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Huͤllmann's unfterbliche Werke: -bie Gel 
fchihte des’ Urfprungs ber. Stände à] 
Deutfchlands; feine Deutfche Finanz⸗Ge⸗ 
fhichte bes Mittelalters, und bie Sefchich 
te des Urfprungs der Negalien in Deutſch⸗ 
land, (p wie aud) Mannert's dltefte Ges 
ſchichte Bajgariens, und nod) mehrere Ars 
beiten verſchiedener Gelehrten mußten aus 
dieſer Urſache unbenuͤtzt bleiben; einige an⸗ 
dere Werke, welche vorzuͤglich brauchbar 
geweſen waͤren, konnte ich in den vaterlaͤn⸗ 
diſchen Bibliotheken nicht auffinden, und 
auch ſelbſt in Wien um keinen Preis erhal⸗ 
ten. Unter letzteren verdient vorzuͤglich 
Stritter genannt zw. werden, Dieſes 
wird bloß aus ber Urfache erwähnet, um 
ale möglichen Vorwuͤrſe zu entfernen, ala 
hätte man die bereits vorhandenen Vorar⸗ 
beiten entweder nicht gekannt, ober nicht. 
benirget, 
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Sollen ‘dergleichen Arbeiten nicht un« 
nuͤtz ſeyn, fo mug die erfte und ftrenafte 
Forderung vorausgehen, bag baburd) auf 
iegend eine Weiſe aud) die Geſchichte des 
Landes gewinnen müffe, damit nicht nur die 
‚Bücher, fonberm auch die Kenntniffe vers 
mehret werden. Dieſer Gedanke, íd) ae 
ftebe e$, macht mir bange; denn went oom 
den fruͤheſten Schickſalen unfers Vaterlan⸗ 
des bie Rede ift, fo laͤßt fid) nicht leicht 
etwas auffinden, woruͤber nicht ſchon die 
Baͤter der Oeſterreichiſchen Geſchichte, Han⸗ 
ſiz, Calles, Pez, Schroͤtter, Magnus, und 
mehrere Andere ihre gelehrten Unterſuchun⸗ 
gen angeſtellet haben. Dieſe Maͤnner haben 
ihren Nachfolgern nicht nur Materialien ges 
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« Borrede 


Gegenwartige Abhandlung wurde ſchon vor 
drei Jahren geſchrieben; ber: feindliche Ein⸗ 
fall, und noch mehrere widrige Zufaͤlle, de⸗ 
ren Herzaͤhlung den Leſer nicht intereſſiren 
kann, hinderten den Druck derſelben bis 
jetzt. Das Unangenehmſte dabei fuͤr mich 
iſt geweſen, daß ich außer Stand geſetzt 
war, von den neueſten Buͤchern, die ſeit 
derſelben Zeit erſchienen ſind, Gebrauch zu 
machen, und ſo verhindert wurde, der Ar⸗ 
beit eine groͤßere Vollkommenheit zu geben. 
; | Hull 
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und Die neuere Geſchichte beffelben deſto 
mehr entſchaͤdigen, und zur Vervollkomm⸗ 
nung der vaterländifchen Gefchichte gute 
Dienfte Teiften. Vielleicht entfchließt fid) 
auch jemand, welchem die größeren Werke 
. bet älteren Gefchichtfchreiber bisher entgan⸗ 
gen find, dieſes kleine Buch zu leſen, unb 
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angehenden Liebhaber der Gefchichte find 
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dergleichen Leute, Deren e8 nod) viele geben 
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Anblide der Worbeigehenden im firdp 
fid) darbiethet; die zweite Hälfte ft 
wahrſcheinlich in der Mitte ber Mauer 
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Erben dafür immerfort Soldatendienfte than mußten, 
weil.er dafür Hielt, daß fie gegen einen möglichen Ans 
fall der Feinde befto wachfamer ſeyn würden, wenn fie 
für- ihre eigenen Aecker forgen müßten ). Dadurch 
wurde eine vollkommen militärifche Regierung an bett 
' &uferften Grängen des Römifchen Reiches eingeführet; 
und bie Gränzfoldaten hatten feines Soldes mehr 
nbtbig, weil fie fid) ihren Unterhalt durch ihre eigene 
Feldarbeit verſchafften. Es war zugleich durch Geſetze 
vorgeſehen y daß derlei Grundſtuͤcke nicht am ander 
verfauft oder. vererbet werden durften, als bloß an 
ſolche, welche bie Dienfte der. Graͤnztruppen verfahen. 
Manchem Caſtell oder mancher Burg wurden aber feht 
weitläufige Srundftüce zugetheilet, fo , daß ble Gräng 
foldaten, welche diefelben befefien haben, auch ziem⸗ 
lid) weit von der Burg entfernet wohnten ‚Deren Ders 
, theidigung ihnen oblag. Diefe hatten bie Pflicht, füt 
ihre Aecker der Burg etwas Gewiſſes zu liefern, oder 
andere Dienfte zu leiften, weil alle ihre Grundſtuͤckt 
zur Burg gehörten, burd) die fie auch gefchüßt. toum 
den, Da man aud) weiß, daß den Landeseingebohr— 
nen bei der. Vertheilung der übrigen Hecker, bie zu fei 
ner Burg gehörten, die Schuldigfeit:auferlegt toutbe, 
von ihren Grunbftüden nad) der Erträgniß bed Bodend 
jaͤhrlich etwas Beſtimmtes zu bezahlen, oder ben fünf: 
ten , manchmal auch nut den firbenten Theil ber Früchte 
ı #8 2 | ' gut 





) > Lampridius. in Alexandro Bernd’ c, 50. ' 
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agern wollte; zum Bluͤcke der Stade tödtete ihn 
Blitz, und (ein Heer wurde Durd) eine Seuche ges 
ungen, das Vorhaben aufzugeben. Aetius flächtete 
2 zum Könige der Hunnen, Rua, um der Regens 
n Roms, Placidia, zu entgehen, und bediente fid) 
serhin, als er mit noch größerer Macht, als zuvor; 
eder in Rom erfchien, der Hälfe der Hunnen, welche 
td) ale dieſe Vorfälle ihre eigene Macht be(to mehr 
blen und erkennen lernten, und aud) (don einen 
hrlichen Tribut von 700 Pfund Goldes vom Orien⸗ 

liſchen Kaifer forderten, unb auch erhielten *). 


So wichtig bereits die Macht und die Befigungen 
t Hunnen waren, fo. wurden fie bod) ungemein vers 
het, als die zwei Brüder, Bleda unb Attila, Die 
sgierung beiläufig um: das Jahr 435 antraten. 
[eba wurde 445 auf Attilas Anftiften ermordet, oder 
sch eines natürlichen Todes, denn bie Meinungen . 
erüber find verfchieden; worauf Attila Die Allein 
rrſchaft über Das Hunnifche Reich führte, Einem 
Wige, wie Attila- war, fonnte es nie an Urfüchen 
plen, bie Nachbarn feinblid) anzufallen. Bald gab 

en |. (8 





*) Die Oefdidte der Hunnen hat weitläufig abgehandelt 
eorg. Pray in Annalibus Hunnorum, Avarum, et 
Hungarorum. Gebhardis Geſchichte von Ungarn, Gat: 
terers Verſuch einer allgemeinen Weltgefhichte, wie 
aud) feine Einleitung in die ſynchroniſtiſche Univerſal⸗ 
Diftotie, unb nod mehrere andere find darüber nad” 
zuſehen. 












es Gränzfeeitigkeiten, bald forderte er goldene 
ſchirre als fen Gigentbum, die aud einer Stadt "° 
flüchtet wurden, eh er fie noch eröbert Hatte; 

wurde die Auslieferung armer Zlüchtlinge bec 
und jedesmal endigte fid) der Zank mit der 
einiger Städte, mit einer fücchterlichen $8 
einer ganzen Provinz, mit Niedermeglung vieler t 
fend Menfchen, und mit Erhöhung des Tribute, 
der Kaifer von Sonfantinopel jährlich begablen mus 
und toelder nun die ungeheure Summe ven 2100 
Pfund Goldes betrug. Das Hunnifche Reich erſtrecktt 
fid) num ober der Donau und dem Pontus von Maͤh⸗ 
ren bis gegen die 9Bolga *"), Zu ohnmädtig, eine 
ſolchen Gewalt Widerfiand zu tfun, nabm man i6 
Konftansinopel die Zuflucht zu bem fhändlichen Mittd 
eines Meuthelmordes, und fuchte Edecon, Attilad 
Gefandten, durch große Verfprechen dazu zu bereden / 
daß er diefe Schandthat an feinem König ausüben 
follte. Doch der Hunne hielt mehr auf Treue, als 
bie ausgearteten Griechen, und entdeckte alles dem 
Attila, welcher den Bigilas gefangen nehmen Fieß, der 
von Konftantinopel viel Gold, den tobn des Menchel⸗ 
mordes, für ben Edecon unb für bie vermeinten Mit⸗ 

verſchwornen mit fid) gebracht Datte, Man follte 

glauben, Bigilas wäre auf bie graufamfte Hunnifche 

Weiſe Hingerichtet worden, weil ev8 auf fi nahm, 

Ä den 





*) Mannert 1. c. T. II. p. 632. 
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T— und noch andere Gefülfen durch Geld bags 

"perleiten, Daß fie ben Attila ermorden , und das 
vd) das Drientalifhe Kalferthum von dem fürchters 
Iten Feinde befreien follten. Doch Attila beguügte 
y damit, daß dem Bigilad das Gold, welches ev 
i£ fid) gebracht Hatte, abgenommen togtbe, und that 
it Ausſpruch, daß er für (eine Loslaſſung nod) andere 
mdert Pfunde Goldes geben müfle, Als dieſe erlegt 
arden, ift Bigilas wieder frei gelaffen worden 5. 


Raum ift der Friede zwifchen den Hunnen und 
riechen wieder hergeftellet getvefen , fo dachte Attila 
wan, tole er mit gutem Erfolge bie Römer angreifen 
unte. Die Uneinigfeiten zwifchen den Seänfifchen 
ringen, der Haß gegen den Weſtgothiſchen König 
jebdorich, bie Greunbfdjaft gegen den König der 
andalen Gelferid) , und noch mehrere andere Urfachen 
ornten Ihn an, einen Feldzug segen Ballien zu uns 
rnehmen. An dem guten Ausgange des. Krieges 
odjte er beffo weniger zweifeln, da ee bisher immer 
| fiegen gewohnt war, und nun viele Voͤlker auf 
iner Gite Hatte, die ihn in feinem Unternehmen 
zeils gezwungen, fheils freiwillig aus Liebe zur Beute 
nterſtuͤtzten. Rugier, Geloner, Schren, Gepiden, 
yurgumber, DBelotoner, Bructerer,  Sranfen, und 

| nod) 





*) Prifcus apud Labbe in Byzantinae Hiftoriao Serigto" 
rjbus edis. Venet. p.52 et foq. 
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nod niehrere andere begleiteten ibn auf feinem 2 
Er verließ im Jahre 450 (nah Anderen 451) f 
Reich, Das heutige Ungarn, und 19g entweder b 
unfere Gegend, oder auf dem linden Donauufer geeiiet 
Gallien hinauf, verheerte die Städte Meg, Trier 
Tongern, belagerte vergeblich Orleans, und lief B 
gegen dag Heer der Römer, welches Aetius comma 
birte, tmb gegen Das verbündete Deet der Gotben u 
Sranfen bei Chalons an der Marne in- ein Treffen dk 
dag er verlor. Einmal Hundert achtzig taufend Sch 
Daten (elem von beiden Theilen an dieſem blutige 













pe fchrte Attila in ſeine Heimath zurück, 


Nun if zu unterfuchen, ob Attila auf feinem 
Zuge nach Gallien Lorch und bie übrigen Gränzorte 
im Noricum zerftöret habe. Bruſchius, ber febr oft 
Sachen erzaͤhlet, die man ſeitdem noch in keinem alten 
Geſchichtſchreiber Dat wieder auffinden koͤnnen, ve 
ſichert ganz zuverſichtlich, daß, das alte Wien, Tuln, 
Lorch, und nod) viele andere Roͤmiſche Sränzfeftungen 

von 
- à i - | 
*) Author Hift. Mifcell. L. XV. Vicere Romani fugato 

Attila, et Gothorum rege interfecto. Hoc certamen 

de utrisque partibus centum octoginta milla occiío- 

rum dedit, Item Jornandes de rebus Get. c. 40. 


**) Auch, Hift. Mifc. L. XV. et Jornandes L. 55. 
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t ffttila auf feinem Zuge nach Gallien feyen jerftbret 
=den.*). Hanſiz **) glaubte das Nämliche entweder _ 
bie Verficherung des Bruſchius, oder er lief fid) 
ch bie allgemeine Sage verleiten , anzunehmen, daß 
ch wenigftens fehr viel werde damals gelitten haben, 
entin , ber fo oft etwas Falfches ganz Dreift als reine 
ihrheit erzaͤhlet, laͤßt im Begentheile vermöge eines 
mödniffes beu Attila ganz ruhig Durch dag Noricum 
nen Zug fortfegen, ohne daß ben Roͤmiſchen Grängs 
fen am ber Donau irgend ein Schaden wäre zugefüget 
den *"*), Der erfieren Behauptung mwiderfpricht 
8 Zeugniß Eugippe, welcher erzählet, Daß ber heil, 
'berin, der nach ein paar Jahren nad) Attilas Zug 
biefe Gegenden gekommen ift, alle bie(e Drte nach 
getroffen habe: Aventins Erzählung enthält aber an 
) (dou Häufige Ungereimtheiten, unb hat auch feines 
igigett alten Geſchichtſchreibers Zeugniß für fid. Die 
tte CaRuris, Favianis, Comagenis, ad Vineas, 
ırgum,  Cucullie , Lauriaco, Quintanis, Juvavo, 
pidum Batabinum, und andere fommen noch alle 
Ä | in 





*) Brufchius de Laureaco vet. L. I. 
9*) Germ. 8ac. T. I, p. 55. Nec urbes Norici, nec 


Laureacum cladis expers: incertum tamen , quo prae- 
cife anno Laureacum ab Attila vafiatum : atqui vafta- 
tum elle nemo dubitat. Hanſiz ließ fi) wahrſcheinlich 
durch ben Bernardus 9Roricus und Schreitwein zu dies 
fer Meinung verleiten. Vide Rauch Scriptor. Ras. 
Aufir. T. II. p. 410 et 459. 


**" Annal, Boic. L. II. 
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fo | | 1 
fin it; Ovilabis, getwiffer Lambach als Wels; Cu 
ciacum, in bee. Gegend’ von Mondſee; Tergolaper c 
beiläufig um Voͤcklabruck; Tarnanto, veffem Lage um 
gewiß if, an bet Gránje von Salzburg unb Oeſtet⸗ 
reich. Sur Zeit, als bie Peutingerianiſche Tafel vers . 
faßt wurde, ift Ovilabis größer als Lorch geweſen,/ 
weil zu dem erſteren ein Häuschen hinzugezeichnet ift, | 
wenn diefes bad) nicht ble folge eines Verſehens des 
Schreibens oder des Zeichners der Tafel iſt. Bei was 
für einer Gelegenheit Ovilabis zu Grunde gerichte 
wurde, iſt unbelaunt. | | _ 

Diele fange Geſchichte uͤber den aͤlteſten Zaſtam 
unſerer Gegend unter den Römern wird hinreichend 
feon, um das holgende ohne Unterbrechung erzaͤhlen 
zu Pane, 
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ngen. der Sómer, unb unfet Lorch wurden Dabei 
gewiß nicht jerfißrer, wenn gleich das flache Land 
i gelitten hätte. Man muß auch nicht vergeffen, 
fid Attilas Armee erft auf dem Zuge felbft febr 
tebret habe, denn die fon zuvor übertounbenen 
berbünbeten Voͤlker, ober auch jene, durch deren 
. der Heereszug gieng, muftensfid) an ble un 
anfchließen , wenn fie nicht ba$ Äußerfie Verder⸗ 
über fid). wollten fommen loffen, Es iſt alfo eben 
nothwendis, daß man annehmen muͤſſe, Attilas 


ſey auf beiden Ufe Mau geſchehen, weil 
‚ht leicht denkbar -A".. Armee von mehr 
einer halben Millisn Barbaren ſich fo nahe beis 
zen gehalten, und nicht aus Maubgierde den Dos 
uf fete überfchritten Haben. Die Aryapl dei 
daten im Hunnifchen Heere wird freilich (epe groß 
fen (eon; daß (ie über noch um vieles Durch die — 
meine Sage, und butd) den Schrecken, den fit 
reiteten , vergrößert Wurde, Daran ift fein Zweifel. 
oben angeführten Zeugniſſe find fchen um 200,000 
m verfchieden, fo wie auch bie Angaben ber in 
Eatalauniifhen Ebenen Gebliebenen febr verfchieden 

Nebſtdem werden mir weiter unten bei der Bes 
‚te der Cinfálle der Ungarn finden, daß fie feft 
ihren Zug burd) Mähren, Böhnten, Gadfen, 
ingen, und Sranfen mad) Gallien und gar nad) 
ien genommen Haben, ohne unfer Suͤddͤſterreich 
mur im mindeften zu berühren, was auch bei ben 
nen der yall mag dini (eot. 

fj 






ar 









bon ein giao 
Juͤngling gemacht, und um d Gad, to jar 
a Sfi "ten wieder Sübere eine Erg 
ung 50i zwei Schutzgei ‚in en Mitte fa 
flauben 9^ Attila fab dieſelb⸗ / Uttb gieng anf ini 
rſtellunge ladj Mu 1779 le uri 
feineg Ruückzuges 103 was immer Ane geweſi (e 
Hungersno b, S'rantg en in feinen Deere, di $e 
redſamkeit feog, 5 Der Prechen, 
Faiferlicg. rinzeſſinn e ver tia 
Gemaßlin bekomme rde: ig 
aß es ohn Gold, es Attila feb ebte 
egange ‚amd ihm e ribut bon Qua 
durch den p ff eg * Attil⸗ 
wur⸗ 





*) Alles bießer Gehörige Dat Prap 1. €. 168 et feq, ge 
ſammelt 
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dm Edecon und noch andere Gebülfen durch Geld bau 
pe verleiten, daß fie ben Atfila ermorden, und das 
durch Das Drientalifche Kaiſerthum von bem fürchters 
ſuchſten Feinde befreien (alten, Doch Attila beguügte 
Rh Damit, daß bett Bigilas das Gold, welches ev 
mit fic) gebracht batte, abgenommen togtbe, und that 
en Ausſpruch, daß er für feine Loslaffung nod) andere 
Iundert Pfunde Goldes geben müfle. Als biefe erlegt 
vurden, ift Bigilas wieder frei gelaffen worden *), 


Kaum i(t der Friede zmwifchen den Hunnen und 
Griechen wieder hergeftellet geweſen, fo Dachte Attila 
daran, mie er mit gutem Erfolge die Römer angreifen 
Kunte, Die Uneinigfeiten zwiſchen den Seänfifchen 
Prinzen, der Haß gegen den Weſtgothiſchen König 
Thebdorich, bie Freundſchaft gegen den König der 
Bandalen Geiferid) , unb noch mehrere andere Urfachen 
fosenten ihn an, einen Feldzug gegen Gallien zu uns 
ternehmen, An dem guten YAusgange des Krieges 
mochte er befto weniger zweifeln, ba er bisher immer 
in fiegen gewohnt war, und nun viele Wölfer auf 
ſeiner Seite batte, die ihn in feinem Unternehmen. 
theils geswungen, theils freiwillig aus Liebe zur Beute 
unterftügten. Rugier, Geloner, Schren, Gepiden, 
Burgunder, DBelotoner, Bructerer,  Granfen, und 


nod 








*) Prifcus apud Labbe in Byzantinae Hiftoriae Scripto- 
rjbus edit. Venet. p.52 et foq. 
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und toit Iaffen und baburd) fo fehr hintergehen, 
mir an alle bie Leiden zu beüfen vergeffen , welche 
gepriefenen Eroberer über bie Menſchen verbreitet 
ben, Erſt dann, wenn fid) unfere Bewunderung 
gekuͤhlet Hat, und wenn und Der zierliche Vortrag 
Geſchichtſchreibers nicht mehr beruͤcket, erft dann fang 
wir an, den Werth eines. Helden genauer Kennen i 
[eren , ben er als Menſch verdienet; und da ift 
billig, das Gute aug einer National; Partheilichkätht 
nicht in den Hintergrund zu ftellen, oder das Schlimmep: 
zu vergrößern, dag er verurfachet hat: unfer Uethall: 
(of gerecht feyn, und ſich durch feine Verjährung bd I: 
Ruhmes irre führen laſſen, in welchem irgend ein Held 
bisher bei allen Geſchichtſchreibern geftanben hat, 


Diefer Regel deu Gerechtigfeit zufolge, bie man 
jedem gemeinen Menfchen, alfo aud) Anführeen ganzer 
Voͤlker fdjufbig ift, fat man angefangen, ben Werth 
oder den Unwerth manches Helden im Alterthume ges 
nauer zu prüfen; aber man ift nicht immer innerhalb 
bet Oránjen der Mäßigfeit fteben geblieben. Alerander 
der Große wurde num plöglich von einem bemunderten 
König zu einem bloßen Straffenräuber herabgewuͤrdiget; 
und Attila, der fonft fo verrufene Räuber, wurde 
zum MWohlthäter der Menfchheit hinauf raiſonniret. 
Die Begierde, etwas Neues zu (agen, und aud) bem 
Scheine nach zu behaupten, verführt und nur gar qu 
eft zu ſolchen unzuläßlichen Behauptungen. Attila, 
fagt man, toirb ung von partheifchen Griechen unb 

Rs 
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een, bie feine Seinbe waren, als graufam ges 
ect: fie verdienen als feine Gegner nicht vielen 
ben. Wenn diefer Grundfag allgemein gälte, 
| mögen wir aud) alfogíeid) aufhören, alled dass 
e zu glauben, was ung Griechen und Römer von 
ariſchen Voͤlkern erzählen, Deren Sende fie maren; 
; verdient Cáfae, Vellejus, Plinius, Tacitug . 
:en Glauben in den meiften Stücken nicht, die fie 
Inehre unferer nod) rohen Voreltern ohnehin mit 
her offenbaren Uibertreibung erzählen. Viele 
Anngen, welche und. von Attila ergáblet werden, 
die fid) gar nicht bezweifeln laſſen, verrathen doch 
't eine graße Rohheit und Sraufamfeit, Daß er 
gerechte Urſache Über ſchuldloſe Länder Derfiel , fle 
ette, Städte zerftörte, die armen Inwohner ohne 
ſchied niederfäbeln ließ: das mar damals freilich 
gemeine Citte, umb nicht bloße Hunniſche Grau: 
tit; dieſes alles verdient aber deswegen noch fein 

fondern nue. gang allein bie Entſchuldigung, Daß 
1 in (efr rohen Zeiten lebte. Seine Unterthanen, 
man, (dágten ihn ungemein, und maren ihm 
wgeben; aber dieſes gilt bei allen wilden Völkern, 
ie ihren toacferen Anführern im ‚Kriege febr zuges 
find; ben Hunnen mußte Attila deſto fchäßbarer 
weil fie unter feiner Anführung fo viele Länder 
et „und fo viele Beute gemacht Haben, Der Krieg 
ihre Beſchaͤftigung, Attila als ein tapferer Zelds 
ein Bedürfniß für (le. Nach bem, was und 
u$ alg Augenzeuge erzählet, leuchtet nur oox 1a 

(ehr 
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ſehr eine ſtlaviſche Furcht aus dem Betragen bet 
terthanen hervor: Niemand getrauet ſich ein W 
ſprechen, wenn der König vor Wuth entbrennet. € 
an der Tafel behielt er eine duͤſtere Miene, fi 
nichts, lächelte nicht. Er belegte dag Hab unb 
feiner Unterthanen mit feiner Steuer. Entweder 
ten fie al(o andere Dienfte anftatt der Steuern I 
oder e$ war bei den Hunnen in Nückficht der Abg 
. Die nämliche Einrichtung, wie bei ben alten Deutf 
Voͤlkern, daß ber Greie nichts bezahlte: mun, fo 
es nicht Güte des Attila, fondern altes Herkommen 
daß der Hunne feine Steuer zu entrichten hatte, A 
hielt unter freiem Himmel Gericht, und fprad de 
Partheien Recht: das ift ſchoͤn und lobenswerth. 24 
et dem Roͤmiſch⸗Orientaliſchen Kaifer ben Banditen 
fiteid fo ungefteaft mit Eöniglicher Verachtung boit 
. geben ließ, ift Großmuth, fagt ein neuerer Schrift 
ſteller, und verräch einen erhabenen Character, — Sd 
finde einen abfeheulichen barbarifchen Geiz darin, bu 
Attila dem Banditen Bigilas um hundert Pfund Sol 
feine mwohlverdiente Strafe erließ. Einer, ber de 
König ermorden, und dag Wolf wider ihn aufwiegel 
soil, fann fid) bei einem großmüthigen Monarchen vo 
einem erhabenen Character nicht um Geld [osfaufe 
Daß Attila aus hoͤlzernen Bechern tranf, und ai 
hölzernen Tellern fpeifete, während fid) feine Of 
goldener und filbesner Sefchirre bedienten; daß er gai 
einfache Kleidung lichte, unb bei der Tafel nicht ge 
zu viel trank und aß, verräch eine hei Barbaren gat 
unges 
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lgetobbntid)e Srugalität. Doch muß er aud) manch; 
a viel Wein getrunfen haben, denn mad) dem Zeugs 
fie Des Yornandes *) und Diaconus **) hatte er am 
ig vor feinem Tode wirklich zu viel getrunfen. Attila 
ig für feine Zeiten und für feine Hunnen in der That 
König oon feltenen Eigenfchaften gewefen ſeyn; aud) 
Konftantinopel und Rom wurde er für einen großen 
Íben gehalten; nur wiſſen wir zu wenig von feinen 
jentlihen Regierungsgefchäften, von Gefegen und. 
lichen Einrichtungen, als daß wir ihn hierüber 
rzuͤglich [oben und fehäßen kͤnnten. Dee unbefanute 
et, beffen Gedicht über Attilas Feldzug in Gallien 
wr Fiſcher mit vortrefflichen Noten herausgegeben 
t, betoeifet ebenfalls nichts *"*), Wenn man num 
nach 





*) Jornandes de rebus Get. c. 49. In nuptiis magna 
hilaritate refolutus , vino fomnoque gravatus, refu« 
pinus jacebat, redundansque fanguis, qui ei folite 
‘de naribus effluebat, dum confuetis meatibus impe- 

..ditur, itinere ferali faucibus illapfus eum exflinxit. 


^^) Hiftor. Mifcell. L. XV. Ob cujus, (fponfae) nuptias 
profufa convivia exercens, dum tantum vini, quan- 
tum nunquam antea, inümul bibiffet etc. 


"*) De prima expeditione Attilae regis Hunnorum in 
Gallias, ac de rebus geftis Waltharii Aquitanorum 
principis, Carmen epicum ,:. . illuftratum et ad- 
auctum a Friderico Chriftophoro Fifcher. Lipfiae 
1780. Herr Hofrath Henne hält diefes Gedicht für viel 
jünger, als Herr Si(der: Chr. G. Heynii Opufcula 
Academica collecta. Vol. IIT. Suppar ei, nec forte 
multum aetate fuperius (als ein anderes Werk orent 
fünfgebnten Sahrdundert) eft carmen nuper a Filchero 


NR 
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nach dem bisher Geſagten alles, was man von 
Gutes und Schlimmes weiß, gegenſeitig abwoͤct 
muß man wirklich lächeln, wenn man in einem 
neuen Werke, welches von Sürften und Männern 
delt , die fid) um das Wohl der Menfchheit - 
gemacht Haben, unter den ehrwärdigen Namen: 
fon, Lyeurg, Joſeph IL, Alerander von Ruß 
Seiederich von Preußen, Mäcen, Tel, und 
anderer, auch den Namen Attilas findet. Wenn 
anderer Gelehrter Die Leute glauben machen will, 
nur bie fchlimmen Mönche die Urfache feieu, 
Attila in feinem guten Nufe ftebe, meil er fid) im 
befließ, ihrem Aberglauben Abbruch zu thun, m 
ihnen ble Schäge abzunehmen, die fie bem einfältigen 
Pobel abgeſchwaͤtzt Haben: fo follte man glauben, bof 
er nur (dergeu wolle. Da er aber noch im volle 
Ernfte hinzuſetzt, Daß eben dieſes aud) die Urfache (ti, 
daß fo wenige Notigen über den Attila Gig auf uni 
gekommen (cien, weil ble boshaften Mönche alle Buͤche 
vertilget haben, die von feinem Lobe handelten, unb 
ibm die gebährende Achtung hätten verfchaffen fónnen: 
(o muß man erft abwarten, wie der Herr Author die 
feg fein Vorgeben vielleicht fünftig noch beweiſen mers 
de, denn bis dahin ift ſchwer zu begreifen, mie ed 
gefomnien fel, daß Ma, bloß um die wucheriſchen 
| . Möns 


J 





vulgatum. Jam liaec quidem vana figmenta elle, 
nemo nunc facile dubitet, 


— 


47 
(de zu firafen , bis nad) Gallien, unb bann nad) 
let gezogen (ei, unb fo viele Städte zerſtoͤret habe: 
dann, tole e$ auch nur möglich geweſen (ci, bafi 
ye Bücher, bie gon Attilas Sücffentugenben hans 
1, den Mönchen in die Hände fielen, und von 
t, bie ung übrigens fo viele Bücher ton bem Un⸗ 
nge etrettet Haben, ohne alle Barmherzigkeit vers 
vet wurden. | 


Dit 
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Drittes Hauptſtuͤck. 


Kurze Ueberſicht der Einfuͤhrung und 
breitung des Chriſtenthumes in u 
Gegend. Bon dem heil. Marimilia 
Florian. 





Tr würde eine (jon gefchehene Arbeit gan 
toleberbolen, wenn ich hier einen Auszug aus de 
Unterfuchungen, Streitfchriften, unb 9Xutbmo 
derjenigen Männer liefern wollte, die fid) befli 
ben, über die Einführung des Chriſtenthums i 
Noricum etwas Gewiſſes oder bod) Wahrfchı 
vorzubringen. Am Ende aller diefer Unterfur 
mußte man bod) immer aufrichtig gefteben , b 
über diefen Sell unferer vaterlänvifchen G 
wohl nie ind Reine fommen werde, Es ift 
wenigen Jahren eine Abhandlung s- Don ber ur 
lien Einführung des Chriffenthums in Oberäfi 
und deſſen baldigen Merbreitung, erfchienen 





9) Theologiſch⸗praktiſche Monatſchrift. Herausge 
Linz von einer Geſellſchaft. Dritten Jahrgan 
Heft. 
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I S6mern, die feine Seinde waren, als graufam ges 
fhildert: fie verdienen als feine Gegner nicht vielen 
Glauben, Wenn diefer Grundfag allgemein gälte, 
m mögen toic auch alfogíeid) aufhören, alled dass 
ge zu glauben, toas ung Griechen und Römer von 
barbarifchen Voͤlkern erzählen, deren Seiube fie waren; 
dann verdient Cá(ae, Vellejus, Plinius, Tacitus 
unferen Glauben in den meiften Gtüden nicht, die fie 
; me Unehre unferer noch rohen Voreltern ohnehin mit 
“mancher offenbaren Uibertreibung erzählen. Viele 
Handinngen, welche und von Attila erzäßlee werden, 
und bie fid gar nicht bezweifeln laſſen, verrachen bod) 
immer eine große Rohheit und Graufamfeit, Dab e 
ohne gerechte Urfache Über fehuldlofe Länder herfiel, fie 
verheerte, Städte setfibrte , die armen Inwohner ohne 
Unterfchied niederfäbeln lieh: das mar damals freilich 
faft allgemeine Citte, und nicht bloße Hunnifche Graw 
famfeit; biefed alles verdient aber Deswegen noch fein 
Lob, fondern nur ganz allein die Entfchuldigung, daß 
Attila in fehr rohen Zeiten lebte, Beine Unterthanen, 
fast man, fdjóágten ihn ungemein, unb maren ihm 
fehr ergeben; aber dieſes gilt bei allen wilden Völkern, 
daß fie ihren wackeren Anführern im Kriege febr zuge⸗ 
‘han find; den Hunnen mußte Attila deſto ſchaͤtzbarer 
ſeyn, weil fie unter feiner Anführung fo viele Länder 
crobert, und fo viele Bente gemacht haben. Der Krieg 
teat ihre Befchäftigung, Attila als ein tapferer Feld⸗ 
herr ein Bedürfniß für fie. Nach dem, was une 
Priſcus als Augenzeuge erzählet, leuchtet nur gar zu 
| febt 
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welche Hieronymus Per befannt gemacht Hat. 3 
milian wurde gu Geleja, jegt Eilly, zwiſchen ba! 
ven 226 und 256 geboren. Im Dreizehnten | 
feines Alters verlor er feinen Vater, unb nad 
Fahren darauf feine Mutter, morauf’er feine | 
unter bie Armen vertbeilte, Sein frommer & 
mandel fiel den Bewohnern Lorchs fo in bie 9f 
daß fie ibn fion beiläufig um das Jahe 257 zu i 
Bifchofe erwählten. Er teifete als Bifchof nach ! 
und tourbe vom Papfl Eyſtus beftátiget. Nach | 
Zurückfunft forgte er als ein guter Hirt für f 
ungemein großen Kirchfprengel, der vom Sm 
Kaifer Philipp und feinem Sohne Auirinus unge 
Güter befommen hatte. Nah 27 Sahren bei 
ec (elite Vaterſtadt Gill , und forgte für bie Au 
tung des Evangeliums. Aber eben befand fid 
Romiſche Oberbefehlshaber Evilafius oder Eu 
Dort , Der auf Befehl bed Kaifers Numerlan bie 
fen hart verfolgte. Auch Marimilian follte bem 
gesgott Mars dffentlich im Tempel Weihrauch ot 
da er fid) aber weigerte, diefen Befehl zu vollsiebi 
wurde er außer der Etadt den 12, October 293 
284 entbauptet, Nach verfchiedenen Schickſalen 
feine Gebeine nach Paſſau gebracht, und bort íi 
Domfirche beigefeßt toorben, 

. mM 
und Märtyrerthum . . . sufammengetragen von Sy 


Adam von ilrli. Paflau 1764 , unb Hieron, Pes in ! 
toribus Rerum Aulir. T. I. p. 19. 
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4: Man weiß nicht, fell man über den Sufammens 
ppler der Acten, ber in bec jtociten Haͤlfte des dreis 
aten Jahrhunderts [ebte, lachen oder zörmen, bafi 
(o gar viel ungereimtes Zeug zum Ruhme des heil, 
arimilian zufammiengefchrieben Dat ;. unb Urli ift zu 
>auern, daß et auf einem fo lofen Baden feine Les 
nsbefchreibung bauete, Ungeachtet er nothgedrungen 
kennen muß: „So vielen Danf man nun aber dies 
n Lebensbefchreiber feines Fleißes und feiner guten 
jfichten halber ſchuldig ift, indem mir. ohne ihn von 
ferm Heiligen viele Umſtaͤnde feines Lebens und 
aͤrtyrerthumes, bann von ben auf (tine Fürbitte von 
ott gewirkten Wundern gar nichts müßten: fo fann 
3n bod) nicht alles billigen, was von Demfelben ters 
bracht wird; denn mebft einigen .fablen Wortfor⸗ 
ungen , bie et- gleich im Anfange von dem Namen 
aximilian anführer, erzählet felbiger auch verfchies 
nes anderes ungereimted Zeug, u. f to." — Unge— 
htet Urli diefed alles vermöge dee Bemerkungen des 

, Hanfij, Peg, umb. anderer, deren Werke er vor 
sgen hatte, felb(t bekenien muß, fo ift er Doch febr 
gehalten über den P. Rader, bafi diefer (id) unters 
mden hat, von bem Verfaſſer der Acten aufrichtig 

geftehen, daß derfelbe e8 zwar gut gemeint, aber 
me Arbeit ſchlecht ausgefübret habe ). sDiefer 

" EM Ge 








*) Raderi Bavaria Sancta fol. 16. Collocarem nunc ex 
MS. codice eandem hiftoriam, ni& auctoris me vi- 
disu- 












Geſchichtſchreiber, fagt Urli, ijt fonder Zweifel 
fehr guten alten Nachrichten , die feitdem verloren 
gangen find, verfehen getvefen, aus Denen er 
was ec vorbringt, sessgen Dat; — e$ hätte 
99. Rader diefer Verfehen halber das Kind nicht 
bem Bade, wie bad Sprichwort lautet, aus[d 
follen.” Wenn man der Wahrheit nicht nur ſchon 
die Spur gefommen ift, fondern Dereit$ aud) von 
ven Strahlen beleuchtet wird, fo fol man vor d 
ben bod) nicht bie Augen zuſchließen, tole es Urli 
than bat, Woher mußte erd denn, daß der Act 
(ammler mit fehr guten alten Nachrichten verfehen 
bie aber feitdem verloren gegangen find? WMielmerl, 
muß er mit febr fchlechten Nachrichten verfehen geweis]. 
ſeyn, da er fo auffallenbe Fabeln ergáblet, oder er ha 
felbft manches erdichtet, was noch fchlimmer tám, 
Die Gefdidten von der Dotation des Bisthumes g 
Lorch durch ben Kaifer Philipp ; von der ergbifchäflichen 
Würde feines Sohnes Quirinus, der zuerſt zu Lord, 
und bant zu Aquileja feinen Gig gehabt Haben foll, 
unb nod) vieles andere, verdienen nad) dem Seugnifft 
des P. Hanſiz *), des P. Joh, Bernhard de Ru- 
beis 





diculae notationes nominis Maximiliani, aliique non- 
null errores retardarent. Scriptor non videtur an- 
tiquus, fed ex religiofo pofteriorum temporum fae- 
culo barbaro, tamen et rudi, filinquam; culto et 
fancto, li mentem et pectus [pectes. 


*) Germ. Sacr. T. I. p. 22 ot faq. 


Be *) unb vieler anderen: feine Widerlegung , wel⸗ 
1$: Urli nicht unbefanft getocfen ift. |, Aber daran 
tg. et wohl gar nicht gedacht haben, daß es aud) 
Fe feft miflid)e Sache fei, qu beweifen, daß unter 
m Sumerian eine allgemeine Verfolgung der Chriften 
U Statt gehabt haben-**); und bod) haben mehrere 
lehrte fchon ihr. Urtheil Darüber geäußert. Die alte 
wchengefchichte fennt feine allgemeine Verfolgung der 
viften unter bem Numerianus; und Eufebius vers 
fert. ausbrüdfíid), bafi nad) ber Verfolgung des 
ecius und Valerianus bis zu Diocletiang Zeiten die 
ire. einer Ruhe genoß **). Numerianus harte 
sch zu viel mit Kriegen zu thun, unb regierte eine 

kurze Zeit, als baf man ibm ohne ausdrückliche 
ugni(fe alter Sefchichtfchreiber eine Verfolgung ans 
Hten ſollte. Nach dem Tode des falferé Probus 
urde Carus im Jahre 282 als. Kaiſer ausgerufen. 
n Jahre 263 fol Carus feine zwei eme j den 

. €atis 





9) Jo. Franc. Bernardi de Rubeis Monumenta ecclefiae | 
Aquilejenfis p. 55. 


"^ Urli p. 19. „Der graufamfte von dieſen dreien Re⸗ 
gierern war Numerian, welcher durch Hinrichtung vieler 
Chriſten in der Kirchengeſchichte beruͤchtiget iſt. Er 
hatte eine allgemeine Verfolgung wider die Kirche Got⸗ 
ges verhaͤnget, und den Blutrichtern, vie in den Läne 
dern- aufgeftellet waren , desivegen frenge Befehle au» 
gefertiget." 

“N, Eufebius L. VIIT. c. I. et IV. Mo intervallo, quod 
perfecutionem Decii et Valeriani fubfequutum eft etc. 


& 
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Carinus und Numerianus, bie er (don zuvor 
Caͤſares evflávt. fatte, ale Mitregenten angeno 
haben, in toe[djem Jahre er auch einen ſchweren 
toiber bie Sarmater glücklich vollendet hat, Cr 
ließ alsdann Gallien, Stallen, Illyrien, unb 
andere Provinzen dem Earinus, und veifete gegen 
Perſer, wohin ihn ber nod) junge Numerian beglei 
mußte. Nach einigen Siegen wurde Carus idi 
nämlichen Jahre vom Blitze getbbtet, toorauf 
rianus auf den Ruͤckzug benfen mußte, Er fief 
großer Augenfchmerzen halber in einem Bette auf fe 
Meife fovtbringen , wurde aber ag4 auf Anfiften fe 
Schwiegervaters getoͤdtet. Baronius befenne Tedrky 
daß e$ ſchwer zu erklaͤren fei, tole e$ kommen mag, tT; 
man in ben Martprologien [efe, daß einige Cbriti |. 
unter Numeriand Regierung follen gemartert toorba | 
ſeyn H. Tillemont verwirft geradezu ale Gefchichten 
derjenigen Martyrer , bie unter bem Numerianus se 
litten haben (ollen **), Jo. de Rubeis fucht ebenfallt 


fis 












*) Baronius ad annum 284, n. 5. Unde quaefo, quod 
nonnulli martyres fub Numeriano paíli legantur in 


cunctis martyrologiis, haud res eft facilis. demon- 
* ftratu. 


**) Tillemont Memoires pour fervir à l'hiftoire ecclef. 
T. IV. P. III. p. 1192 et feq. Nachdem er von einis 
gen Martprern geiprochen hat, bie unter bem Numerian 
gelitten haben follen, fest er hinzu p. 1199: Voilà 
tous ceux que l'on dit avoir fouffert fous Numerien 
dans l'Occident: et je crois, qu' on trouvera, quo 
dans tout ce que l'on ena, il n'y a rien d'affez folide 
pour 
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95 
t den Beil, Hilarius ein anderes Todesjahr, ale das 
Iher angegeben wurde, damit er nur nicht gejtoungem 
tbe, eine Berfolgung des Numerianus zuzulaſſen *). 
sinart tfut das Nämlihe *H. Der Actenſammler, 
* Pe anfuͤhrt, und Urli haben fid) alfo ohne Zwei⸗ 
. geieret, daß fie den SRumerianüs die Ehriften vers 
gen laſſen. Alſo ſollte Maximilians Martyprertod 
nz erdichtet ſeyn ? Die umſtaͤndlichen Acten Darüber 


ib es ohne Zweifel ***); fein Martyrertod fbmfe —— 


fen ungeachtet wahr feyn, wenn gleich unter Yu 
"lanus feine Verfolgung der Chriſten getoefen wäre, — 
'an darf nur einiger Maßen die Acten der Martprer 
wchgehen, fo wird man dergleichen Beifpiele genug 
den, Bolandus, SXuinatt, Mabillon, unb noch 
ele Andere Klagen ja febr oft über fpätere Zufäge, 
et Verfälfchungen dergleichen Acten, was gewiß mut 
je felten aus einer ſchlimmen Abficht gefchehen ift. 
san fenut bie Liebe des Mittelalterd zum Wuns 
wbaren; aus Einfale wurden von ben Heiligen 
e fonderbarfien Dinge Über ihre Tugenden und ges 
wirk⸗ 
— — — — — — — — 
pour nous obliger de dire, que ce prince ait perfe- 
cuté les Chrétiens dans des pais, otı l'on ne peut pas 
dire felon l'hiftoire qu'il ait regné. 
*) L. c. P. 4o et feq. 
^") Acta Martyrum, in praef. p. LII. 


*"").Magni, Abbatis Gottwicenfis, Notitia Auftrias. 
T. IL. p. 126. Primo obtutu [ubleftae fidei compe- 
^ ziuntur. ) 
€ a 
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wirkten Wunder erzählt und geglaubet. Ploͤtzlich 
man eine ganz einfach gefchriebene Lebensgeſt 
eines Heiligen,’ bie von einem frommen Abſch 
auf der Etelle mit den gangbaren Erzählungen 
fhönert und vergrößert wurde. — Go entftelle hat 
manche Biographie, oder vielmehr manche Legends 
auf unfere Zeiten erhalten, bie feine andere Wah 
zum Grund hatte, ald daß ber ober jener Heili 
fromm gelebt, ſein Amt treu verwaltet, und vie 
aud) des Glaubens wegen gemartert wurde. Coe 
iſt ſehr wahrſcheinlich der Fall bei den angeführte 
Acten des heil. Maximilian. Die meiften. nápeaqa 
Umſtaͤnde, bie in denſelben erzaͤhlet werben, find blobe 
Tradition, find groͤßten Theils offenbar erdichtet; das 
einzige Wahre koͤnnte ſeyn, daß Maximilian ein Bo 
ſchof war, der ſich laͤngere Zeit in Lorch und in der 
Gegend herum aufhielt, und endlich zu Cilly gemartert 
wurde. Die Verfolgungspatente des Kaiſers Sume 
rian ſind freilich wieder erdichtet, doch hat man auch 
mehrere Beiſpiele, daß hier und da einige Ehriſten 
bald aus Privachaß ober Geiz der Obrigfeiten in den 
Provinzen, bald durch einen plößlichen Auflauf des 
rohen Poͤbels auch unter ben Regierungen folcher fal 
fer feien um das Leben gebracht worden, welche die 
Gbriften niemals verfolgten, ja fie fogar ruhig ihrem 
Gottetdienfte abwarten ließen, Der Mord, welcher 
an dem heil, Stephan. im Jeruſalem verübt wurde, 
war ja bloß die Folge einer Privargehäffigfeit, die fich 
des Poͤbels zu bedienen mußte; gefegmäßig,. nämlich 
auf 
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^t Ausfpruch des oberſten Nömifchen Richters in 
dem it Stephan nicht gefiotben. So etwas 
bes mag fid): mit den heil. Maximilian in Cilly 
aget haben; etwas Gewiſſes davon zu erzählen, 
dem Mangel unbesweifelt wahrer Urkunden nicht 
f. Das ift gewiß, daß man:im fiebenten, ober 
'"n$ im, achten Jahrhunderte Kirchen antrifft, die 
jeil, Maximilian zu Ehren erbauet wurden. Den 
n eines Erzbiſchofes ſollte man ihm nicht beilegen, 
veder der Name noch das Amt eines Erzbiſchofes 
u Maximillans Zeiten ſeiner heutigen vollen Be⸗ 
ang nach bekannt. Es iſt auch ganz und gar un⸗ 
y ob: Lorch Damals ſchon ein ordentlicher Gig 
Biſchofes geweien fei, weil e$ noch viele föges 
t Landbifchöfe, epifcopi regiomerii, gab, bie 
adj ſolchen Provinzen "verfügten, in melden 
dem Chriſtenthume noch traurig ausſah, wo fie 
an freilich gewöhnlich in größeren Städten aufs 
i, und das Evangelium: verfündigten, .aber 
ungeachtet herum zu wandern pflegten, ohne 
gewiſſen Det zu ihrem feften Sige zu beſtimmen. 
le biefe meine Muthmakungen find nicht dahin. 
tet, der Lebensbefchreibung des heil. Marimilian 
jtf zu reden; fie verdient aug den (d)on anges 
1 Gründen feinen Glauben, Deswegen fann 
uch Hanſiz nicht beiftimmen , welcher behauptet, 
er Marimiliang Bigthum unb Martyrertod. fein 
I entfichen fünne: e$ it alle zweifelhaft, ba 
here Duellen mangeln, In der vorhandenen 
| | Legen 











Legende werden die Regierungejahre der Kaifer fü 
angegeben, umb fo viele andere Dinge erzähle, 
fid) ber Biograph feb um allen Glauben 
Man femt Urkunden, und Kalender, in weichen 
milian bloß ein Bekenner genannt wird, wie 
fhon 9e und Hauſiz beobachten. Wenn gleich 
Wort, Bekenner (confeffor), and) einen M 
bezeichnen kann, wie e$ baton wirklich Beiſpiele gi 
fo pflegte man doch den Titel eines Bifchefes i 
beizuſetzen, wenn der Heilige wirklich ein Biſchof 
Allerdings wird Marımilian auch manchmal ia al 
Schriften ein Bifchof genannt; wer bücgt aber dafktıl : 
welche Angabe von beiden mehr Glauben verdient! 
Was endlih von SXarimilians heiligen Glebeinen 1, 
zählet wird , wie fie nämlich nach Italien , unb tet 
dort wieder nad) Paſſau follen gebracht ſeyn morer; | 
darf man nur Durchlefen; man wird gemiß nicht am 
ſtehen, aufrichtig gu befennen, bof fo etwas ton niti 
manden mehr fónne geglaubt werden. 





Don dem heil. Florian. 


Der Kaifer Carus mar durch den Blitz, Nume 
tiat durch Meuchelmord getóbtet. Nach Damaliger 
Eitte erhob das Kriegsheer Einen nach bloßer Wil 
führ auf den Thron, ohne im mindefien Darauf zu 
(eben, o5 er auch bie nöthigen Eigenfchaften zum Res 
gieren befäße. Ein Viehhirt, ein Schmid, ein Sol 
bat aud dem unterfien Range erhielt den Purpur. 

6e 
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lung, welche aus der Verehrung des Martyrers 
Brian entſtand, der hier feine Brabfätte hatte. 
Mangs das bloße Grab, bei bem nad) Thunlichkeit 
B die Chriften verfammelten, dann ein Altar, oder 
Pe. Kapelle über daffelbe; bald aud) eine Kirche, in 
elcher Florians Gebeine ruhten; unb zuletzt, da bie 
emeinde an der Anzahl zunahm, mehrere Prieſter, 
t den Sottesdienft daſelbſt gehörig beforgen mußten x 
es iſt Die Geſchichte des alten Kloſters, welche weiter 
ten durch Zeugniffe wird befräftiget toerben, 


Auf bie Frage, tos fid) denn nun bie Bebeine 

8 heil. Florian befinden, fann ich michts anderes 
ttoorten , als: id) weiß e$ nicht. Wurden fie bei 
c Zerftörung des alten Kiofters nach Italien gefluͤch⸗ 
: *), und dann nach Cracau gebracht; oder vers 
aunten fie zugleich mit der alten Kirche zu Staub 
ib Afche , wie e$ nad) Urli's Zeugniffe mit Maximilians 
| | Qe - 
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faget haben. — Ganz vorteeffliche Bemerkungen über bie 
Berfolgungen ber Ehriften und die Wirkungen, bie bats 
aus entfanben, hat Planck in feiner Gefchichte der 
chriſtlich⸗kirchlichen Verfaſſung, Theil I. ©. 61 u. folg. 
gemadt; wie aud) Hegewiſch in feinem Werke: Weber 
bie fit bie Menfchheit gludlichfte Epoche in ber Roͤmi⸗ 
ſchen Geídidte p. 78, und Beilage X. p. 1753. 

*) Hanfiz l c. p. 182; unb bie Bolandiften am anges 
führten Drte p. 461 et feq. Man bat es (dbon oft 
dud) dadurch wahrſcheinlich machen wollen, weil Ges 
Herins Schüler den Leib ihres Lehrers nach Stalien mit 
fid genommen haben. N 








ſelbſt im Falferlichen Pallaſte befanden , oder Gibib 
Militaͤraͤmter befleideten; aber im :yabre 302 
fi auf Anſtiften des Galerius, den feihe Mutter gi 
affe der Chriſten anhegte, alles zum Verderben 
Kirche, — Sym Ungluͤcke roch die Heine Seele, unb 
fib geduldig beſchimpfen; aber faum änderten 
feine Umftände, fo mußte et (id) tov Uibermuth 
zu faſſen, wollte ein Goͤtterſohn ſeyn, und ) war 
Geißel bec Menſchheit *). 


Der ſchwache Diocletian ließ fid) bereben, dab ik: 
den Munfch bed Galerius unb der Mutter deficlmin 
erfüllte, und den 25. Gebruar 703 zu Nicomedia eines |\ 
Befehl befannt machen ließ: bie Kirchen der Chriſter 
follten ber Erde gleid gemacht, und ihre Heiligen 
Bücher verbrennee werden; die Angeſehenen, welde 
ihrer Religion nicht ent(agten, folten ihre Ehre , bet 
Poͤbel feine Freiheit verlieren. Doch diefes war nur 

der 





*) Eutrop. L. 9. c. ult. Galerius Maximianus... pul- - 
fus (a Perfis) et ad Diocletianum profectus, cum ei 
in itincre occurrillet, tanta infolentia fertur a Dio- 
cletiano exceptus, ut per aliquot ,paffuum- millia pur- 

- puratus tradatur ad vehiculum cucwriffe. Nachdem 
er aber in einem anderen &eeffen bie Perſer ‚gänzlich 
gefhlagen hatte, erzählet Lactantius c. 9: Reveríus 
cum praeda et manubiis ingentibus fibi attulit fuper- 
biam, Diocletiano timorem... Exinde infolentiffime 
agere coepit, ut ex Marte fe proereatum et videri et 
dici vellet, tanquam alterum Romulum, maluitque 
Romulam matrem fiupro infamare , ut ic iple Diis oriun- 
dus videretur. 
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Viertes Hauptſtuͤck 
dem heil. Severin, Etwas ton den 
. älteften Mönchen... 





d Attilas Tod wurde Noricum sen der Furcht 
‚ daß die Hunnen vieleicht tofeber einen Zug 
m nördlichen Deutfchland unternehmen möchten, 
a8 ganze Hunniſche Reich zerfiel, nachdem es 
woßen Helden verloren Hatte, Bei allen Reis 
te bloß Durch die Tapferkeit eines einzigen Mans 
"sang ploͤtzlich emporkommen, ohne noch genug 
Seftigfeit Durch weiſe Gefege und durch eine 
des Volkes, das diefelben beobachtete, erhalten 
n, gilt ble näntliche Bemerkung: fie gehen mit 
be desjenigen Mannes wieder zu Grunde, Dem 
: Macht, ihren Ruhm, und vielleicht auch die 
Criffeng zu danfen haben. Die Eroberungen 
Dalen in Afrika unter dem ftreitbaren Geiferichz 
"ufer unter ihrem Odoacer; der Gepiden unter 
b giengen eben fo geſchwind mieder verloren, 
gemacht wurden, Attilas Söhne waren viel zu 
; als daß fie dasjenige hätten beſchuͤtzen fünnen 
D 2 103 
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was der Vater erobert hatte, Waͤhrend ſie unt 
ander blutige Kriege führten, unb fid) ſelbſt fi 
ten oder qufrieben, brachen bie von Attila bey 
nen Völfer los, und fchüttelten das Hunniſch 
ab, Die Hunnen, qu febr geſchwaͤcht, als daß 
hätten behaupten können, mußten ſichs gefallen 
"anderen Voͤlkern Plat zu machen, und zogen fii 
Kleinſchthien und an das ſchwarze Meer zurück 
fleine Theil, der zurück blieb, und in Haufen | 
ſchwaͤrmte, wurde von ben Gothen im Zaume 
ten, daß er nichts Großes unternehmen fonnte, 

cum hat beffen ungeachtet für feine Ruhe und € 
heit nichts gewonnen, denn anflatt der Hunnen 
ten nun Rugier, die auf bet Nordfeite der Dona 
Noricum gegenüber ihre Wohnfige hatten, Hı 
Alemannen, Thüringer, und nod) andere 25a 
Anfälle auf diefes ungläcliche Land, burdj t 
der Zug der wilden Völker zu gehen pflegte, t 
zu derfelben Zeit neue Wohnfige fuchten. Die 

ſchen Grängfoldasen waren nicht im Stande, 

zeiffenden Steome Einhalt ju tun , und verließ 
weder ihre Eaftelle, und wanderten nad) Italien 
xiefen felbft ihre Nachbarn, die Rugier, gu . 
und vermengten fid) mit Barbaren, gegen bie fir 
geſtritten hatten, | 


So traurig fab ed im Noricum auf, « 

Beil. Severin um das Jahr 454 anfam, ein 3 
der Durch feine flrengere Lebensart und durch 
| | f 
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Bitten und Vorſtellungen, daß er fein Vorhaben 
gab, ford) verfhonte, unb nah Rugiland 
fehrte. Denkt man daran, daß die Rugier nidt 
nämliche Religion , wie Eeverin, hatten, weil fe 
Arianifchen Gecte zugethan waren; daß Beletheus 
Beute ausging, obwohl er vorgab, et mollte 
Inwohner nur in mehr fidere Drte abführen, und 
die Rugier nad) bem damals unter den Barbaren 
gemein angenommenen Srundfage handelten: ma 
müffe nad) dem greifen, was man erhalten fann: Kirk 
fann man auf das Anfehen einen Echluß machen, alii 
welchem Severin geftanbeu haben muß. Felethenin 
Hat ohne Zweifel die Bitte Severing auch aus bali 
Grunde nicht unerfüllet gelaffen , weil derfelbe aud) dei || 
Vertrauen feines Vaters, des Königes Slaccithens, || 
in einem hohen Grade befefien bat. Odvacer, nad» 
maliger Fuͤrſt der Heruler in Italien, befuchte ben eher 
würdigen Mann in feiner fíeinen Zelle, und Gife, 
des Feletheus Gemahlin, bevauerte e$ fehr, daß fe 
ihn einſtens gering gefhägt hatte. Da ihn Fuͤrſten fo 
ſehr ehren, fo darf man fid) nicht wundern, daß ihn 
das gemeine 3Bolf allgemein betounberte, und mit Robs 
fprüchen erhob. Er verdiente aud) ganz ihre Liebe, 
Gefangene befreite er durch Bitten oder durch Löfegeld 
aus der Eflaverei der Barbaren; Armen verfchaffte er 
Nahrung und Kleider; nnb faf er vor, daß irgend 
einem Orte ein barbariſcher Anfall drohte, ſo eilte er 
hin, ermahnte und bath die Inwohner, auf ihrer 
Dur ju feyn, daß fie und ihre Habfcligfeiten bem Seins 
de 
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sticht jut Beute wuͤrden. — Cio hatte er Lorch durch 
ie Ermahnungen oor einem Weberfalle errettet, ben 

Haufe Barbaren zur Nachtszeit auf diefe Stadt 
'Datte: Gteiniget mid), fprad) cr, wenn das nicht 
ir iff, was id) euch (age; unb erft auf vieles Zures 
n fliegen bie Sorglofen auf die Gtabfmauern , unb 
ichten, unb entgiengen dadurch ihrem Untergange. 


Severin merkte fein Ende herannahen. Friede; 
f, des Könige Feletheus Bruder, befuchte ihn auf 
nem Sterbebette. Da bath ibn der heilige Mann, 
möchte den Vorrath an Kleidungsſtuͤcken, die für 
: Armen Beftimmt wären, fo wie aud) das, womit 
: Gefangenen könnten losgefauft werden, ja unbes 
jt laffen. Friederich verfprach nicht nur dieſes, 
ıdern betheuerte, daß er biefe für bie Armen beffimms 
| Schäge durch Beiträge noch vermehren würde; aber 
um batte Severin feine Augen gefchloffen, fo nahm 
r barbarifche Friederich alles als eine Beute zu fid. 
et Heilige ftarb den achten Jänner 482. Sein Leib 
ırde von feinen Schälern nad) Italien abgeführt, ale 
boacet den Römern und Noricums Anwohnern ihr 
aterland zu verlaffen befahl, und nahe bei Neapel 
igefet *). | | 


Es 
—— — — — un 
*) Severins Lebensbefchreibung , die fein Schüler Eugip⸗ 
pius um das Jahr 5oo verfaßt Dat, ift als ein febr 
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Severin wird gewöhnlich Noricums Apopdgad' 
nannt, aber gewiß in einem fee uneigenslichen S 
ftande, denn, aí er in dieſes Land kam, gab di 
feine Heiden mehr, Die Rugier waren Arianer, 
ricums Inwohner aber waren der reinen dri f" 
Lehre zugethan. Nur ein einziged Mal mache Eng 
Meldung von einem Dargebrachten Opfer, über mei 
fid) Severin ſehr ereiferte: aber es ift. wicht notbtw 
big, daß man darunter ein heidnifches Opfer verſteha 
müffe, ed kann aud) ein bloßer. Aberglaube getoeja 
(eon, der fid) den Meinungen der Heiden näherte M 
Wenn Geverins Ermahnungen angeführt werden, W* 
gehen fie niemals dahinans, daß die Leute Corm 
als ben Erlöfer anerkennen follten: er ermahnte fimm || 
immer gue Buße, zum Gebeth, zum Mitleiden geg | 
die Armen. Freilich muß man zugeben, baf dag Eheb- 
fentbum im Noricum eben nicht fo geläutert mag st 
mefen feyns die Zeiten waren einmal zu unruhig uti 
barbariſch, ald baf man vorausfegen fónnte, daß d 

vers 





mehreren Gelehrten herausgegeben, und mit den nöthk 
gen Noten verfehen voorbeu. Unter andern find nad» 
sufehen : bie Bolandiften beim achten Jaͤner, Pez Script. 
Rer. Auftr. T. I. p. 62; Calles Annal, Auftr. T. I. 
P. 91. et feq. 

*) Eugippü vita S. Severini c. 12. Pars plebis in quo- 
dam loco nefandis facrificiis inhaerebat. Quo facrilegio 
comperto vir Dei multis plebem fermonibus adlocu- 
tus jejunium triduanum per prefbyterum loci perfua- 
Bit indici. ' 
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indige Lehrer unb wohl unterrichtete Schüler follte 
sen haben. Severin that alfo, was er zu tbun 
Stande mar, und half, wo er helfen fennte; nur 
man fid) Durch dem Ehrentitel, ben man ihm ges 
slich beilegt, nicht irre führen laſſen, nnb glam 
daß e$ feine Ehriften mehr im Noricum gegeben 

Daß e$ zu Severins Zeiten im Noricum noch 
jbfe gegeben Habe, iſt ohnehin befannt genug. 


Wir máffen aber ben heil. Severin Bier noch von 
andern Seite fennen lernen, naͤhmlich, als ben 
t der erften Mönche im heutigen Oeſterreich. Cur 
erzählet., Daß Severin. aus Begierde, fid) mehr 
roolifommnen, fid) nach Afrika in eine Wüfte ber 
| habe, 100 er. bereits Mönche fand. Dort faßte 
se Vorliebe zu dem. Mönchsftande, bie et aud) 
beibehielt, als ev von Afrika in unfere Gegenden 
amd anfieng, aud) Hier Kloͤſter zu errichten, 
eit von den Mauern Wiens, unb ju Paffau führte 
ebäude auf, und fammelte fid) Schüler, unte 
en fid) Männer befanden, bie fpäterhin fid) als 
je Bifchöfe fehr bekannt gemacht haben. Eine 
Geſchichte von ben erften Moͤnchsorden und ihren 
ichtungen wird und aufmerffam machen, mag wir 
jntoobner im alten Klofter €t. Florian zu erwar⸗ 
jaben, welches nicht lange nach Severin? Zeiten 
‚tet worden ift. 
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Muſter angepelefen. Liber Ihre Gräber wurden Altären 
errichtet, und auf dDiefen heilige Opfer gebracht. Späs 
terhin, ‘als die Kirche eines erwuͤnſchten Friedens gef 
noß, wurden über ſolche Gräber ganze Kirchen erbanefy 
um den Ruhm der Martyrer in ftets fri(djem Angedem 
fen zu erhalten, und die Nachfommen zur Nachfolge: 
anzueifern. Wenn jemand. glaubte, ald wäre oon dem, 
Chriſten in Diefer Hinficht zu viel geſchehen, ber mag, 
fif an bie Mumien in Egypten, an die Aſchenkruͤge 
der Griechen und Roͤmer, und an die Mauſolaͤen 
erinnern, bie man über die Gräber verdienter, off 
auch verrufener Männer und Srauen errichtete. Die, 
Achenienfer führten ihre Jünglinge zu den Gräbern der 
Helden, bie gegen bie Perfer fahden, unb kämpfend 
fielen; und die Ehriften holten fid) von ben Gräbern 
der Martyrer neuen Muth, für ben Glauben zu flerben, 
Daß fid) die Chriften ihre Grabftellen fo gern bei den 
Gräbern der Martyrer auserwaͤhlten, war die Folge 
der Hochſchaͤtzung, die ſie ihnen im Leben erwieſen; 
Freunde wollen auch nach dem Tode nicht getrennet 
ſeyn *) Das alte Kloſter St, Florian war bloß die 
Wiss 
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>) Eigentlich war die hohe Verehrung ber Martyrer die 
ganz natuͤrliche Folge der Verfolgungen des Chriſten⸗ 
thumes. Die Anhaͤnger einer verfolgten Religion be⸗ 
kommen eben deswegen mehr Eifer für dieſelbe, und 
da man ihnen ihre Lehren nehmen, und ihre Glaubens 
geſellſchaft 3ertrennen will, gewinnen fie diefelbe nue 
mod) mehr lieb, und verehren diejenigen, welche unter 
allen Stürmen der Lehre und ber Mefellfchaft nicht .ents 
faget 












Gebeinen In Paſſau geſchah: alles biefe$ ift unbe 
Im breigebüten Jahrhunderte mußte man Flo 
' Grabftätte nicht mehr zu finden, mie ung dieſes d 
gleichzeitige Chronik erzählet; und ald 1514 auf 
fehl des Kaiſers SRarimilian in der Kirche nachgegr 
wurde, ob fid) nicht etwa bie Gebeine Slorlan? 
fánben, to fie einer alten Tradition zufolge (epit 
ten, bat man ebenfalld nichts gefunden. Was 
son ben Begräbnißftätten mehrerer in Enns gemarte 
ten Chriften miffen wollte, ift ungewiß, fo wie aui 
bie Sage, daß fid) bie Chriften zur Zeit einer Verfeb 
gung von Lorch hieher geflüchtet haben H. 





v! Was Michael Kuen in feiner Collectio fcriptorum re 
rum hiftorico monaflico ecclefiafticarum T. IV. p.107 
. et leg. von dem Klofer €t. Florian , von ben dort ge 
_ funbenen vielen Gebeinen alter Martyrer, und von noch 
anderen Dingen erzaͤhlet, ift theils offenbar unrichtig, 
theils aber bloß Folge einer falfch gelefenen alten Chro⸗ 
nif, in welcher es heißt: plurimos defunctos ita pro 
"funde fepultos, et in trucis diligenter invenimus com- 
munitos, wo man aber figno crucis anftatt in trucs 
gelefen hatte. Bon diefer Chronik wird an einem aw 
deren Orte Meldung gemacht werden. 
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Viertes Hauptſtuͤck. 
n dem heil. Severin. Etwas ton den 
älteften Mönchen. 





td) Attilas Tod wurde Noricum von der Furcht 
et, daß die Hunnen vielleicht wieder einen Zug 
sem nördlichen Deutfchland unternehmen möchten, 
dag ganze Hunniſche Reich zerfiel, nachdem e$ 
großen Helden verloren Hatte, Bel allen Reis 
bie bloß Durch bie Tapferfeit eines einzigen Mans 
"ganz plöglich ettporfommen , ohne noch genug 
' Seftigfeit durch weiſe Gefege und durch eine 
t des Volkes, bas diefelben beobachtete, erhalten 
en, gilt ble naͤmliche Bemerkung: fie gehen mit 
ode besjenigen Mannes wieder zu Grunde, dem 
te Macht, ihren Ruhm, und vieleicht aud) die 
Eriftenz zu danfen haben. Die Eroberungen 
andalen in Afrifa unter bem flreitbaren Geiferid)s 
etuler unter ihrem Odoacer; ber Gepiben unter 
ich giengen eben fo geſchwind toieber verloren, 
' gemacht wurden. Attilas Söhne waren viel zu 
3, als daß fie dasjenige hätten beſchuͤtzen künwenn 
i 2 war 
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mas ber Vater erobert hatte. Waͤhrend fle unter 
ander blutige Kriege führten, und fid) felbft (d 
ten oder qufrieben, brachen bie von Attila bet 
nen Völker [o8 , und fchüttelten das Hunniſche 
ab, Die Hunnen, zu fehr geſchwaͤcht, als daß ſie 
hätten behaupten koͤnnen, mußten ſichs gefallen la 
anderen Voͤlkern Platz zu machen, und zogen fid a 
Kleinfeythien und an dag ſchwarze Meer zurück 
fleine Theil, der zurück blieb, und in Haufen 
ſchwaͤrmte, wurde von den Gothen im Zanme ge 
ten, daß er nichts Großes unternehmen fonnte, Soluce 
cum Dat beffen ungeachtet für feine Ruhe und Sichel m 
heit nichts getoonnen, denn anflatt der Hunnen mad] uc 
ten nun Rugier, bie auf der Nordfeite der Donau den t 
Noricum gegenüber ihre Wohnfige hatten, Heulen 
Alemannen, Thüringer, unb noch andere Barbara | : 
Anfälle auf dieſes unglücliche Land, durch wege | 
der Zug der wilden Völker zu gehen pflegte, die fid 
zu derfelben Zeit neue Wohnfige fuchten. Die Rom 
(den Graͤnzſoldaten waren nicht im Stande, dieſen 
zeiffenden Strome Einhalt zu tun , und verließen ent 
weder ihre Eaftelle, und wanderten nad) Italien, oder 
riefen felbft ihre Nachbarn, die Rugier, zu Hülfer 
und vermengten fid) mit Barbaren, gegen bie fie zuvor 
geſtritten hatten, 









So traurig faf es im Noricum aus, als der 
heil, Severin um das Jahr +54 anfam, ein Mann, 
der Durch feine fivengere Lebensart und durch feine 

Hers 
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zensguͤte, bie niemanden von Wohlthaten aud; 
of, großes Auffehen machte, unb manches Unglück 
textrieb, das den Inwohnern fd)ou ganz nahe 
Hte. Sein Vaterland Dat er niemals angegeben, 
d) verrieth feine Mundart, daß er in einem Lande 
boren worden (el , in welchem die Lateinifche Sprache 
gemein geredet wurde. Sein legter Aufenthalt war 
Afrika, Er hielt (id) größten Theils in der Gegend 
n Wien auf, too er aud) einige Kiöfter errichtete 5. 
't machte er Reifen nach Lorch, Paſſau, Saljburg, 
b ermahnte bie Leute, fid) an fichere Drte zu bege⸗ 
t, wenn fie den Barbaren entgehen wollten, melde 
: zwei letzteren Orte greulich vermüfteten. Diele 
chteten von ben oberen Gegenden nach ford herab, 
il diefe Stade, bie noch mit Mauern umgeben war, 
iet Schuß gegen-plößliche Anfälle der Barbaren ges 
ihrte. Der König der Rugier, Sefetbeus, Hatte 
:fed vernommen, und hoffte gute Beute zu machen. 
: og mit feinen Truppen bereits heran. Lorchs In⸗ 
Ihner faben ſchon im Seifte ihre Stadt zerftöret, und 
h felbft als Sklaven Hinwegführen und gtaufam bes 
ndeln. Zu ihrem Gluͤcke war Severin gegentwärtig. 

' gieng dem Könige entgegen; und bewog ihn durch 

Bits 





*) Was Lamberius unb Pagius von ber Lage der Stadt 
Favianis gefagt haben, hat Kauz in feiner pragmatis 
fhen Geídidte Ch. T. p. 6—8 widerlegt. Des reis 
‚heren von Prandau tif Gefdidte Wiens i(t damit - 
"zu vergleichen, | 
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Bitten und Vorſtellungen, dab er fein Vorhaben aufs 
gab, Lorch verfchente, und nad) Rugiland zuruͤck⸗ 
fehrte. Denkt man daran, daß die Rugier nicht bie 
nämliche Religion, wie Severin, ‚hatten, weil fie bee 
Arianiſchen Gecte zugethan waren; daß Beletheus auf 
Beute ausgieng, obwohl er vorgab, ex wollte gordo 
Inwohner nur in mehr fihere Orte abführen, und bag 
bie Stugier nach dem damals unter den Barbaren ally 
gemein angenommenen Srundfage handelten: man 
müffe nach dem greifen, was man erhalten fann: fo 
fann man auf Das Anfehen einen Schluß machen, im 
welchem Severin geftanden haben muß. Seletheug 
hat ohne Zweifel bie Bitte Severins aud) aus bent 
Grunde nicht unerfüllee gelaſſen, tweil derfelbe auch das 
Vertrauen feines Vaters, Des Königes Glacciteus , 
in einem hohen Grade befefien hat. Odoacer, nad» 
maliger Fuͤrſt der Heruler in Stalien, befuchte ben ehr⸗ 
würdigen Mann in feiner fleinen Zelle, und: Gifa, 
des Seletbeus Gemahlin, bedauerte es fehr, daß fie 
ihn einfteng gering gefhägt Hatte. Da ihn Fürfien fo 
ſehr ehrten, fo darf man fid) nicht wundern, daß ihn 
das gemeine Volk allgemein betounberte, und mit Lobs 
fprüchen erhob. Er verdiente auch ganz ihre Liebe, 
Gefangene befreite er durch Bitten oder durch Löfegeld 
aus der Eflaverei ber Barbaren, Armen verfchaffte ev 
Nahrung und Kleider; und faf er vor, daß irgend 
einem Dete ein barbarifcher Anfall drohte, fo eilte ex 
! fin, ermahnte und bath die Inwohner, auf ihrer 
Hut ju fep, baf fie und ihre Habfeligkeiten bem Fein⸗ 
de 
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‚nicht que Beute würden. — Co hatte er Lorch durch 
ne Eimahnungen vor einem Weberfalle errettet, bem 
& Haufe Barbaren zur Nachtsgeit auf diefe Stadt 
orhatte: Gteiniget mid), fprad) cr, wenn das nicht 
abr ift, was id) euch (age; unb erft auf vieles Zures 
€t fliegen bie Sorglofen auf ble Gtabtmauern , unb 
Jachten, unb entgiengen baburd) ihrem lintergange. 


-.. Geberin merkte fein Ende herannahen. Friede⸗ 
ich, des Könige Felethens Bruder, befuchte ihn auf 
nem Gterbebette, Da bath ihn der heilige Mann, 
e möchte den Vorrath an Kleidungsſtuͤcken, die für - 
ie Armen Beftimmt wären, fo wie aud) bad, womit 
ie Gefangenen koͤnnten losgefauft werden, ja unbes 
uͤhrt laffen. Sriederich verfprach niche nur biefef, 
ondern betheuerte, daß er biefe für bie Armen beſtimm⸗ 
en Echäge burd) Beiträge nod) vermehren würde; aber 
aum batte Severin feine Augen gefchloffen, fo nahm 
yet barbarifche Srieberid) alles ald eine Beute zu fid. 
Der Heilige flarb den achten Jänner 4g2. Sein Leib 
vurde von feinen Schälern nad) Stafien abgeführt, ale 
Odoacer den Römern und Noricums Anwohnern ihr 
Baterland zu verlaffen. befahl, und nahe bei Neapel 
zeigeſetzt *). | | 


Es 
— — — — — 
HSeverins Lebensbeſchreibung, die fein Schüler Eugip⸗ 
pius um das Jahr 509 verfaßt hat, iſt als ein ſehr 
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Severin wird gewöhnlich Noricums 9fpotd ue 
nannt, aber gemiß in einem febr uneigentliden IF 
fiande, denn, al er in dieſes Land fant, gab dj 
feine Heiden mehr, Die Rugier waren Arianer, 8 
ticum$ Inwohner aber waren der reinen drift 
Lehre zugethan, Nur ein einziges Mal macht Eng 
Meldung von einem dargebrachten Opfer, über mei 
fid) Severin febr ereiferte: aber es ift. nicht. notfd 
big, daß man darunter ein heidnifches Opfer verſteha 
müffe, es fann aud) ein bloßer Aberglanbe getoejs 
(eon, der fid) ben Meinungen der Heiden näherte YA 
Wenn Severind Ermahnungen angeführt werden, MIR 
gehen fie niemals dahinaus, daß die Leute Cfrifss| 
als ben Erlöfer anerkennen follten: er ermahnte lem |" 
immer zur Buße, zum Gebetb, zum Mitleiden gega |! 
bie Armen. Freilich muß man zugeben, baf Das Ci] 
fentbum im Noricum eben nicht fo geläutert mag a6 
weſen feyn: die Zeiten waren einmal zu unruhig und 
barbariſch, als daß man vorausſetzen fónnte, baf d 
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mehreren Gelehrten herausgegeben, unb mit ben nöthls 
gen Noten verfehen voopbeu. Unter andern find mad» 
sufehen : die Bolandiften beim achten Jaͤner, Pez Script. 
Rer. Auftr. T. I. p. 62; Calles Annal, Auftr. T. I. 
p- 91. et feq. 

*) Eugippii vita S. Severini c. 12. Pars plebis in quo- 
dam loco nefandis facrificiis inhaerebat. Quo facrilegio 
comperto vir Dei multis plebem fermonibus adlocu- 
tus jejunium triduanum per prefbyterum loci perfua- 
Bt indici, | ' 
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ſtaͤndige Lehrer und wohl unterrichtete Schuͤler follte 
eben haben, Severin that alfo, was er zu thun 
Stande war, umb Balf, wo er Helfen fennte; nur 
tf man fid) Durch den Ehrentitel; ben man ibm ger 
hulich beilegt, nicht irre führen Taffen, und glaus 
R; daß es feine Ehriften mehr im Noricum gegeben 
bee Daß e$ gu Severins Zeiten im Noricum nod) 
ſchoͤfe gegeben habe, iſt ohnehin befannt genug. 


Wir müffen aber ben heil, Severin Bier nod) von 
er andern Seite fennen lemen, nähmlich, als ben 
‚ter der erften Mönche im heutigen Defterreih. Eu⸗ 
ip ergáblet, daß Severin aus Begierde, fid) mehr 
vervolfommnen, fid) nad) Afrika in eine Wüfte bes 
en babe, 100 er. bereits Mönche fand. Dort faßte 
jene Borliebe zu dem. Moͤnchsſtande, bie et aud) 
in beibehielt, als er von Afrika in unfere Gegenden 
t, unb anfieng, aud) bier Klöfter zu errichten. 
weit von den Mauern Wiens, unb ju Paffau führte 
Gebäude auf, und fammelte fih Schüler, unter 
[den fid) Männer befanden, bie fpäterhin fid) als 
ige Bifchöfe fehr bekannt gemacht haben. Kine 
$c Geſchichte von den erften Moͤnchsorden und ihren 
wichtungen wird ung aufmerffam machen, was toic 

Inwohner im alten Klofter Ct. Florian zu eraty 
| haben, welches nicht lange nach Severing zeiten 
ichtet: worden Wt 
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Etwas von ben älteften Mönchen, E 


Das Borfpiel des Moͤnchthums muß fon iu 
erfien Zeiten der chriftlichen Kirche aufgefucht wen 
Es bat immer Menfchen gegeben, bie mir be Qu" 
-mwöhnlichen nicht zufrieden waren, und aud ver 
denen Abfichten, die wohl manchmal febr gut gem 
geweſen ſeyn mochten, auf Sonderbarfeiten verf 
Frommer, aber übertriebener Eifer, Mißmuth 
menfchenfeindliches Betragen, oder Begierde gu güp“ 
gen, und Grundfäge, bie fid) auf hergebrachte 30d 
urtheile fügen, haben die Menfchen von jeher. zu M^ 
feltfamften Lebensarten verleitet, und nicht leicht feit 
es folchen Sonderlingen an Anhängern; Die bas, wall" 
fie an ihren Vorgängern fanden, auf mancherlei Beh k 
ummodelten, bald hinwegnahmen, bald hänzufegten |‘ 
daß endlich fo ein Schüler bald felbft ein neuer Meike 
vieler Lehrlinge wurde, bie wieder bei bem nicht ſtehen 
blieben , was fie vondemfelben gelernet oder angenem 
men haben. Diefes iſt der gewöhnliche Sall bei allen 
ben verfchledenen Secten getoefen, von welchen tels 
in der Griechiſchen und Lateinifchen Gefchichte fo vie 
les aufgegeichnet finden , wir mögen dann son Gesten 
in Rücficht der Religion ober ber Philofophie die Ge⸗ 
ſchichte burd)geben, Die chriftliche Kirche konnte it 
diefem Gtüde einem ähnlichen Schieffale nicht entge 
ben, Go hergerhebend die Lehre Sefu war, fo ſehr 
fie für alle Stände paßte, unb für jeden eine fichere 
Norm enthielt, Gott mohlgefällig zu leben, fo fanden 

(i$ 





warmen Ländern mehrere und größere Liebha 
Einfamfeit gebe, als im Falten Norden. Ein v 
red Blut reizt leicht zu Ausſchweifungen auch in 
Dingen, und das warme Clima [abet entwed 
oder geffattet es bod) leichter, unter freiem 
oder in einer Höhle zu wohnen, und mit 
fSebürfnifen ganz einfam zu leben, Die Liebe 
Einfamfeit verbreitete fid) ſchnell; Afrikas Wuͤſten 
ben immer mehr Bewohner, die ohne Regel, 
irgend einen Zwang nur für fid felbft lehren. 
Danerte e$ bis zur graufamen Verfolgung dev Cell 
unter dem Kaifer Diocletian. Die Peinen, bie 

den Ehriften anthat, waren zu ſchrecklich, als‘ 
man e$. denfelben verargen könnte, Daß fid) viele 
ihnen an Orte flüchteten, too man fie'niche leicht à 
ben fonnte, Sie flohen in die Thebaifche Wuͤſte, UM 
fie fon Anachoreten fanden. Die Anzahl der Side 
linge mehrte fid) immer, da bie Verfolgung sehn Fahr 
anhielt, unb man fonnte bald felbft in der grei® 
Wuͤſte fein Anächoret mehr fepn. Miele, bie nicht bd | 
einfamen Lebens wegen, fondern nur aus Furcht der 
Martern oder des Todes in der Wäfte blieben, konn 
ten das traurige einfame Leben nicht ertragen , fchloh 
fen unter einander eine Gefellfchaft, und Baueten fih 
Hütten zuſammen, um body einige Sreuben gu genießen, 
bie bad gefellige Leben mie (id) bringt. Um unter fe 
ganz verſchiedenen feuten eine getoiffe Ordnung herzu 
fielen, bie Religiofität zu befördern, und das Ana⸗ 
choreten⸗ Leben gewiſſer Maßen für fie anpaflend zu 
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Ben , machte ein alter-Einfiedler , mag e$ Antonius, 
MDonius, oder Paulus getvefen feyn, den Borfchlag, 
ar folite fid) allenthalben mehr mit einander verbins 
Wy, unb einen gemeinfchaftlichen Gottesbienft halten, 
Mces auch angenommen wurde. Bald rüdte man 
3 den armfeligen Hütten näher an einander, die 
nen Zlüchtlinge nahmen etwas von der Anachoreien 
wife an, unb dieſe änderten ihre vorige Lebensart 

fofern ab, daß fie nicht mehr (o ganz einfam , (ou; 
En in einer frommen Gefellfdjaft lebten. Dan gab 
zen (don frühzeitig den Namen Mönche Die Vers 
Fgung der Kirche hörte unter Gonftantin dem Großen 
|f, aber bie Lebensart der veränderten Anachoreten, 
x neuen Mönche, gefiel den bereite Daran getwöhnten 
benfchen (o wohl, Daß fie dielbe fortfegten, und bald 
ach in andere Länder verbreiteten ). 





Man muß fidj aber unter. dem neu entfiandenen 
Rönchsftande noch keineswegs ein ordentliches Inſtitut 
enfen, das an genau beftimmte Regeln wäre gebuty 

den 


*) Bingham l. c. p. 8. Lucae Holftenii Codex Regularum 
monaflicarum , edit. Aug. Vindel. praef. p. VIII, et 
p. 3 et feg. Athanafi Vita Antonii  Bolandiftae ad 
diem XIV Maji Planks Gefchichte der chriſtlich⸗kirch⸗ 
lichen Berfaffung B. I. p. 4o2. Heliots ausführliche 
Geſchichte aller geiftlichen unb weltlichen Klofter- unb 
$Ritterorben T. I. Einleitung, und Mabillon in Actis 
Sanctorum in praef. T. I. p. IX. de monachorum ori- 
gine, ftatu, et regulis iu Occidente ante S. Bane- 
dictum, 














den geweſen. Die erften Möndhe Ichten noch ir 
einem Haufe beifantmen, fondern jeder fatte ga 5o 
feine eigene Hütte, aber bie Hütten waren gan 
aneinander gebauet, um gemeinfchaftlich dem € 
dienfte abzuwarten. Gelb der Name, Mi 
monachus, folitarius, deutet auf dag Leben in 
zelnen Hütten, aus welchen fpäter bie Zellen, cl 
lae, ent(tanben, ba bie Mönche (don unter einem p" 
meinfchaftlichen Sade lebten. Zwang, firenge P 
horfam, Gelübbe gab es noch nicht; ein jeder fou 
diefes Leben nad) Belieben verfoften, und wieder 
foffen , und in die Stadt gurüdfebren, Daher t 
es erklärbat, tole bie Anzahl ber Mönche, die ut 
Pachonius fanden, fih bie auf 50,000 verncde | 
fonnte, denn ein jeder, bem e$ in der Stadt ai 


giengen. — &egtere hießen Garabaiten, 


Am Ende des vierten, unb im Anfange bed fünf 
ten Jahrhunderts wurden Verbefferungen angebradt| 
die 





*) Valens maóte ein Gefeg bekannt contra ignaviae quot- 
dam fectatores , qui defertis civitatum muneribus 
captant folitudines ac fecreta, et fpecie religionis 
cum coetibus monacliorum congregantur. 
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oerpflange wurde, mo er ebenfalld gut aufg 
wurde, obmohl er hier nicht fo viel fein Gluͤck 
wie im Orient. Dan findet zu Anfang des v 
Jahrhunderts (don einige Klöfter in Italien, 
fid) bald mehr verbreiteten, unb in Gallien R 
fanden ). Was allen gemein war, Bat batis 
flanben , daß fie fid) in der Kleidung von ben did 
Leuten unterfchieden, eine ziemlich firenge Leb 
führten, viel betheten, Handarbeiten verrichteten, 
fie bloße Laien waren, und ganz von dem Willen i 
9[6te8 abhiengen. Letzteres war die Urſache, bab 
faft fo viele Klofterregeln als Aebte gab, denn 
ihrem Gutbefinden mußten fid) bie Mönche bald | 
der Kegel des, SBafiliud, oder Macarius, bald nli 
einer aug. Diefen beiden zufanmengefegten, bald wi], 
einer ganz neu von ihrem Abte erfundenen sichten; MI) 
.ein jeder Abt es beſſer machen wollte, als feine Ti 
gänger, fo mußten nothwendig bie feltfamften un 
gemifchteften Kioftervegeln herausfommen **). "$ed 


49 ein 
















*) Mabillon Acta SS. T. I. praef, p. IX. et feq. 


**^) Mabillon l.c. p. XI. Ut in Oriente, fic in Occident 
tot propemodum typi ac regulae erant, quot cella: 
ac monafteria. Aliis pro regula erat Abbatis volum 
tas, aliis modus vivendi majorum ufu et tradition 
confirmatus, aliis leges fcriptae imponebantur. h 
uno eodemque coenobio plures infimul regulae fcripta 
non raro obfervatae, detractis vel allumptis, qna 
pro locorum ac temporum conditione opportuna vi 
debantur. 


Ein (dh Kloſter, (e tat er zu allen Kirchens 
Bern untauglich; verheurathete er fid , fo galt zwar 
se Ehe, aber er verfiel in eine Kirchenbuße, und 
einem Gefege bes Kaiſers Honorius unb Yuftinias 
S auch in eine bürgerliche Strafe *). So waren 
* dem heil. Benedict bie Moͤnchsgeſellſchaften bes 
zaffen; unb wenn jemand willen will, welche Ein; 
chtung der heil, Severin feinen von ihm neu. errichs 
ten Klöftern gegeben habe, dem kann man nur nad 
em bisher Gefagten eine wahrſcheinliche, aber feine 
an; beſtimmte Antwort geben. Severin hat feine 
gene Regel für feine Mönde gefchrieben, mwenigfteng 
iibet man davon nichts aufgezeichnet. Sein Schülers 
agipp, der nach ibm Abt geworden ift, brachte 
sahefcheinlich Die Tinrichtung feines Lehrmeifters in. 
n$ Klofter bei Neapel, fand aber wenige Liebhaber, 
da 





#) ‚Bingham T. III. p. 62 et 95, wo mehrere Zeugniſſe 
über diefen Punkt angeführet werden. Da die Mönde 
tor bem heil. Benedict feine feierlichen Gelübde ablegs 
ten , fo kann von ihnen mit allem Rechte das gelten, 
was der heil. Auguftin von Tungfrauen unb Wittwen 
fagt, bie bloß. für fid) das Gelübb bes ebelofen Stans 
des geniacht haben: Qui dicunt, talium nuptias non 
*effe nuptias, fell potius adulteria, non mihi videntur 
fatis acuteac diligenter confiderare, quid dicant. Er 
nennt fie awar lapfas foeminas, bod) behauptet er, 
ihre Ehe fei giftig, Augufinus de bono viduit. 
c. X. 


c. 
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da bie Mönche in Italien der Se des Heil, Daft 
den Vorzug gaben *). 





*) Mabillon 1. c. S. Bafilii regulam ... monachi It 
raeferebant, nam Eugippii abbatis Lucullanenfis 
Virgilii Diaconi regulae non admodum tenebanti 
Vid. etiam Analecta Mabillonii T. IV. p. 6o. 8 
ben Einrichtungen , die Severin in feinen Klöftern « 
troffen hat, macht Eugipp nur obenhin Melbung, c. 
In vicinis Norici Ripenfis et Pannoniorum tpartibu 
quod Cafturis dicitur, oppido morabatur, vive 
juxta evangelicam Apoftolicamque doctrinam om 
pietate et caftitate praeditus: lauter Ausdrüde, der 
man fid) damals bediente, um das Möndhsichen au 1 
zeichnen. c. 3. €t bauete ein Klofer , ubi plarim 
fancto coepit informare propofito, factis magis qua 
verbis inflituens animas auditorum. ind bant he 
e$ wieder: Daturus nihilomimas monachis formar 
follicitior admonebat beatorum Patrum veftigiis inh: 
^ ' rere, quibus fanctae converlationis adqnireretur i 
fiructio. Die beati Patres find ohne Zweifel. Baſili 
Hieronymus, Auguftin, und vielleicht aud) Racari 
und andere Aebte der erſten Moͤnche. 


Fuͤnf⸗ 


6 





Fuͤnftes Hauptſtůuͤck. 
eſchichte des Norieum oon Severins Tode 
bis zum Einfalle der Avaren. Zuſtand 
Fa Sbeobor, Erzbiſchof im 
pre). | ; 


em 





^». 


) doacer war der Anführer Deutſcher Trrippen, bie 
Römifchen Solde flanden, Der größte Theil oon 
en feared Heruler. Als er nach Sitallen fam , wat. 
efx arm, machte (id aber bie Schwäche bed lebten 
identalifchen Kaiferd, Romulus Auguftulus, fo zu 
gen, bof er ihn des Thrones entfegte, in Campa⸗ 
t in einem Schloffe verwahren ließ, fid) felbft zum 
dg in Hallen aufwarf, unb fo im Sabre 476 
Roͤmiſch⸗Occidentaliſchen Kaiferthume ein Ende 
bte. Nach der Erzählung Eugipps bat ihm Seve⸗ 
diefe feine Herrlichkeit oorausgefagt, als ihn diefer 
ührer der Heruler, der ein Arianer war, in feiner 
rigen Zelle befuchte, 


Ale dieſes in Italien vorgieng , regierte Über das 
€ o Sw 













genfanb *), welches einen Theil beg "heutigen Di 
reichs auf dem linfen Donauufer üt fid) enthielt, 
König Zeletheus, aud) Seta, Zava und Zebanık 
nannt. Seinem Bruder Friederi war Faviam 
terthänig. Diefer iff der nämliche Friederich, 
ungeachtet aller Ermahnungen und Bitten © 
gleich nach bem Tode dieſes Heiligen allen Vorrath 
fid) nahm, der für bie Armen beftimmet war, 
Das Klofter (ammt der Kirche fo ſehr auspluͤ 
Daß die leeren Wände ſtehen blieben. Er genoß 
feine Beute nicht lang, denn nod) im námliden 
nathe tödtete ihn der Sohn feines Bruders, bei 
niges Feletheus, der ebenfalls Friederich hieß '*) uf 
Diefe Mordthat hatte den Untergang des ganzen uf 
gifchen Staates zur Folge, denn Dboacer hatte ba i 





Vater des Mörders, ben König Geletbeud mit uio, 
| - be 





*) Von ben Nugiern handelt befonber C do wars in 
feinem Werte: das altteutfche Defterreich , aus ben Heer⸗ 
augen der Pommerſch⸗-Ruͤgianiſchen Völker 1c, Stralſund 
und Greifswald 1750. 


**) Eugippius in vita S. Severini c. 38. Fridericus vero 
boati Severini morte comperta, pauper et impius, 
barbara cupiditate femper immanior, veftes pauperi 
bus deputatas et alia nonnulla credidit auferenda ... 
Abrefis omnibus monafterii rebus parietes tantum, 
quos Danubio non potuit transferre dimifit. Sed mox 
in eum ultio denuntiata (a 8. Severino) pervenit; 
nam intra menfis fpatium a Triderico fratris filio im 
tcremptus, - ' ' 


‚9 - 


^ ihn fammt feiner Gemahlinn Sifa gefangen , 
führte ihn mit fid) nad) Stalin. Rugenland-und 
.Sticum ward Eigenthum des Siegers. Feletheus 
"sh, der Mörder Friederich, entgieng burd) bie 
Eucht dem. traurigen Schickfale des Vaters, Febrte 
Ber im. folgenden. Jahre nad) Rugiland zuruͤck, und 
sHllte von dem väterlichen Reiche Befig nehmen. 
ↄdoacer fchickte feine Bruder Aonulph mit einem 
riegsheere aus italien, der den Sriederich bald 
bang, zum zweiten Male die Sludjt. zu ergreifen, 
orauf Aonulph auf Befehl feines Bruders alle Roͤ⸗ 
er, die fid) an der befefligten Gränge des Reiche in 
nferen Gegenden aufhielten, mit fid) nach Stalien 
bfübrte, Auch die Mönche, bie in ben vom heil. 
Severin errichteten Klöftern fid) aufhielten, wanderten 
u$, nahmen ben Leichnam. ihres Abtes mit, uuo 
anften Gott, daß fie von den Gefahren befreiet wurs 
en, die ihnen täglich bei den Einfällen der Barbaren 
jedeoht hatten. Daß die meilten Inwohner der von 
en Römern errichteten Gränsfefiungen zugleich nach 
italie audtoanberten, um den Barbaren zu entgehen, 
ie fid immer mehr nach Noricum bersudrängten, ers 
Ahle Eugipp als Augenzeuge. Die Caftelle ließ Odoa⸗ 
ee wahrfcheinlich ſelbſt niederreiffen, daß fie den Bars 
‚aren nicht zu einem ficheren Aufenthalte dienen konn⸗ 
en *), Diefe Auswanderung geſchah im Jahre 487 
oder 


——— — — — — — — — ———— 


*) L. c. €, 39. Anolfus vero praecepto fratris admo- 
| vxos 


oder 488, und überließ unfer Noricum ganz der 
führ der Barbaren, die daffelbe befegen oder o 

würden. Der von Aonulph verjagte Friederich 
feine Zuflucht zu dem Oftgothifchen König Theodor 9 
nach Dacien, welchen der Drientalifche Kaifer 2n. ' 
zum Patricier und Conful, damals bloße Ehre 
gemacht, und mit Gefchenfen überhäuft Dat. 

Sbeoborid) mat diefes eine gute Gelegenheit, 
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nitus univerfos juffit ad Italiam migrare Romano. 
"Tunc omnes incolae tamquam de domo [ervituiis it 
Aegyptiae ita de cottidiana barbarie frequentilfimae | 
depraedationis .educti 8. Severini oracula cogmove 
yunt ... funus (S. Severini) evehitur, cunctis nobis 
cum comprovincialibus idem iter agentibus, qui op 
pidis fuper ripam Danubii derelictis per diverfas Italis 
regiones varios fuae permigrationis fortiti-funt fun 
dos. Sancti itaque corpufculum ad caftellum nomina 
Monte Feletem multis emeníis regionibus adporta- 
tum eft. Die Worte Romani und comprovinciales 
werden verfchieden ausgelegt; einige verftehen darunter 
alle gebohrnen Italiener, bie fid) bier als Gotonie nits 
bergelajfen hatten ; andere erflären alle mit ber Roͤmi⸗ 
(hen Kirche verbundenen Chriften für Somer. Die 
wenigen Römer, die zuruͤck blieben, fommen fpäterhin 
zum Theile als €eibeigene vor, und hießen Romanenfes 
fervi; daher vici Romanifci. Unter den Franken murs 
den fie gut behandelt, wie c6 aus Leg. Salic. Tit. 
XLIIT; $$. VI, VIT, et VIII erhellet. Um das Jahr 
550 erließ der König Lothar die Verordnung, daß die 
ihm untergebenen Römer nad) den Romifchen Gefegen 
gerichtet werden follten. Baluz, Capit. Reg. Franc. T. I. 


P. 7. 
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ien ju ziehen. Odoacer verlor bald nach einander 
bl. Schlachten, wurde bom Theodorich in Ravenna 
V drei Jahre belagert, und übergab fid) im enblid) 
uf gewiſſe Bedingniffe, die ibm fein Gegner beſchwo⸗ 
** hat. "Doc bald vergaß Theodorich feines Schwu⸗ 
3, Ind den unglüdlihen Odoacer zu einem Gaft; 
able ein, unb ermordete ihn. Zur Entfchuldigung 
efec feiner unföniglihen barbarifchen That gab er 
ir, Odoacer habe gegen ihn Anfchläge gemacht, Denen 

zuvorkommen mußte. Theodorich beherrſchte die 
ute und Laͤnder, die zuvor Dem Odoacer untertoor, 
3 waren, und nahm ben Titel eines. Koͤniges in 
alienam, ohne nur im minbeften auf die Einwilli⸗ 
ng des Drientalifchen Kaiferd zu warten. Daurch 
efe Vorfälle erhielt aud) unfer Oeſterreich eine gat; 
dere Form. In Rugenland rüdten die Longobarden 


1 *), unb bie einfteus berühmten Gránjfeftungen der . 


bmer an ber Donau, wenn bod) nod) einige fanden, 
urben von wilden: Horden herumfchtwärmender Bars 
wen getflóret, nachdem bie ohnehin ſchwachen 3X6, 
Ifchen Befagungen auf Odoacers Befehl nach Stalien 
gezogen waren. Daß fi Theodorich aud) ald $5; 
g von Stalien um unfer Land befümmert habe, zeige 
eine 





*) Paul. Warnefrid. Longobard. L. I. c. 19. Tunc Lon- 
göbardi de fuis regionibus egrefli venerunt in Rugi- 
land, quae latino eloquio Rugorum patria dicitur, 
atque. in ea, quia erat folo fertilis, aliquantis com- 
morati funt annis. . 














eine Verordnung ganz unbezweifelt an, die et mc 


Noriker wegen des Wiehhandels mit ben Siem 
etloffen Dat ). 


Daß Lorch bald nad) der Auswanderung 
Römer und der Bewohner der Gránjfeftungen 
worden fei, erzählet Eugipp ausdrädlich **); 
welche Zeinde, kann man mit feiner Getoifbeit 
aber twahrfcheinlich ift es durch die Alemannen 
ben, bie fhon bei Severind Lebzeiten große Ver 


ty GG a SS Bl 





*) Caffiodor, Variar. L, VIII. epift. 50. Provincalkeiie 
^ Noricis Theodoricus Rex... praelentibus decernims u 
canfütutis, ut Alemannorum boves ... commuuf 
vobifcum liceat. Calles Annal. T. I. p. 116 & f. N 
.ift damit 34 vergleihen. Schwarz 1. c. p. 110, 


**) Eugippius c. 26. Eodem tempore manfores appidi | 
Quintanenfis creberrimis Alamannorum incurhobibus | 
jam defeffi, fedes proprias relinquentes, in Battavis 
oppidum (Paſſau) migraverunt. Dort fagte ihnen 
Geverin: Mecum itaque ad oppidum Lauriacum cor 
gregati delcenditc; quamvis et illud oppidum, quo 
pergimus, ingruentibus barbaris fit quantocius relin- 
quendum ; binc tamen nunc pariter difcedamus. Und 
€. 34 fagt Severin den Geinigen, als er fchon dem 
obe nahe mar: Tolletig offa mea hinc vobifcum... 
Haec quippe loea (Wien unb bie Gegend Derum) nunc 
frequentata cultoribus in tam vafiifhimam folitudinem 
yedigentur, ut hoftes aeftimantes auri fe quippiam 
reperturos, etiam mortuorum fepulturas effodient. 
Cujus vaticinii veritatem eventus rerum praefentium 
comprobavit. @ugipp fchrieb Geverins Leben, um das 
Cjabt 5095 da er fagt: veritatem eventus rerum prae- 
[entium comprobavit, fo ift bie Verwuͤſtung Noricums 
faft um bie naͤmliche Zeit gefchehen. j 
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dem planlofen neuen Mönchsftand eine ordentlichere 
in gaben, und Ihn wenigſtens unſchaͤdlich machten, 
m er gleich noch feinen Nugen gewährte. Die 
nde mufiten ihre einzelnen Hütten verlaffen, und 
nem Hauſe unter der Aufficht eines Vorſtehers 
m, btt Vater, Abt, genannt wurde, mit mels 
t Namen man zuvor aud) jeden einzelnen Anachos 
n' beehrte, der: in einem befonderd guten Rufe 
b. Von diefem Beifammerleben wurden bie Häns 
yer Moͤnche cvenobia genannt, C$ fanden fid) auch 
einige Männer von 9fnfeben , die ben Mönchen eine 
mmtete Lebensart vorfchrieben, wie Macaring, 
ilius, unb noch viele andere; nur muß man fid 
Mönche ungeachtet diefer ihnen gegebenen Kegeln 
f fo benfen, tole man fie fpäter nad) ber Regel des 
. Benedick findet, wo Ihnen fo ju fagen ein jeder 
tiff, unb Zranf und Speife genau vorgefchrieben 
roe, Bis biefe$ geſchah, forgten Concillen und 
fer durch mehrere Verordnungen, den Mißbräuchen 
jubeugen , die fid) bei der Aufnahme in bie Klöfter, 
t ſelbſt im häuslichen Leben der Rinde hätten leicht 
leihen koͤnnen. 


Es wäre eine gang unnüge Mühe, von allen den 
hiedenen Arten der damaligen Mönche viel zu fas 
; man findet alles dahin Gefbrige bei Den.oben 
eführten Schriftftelern meitläufiger abgehandelt, 
t dieſes gehört zu unferem Zwecke, daß der Moͤnchs, 
ib aus dem Orient aud) bald nad) dem Decident 

| ers 
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verpflunge wurde, wo er ebenfalló gut aufgem 
wurde, obwohl er hier nicht fo viel fein Gluͤck 
wie im Orient. Dan findet zu Anfang des v 
Yabrhunderes ſchon einige Klöfter in Italien, we 
(id bald mehr verbreiteten, und in Gallien Rodi a: 
fanden ). Was allen gemein war, Dat bati] 
flanden , daß fie fid) in der Kleidung von ben 068 
Leuten unterfchieden , eine ziemlich firenge Lebe 
führten, viel betheten, Handarbeiten verrichteten We 
fie bloße Laien waren, und ganz von bem Millen i 
Abtes abhiengen. Lestered war die lirfadje , dab 
faft fo viele Klofterregeln als Aebte gab, denn Mi, 
ihrem Gutbefinden mußten fid) die Mönche bald 19 
ber Siegel des Bafilius, ober Mocarius, bald Min 
einer aus biefen beiden sufammengefegten , bala mb Net; 
einer ganz neu von ihrem Abte erfundenen richten; DIR 
‚ein jeder Abt es beffer machen wollte, als feine BM 
gänger, fo mußten nothwendig Die feltfamfen ui 
gemifchteften Klofterregeln herausfommen **). "Weil — 
ein 





*) Mabillon Acta SS. T. I. praef, p. IX. et feq. 


**) Mabillon l.c. p. XI. Ut in Oriente, fic in Oceidents 
tot propemodum typi ac regulae erant, quof cellse 
ac monafteria. Aliis pro regula erat Abbatis volun- 
tas, aliis modus vivendi majorum ufu et traditione . 
confirmatus, alis leges fcriptae imponebantur. In 
uno eodemque coenobio plures infimul regulae fcriptae 
non raro obfervatae, detractis vol allumptis, qne 
pro locorum ac temporum conditione opportuna vi- 
debantur. 


Gnd ſein Kloſter, fe tar er qu allen Kirchen 
Patri untauglid); verheurathete ec fid), fo galt zwar 
te Ehe, aber er verfiel in eine Kirchenbuße, unb 
E5 einem Gefege bes Kaiſers Honorius und Syuftinias 
> auch in eine bürgerliche Strafe 9. Go waren 
P bem heil, Benedict bie Mönchsuefellfchaften bes 
Affen; unb wenn jemand miffen will, welche Ein; 
tung der heil, Severin feinen von ihm neu errichs 
en Klöftern gegeben habe, bem fant man nur nad) 
32 bisher Gefagten eine mwahrfcheinliche, aber feine 
nj Defimmte ?inttoort geben. Eeverin hat feine 
jeue Regel für feine Mönche gefchrieben, wenigſtens 
ibét man davon nicht® aufgezeichnet. Sein Schüler 
ugipp, ber nach ihm Abt geworden ift, brachte 
ahrſcheinlich die Einrichtung feines Lehrmeifters in. 
18 Kloſter bei Neapel, fand aber wenige Liebhaber, 
da 





*) Bingham T. III. p. 92 et 93, 1o mehrere Seugnifje 
über diefen Punkt angefübret werden. Da bie Moͤnche 
tot dem heil. Benedict feine feierlichen Gelübbe ablegs 
ten, fo fann von ifnen, mit allem Rechte das gelten, 
was ber heil. Auguftin oon Tungfrauen und Wittwen 
fagt, bie bloß für fid) das Getübb des ehelofen Gtan« 
bes gemiacht haben: Qui dicunt, talium nuptias non 
*effe nuptias, fed potius adulteria, non mihi videntur 
fatis acute ac diligenter confiderare, quid dicant. Er 
nennt fie zwar lapfas foeminas, bod) behauptet er, 
ihre Ehe fei giftig, Auguftiuus de bono viduir. 
c. X. 


€ 














wegs, und Ihm haben die meiften nachgeſprochen 
von diefem päbftlichen Schreiben Meldung m 


C$ ifl in der That ein’ mißliches Untern 
die Glaubtoürbigfeit irgend einer Sache in Zmeifdihm 
ziehen, die durch das Alter ehrwuͤrdig, und 
das Anfehen vieler einſichtsvollen Männer 6 
worden ift, da fie derfelben ebenfalls ihren 
gegeben haben. Schüchtern wage ich e$, über 
befannten Brief des Papſtes Sommachus einige 
, merfungen zu machen, bie menigftend dazu Di 
werden, Daß fachfundige Männer über die gena 
Urfunde ife Urtheil äußern, und ihre Gründe da 
oder dawider befannt machen, wodurch bie Kirchen! 
gefchichte unfers Landes motfteenbig gewinnen mij 
wenn der Werth oder Unmwerth der älteften Qucha 
derfelben gehörig getwürdiget wird. 


Wenn man behaupten mollte, Der Brief bd 
Papſtes Symmachus fel, bisher ohne Widerrede von 
allen Sefchichtfchreibern als echt angenommen worden, 
fo würde man fich irren. Einige reden davon in fol 
hen Ausdrüden, baf man es ihnen leicht abmerft, 
daß fie manches gegen denfelben einzuwenden hatten; 
andere erklären ihn für eine zweifelhafte Urfunde, oder 
gerabegu für unecht. Zu den erſteren gehört Called *, 

tvel; 





*) Annal. Aufir. T. I. p. 120. Pıimusne facri honoris 
id 


K$em Mamachi beizuzaͤhlen ift *), Wenn Mäfcon 
it, daß in SRüdfidjt ber erzbifchöflichen Wärde, bie 
woͤhnlich oem Bifchofe zu Lorch sugecignet wird, (o 
ve auch feines Kirchfprengels alles ungewiß (ei **), 
muß man Doch billig vorausfegen, daß er den Briefdes 
apftes Symmadyus nicht für echt gehalten habe, Denn 
Mt hätte er über den ersbifchöflichen Sig in ford) 
meswegs zweifeln fünnen. Der Berfafler der Nach⸗ 
hten von Subabia bringt mehrere Gründe wider die 
htheit diefes päpftlichen Briefes bor ***), unb führt 
den 





id decus fuae ecclefiae intulerit Theodorhs, a multis 
quaefitum , quod ante eum diem Lagreacenfis per 
Noricum ac Pannonias hierarchiae nulla. ufquam extet 
mentio. . 


*) Origines et Antiquitates Chriflianae. T. II. p. 202. 
Ab Apoftolis invectum in Noricum . Chriftianismum 
fuiffe tradit auctor epiftolae, quae Symmacho Ponti- 
fici maximo tribuitur, eftque ad Theodorum Laurea« 
cenfem archiepilcopum circa annum 504 data. Das 
quae tribuitar berrátf Mamachis Meinung genug. 


9^) Oefdidte der Teutfchen Th. II. p. 16g. „Im No- 
rico mediterraneo fiund nod) um biefe Zeit ein Bis⸗ 
tbum zu Tiburnia, welches das jepige Villach in Kärn- 
then ift und au Celeia, jegunb Cilley. Ob aber ber 
Bifchof in Lord ein jus metropolitanum gehabt, und 
wie weit ſich folches erftredet , ift febr ungewiß. So 
viel finden wir wohl, daß um diefe Zeit die Bifchöfe aus 
Norico mediterranee fid) nad) Aquilcja gehalten. Alſo 
haben anno 579 bem Synodo zu Grado aud) die Bi: 
(ófe von Eillen und von Aemona mit beigewohnet.“ 


**^) p. 75 tt, folg. 
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den Carolum a S. Paulo als feinen Vorgänger mi" 
fer Sade an, um den Anfchein zu vermeiden, 
wollte er ans bloßer Partheilichfeit gegen. Paflas 
alte Urkunde verwerfen. Wenn von diefem päpfli 
Schreiben die Rede ift, fo beruft mau fid) gemäß 
auf das Zeugniß des bekannten Svitiferd Pa 
Wahr ift e$, daß Pagius über die Echtheit b 
nichts einwendet, ba er beim Sabre 504 einen 
davon anfuͤhrt; aber fpäterhin muß er diefe feine 
nung bod) geändert haben, Da er die Benerf 
macht *), baf die zwoͤlf Lorchifchen Biſchoͤfe, 

Hundiug anführt, nicht ordentliche Biſchoͤfe zu Lord 
ſondern bloße Landbiſchoͤfe geweſen fepn koͤnnen. D 
Behauptung verträgt fid) keineswegs mit bem Ausdruck 
dee Papſtes Symmachus, daß er dem Theodor má 
der Eitte feiner Vorfahren das Pallium verlieben habe. 
Wenn Pagius alfo behauptet, daß er feine Metrop 
liten oder ordentliche Bifchöfe vor Vivilo fenne, f 
fließt dDiefe Behauptung die Unechtheit des Briefel 
Symmachi (don in fid) ein, denn in demfelben ge 
(djiebt von mehreren Metropoliten in Lorch Meldung, 
die auf einander gefoigt feyn, und dag allium gehabt 
habenfollen. Pagius fann alfo in dieſem Stuͤcke für feinen 
Gewaͤhrsmann angenommen werden, weil er vielmehr 

ein 





5) T. X. p. 279. Duodecim epifcopi, qui ab Hundio 
ante Vivolum numerantur, ordinarii non fnere, [ed 
regionarii 


. 99 
Gegner von der Meinung it, Daß Lorch je einmal 
ordentlihe Gig eines Metropoliten geweſen ſeyn 


Nach bent Beifpiele diefer Gelchrten darf es alfo 
erdings erlaubt ſeyn, über die Echtheit dee anger 
yeten päpftlichen Briefes einige Zweifel vorzulegen; 
d ihre gegebenen Winke weiter auszuführen. — 
ard) ben Brief des Papſtes Symmachus verleitet, 
hm nan feinen Anſtand, zu behaupten, daß ſchon 
V vierten Jahrhunderte zu Lorch ein Erzbisthum müffe 
weſen (epa, weil diefer Papft von dem Palliun wie 
a einer Sache redet, welche Thesdord Vorfahren 
ſeſſen, und die vorigen Päpfte von jcher verlichen 
ben, Man tüde ja nicht mit der Verleihung dee 
alliums unb mit der Eriftenz eines Erzbisthumes in 
vd) in die früheften Zeiten dr chriftlichen Kirche bins 
f, denn fonft wird die ganze Sache nur noch mehr 
rbádjig gemacht. Man hat bisher nod) fein älteres 
eifpiel der Verleihung dee Pallums an einen Metro 
liten entdecken können, als jenes des Papſtes Sym⸗ 
achus an ben Metropoliten Eäfarius. Daß es die 
ápfte ſchon viel früher follten gethan haben, tole man 
aus Gpmmadi Schreiben nothwendig ſchließen 
üßte, davon haben die Canonífem noch gar Feine 
otij genommen. Vielmehr flimmen fie dahin über, 
n, daß e erft zur Zeit des Papſtes Gregor zur Ges 
ohnheit wurde, daß den vorgüglicheren Metroͤpoliten 
i$ Pallium verliehen wurde, mit welchem bann zu, 

^ qe 
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gleich bad päpfifiche Vicariat verbunden war *). 

man ferners weiß, Dag in den früheren Zeiten 
Paͤpſte jedesmal die Einwilligung des faifere ei 
ten, und von derſelben aud) ausdruͤcklich Mel 
machten, menn fie einem Metropoliten das Pa 
verliehen *): fo könnte billig im diefer Mückficht 
die Echtheit des Briefes Symmachi ein Zweifel 
| | Ä fi 


U -SJ————— — 


*) Thomaſſini Vetus et nova ecclef. difciplina T. 
567. Metropolitae Gallo Caelario Arelatenfi pa 
rimus omnium concelhlle videtur Symmachus Pa] 
Van Efperi T^ I. p. 125 et 124. Quod autem in. 
fia latina ferius Metropolitanis a Romano Por 
tanquam Occidentis Patriarcha communicatum 
lium) legatur, inde contigiffe verifimile eft, 
pluribus faeculis multi fuetint per Occidentem M 
politani, querum ordinatio erat independens : 
mano Pontüfice. Et quideni obfervat Petrus de N 
de Concord. Sacerd. et Imp. Lib. 6. cap. 7. 1 
quod aevo D. Gregorii invaluiffet, ut Romanus 
tifex pállio ornaret praecipuos Metropolitanos, 
ad ejus confecrationem pertinebant, aut eos, q 
vices fuas in provinciis committebat. 


94) Thomaffinus Ll c. p. 566. Hoc autem pene 
bitatum eft, aliquot faltem faeculis non fine v 
tate Imperatoris in Oriente pallium, ficut et in 
dente conceílfum fuilfe. Cum enim veftimenti i 
nus initio regium fuillet, eoque voluiffent impe 
res . . . regale Chrifli. decorere facerdotium : 
vicifhm ills per aliquot [aecula pietatem. grati 
nemque rependit ecclefia, ut illo praeter eorum : 
fum indueretur nemo. Und p, $67, Niro. II. 
e$: Atqui Auxanium Vigilius pallio non doi 
nifi tum ipfius, tum Childeberti regis precibus f; 
tus, et quidém cum Imperatoris allenlu ; ita 
ipfe teftatum facit fcripta ad Auxanium epiftola 
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, wel von einer Faiferichen Fissslhigemg in 
(eben feine Meldung geſchicht. Thomafinne bült 
lic) Dafür, Dag Die Parfie bie Eimmilligung bef 
fers nicht mehr anſuchten, menz $c Erzbeſchofen 
Pallium verlichen, deren Barginger daſſelbe bey 
s beicien haben: aber dieſes Easm bed) sieht aig 
eine Negel befanden haben, ba ber Bart Big 
Dem Metropoliten Ausanıns bag Pelo auf €x 
n des Königes Childebert mát Cimmilligmma tef 
ters verlieh, obwohl chen ber Bergänger des 
anius, námíid Cajarius, das Palm erfabt 
me. Noch im festen Jahrhundert ther die Eins 
Wiigung des Kaifers nöthig, wie e$ san Efpen and 
ka Briefen Des Papfied Gregor beweifet *), 
Die 





*) Van Efpen 1. c. p. 125. Quando et quomodo ufus 
ilius ornamentü incoeperit, fa: obícurum eft, üre 
Graecam , five Latinam ecciciam fpectemus ... Ipías 
quoque Romanos Pontihces hoc ornamentum pluribas 
faeculis reputaffe Imperiale, et ex Imperatornm pie- 
tate et ntunificentia profectum , ac prcpteren nee fins 
eorum aífenfu aliis communicandum, etiam faeculo 
fexto ex epifiolis S. Gregorii manifefium eft. Scribit 
bic L. 9. ep. 11. Brunichildae Reginae Francorum — 
'„Syagrio (epifcopo Auguftodunenti) pallium dirigero 
fecundum poftulstionem vefiram voluimus... propter 
quod et ſereniſſimi Domini Imperatoris; quantunf 
nobis diaconus nofter, qui apud eum refponfa eccle- 
fiae faciebat, innotuit, prona voluntas eft, et con- 
cedj omnino defiderat" Ex hac itaque epiftola com 
flat, citra confenfum Imperatoxis. pallium non fuiffe 
eoncelfum , ut ad hanc epiftolam notarunt eruditi 
Monachi Benedictini Operum S. Gregorii revilores 
liti, M. $ 

? 
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Die Bullen des Papſtes Engeniug II. von 
Agapitus II. von 946, und Benedict VII. von 
die ſich entweder auf den Brief des Papſtes Symn 
berufen, oder vielmehr des naͤmlichen Inhaltes 
beweiſen in dieſer Hinſicht für oie Echtheit beg le 
nicht fo viel, al8 man bei bem erften Aublicke gl 
fonnte, War nur einmal ein unterfhobenes ot 
. terpolirteg Schreiben eines Papſtes aus. einem fti 
Jahrhundert vorhanden, fo lien e$ nicht ſchwer 
man. fpäterhin Beftätigungen und neue ribi 
darauf bauete, tie wir fo viele Beifpiele von €, 
tionen unb anderen Vorzuͤgen haben, die fid) 6l 
eine falfche Urkunde gründen. Zu Gunften der‘ 
wurden Decretalen, zum Ruhme und Nuten de 
thümer unb Klöfter wurden Bullen der ápfte 
zum Nugen.der Städte oder eines ganzen Landeı 
den Faiferliche Befehle erdichtet,, wie wir Oeſter 
ein Beifpiel an dem befannten Privilegium des ‘ 
Cäfar und Nero haben, welches deffen ungeacht 
einem anderen Kaiſer ald gültig anerfannt n 
tnb volle Wirkungelraft erhielt *). 


| Aber Papſt Agapit II. beruft " auf bad 
($e Archiv, wird man. mir einmenden **), | 


N 





*) Schrötters Oeſterreichiſches Staatsrecht Th. J. 


**) Notum eft, litterisque penes nos commenc 
quibus ecclefiarum locis dignitas pallii ab hac 4 
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* in ber angeführten Stelle nichts anderes, als daß 
Ke Urkunden, bie ihm der Biſchof Gerhard durch 
sefandte nad) Kom gefchicft Bat, gefeben, und aug 
(elben, mie auch aus einigen alten Büchern, bie 
eits (don fehr abgenägt waren, und im Archiv bc$ 
Y. Peter aufbetwahret wurden, erfannt babe, daß 
ed (iion lange vorher. der Eiß eine Metropoliten 
koefen (ei, Was für Urkunden Gerhard nad Rom 
Fchickt, unb melde Bücher Agapit aus dem Roͤmi⸗ 
en Archiv als Belege angeführt babe, lernen tole 
18 dem Schreiben des Papſtes Benedict VII. *), aug 
, | wels 
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lica fede debeatur. | Lawriacenfem autem urbem an- 
tiquitus Metropolitanam fore. et archiepifcopi fedem, 
cui fanctitas tua praeeffe dignolcitur, ficnt in privi- 
legiis authenticis ad nos ufque a te directis legimus, 
ita quoque imventis quibusdam exemplaribus chartae 
vetuftate admodum attritis in archivo S, Petri reperi- 
mus. Bei Hanfiz J. c. p. 197. 


$^ Qua propter dignum aeflimavimus, alfenfum prae- 
bere congruis pofitulationibus Reverendifimi archi- 
epilcopi (Piligrini), quas per probabiles perfonas no- 
bis intimavit, refponfalium fuorum diorum prefby- 
terorum , quatenus libi pallium et Metropolitanum 
honorem cathedrae fuae, fanctae Laureacenf eccleliae, 
reftitueremus , confinio" Ungrorum adjacenti, quod 
' omnino nos eidem ecclefiae debere teflantur antiquif- 
fima fecum apportata privilegiorum tefiimonia, in 
quibus enim continebatur , quod aetate pontificatus 
beati Symmachi hujus almae fedis Apoftolici Praefu- 
lis praefata [ancta Lauriacenfis habetur ecclefia Me- 
tropolis; et in quantum tam exinde, quam etiam 
de palhonibus beatorum ur M , qui illic plures 
2 An 


Ä 94 . 
welchem, foie. aud bem vorhergehenden des 1 
Agapit, nut biefed folget, Daß die Bifchöfe € 
und Piligein den Brief des Papftes Symmac 
Theodor nad) Nom gefchickt Haben, und daß 
für echt gehalten wurde , welches eben noch fein: 
ift; daß er e& aud) wirklich war. Aus ben © 
fen der Martyrer, welche Benedict ausdruͤcklich 
und Agapit ſehr wahrſcheinlich unter feinen Urf 
bie er Eremplarien. heißt, ebenfalls al Bere 
pa hohe Alter des Erzbistums in Lorch anführ 
fi ohnehin fein gültigen Beweis führen, weil: 
nicht fennen, umb dag Urtheil des zehnten Jahrhi 
in, dergleichen Dingen, too e8 auf Kritik ini 
ſchichte anfommt, gang unzulaͤßlich if, Ruinart 
aus fo vielen Bänden ber Martyrer-⸗Geſchicht 
Einen herausbringen, der größten Theils unferer 
ben verdienet: mer bürget Dafür, Daß jene Gefd 
„auf: bie fid) Benedict beruft, in die Klaffe der 
würdigen gefeßt zu werden verdienten? Da 
bem Worte,. exemplaria, Bücher zu verftehen 





in tempore perfecutionis pro fide Chrifi va: 
' tormentis mulctati , colligere poffumus, ex < 
ecclefiarum dioecefibus Pannoniae haec antiqu 
archiepifcopii dignitate effe primitiva creditui 
fizl c. p. 215. Durch das Wort creditur gi 
nedict beutlid) genug zu erfennen, daB er íi 
Alter der Kirche zu Lord) unb über das dortige 
tbum ebenfalls keine volle Gewißheit hatte, 


$5 


an ift wohl. fein. Zweifel 5. Die eigentlichen Ur: 
Ben, z. B. das Schreiben des Papſtes Symmachus, 
bt ſowohl Agapit, ale Benedict privilegia **). 
as Papſt Eugen in feinem Schreiben für ben Biſchof 
olph ‚unter bem Ausdrucke, ut e lectione certum 
'"""*), verſtanden habe, bleibt ohnehin ungetoif : 
kann den Brief Symmachi, oder Geſchichten der 
artyrer, ober etwas uns Unbekanntes vor Augen 
Jabt Haben, aus welchem er das hohe Alter des 
zbisthumes in Lorch folgern wollte; und muß es frei 
affen bfeiben, .an der Gewißheit feines Vorgebens 
to mehr gu. zweifeln, da mir bie Quellen nicht fen 
t1, aus denen er fchöpftes da zu Eugens Zeiten. die. 
itif eine nod) ganz unbefannte Sache war; und da 
ſelbſt zu weit von den Zeiten entfernet lebte, uͤber 
en Ereigniſſe er als Zeuge auftritt. Letztere zwei 
mite betreffen auch bie Paͤpſte Agapit und Benedict 
tt fo, wie den, Papſt Eugen. 


Es ift aberhaupt eine mißliche Sache, von dem 
zbisthume in Cord etwas Beftimmtes fagen zu tool; 
"Das eigentliche Noricum  ripenfe fat fein uns 

be; 





?) Vos exernplaria Graeca nocturna verlate manu,, ver- 
fate diurna. 

**) Erſterer fagt: Sicut in privilegiis authenticis legi- 
unus; der jweite: antiquiſſima fecum apportata privi- 
legiorum teftimonia. 


“**) Hanlız l. c. p. 149: 
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besweifeltes Bisthum aufzumeifen,, dag Dem 
fien in Lorch wäre untergeben  getoefen, und 
Bifchöfe in Norico mediterraneo erfannten den $i 
von Aquileja als ihren Metropoliten *). Da die 
ſchoͤfe von Tiburnia, Cilley unb Yempna-auf Pro 
Cypnoben. unter dem Vorſitze des Metropoliten 
9lquifeja erfchienen ‚find, fo läßt fid) gar nicht erkl 
wie der SiRetropolit von Lorch nach bem gemöhnli 
Vorgeben der Erzbifchof diefer eben genannten Cu 
ganbifchöfe getoefen fenn fol. Da Tiburmia, meh 
Stadt Eusipp Die Hauptſtadt des gan Noric 

nennt, felbft den Metropoliten in Aquileja untertworfaf 
mar , fo wie auch bie ecclefia Beconenfis et Auguftant, 
mag dann legtere im Noricum oder Rhaͤtien gu ſuchen 
ſeyn; ba Cirmium die Hauptftade in Pannonia fecun: 
da tar **), unb bie metropoles civiles gewoͤhnlich 
aud) die Cige der Erzbifchöfe waren; ba im (edita 
Yahrhundert die Bifchöfe von Iſtrien, Venetien, um 
Rhaͤtien dem Kaiſer Mauricius klagten, daß ihnen 

EM - bie 
ö— — — —— —— 
») De Rubeis Mon, Aquil. p. 187. 


**) Anemius, Biſchof zu Girmium, fagte auf bem Gon» 
cilium stt 9(quifeja im Jahre 381: Caput Illyrici non- 
nifi civitas eft Sirmienfis; und Suftinian in Novella 
XI: antiquis temporibus Sirmii praefecturam  fuilfe 
eonftitutam, ibique omne fuille Illyrici faftigium tam 
in civilibus quam .epifcopalibus caufis, welches me 
nigftens nad) ben Reiten des Kaifers Conftantinus alı 
güftig angenommen merden muß. Damit ift au ver 
gleichen Hanſiz 1. c. p. 57. | n 











Bränfifchen Ersbifchfe drei Bisthuͤmer, welche zu 
tleja gehörten, entriffen., unb mit ihren eigenen 
zen ‚befegt haben *); ba bei allen Synoden, welche 
D damals häufig gehalten wurden, fein Erzbiſchof 
er Biſchof von ford) vorkommt, obwohl man die 
ifchöfe von Siſcia, Clemium, nnb von vielen ans 
ren auch weit entlegenen Orten findet, wie man es 
i Rubeis nachfehen kann; ba bei den Voͤlkerwande— 
mgen Dag Noricum ripenfe unb Pannonien fürd: 
zlic) bergenommen wurden, unb von Attila angefan; 
n bis auf Karl den Großen weder in Pannonien nod 
| Mähren fid) das Chriſtenthum, noch viel weniger 
n Gig eines ordentlichen Bifchofes ununterbrochen 
halten fonnte: fo weiß man toicffid) nicht, zu vel; 
ec Zeit ein Erzbiſchof in Lorch, und mo fein vorgeb— 
" s. [id 


* 
e 1 


*) De Rubeis l. c. p. 189. Si conturbatio ifta et com- 
prlüo  praefentibus juffionibus «veftris remota non 
fuerit, fi quem . de nobis, qui nunc effe videmur, 
defungi contigerit, nullus plebium noftrarum ad or- 
dinationem Aquilejenfis ecclefiae poft hoc patietur. ac- 
tedere. Sed quia Galliarum Axchiepifcopi vicini funt, 
ad ipforum. fine dubio ordinationem occurrent, et 
dilfolvetur metropolitana Aquilejeniis ecclefia [ub veftro 
Imperio confütuta, quod ante aunos Jam feeri:coe- 
perat, et in tribus ecclefiis noftri concilii, id eft 
Beconenfi, Tiburnieni, et Augufiana Galliarum epi- 
fcopi confüituerant [acerdotes. . Et nifi ejusdem tunc 
divae memoriae Juftiniani Principis juffione commo- 
tio partinm noftrarum .remota íuiffet, pro noflris 
iniquitatibus pene omnes ecclefias ad Aquilejenfem 
fynodum pertinentes Galliaxiun facerdotes pervaleruut, 
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lic) ſehr weit aufgebreiteter Kirchfprengel gem 
fol, Lorch iftiu Ruͤckſicht der Grbfe unb des 8 
fano.$ mit Jiquileja und mit Mailand gar 
vergleichen; und felbft in Diefen zwei berühmten 
ten bat es in den erften drei Jahrhunderten nict 
feine Metropoliten, ſondern febr wahrſcheinlich dh 
nicht einmal ununterbrochen Bifhöfe gegeben *); d 
bie weniger wahrſcheinlich wird ed, wenn von 
ble Rede ift? j 


Ungeachtet aller Verzeichnifſe der Biſchoͤfe v 
ford), melde Hundius, Brufchius, Pez, unb Hanfſſe 
anführen, bleibt es doch ausgemacht, Daß wir 2}; 
dem ganzen Bisthume nichts anderes mit Gemifbdt] 
ſagen fönnen, als daß fid) in ford) bie SBifjih 
Conſtantius und Bivilo aufgehalten haben **, G& 
mögen noch einige andere fid).bort eine längere ott 
kuͤrzere Zeit verweilet haben, um. bas Volk gu unten 
richten, wie wir dieſes eon bem heil, Rupert lefen**): 
| aber 


*) De Rubeis 1. c. p. 166—169. 


**) Bei ben meifien alten Kirchen findet man ähnliche 
$Bergeitbriffe der Bifchöfe, unter melden fid) nidt. 
felten Namen von Männern befinden, Die dort gt 
wiß nie Bifchöfe gewefen waren. Mubeis giebt ein 
Beifpiel bon 9(quileja. Die Kataloge von Lorch beges 
hen entweder den nämlichen Fehler, oder geben aud 
die Jahre der Bifchöfe oft febr irrig an, wie diefes 
3. 9. Hanſiz p. 126 von bem Bifchof $Bibilo bemerkt, 


M") Hift. converf, Carant. Vir Domini accepta licentia 
per 
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r deswegen find fie Doch ‚nicht eigentlich Bifchäfe 

Lorch zu.nennen. Die Kirchfprengel der Biſchoͤfe 
sen ja damals in Deutfchland noch nicht fo genau 
immet, fonuten et aud) wegen der immermährenden 
tfálle der. Barbaren. nicht ſeyn. Um das Chriſten⸗ 
mm nicht sang verlöfchen zu loffen, wurden vom 
pfte, oder von anderen eifrigen Bifchöfen und ben 
idesfuͤrſten fromme Männer aufgefodert , in folche 
ider zu ziehen, mo ihre Gegenwart am nöthigften 
t, oder es entichloffen fid) einige freiwillig, unge 
tet aller Gefahren bad Evangelium zu berfünbigen, 
» reifete Rupert nach Pannonien, Bonifaz nad 
utfchland, Methodius nach Mähren, und fo viele 
bere Bifchöfe in verfchiedene Länder, ohne daß man : 
wegen (agen Fünnte, fie hätten dort, wo fie ges 
biget haben, zugleich ihren ordentlichen Sig gehabt: 
e Biſchoͤfe Erchenfried, Dttafer, und Bruno, bie 
) (den früher.in Paſſau aufgehalten haben, alg 
vilo von Lorch dorthin wanderte, gehören febr wahr⸗ 
einlich in die Klafle der Lands ober Chorbifchäfe 5, 

| mit 





per alveum Danubii ufque ad fines Pannoniae inferio- 

ris: fpargendo femina vitae navigando iter arripuit, 
' ficque. tandem revertens ad Laureacenfem pervenit 

civitatem , .., et verae fidei plures inibi fociavit. 


") Bon den Chorbifhöfen handelt Bingham l. c. T.I. 
p. 190 et feq. Ordentliche Bifhöfe von Paflau konn» 
ten fie besmegen nicht fepn , weil es von 3Bioilp Heiße : 
primus epilcopavit. 
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mit deren Namen bie Verzeichniſſe der Biſchofe ies 
Lorch, wo ſich Luͤcken fanden, ausgefuͤllet wurden 


Wenn man die Geſchichte unſers Landes 
Severins Tod bis zur Zerſtoͤrung der Stadt Lorch 
bie Avaren int Jahre 737 nur obenhin Durchliefet, 
toirb man fid) niche wundern, daß man bald gar 
nen Bifchof in Lorch, aber toobl einen zu Paffau, 
wieder Bifchdfe in beiden Orten jugleid), und d 
auch wieder feinen weder in Lorch noch in Pafau 
det, wenn man bod) anders den mehr als zweifelha 
ten Notigen trauen will, ble aus denfelben Zeiten 6 ſe 
anf uns gefommen find. Die Urfache davon ift, jT 
e$ durch die befiändigen Unruhen, durch das SXauba, | 
Plündern, und Morden ber Barbaren nicht möglid 
mar, daß Bifchöfe ihren ordentlichen Cie in einem de 
beiden genannten Orte hätten auffchlagen koͤnnen. 
Nicht nur. bie Stade Lorch, fondern auch Dad ganjt 
fanb herum murde fürchterlich verbeeret. Kaum fin 
ben mir nach einer kurzen Zeit Lorch mieder zum Theile 
hergeftellet, und von Inwohnern angebauet, fo fonv 
men auch gleich toieber neue Voͤlkerſchwaͤrme, welche 
von neuem alles verwüften. Gothen, Kongobarden, 
Slaven, unb alle diejenigen, die in unferem Lande 
oder nicht weit Davon mit diefen Völkern Kriege führs 

ten, 





*) Kauz pragmatifche Gefdidte ven Deft. Th. I. 2: 106 
und folg, 


ip wwechfelten in der Herrfchaft über daffelbe, oder 
Mbarben e$ doch; und ale zulegt bie Avaren in die 
Be der Longobarden in Pannonien, einrückten , bör 
n ihre Streifzüge erft mit den blutigen Niederlagen 
af, die ihnen Karl der Große beigebracht fat. Die 
Karen waren nod) wilder ale alle Völker, die fid) 
àt Attilas Zeiten in Pannonien aufgehalten haben, 
» da fie bie Gränzen ihres Reiches immer mehr aud: 
seiten wollten, und vom Kriege nie abftanden, fo 
ueden bie beiden Ufer der Enns zulegt menſchenleer, 
ib dienten wilden Thieren zur Wohnung, wie dieſes 
t Herzog Thendo dem heil. Emmeran verficherte, als 
nad) Pannonien reifen wollte, um dort das Chris 
ntfum zu verbreiten, wenn man fid) doc auf Me⸗ 
afreds 3eugnig verlaffen darf *). Die Stadt Lord, 
'Idje bet heil. Rupert mit feiner Gegenwart beglückte, 
| fanu 





*) Meginfredi vita S. Emmerami c. 6. Incolatum na- 
tivi liminis propterea deferuilfe fe perhibuit, ut Pan- 
noniae populos, qui gentili feritate adhuc effremue- 
rant, conditori Chrifto reconciliaret .. . Dux ( Theodo) 
infit, fe tam pio ftudio nihil opponere, nifi quod 
commeandi facnltatem impofhbilitas quacdam obflrue- 
ret, propter difcordiam fcilicet et longam inter: fe et 
Avares bellorum controverfiam fines in utroque limite 
defertös, ita ut circa Anefim fluvium urbes et loca 
olim cultifima tantis beftiarum immanitatibus horre- 
rent, ne vientibus ullus tranfeundi aditus pateret. 
Gegen die Glaubwürdigkeit diefer angeführten  €telle 
hat Hr. Hermann Scholliner in feiner Difquißtio cri- 
tica de patria, epifcopatu , et martyrio S. Ezmmeram* 


(efr wichtige Gründe angefübret. 












fonn qué -biefer Urſqche nur von. geringer Be 
gemweien feyn ,. und wurde bald Darauf von ben 4 
gänzlich zerſtoͤret. 


Weil aber bei jeder Tradition, mag fie 
Zufäge noch fo febr entftellet feyn, Doch . mei 
etwas Wahres zum Brunde liegt, fo mag man 
vieler Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß (don I 
vor Conſtantius fid) Landbifchöfe in Lorch mögen 
funden haben, vie zur Ausbreitung des Chriſtenthu 
m Noricum und in Pannonien vieles beigetragen ha 
ben, und Daß eben Deswegen bet Mutterkirche in Lord 
befondere Ehren ertviefen mwirden. Man fehe uad, 
tag, über dergleichen Vorzuͤge Bingham *), und We 
Kanoniften aus der alten Kirchengefchichte als Beweik 
anführen. Es gab Bifchöfe, bie bloß ben Titel eind 
Metropoliten führten, ohne Deswegen aud) eine größer 
Gewalt als die gewöhnlichen Bifchöfe zu befißen: fe 
waren deſſen ungeachtet bem wahren Metropoliten um 
termorfen. So genof, zum Beifpiele, ber Bifchof zu 
Serufalem ganz befondere Vorzüge, weil feine Kirche 
die Mutter von allen übrigen war; weil aber Jeruſa⸗ 

lem 





*) Bingham T. I. p. 205—217. Es gab primates po- 
teftatis, primates aevo, Metropolitani titulares, und 
epifcopi quarundam ecclefiarum matrum, quibus ex 
more, vetufto ifte honor exhibitus fuit. Damit ift aud) 
zu vergleichen: . Lucii Paleotimi Antiquitatum five 
Originum ecelehaflicarum Summa, p. 58. 


| 93 
nicht bie Hauptfladt der Provinz geweſen ift, fo 
te et den Biſchof von Gáfarea als feinen Metropo⸗ 
| anerkennen. Das Nämliche läßt fid) füglich auf 
f anwenden, wenn man toirfíid) annehmen titt, . 
vie dortige Kirche die Mutter von vielen anderen 
hen in Noricum und Pannonien gemefen fei, unb 
die Bifchöfe,. bie fid) daſelbſt mögen aufgehalten 
en, eben aus dieſer Urfache ganz befondere NWors 
e befeffen , und den Site] eines Metropoliten geführt. 

en folfen, | 


Das bisher Geſagte foll. bloß dazu dienen, daß 
n aufmerffam fei, unb eine Urfunde nicht zu tor: 
g als echt annehme, welche gleichfam eine der erften 
gen in der Kirchengefrhichte Defterreichg abgeben 
. Sft fie edt, fo wird ifr Durch ble aufgeftellten 
eifel nichts benommen, fondern ihr Gewicht butd) 
Auflöfung derſelben defto mehr geftárfet ; ift fie 
echt, (o fofi fle der geſchichtlichen Wahrheit wegen 
1j verworfen werden. | 


Nun ift nut c nde eine furge Weberficht der Ge 
ichte des einft fee mächtigen Staates der Avaren 
thig, um auf die Geſchichte des alten Kloſters 

» Slorian übergehen zu fónnen, denn ohne diefelbe 
te den Lefern dieſes gegenwaͤrtigen Aufſatzes mans 
8 dunkel bleiben, 


I 


m (Od 





N Q 


Sechstes Hauptſtuͤck. 


Bon ben Avaren. | 





$i. &didfale ber eaten , bevor fle. aus Aſien nad 
Europa gezogen find, gehören nicht zur Gefchichte, 
die ‚hier abgehandelt wird; fie mögen alfo bei den 
9futboren nachgefehen werden, bie von diefem Volle 
beſonders geſchrieben haben *). 


Gewoͤhnlich findet man fie bald Avaren, ba 
Hunnen genannt, obwohl legtered nicht ganz richtig 
gefprochen ift, Noch weniger (oll man fie Ungarn 
Been, Ihr Staat vergrößerte fid) in kurzer Zeit gan; 
außerordentlich. - Die Wolga, das. Kafpifche Meer, 
die Dalmatifche Kälte, unb der Fluß Enns waren die 

Ä Außen — 





*) unter. ben. vielen Schriftftelleen, bie von den Avaren 
handeln, nenne ich blos ben bei uns febr befannten 
Pray: Anhales Avarum, der feine Vorgänger mit 
großem Fleiße benügte; und die übrigen Auchoren, 
bie (don oben im zweiten Hauptflüde von den Hunnen 
find angeführet worden. 
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in der angeführten Stelle nichte anderen, als daß 
die Urfunden, die ibm der Biſchof Gerhard durch 
efandte nach Kom geſchickt Hat, gefeben, und aus 
mjelben, foie aud) aus einigen alten Buͤchern, die 
t$ (djou (cbr abgenügt waren, und im Archiv bc$ 
Peter aufbetoabret wurden, erfannt habe, bab 
6 (don lange vorher ber Eiß eines Metropoliten 

en (d. Was für Uürfunben Gerhard nach Rom 
dict, unb' welche Bücher Agapit aus bem Roͤmi⸗ 
em Archiv als Belege angeführt babe, lernen wir 
T dem Schreiben des Papftes Benedict VII. *), aug 

' | wels 


lica fede debeatur. Lauriacenfem autem urbem an- 
' tiquitus Metropolitanam fore. et archiepifcopi fedem, 
cui fanctitas tua praeelle dignofcitur, ficnt in privi- 
legiis authenticis ad nos ufque a te directis legimus, 
ita quoque inventis quibusdam exemplaribus chartae 
vetultate admodum attritis in archivo S. Petri reperi- 
mus. Bei Hanjiz 1. c. p. 197. 


9) Qua propter dignum acfümavimus, affenfum prae- 
bere congruis poftulationibus Reverendiffimi archi- 
epilcopi (Piligrini), quas per probabiles perfonas no- 
bis intimavit, refponfalium fuorum duorum prefby- 
terorum , quatenus libà pallinm et Metropolitanum 
honorem cathedrae fiae, fanctae Laureacenf eccleliae, 
reflitueremus , confinio" Ungrorum adjacenti, quod 

' omnino nos eidem ecclefiae debere teflantur antiquif- 
Éma fecum »pportata privilegiorum teftimonia, in 
quibus enim continebatur, quod aetate pontificatus 
beati Symmachi hujus almae fedis Apoftolici Praefu- 
lis praefata [ancta Lauriacenfis habetur ecclefia Me- 
fropolis; et in quantum tam exinde, quam etiam 


de palhonibus beatorum Martyrum , qui illic plures 
23 ' in 
















bezweifeltes Bisthum aufzumeifen, dag dem 
fiten in Lorch wäre untergeben gemefen, um 
Bifchöfe in Norico mediterraneo erfannten den $ 
von Aquileja als ihren Metropoliten *). Da die 
höre von Ziburnia, Cilley und Aemona auf Pro 
Cpneben unter dem Dorfige des Metropoliten 
Aquileja erfchienen find, fo läßt fid) gar nicht erfi 
wie der Metropolit von ford) nad) bem gemöhnli 
Vorgeben der Erzbifchof Diefer eben genannten Su 
ganbifchöfe getvefen fepn foll, Da Tibumia, w 
Stadt Eugipp Die Hauptſtadt des gangm Noricu 
nennt, felbft den Metropoliten in 2lquileja unterworfa li 
mar , fo wie auch bie ecclefia Beconenfis et Auguftans, 
mag dann legtere im Noricum oder Rhaͤtien zu fuda 
feyn; ba Cirmium bie Hauptftave in Pannonia fecun- 
da tar **), unb bie metrópoles civiles gewoͤhnlich 
aud) bie Eige der Erzbifchöfe waren; da im fedjsta 
"Yabrbunbert bie Bifchöfe von Iſtrien, Venetien, um 
Sübátiem dem Kaifer Mauricius Hagten, bag ihnen 
| . bie 
— — — ——— —— 
"N De Rubeis Mon, Aquil. p. 187. 


**) Anemius, Biſchof zu Girmium, fagte auf bem Gon» 
cilium au Aquileja im Jahre 381: Caput Illyrici non* 
nifi civitas eft Sirmienlis ; und. Suftinian in Novella 
XI: antiquis temporibus Sirmii praefecturam fuille 
ponftitutam , ibique omne fuiffe Illyrici faftigium tam 
in civilibus quam .epifcopalibus caufis, welches wer 
nigftens nad) ben Reiten des Kaifers Conftantinus als 
gültig angenommen merden muß. Damit ift gu bets 
gleichen Hanfiz J. c. p. 57. 





Fraͤnkiſchen Ersbifchöfe drei Bisthuͤmer, welche zu 
wileja gehörten, entriffen, und mit ihren eigenen 
aten.befegt Haben *); ba bei allen Synoden, welche 
& damals häufig gehalten wurden, fein Erzbiſchof 
er Biſchof von ford) vorkommt, obwohl man bit 
Mfdjbfe von Siſcia, Sirmium, nnb von vielen ans 
eren auch weit entlegenen Orten findet, mie man e$ 
ti Rubeis nad)feben fau; da bei den Wölferwandes 
ungen dag Noricum ripenfe unb Pannonien fuͤrch⸗ 
rlich Dergenommern. wurden, unb von Attila angefan⸗ 
't bis auf. Karl den Großen weder in Pannonien noch 
| Mähren fid das Chriſtenthum, noch viel weniger 
n Sitz eines ordentlichen Bifchofes ununterbrochen 
halten fonnte: fo weiß man wirklich nicht, zu wel⸗ 
er Zeit ein Erzbiſchof in Lorch, und wo fein vorgebs 
vorn lid) 


*) De Rubeis l. c. p. 189. Si conturbatio ifia et com- 
pulfio praefentibus jufhonibus veftris remota non 
fuerit, fi quem . de nobis, qui nunc effe videmur, 
defungi contigerit, nullus plebium noftrarum ad or- 
dinationem Aquilejenfis ecclefiae poft hoc patietur. ac- 
tedere. Sed quia Galliarum Archiepifcopi vicini fuut, 
ad ipforum. fine dubio ordinationem occurrent, et 
diflolvetur metropolitana Aquilejenlis ecclefia (nb veftro 
Imperio confütuta, quod ante aunos jam Reri'coe- 
perat, et in tribus ecclefüs noftri concilii, id efi 
Beconenfi, Tiburnienli, et Augufiana Galliarum epi- 
fcopi confütuerant facerdotes. . Er nifi ejusdem tunc 
divae menioxiae Jufüuiani Principis jufione commo- 
tio partiwm noftrarum remota fuiffet, pro noflris 
iniquitatibus pene ommes ecclefias ad Aquilejenfem 
fynodum pertinentes Galliarum facerdotes pervaleruut, 
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fic) ſehr weit aufgebreiteter Kirchfprengel get» 
(ou, Lorch ift in Ruͤckſicht der Grbfe unb des S 
ſtandes mit Aquileja unb mit Mailand gar 
vergleichen; unb felbft in Diefen zwei berühmten 
ten bat e$ in ben. erften drei Jahrhunderten nicht 
feine Metroppliten, -fondern febr. wahrſcheinlich 
nicht einmal ununterbrochen Bifchöfe gegeben *); 1 
viel weniger wahrfcheinlih wird ed, wenn von 
ble Rede ift ? | 


Ungeachtet aller. Verzeichniſſe der Bifchöfe tabu 
koch, welche Hundius, Brufhius, Des, und Hark 
anführen, bleibt es Dod) ausgemacht, daß. wir owl 
bem ganzen Bisthume nichts anderes mit Gewißhk 
fagen können, als daß fid) in Lorch bie Biſchoͤß 
Conſtantius und Vivilo aufgehalten haben **), €i 
mögen nod) einige andere ſich dort eine längere ode 
kürzere Zeit verweilet haben, um. Das Volk gu unten 

richten, mie wir Diefes non dem heil. Rupert Jefen**): 
| ,  ebet 





*) De Rubeis 1. c. p. 166—169. 


**") Bei ben meifien alten Kirchen findet man ähnliche 
$Bergeitbriffe der Bifchöfe, unter welchen fid) nit. 
felten Namen von Männern befinden, bie dort ge 
wiß nie Bifhöfe, gewefen waren. Mubeis giebt ein 
fSeifpiel von Aquileja. Die Kätaloge von Lorch beges 
hen entweder ven nämlichen Zehler, oder geben aud 
die Fahre der Bifchöfe oft febr irrig an, wie biefes 
$. B. Hanſiz p. 126 von bem Bifhof Vivilo bemerft, 


#9) Hift. converf. Carant. Vir Domini accepta licentia 
per 
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Be deswegen find fle ood) nicht eigentlich Bifchäfe 
t Lorch qu nennen, Die Kirchſprengel der Biſchoͤfe 
ven ja damals in Deutfchland noch nicht fo genau 
Eimmet, fonnten et auch wegen der immermährenden 
nfaͤlle der Barbaren nicht. ſeyn. Um das Chriſten⸗ 
um nicht song verloͤſchen zu laſſen, wurden vom 
pſte, ober von anderen eifrigen Biſchoͤfen und ven 
abesfürften fromme Männer aufgefodert, in folche 
abet zu ziehen, mo ihre Gegenwart am nöthigfien 
it, oder es entichloffen fid) einige freiwillig, unges 
‚tet aller Gefahren bad Evangelium zu verfändigen. 
o teifete Rupert nad) Pannonien, Bonifa; nad) 
eutfchland, Methodius nad) Mähren, unb fo viele 
bere Bifchöfe in verfchiedene Länder, ohne daß man - 
swegen fagen fónnte, fie hätten dort, too fie ges 
'biget haben, zugleich ihren ordentlichen Sig gehabt: 
€ Biſchoͤfe Erchenfried, Ottaker, und Bruno, bie 
b ſchon früher, in Paſſau aufgehalten haben, alg 
ivilo von ford) dorthin wanderte, gehören febr wahr; 
einlich in die Klaffe der fons oder Chorbifchäfe 5, 
mit 


per alveum Danubü ufque ad fines Pannoniae inferio- 

ris fpargendo femina vitae navigando iter arripuit, 
' ficque. tandem revertens ad Lapreacenfem pervenit 

civitatem , ... et verae fidei plures inibi fociavit. 


*) Bon ben Chorbifhöfen handelt Bingham l. c. T. Y. 
p. 190 et feq. Ordentliche Bifhöfe von Paſſau konn» 
ten fie deswegen nicht fepn , weil es bon 3Bivilp heißt : 
primus epilcopavit. 
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mit deren Namen die Verzeichniſſe der Biſchoͤfe w 
Lorch, wo fid Luͤcken fanden, ausgefuͤllet wurde 


Wenn man die Geſchichte unſers Landes 
Severins Tod bis zur Zerſtoͤrung der Stadt Lorch bun 
bie Avaren im Jahre 757 nur obenhin Durchliefet, 
wird man fid) nicht wundern, daß man bald gar 
nen Bifchof in Lorch, aber wohl einen zu Paſſau, 
wieder Bifchdfe in beiden Drien zugleich, unb b 
aud) twieder feinen weder in Lorch noch in Paflau 
bet, wenn man bod) anders ben mehr als zweifelhaß 
ten Notizen trauen will, ble aus denfelben Zeiten 6H 
auf ung gekommen find. Die Urſache Davon ift, bul 
e$ durch-die befländigen Unruhen, durch das Rauben 
Pündern, und Morden der Barbaren nicht möglih 
war, daß Bifchöfe ihren ordentlichen Sig in einem de 
beiden genannten Orte hätten auffchlagen koͤnnen. 
Nicht nur bie Stade Lorch, fondern auch Das ganje 
fanb herum wurde fürchterlich verheere. Kaum fin 
den wir nad) einer furgen Zeit Lorch wieder sum Theile 
hergeftellet,, und von Inwohnern angebauet, fo foni 
men auch gleich wieder neue Voͤlkerſchwaͤrme, welche 
von neuem alles verwuͤſten. Gotben, Longobarden, 
Slaven, und alle diejenigen, die in unferem Lande 
oder nicht weit Davon mit biefen Völkern Kriege führs 

ten, 





*) Kauz pragmauſche Geſchichte ven Oeſt. Th. I. P. 206 
und folg, 
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p wechſelten in der Herrſchaft über daffelbe, ober 
Darben es tod); und als zulegt die Avaren in bie 
ae der Longobarden in Pannonien cinrüdtten , bv 

ihre Streifzüge erft mit den blutigen Niederlagen 
F, die ihnen Karl der Große beigebracht Dat. Die 
aten waren nod) wilder ale alle Völker, bie fid 
t Attilas Zeiten in Pannonien aufgehalten haben, 
b da fie bie Grángeu ihres Reiches immer mehr auss 
sten wollten, und vom Kriege nie abftanden, fo 
irben bie beiden Ufer der Enns zulegt menjdyeuleer, 
b dienten wilden Thieren zur Wohnung, wie dieſes 
t Herzog Theodo dem heil. Emmeran verficherte, als 
nad) Pannonien veifen wollte, um dort bas Chris 
itum zu verbreiten, wenn man fid Dod) auf Me⸗ 
ifreds Zeugniß verlaffen darf ). Die Stadt Lord, 
Iche der heil, Rupert mit feiner Gegenwart beglückte, 

fana 





*) Meginfredi vita S. Emmerami c. 6. Incolatum na- 
tivi liminis propterea deferuiffe fe perhibuit, ut Pan- 
noniae populos, qui gentili feritate adhuc effremue- 
rant, conditori Chrifto reconciliaret ... Dux ( Theodo) 
infit, fe tam pio ſtudio nihil opponere, nifi quod 
commeandi facultatenr impofhbilitas quacdam obftrue- 
ret, propter difcordiam (fcilicet et longam inter fe et 
Avares bellorum controverfiam fines iu utroque limite 
defertós , ita ut circa Anefim fluvium urbes et loca 
olim cultiffitna tantis beftiarum immanitatibus horre- 
rent, ne viàntibus ullus tranfeundi aditus pateret. 
Gegen die Glaubwürdigkeit diefer angeführten Stelle 
hat Hr. Hermann Scholliner in feiner Difquifitio cri- 
| tica de patria, epifcopatu , et martyrio 8. Emmeram! 


fehr wichtige Gründe angefuͤhret. 


kann aué -biefec Urfgche nur von geringer Bed 
geweſen ſeyn, und wurde bald Darauf von ben 9 
gänzlich zerſtoͤret. 










Weil aber bei jeder Tradition, mag fie b 
Zufäße nod) fo febr entfiellet feyn, Doch . mei 
etwas Wahres zum Brunde liegt, fo mag man 
vieler Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß ſchon 
vor Conſtantius fid) Landbifchöfe in ford) mögen 
funden haben, oie zur Ausbreitung des Cbriftentbu 
‚Im Noricum und in Pannonien vieles beigetragen ha 
ben, und Daß eben Deswegen der Mutterkirche in Lord 
befondere Ehren ertviefen würden. Man fehe nad, 
wage. über dergleichen Vorzüge Bingham *), und t 
Canoniſten aus der alten Kirchengefchichte als Beweiſe 
anführen. Es gab Bifchäfe, die bloß ben Site eine 
Meteopoliten führten, ohne Deswegen auch. eine größere 
Gewalt a8 die gemöhnlichen Bifchöfe zu befigen: fit 
waren deſſen ungeachtet bem wahren Metropoliten uns 
termorfen. Sp genoß, zum Beifpiele, ber Bifchof zu 
Serufalem gang befondere Vorzüge, weil feine Kirche 
bie Mutter von allen übrigen war; teil aber Jeruſa⸗ 

| [em 





9 Bingham T. I. p. 205—217. Es gab primates po- 
teftatis, primates aevo, Metropolitani titulares, und 
epifcopi quarundam ecclefiarum matrum , quibus ex 
more vetufto ifte honor exhibitus fuit. Damit ift aud 
su vergleidben: . Lucii Paleotimi Antiquitatum five 
Originum ecclefiaflicarum Summa, p. 58. 
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nicht bie Hauptfladt der Provinz getoefen ift, (o 
d. et den Bifchof von Cáfarea als feinen Metropos 
Ben anertennen. Das Nämliche läßt fid füglid) auf 
word) anwenden, wenn man wirflid annehmen will, 
& «f die dortige Kirche die Mutter von vielen anderen 
Erirchen in Noricum und Pannonien geweſen ſei, und 
Saß vie Biſchoͤfe, bie fid) daſelbſt mögen aufgehalten 
Eyaben, eben aus dieſer Urſache ganz beſondere Dot 
Z uͤge beſeſſen, und den Titel eines Metropoliten geführt. 

Haben ſollen. 





Das bisher Geſagte ſoll bloß dazu dienen, daß 
man aufmerkſam ſei, und eine Urkunde nicht zu vor⸗ 
eilig als echt annehme, welche gleichſam eine der erſten 

Stuͤtzen in bey. Kirchengeſchichte Oeſterreichs abgeben 
ſoll. Iſt ſie echt, ſo wird ihr durch die aufgeſtellten 
Zweifel nichts benommen, ſondern ihr Gewicht durch 
die Aufloͤſung derſelben deſto mehr geſtaͤrket; iſt ſie 
unecht, ſo ſoll ſte der geſchichtlichen Wahrheit wegen 
ganz verworfen werden. 


| Nun iff nur c mát eine furge Weberficht der Ge, 
ſchichte des einft febr mächtigen Staates der Avaren 
nbtbig,. um auf bie. Gefhichte des alten Klofters 
St. Florian übergehen zu fónnen, denn ohne diefelbe 
müßte den Leſern dieſes gegenwärtigen Aufſatzes mans 
"ches dunkel bleiben, 


u 


Que 





N 


Sechstes Hauptfiüd. 


Bon den Avaren. | 





Di⸗ Schickſale ber Avaren, bevor fte and Aſien nad 
Europa gezogen find, gehören nicht zur Gefchichte, 
Die hier abgehandelt wird; fie mögen alfo bei dm 


Authoren nachgefehen werden, bie von diefem Volle 


beſonders geſchrieben haben *). 


Gewöhnlich findet man fie bald Avaren, bald 
Hunnen genannt, obmwohl legtered nicht ganz richtig 
gefprohen ift. Noch weniger foll man fie ‚Ungarn 
Been, Ihr Staat vergrößerte fid) in kurzer Zeit ganz 
außerordentlich. - Die Wolga, das. Kafpifche Meer, 


die Dalmatifche Kälte, und der Fluß Enns waren die 


. Außen 





*) inter den vielen Schriftftelleen, bie von den Avaren 
handeln, nenne id) blos den bei uns febr bekannten 
Pray: Anhales Avarum, der feine Vorgänger mit 
großem Fleiße benügte; und bie übrigen Auchoren, 
bie fchon oben im ziveiten Sjaupt(tüde von den Hunnen 
find angeführet worden. 
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Berfien Graͤnzen der 3luaren, als ihre Macht auf 
| höchfte gefticgett war. Die Schwäde der Orien 
iſchen Kaifer, und die Freundfchaft der Longobarden 
D gewiß die Hanpturfachen ihres plöglichen Empor⸗ 
umeng gerwefen. Der Kaifer Juſtinian fchloß im 
ibre 553 mit ihnen ein Buͤndniß, dem fie auch gute 
lenfte leifteten. . Bald darauf, námlid) 565, unters 
sten fie Die Longobarden in bem Kriege wider bie 
epiden, deren Reiche fie ein Ende machten, daffelbe 
Beſitz nahmen, unb einen Theil der Uebermundenen, 
elher dem Schwerte entgieng, mit ihrem ‘eigenen 
olfe vereinigten. Dadurch erreichten fie bereits bie 
onaunfer im fogenannten Trajanifchen Daclen, Als 
58 ihre Freunde, bie Longobarden, den Entſchluß 
Bten, Pannonien zu verlaflen, und anftatt der Gos 
en alien in Beſitz zu nehmen, fo erhielten. fie auch 
i$ ganze Land, aus welchem die Longobarden mit der 
edingniß abgesogen find, Daß ihnen. bie Auaren mies 
t Mag machen müßten, wenn fie in Stalien nicht zu 
eiben hätten. Da fie aber nie wieder zurückfamen, 
blieben die Avaren im Beſitze dieſes fchönen Landes, 
dt biefem waren fie bald nicht mehr zufrieden. Cie 
itten es ſchon einmal verfucht, bi$ an die Elbe in 
jüringen Horgudringen, wurden aber von den Frans 
n zuräcgefchlagen. Nach zwei Jahren traten fie 
jeder den nämlichen Marfch an, brachten ben Frans 
tt 571 eine große Niederlage bei, und zwangen fie p 
n Frieden gu erfaufen. Durch mehrere andere Uns 
rnehmungen, bie ihnen glückten, immer -fühner ges 

wagt 


macht , fielen fie aud) das orientalifche Kaif 
und eroberten 596 den größten Theil von Da 
Sie befegten aud) das nördliche Ufer der Do 
heutigen Defterreich , und das füdliche bis am bie 
twelcher Fluß fie von ben Sefigungen der Baiern fh 














Diefe ftarke Annäherung fo wilder Feinde ert 
nur gar zu oft Gränzfteeitigfeiten zwiſchen den Sai 
unb Avaren, wobei leßtere Gelegenheit nahmen, 
diefen Sluß zu fegen, und unfer Land. graufam zu 
heeren, Ein Eroberer findet allenthalben leicht ein 
Anhang; destwegen findet man auch mehrere Voͤlk 
ffamme mit ben Avaren verbunden, Die fid) entwede 
durch Gemalt beswungen, oder aud) freitoillig , um 
einem größeren Wibel zu entgchen, ihnen. untermaríeu, 
und mit Ihnen in den Krieg auszogen. Doch war 
ihre Tyrannei viel zu druͤckend, als Daß fie imme 
zuhige Anhänger und Nachbarn hätten haben können, 
Die Slaven unter der Unführung des Samo, die 
fSuígaren , die Cbrobaten, und noch andere Voͤlker 
griffen beherzt ihre Unterdruͤcker, Die Avaren, au, 
und nahmen ihnen große Ländereien fintoeg, wodurch 
ihre Macht immer mehr vermindert wurde. Deſſen 
ungeachtet waren fie noch ftatf genug, daß fie 626 
Eonftantinopel belagerten, die Bulgaren in einem Kriege 
überwanden, unb 732 über die Kärnthner und Balern 
herfielen, von welchen fie jedoch uͤberwunden wurden. 
Sie ruheten alsdann bis zum Jahre 736, ober, mels 
ded wahrfcheinlicher it, bid 737, wo fie von neuem 

los⸗ 
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Meachen, als fie den Tod des Herzogs von Saleen, 
ngibert, deſſen Tapferfeit fie febr gefürchtet Haben, 
mommen hatten. Sie giengen über ble Enns, zer⸗ 
sten bas alte Lorch, und verheerten die. ganze Ge 
nd Derum, Unſer altes Kloſter St. Florian batte 
f Lorch ein gleiches Schickſal. QU 


Da diefer Einfall der Avaren (o wichtige Kolgen 
P die ferneren Schickfale unfers Landes nach fid) jog, 
lohnt e$ der Mühe, bie Umftände deſſelben genauer 
men zu lernen. 








Siebentes Hauptſtuck. 


Loch, und das alte Klofter St. Glo 
Wweerſrden von den Aparen im Sahre 7 
gerſtoͤret. Biſchof Vivilo verlegt fei 
Sitz por Lorch nad) Paſſau. Von 
Srentionen der Klöfter in den Alt 
eiten. 





g otd) Hatte fid von den vorhergehenden Verwuͤſtin 
gen mahrfcheinlich während der Zeit erholet, da di 
Avaren in enffernteren Gegenden mit ihren Geinba 
befhäftiget waren. Seit der Niederlage, bie Ihnen 
die Kärntner durch Beihuͤlfe des Bairifchen Herzogt 
Hugibert beigebracht Haben, Dielten fie fid) innerhalb 
ihrer Sränzen ruhig. Diefe kurze Ruhe wurde aid) 
zur Herhaltung unb zur Verbreitung des Chriſtenthu⸗ 
mes benü&t, und Vivilo, der aud) Vivilus, Vivalus, 
Unilo, gefchrieben wird, zum Biſchofe bon Lorch bei 
feet, Durch weflen Zuthun ex das Bisthum antrat, 
ift unbefannt; nur dieſes weiß man gewiß, daß tt 
vom Papfte Gregor IIL, der im Februar 731 den 
parts - 


| 


—— 9 - Ä 
Prliyen Stuhl beſtieg, zum Biſchof gewelhet wur⸗ 
). Vielleicht bat bec naͤmliche Papſt dieſen Vivilo 
en (o nad) Lorch geſandt, wie der heil. Bonifatius 
ich Deutichland abgefchickt wurde, um dort in das 
erwirrte Kirchenweſen eine Ordnung zu bringen. Die 
«tit der Ankunft des Vivilo in Lorch ift ungemif, denn 
B if doch gang unglaublich, toad bie Verzeichttiffe der 
Bifchöfe ton Lord), unb nad) diefen Bruſchius und 
Supnbius -uns "glauben machen wollen, daß Vivilo 
jon 722 Biſchof von ford) foll geworden fepn, da - 
lr Bapft Gregor in feinem Schreiben an ben Dell, Bo⸗ 
nifazius ausdrücklich verſichert, daß er ihn (elbft qum 
Bifchofe otbiniret habe, fiit fehen daraus, wie mes 
ig man bett Katalogen der. Lorcher⸗Biſchoͤfe trauen 
yürfe, In bem vorliegenden Salle kann man fie eines 
ffenbaren Irrthumes überweifens in anderen Sällen, 
vo dieſes zwar nicht möglich it, wird es doch erlaubt . 
eyn, bei ihren Angaben mißtrauiſch oder unglaubig 
u ſeyn. Daß Vivilo der einzige Biſchof in dem gan⸗ 
eu damaligen großen Herzogthume Baiern war, ſagt 
Bonifag in einem Sreiben an den Papſt; tole diefer 
Musorud zu verftchen (ei, erfläret Kauz weitläufis 
jr "". Da Vonifazius den Papſt verſi chert, daß 
die 





) Gregor ſchreibt dem Bonifacius: Nam Vivilo epiſco- 
pus a nobis eft ordinatus. . 
| * Jregpetiſche Bedinn von Oefterreich t5. L p. 106 
felg. H 
3S a 
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bie Sranfen nad) ihrer eigenen Erjählung fchon übe 
achtzig Jahre feinen Erzbiſchof mehr gehabt Babeh *) 
fo mag man gufehen, was man darauf ju antivortet 
habe, toenn màn noch immer den Vivilo unb fein 
Worfahren jy Erzbifchdfen von ord) machen will. 


. " €. waren die Umftände von Lord) und son dem 
‚dortigen Bisthume befchaffen, als fid) bie 9foatei 
aufmachten, mady Hugiberts Tod bie Niederlage jt 
rächen , bie fie von den Kaͤrnthnern mit Beihuͤlfe bei 
Baiern vor wenigen Jahren erlitten hatten. Einig 
fegen dieſes auf dns Jahr 756; gewöhnlich aber pfleg 
man das. Jahr 737 anzunehmen, welche letztere Be 
hauptung auch mehrere Gründe für fid) zu haben (dei 
net **). Vivilo wollte den gefäßrlichen Ausgang dee 
Unfolles der Barbaren nicht- abwarten; er fannte ent 
weder die Schwäche der Gränsfeftung Lorch, oder di 
- Vorbereitungen der Avaren, die fie vorgenommen ha: 
ben mochten, diefen Ort zu zerſtoͤren, der fie. bisher 
. bod) einiger Maßen bei ihren Wiberfällen über bie Enns 
im freien Laufe des Pluͤnderuͤs gehindere- hatte: € 
ent; 


75 Frandi, ut Seniores diernt, plus quam per tempus 
LXXX annorum [ynodum non fecerunt, .nec archi- 
epifcopum habuerunt, nec ecclefiae Canonica jura 
alicubi fundabant vel renovabant. Epift. Bonifacii ad 
Zachariam anno 743. .Conc. Gall. T. I» epift. Bonif. 


- ** Hanuſiz führt bafür mehrere Gründe an, L c. p. 150, 
bem aud) Pray folget. 


* 


ernte fi, und gieng nad Paſſau, wohln er auch 
eKanoniker und Mönche berief, welche den Abaren 
Mpmmen waren *). Paffan hielt er der Släffe we; 
A, die den Dre umgeben, für einen ficheren Zu 
Achtsort, bet dem Anlauf der Barbaren nicht fo aud 
Sſetzt war, wie Lorch. Dort blieb er, und Ottilo, 
Et Herzog von Baiern, gab es ju, daß et Dort auch 
Anen bifchöflichen Git auf(dfagen durfte, Die Ava⸗ 
"h thaten bag, mas Vivilo befürchtet Hatte, Sie 
ríórten Lorch, und mad) dem Zeugniffe des Papfteg 
gapitus IL. in dem Schreiben für den Piligein, vers 
ırben fie aud) bad ganze sand herum vom. Grunde 
us *). 


| 0 Das 





*) Diploma Arnulphi imperatoris datum Wichingo Paf- 
favienfi epifcopo anno, 899, apud Gewoldum T. I, 
p. 549. Praedictam fedem CPalfavienfem) quam Vi- 
vilo, duondam fanctae Laureacenfis ecclefiae Archi- 
epifcopus, poft excidium et miferabilem Barbarorum 
devaftationem ejusdem Laureacenfis ecclefiae, nufpiam 
alibi inventa fuae tuitionis fecuritate, primus epifco- 
pævit, Otilone frenuo Bavarorum Duce concedente, 

^ qui etiam Canonicos et Monachos; quos Dei miferi- 
cordia hofüum fubtraxerat praedae, inecclefia, quae 
eft conftructa in honore fti Stephani Protomartyris 
Chrifü, ubi etiam 8. Valentinus corpore requielcit, 
reverenter collocavit. 


**) Hunnorum barbarica feritas non folum Laureacen- 
fem civitatem , verum etinm adjacentes regiemes de- 
populavit, atque funditus delolavit._ Bon Piligrin 
wird an feinem Drte Meldung gemadbt "werben. 
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Das alte flofter €t. Florian; | 

















Die Etelle in dem Diplome Arnulphe, tuf 

biío bie Kanoniker und Mönche, weiche den 4 
entgangen find, bei der Kicche zu Paſſau ang 
Babe, ift (don mehreren Schriftftellern aufgef 
Bald gab man vor: Vivilo werde bei feinem bi 
lichen Kapitel in ord) nach damaliger Gitte ius 
Kanoniker und Mönche gehabt haben, welcher Lett 
et fid) zu verſchiedenen Kicchendienften modte bedi 
Haben, wovon ed auch üblich geworden (d, daß m 
die Wohnungen des Biſchofes und feiner Sano 
Monafterium, Muͤnſter, genannt Babe; bald glau 
man, es könnte noch (eit Severins Zeiten in Lorch di 
Klofter geftanden haben, welches nad) der Zerförum 
diefer Stadt zur Grabftátte des heil, Florian überfert 
wurde, Hanſitz neigte fid zur letzteren Parthei, um 
geftebt aufsichtig, daß fi) Hierüber nichts Gewiſſes 
behaupten laffe ). Als er diefes ſchrieb, ift ihm die 
Urkunde des Bifchofes Altmann noch nicht befannt gu 
weſen, die aber bald darauf Pez öffentlich im Drucke 
herausgab *), Ich fege dasjenige aus berfelben her, 


- teas 





*) L. c. p. 127et 28. 


. **) Bernardi Pez Codex diplomatico-hiſtorico-epiſtolaris. 
Part. IL. p. 254: Sicut ex injuncta nobis pafioralis 
dignitatis officio ecclefias, ubi neceffarium effe vide- 
rimus, ad honorem Dei fundare, fic et quocunque 
cafu lapfas tenemur in Chrifto, dum poffumus, ad 


\au- 
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M 


EB sum gegenwärtigen Abſchnitt unferer Geſchichte 
wiſſen noͤthig iſt, und werde alsdann einige Bes 
wfungen hierüber Hinzufügen, .. 


! 1 


Bu 





laudem ipfius teformare. Hine ef, quod-ecelefiam 
P. Fleriani maxtyris Chrifti, quondam in pago Lau- 
veacenfi ab antiquiffimis terrae illius inoolis juxta ri- 
volum, qui Ypha dicitur, fundatam, et in defenfio- 
nem fanctae Romanae ecclefiae ad annualem cenfum 
unius aurei traditam,: fed tanderh in illo miferabili 
fanctae Laureacenfis ecclae excidio tempore Wufilo- 
nis, ipfius ecclae pontificis, a barbaris deftructam, 
dum [poftmodum annis multis quafi. defolata. nullum 
wel a fede Romana; vel ab alio quoquam reforma-. 
tionis inveniret auxilium, Nos tandem fummi Pon- 
tificis Alexandri interventu, [ed praecipue divinse 
yemunerationis intuitu, in nofiram defenfionem fu- 
fcipientes, ipfam omni diligentia, qua potuimus, re- 
formare euravimus. Pia etiam quorundam praede- 

“ eeffórum noftrorum, Richarii videlicet, Adalberti, 

" Egilberti epifcoporum veftigia feptantes, qui ipfius 
ecclae defolationem milerati, ad ejus reformationem 
multo ftudio laboraverunt, fed continua barbarorum 
invafione impediti, pium cordis eorum aífectum ad 
effectum plane perducere non potuerunt. 

Nos itaque divina ordinante clementia ipfis in 
epifcopatu fuccedentes bonum opus ab ipfis bene in- 
choatum Deo adjuvante confummavimus , murosque 
monaſterii quondam ab Ungaris dirutos,. cum tecto 

. refarcientes ipfum monaflerium cum quinqué altari- 
bus confecravimus etc. 

. Quam tamen parochiam et decimam fratres tp- 
fius coenobii, ficut ex antiquis eorum privilegiis cer- 
tificati fumus, a quibusdam antecelloribus noftris 
duabus. vicibus quondam commnutantes ,, primum Do- 
mino Hartwico, ... poftmodum Domino Adalberto ,. . 
contulerunt. 

Yee 
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Biſchof Altmann erzähle in der ang 
funde, daß die alten Bewohner des Lorch⸗Gauet 


Vivilos Zeiten fei diefelbe zugleich mit Lorch ze 
tworden, ohne von Rom aus, ober von einem A 
viele Jahre hindurch Hülfe zu erhalten. Go [as 
gleihfam Boe da, bis Altmann auf Zufprechen d 
Papſtes Alexander fid um dieſelbe annapm, unb 
theils aus Hoffnung, Gott dadurch zu gefallen, the 
aud) aus Begierde, feinen Vorfahren, ben Biſchdfa 
Richar, Adalbert und Cnglbert , hierin nachzufolgen, 

"ad - 





Licet enim plurima Beato Chrifü martyri Flo- 
xiano in prima fundatione ipfius [ui monsfterii fue 
xint collata , omnibus tamen poftmodum in deftructions 
ipfius monafterii diftractis, ufibus fratrum tunc tem 

oris ibidem Deo militantium tantum haec pauciſſima 
invenimus remanſiſſe. 

Praeterea omnem, quam prius de indulgentia 
Romanae fedis habuerunt, libertatem plene ipfis re- 
donamus, liberam videlicet fepulturam ipfis indul 
gentes, ita, ut quicunque apud eos fepeliri velit, 
non obftante alicujus plebani vel Vicarii contradictione 
fepeliatur, 


*) Es giebt viele Beifpiele, dab durch Zuthun mehrerer 
Privatleute ein Kloſter geftiftet, oder durch einzelne 
geringe Schenkungen vergrößert urbe, von denen id) 
nur eines anführen will. Der monachus San-Gallenfis 
in vita Caroli M. fagt L.I. c. 5: Monafterium fü 
Galli, propterea quod — non ex regalibus ' donariis, 
fed ex privatorum traditiunculis accreverat etc. 
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en, weil er bald darauf hinzuſetzt: Obwohl 
der erſten Stiftung deffelben Kloſters fehe viele 
ee dem heil, Florian bargebradjt wurden, fo giens - 
ea fie bod) bei der Zerftörung deſſelben größten Theile 
ven, unb den Mönchen blieb nur febr Weniges 9, 
n alfo Altmann fagt, daB et fid auf Zuthun bed 
e$ entfchloffen Babe, die Kirche wieder Derqus 
en, fo kann ed ebenfalls nichts anderes heiſſen, 
Mi: das Klofter nach Möglichkeit wieder in den alten 
nb zu bringen, in, toeldjem ed fid vor der Zerfids 
img befunden Dat, denn ed iff gar nicht denfdar, 
HB Hier oon einer bloßen Kirche bie Rede fei, ba 
Mitmann felbft ausdruͤcklich fagt, daß (fon unter dem - 
hartwig fid) wieder Mönche in St. Slorian befunden 
haben; follten diefe von 840 bis ju den Zeiten Alt⸗ 
fand, alſo Tänger als zwei hundert Jahre ohne 
firdje ohne allen Gottesdienft geblieben feyn? Wenn 
es bloß um eine Kirche, bloß um ein Gebäude qu bem 
Öffentlichen Gottesdienſte zu thun geivefen wäre, fo 
hätten wohl die frommen Vorfahren Altmanns, ein 
Richar, ein Adalbert, ein Englbert, ihren Wunfch 
bald in Erfüllung bringen koͤnnen: aber fie wollten. 
dag Klofter herſtellen, und demfelben fidere Einkünfte 
MEE bet 





*) Lioet, enim plurima Beato Xfii Martysi Floriano in 
prima fundatione ipfius fui monafterii fuerint collata, 
omnibus tamen poftmodum in deftructione ipfius mo- 
nafterii diftractis, wufibus fratrum ... paueilima in; 
venimus remanfille. 
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flellen wollten, aber durch die Einfälle der 3 
daran verhindert wurden, Hier wird fein. 
fonderu bloß eine Kirche genannt, und bod 
ju Hartwigs Zeiten, bet 840 Biſchof wurde, 
wieder Mönche in Se. Florian, welche Güter b 
weil fie mit ihm nach Altmanns Zeugniß einen 
gemacht Haben, fo mie biefeg au zu den Zeiten 
bert der Gall war *). 


Zu Hartwigs Zeiten muß man ſich alfo (dion 
der ein Klofter Dingubenfen, und toenn die Biſchoͤ 
Richar, Adalbert und Englbert der Kirche aufhelfen 
wollten, fo muß man dieſes auch vom Kloſter beris 
den, denn ihr Nachfolger Altmann ſagt, baff er bal] 
zu Stande gebracht habe, mas dieſe nnternomma 
hatten, aber nicht ausfuͤhren konnten; und Altmam 
fagt ja in der naͤmlichen Urkunde, daß er bie Ring 
mauern bes Kloſters, bad Dad, und Die fiofetfist 
vollendet Habe, 


Sorners fagt Altmann, daß die Kirche des "7 
Florian von den alten Bewohnern bed Lorch⸗Gaues 
fei geftiftet tworden; aber auch hier muß man bie Stifs 
tung ſowohl auf die fige, alg auf das alte Kloſter 

aud; 





*) l. c. Decimam fratres. ipfius coenobii ... a quibus- 
dam antecefforibus noftris duabus vicibus quondam 
commutantes, primum Domina Hartwico .., poli- 
:imodum Domino Adalberto ... contulerunt. 
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Mehnen / teil er bald darauf Ditqufegt: Obwohl 
F der erfien Stiftung beffelben Kloſters (epe. viele 
ker dem heil, Florian dargebracht wurden, fo giens 
in fie doch bri der Zerftörung deſſelben größten Theile 
"eloren, unb den Mönchen blieb nur febr Weniges y. 
Benn alfo Altmann fagt, daß er fid auf Zuthun bed 
Bapftes entfchloffen. habe, die Kirche wieder herzu⸗ 
:eflen, (o kann es ebenfalls nichts anderes heiſſen, 
ld: das Klofter nach Möglichkeit wieder In den alten 
Stand zu bringen, in, welchem es fid) vor der Zerſtd⸗ 
"ung befunden hat, denn ed ift gar nicht benfbar, 
daß Hier von einer bloßen Kirche bie Rede (ei, da 
Altmann felbft ausdruͤcklich fagt, daß ſchon unter dem . 
bartwig fid) mieder Mönche in St. Florian befunden 
jaben ; follten biefe von 840 bis zu ben Zeiten Alte’ 
wannd, alfo länger ald zwei hundert Jahre ohne 
Rieche ohne allen Gottesdienſt geblieben feyn? Wenn 
'$ bloß um eine Kirche, bloß um ein Gebäude gu dem 
Mfentliden Gottesdienſte zu thun geweſen wäre, fo 
haͤtten wohl bie frommen Vorfahren Altmanns, ein 
Richar, ein Adalbert, ein Englbert, ihren Wunſch 
yald in Erfüllung bringen koͤnnen: aber fie wollten 
das Kloſter herſtellen, und demſelben fiere Ginfünfte 
ver⸗ 





*) Lioet, enim plurima Beato Xfi Martyri Floriano in 
prima fundatione ipfius fui monaſterii fuerint collata, 
omnibus tamen poftmodum in deftructione ipfius mo- 
naferü diftractis, ufibus fratrum ... paueifima in; 
venimus remanfiífe. 
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verſchaffen, und daran wurden fie Durch bie B 
gehindert *). | 

Daß Altmann die Ungarn nennt, melde 
Ringmauexn, ober das Klofter zerſtoͤrt Haben **), 
hätte zur Zeit der Avaren noch fein Kloſter geſtan 
daran darf ſich niemand ſtoſſen, denn es iſt bd 
genug, daß bie Avaren bald Hunnen, bald Avar 
bald auch Ungarn genannt werden, welches [e 
befonderg von denjenigen geſchieht, ble zur Zeit, o 
auch fpäter gelebt Haben, als die Ungarn ihre Einf 
fo oft mieberbolet Haben. Es ift aud) ganz und 
nicht zu bezweifeln, bag aud) bie Ungarn nad 
Avaren öfter als einmal das Gebäude der Kirche und 
des Klofterd St. Florian gerftóret haben, welches ia 
ruhigen Ztwifchenzeiten immer wieder nad) Möglichkeit 
Vt hergeſtellet worden. | 


| Woher Altmann bie Gefchichte des Altexen fio 
(feci 


*) Pia etiam quorundam praedecellorum — noftrorum, 
Richarii videlicet, Adalberti, Egilberti epifcoporum 
veftigia [ectantes, qui ipfius ecclae defolationem mi- 
ferati, ad ejus reformationem multo ftudio labor 
verunt, [ed continua barbarorum invafione impediti, 
píum cordis eorum affectum, ad effectum plane per- 
ducere non potuerunt. 

**) Muros monafterii quondam ab Ungaris dirutos cum 


tecto refarcientes , ipfum monafterium cum quinque 
altaribus confecravimus. 
A 
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ESt. Florian wußte, fagt er (eb: et fah mod 
alten Urkunden des Kloſters N. Es i& für bie 
Kichte des Landes ju bedauern, daß fie wahrſchein⸗ 
verloren gegangen find; wenigſtens ift wohl faft 

Hoffnung verfhmwunden, daß ihr Inhalt je eins 
[ foff befannt gemacht werden. Die-Gefchichte Des 
"t Klofters genauer qu fennen, iſt freilich eine gang 
»ebeutenbe Sache: wenn toit nur dasjenige toüfiten, 
8 dag ganze: Land. betrifft; unb fo etwas ift wohl 
he in diefen Urkunden zu vermuthen, da tn benfelben 
hwendiger Weife von mandjen Orten und Perfonen 
eldung gefchehen mußte, von welchen mir nichts 
tt nur wenig wiſſen. Wahrfcheinlich--find fie eben 
‚ wie der Stiftbrief von Kremsmünfter, zu jenen 
ten in das bifchöfliche Archiv nad) Paſſau gebracht 
reden, als bie Biſchoͤfe durch bie Gnade der Kaifer 
‚oberften 9lebte der Klöfter waren, und die Einkünfte 
felben genofien , twie dieſes an feinem Orte weitlaͤu⸗ 
er wird abgehandelt werden. 


Nun üuͤbriget noch eine Stelle in Altmanns Urs 
be, die einer näheren Erklärung bedarf, Altmann 
t; dab das alte Klofter unter dem Schuße des Pap⸗ 
fand, und dafür jährlich einen Goldgulden ber 
fen mußte, welches fo lang dauerte, bis der Papft 
ranber den aus des Kiofters auf den Altmann 

übers 





. _ % \ LI] . 56 . . 
^) Sicut ex antiquis eorum privilegiis certificati fumus. 
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uͤbertrug, der bemfelóen eine bedeutendere 
zeigen fonnte, als ber Papſt. Altmann führt 
noch einen Theil des alten päpftlichen Privileg 
an, und fagt, baf er ihn ebenfalls beſtaͤtigte. 
Klofter follte nämlich auch fernerhin, mie zuvor, 
Freiheit Haben, einem jeden, der e8 verlangte, 
ver Klofterficche eine Srabftätte zu geben, ohne 
eine Widerrede irgend eined Pfarrers gu achten). 
erinnert man fid) leicht an bad, toas oben von 
Gräbern der Martyrer gefagt wurde, daß fid) nd 
die Cbriften nabe ‚an denfelben ihre Grabftätte zu 
waͤhlen pflegten. ^ Die Wohlthäter eines Kloſters & 
wählten ſich ohnehin gewöhnlich ihren Ruheplatz inn 
halb der Mauern beffeben, — Sn biefer doppelten Rädı 
ficht wird ſowohl ber Papft, als auch Altmann den 
Klofter St, Florian obiges Privilegium ertheilet haben, 


Bon den Eremptionen der Kloͤſter in den 
älteften Zeiten. UC 


liber den Urfprung der Eremptionen bee Kloͤſter/ 

und über ble Vorrechte, bie butd) biefelben erworben 

wurden, find (eit mehr ale -einem Sabrbunberte fo 

viele Unterfuchungen angeftelles werben, daß man 
glaus 





*j Praeterea omnem, quam prius de indulgentià Ro: 
manae fedis habuerunt, libertater plene ipfis redo- 
namus, liberam videlieet fepulturam ipfis indulgen- 
tes etc, . 
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wien (elite; die Sade wäre doch einmal ind Reine 
Decht; aber ungeachtet alles Nachferſchens unb 
Imätens haben. bie Gelehrten Doch noch nicht in allen - 
Ber gehörigen Stüden einig werden können. Viel⸗ 
Wt ift ein gewiſſer igenbünfili Schuld batan, bet. 
xb gute Grünbe bloß deswegen zu vertoerfen. pflegt, 
4 nur bic.Gegenpartbel nie Necht behalten fol *), 
Bé den‘ Schriften ,. die in großer Anzahl hierüber 
"dienen find, darf hier nur dasjenige angeführt wers 
Eu, woruͤber man fid) von beiden Seiten bereits vers 
Fmiget Hat, unb fo viel nöthig iſt, bie Geſchichte des 
Wen Klofters St, Florian näher zu beleuchten, und 
Utmanns Urkunde gehörig zu verſtehen. 


Eine kurze Gerichte des Emporkommens der 
Noͤnche im Occident, und and. jener harten Schick⸗ 
Me, die fie Hier unb ta getroffen. Baden, r wied ung 
m beiten bie Entfiehung der ihnen verlichenen Pris 
ilegien unb den Inhalt derſelben zeigen. 


Stand ber Mönchsorden (dyou vor bem heil. Bes 
ebict allenthalben in großem Anfehen, (o war dieſes 
fi fedjsten und fiebenten Jahrhundert nod) weit mehr 
er Sall, nachdem er durch dDiefen feinen SXeformator 
n eine getoiffe Ordnung gebunden tourbe, welche (eis 

- nen 





»3J oan. Georg. ab Eckhart Animadverfiones und Schane 
nat Vindiciae, 
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nen Ruf wegen der Deifigfeit der Gelübde, 
querft einführte, wegen des Geforfama gegen b 
und teegen ber geiftlichen Befchäftigungen , tm 
nau. toffgogen werden mußten, ungemein be 
Dazu fam nod, daß fid) Benedicks Schüle 
Arbeitſamkeit felbft ihren Unterhalt verfchaffte 
ſchauerliche Wüfteneien in fchöne fruchtbare Sel 
tandelten, und vermöge des Unterrichteg, 
Kindern -ertheilten, bei dem damaligen allg 
Mangel an Erziehungsanftalten einen febr großen 
ftifteten 9: bie Eultur des Geiftes unb des Sel 
Bat durch fie ungemein gewonnen: gewiß ein 
Vorzug vor den Älteren orientalifchen Moͤnch 
Dutch ihre Lebensart der übrigen Welt gar feine 
brachten. Denft man fid) die untubigen Zei 
hinzu, in welchen man fro feyn mußte, nur ir 
einen fiheren Zufluchtsort vor den alltäglichen 
falen finden zu koͤnnen, fo wird man der 9 
(don nahe gefommen (epn, und leicht auf bi 
anttvorten fónnen, wie c8 denn gekommen f 





*) Dan findet einige wenige Beilpiele von Kloſt 
aud) ſchon bor ben Zeiten des heil, Benedi 
Dei, Severin fat in unferem Defterreich (bon 
(ide Einrichtung getroffen; Antonius Lirineı 
ein Zögling feiner Lehranftalt, wenn fie gleich 

- keiner ordentlihen Schule beftand. Ennodiu: 
Antonii Lirinenfis: Annorum fere octo .. 
uftziflinum virum Sevorinum ignara fuci ae 
avit, | 
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chsſtand auch im Decident, befonders nad) 
Seiten, in wenigen Jahren fo außerordents 
(dritte gemacht babe. Die Meinung war 
mal vorhanden, daß die Mönche einen weit 
neren Stand ausmachten, als derjenige wäre, 
n die übrigen Ehriften lebten; unb dieſe Meis 
t fo allgemein, daß felbit Biſchoͤfe auf Syno⸗ 
& Klerus aufmunterten, Mönche qu werden, 
itd) einer größeren Vollkommenheit theilhaftig 
n *). Nebſt bem entgiengen diejenigen, wels 
he wurden, vielen faffen, vielen beſchwer⸗ 
ienften , die mit Gefahren verbunden waren, 
Kummer eines ungewiſſen Lebensunterhaltes. 
(e$ zufammengenommen brachte bie Wirfung 
baf auch angefehene und reiche Männer, auch 
und Biſchoͤfe, fogar Prinzen und Könige fid) 
fit, in den Moͤnchsſtand gu treten, und den 
in welchem fie ihre Lebenstage zubringen woll⸗ 
reich manchen Vortheil verfchafften *. Mer 
dt Moͤnch merden fonnte oder wollte, der 
ich ein Vergnügen daraus, dem fo. fehr ges 
ſchaͤtz⸗ 





ıcl. Toled. IV. C 50% 


Ran erinnere fid) an Pipins Bruder, Garlmann, an 
König Ber Longobarden Rachis, unb an die Kos 
in England Ethelred und Ceolulph. Ein 9Rergel bs 
der Königinnen, der königlichen Prinreffinnen , der 
höfe, und angefehenen Adeligen, die (i dem 
Pes ante widmeten, würde ein ftartes Buch aus» 
en. j j : 


S 
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ſchaͤtzten Stande nod) mehr aufzuhelfen, und 
Ihn mit Schenfungen, bie Damals befto leichter 
waren, weil ed bloß .um eine Wildniß zu chun in. 
bie faft feinen Werth hatte, aber durch Dem 
Mönche bald ein gefälligeres Ausſehn erhielt. 
darf die Befchichte der meiften alten Klöfter bu 
und man wird finden, daß ein Landesfürft, ein 
ſchof, oder ein begütertee Adeliger einen unbeba 
Bezirk den Mönchen (djenfte, die ihm erft durch 
Fleiß urbar machten, Aber felbft biefe an fic) gerin 
Geſchenke machten beim gemeinem Wolfe ben Club 
daß e$ die Mönche nur noch höher ſchaͤtzte, weil 
fab, daß fid) Sürften und Bifchöfe, und andere enu 
(bene Männer (o febe beſtrebten, benfelben ww 
Wohnſitze anzumeifen, unb ihre Zahl jm vermehren 













Dazu fant noch, daß bei der damaligen eun 
außerordentlichen Sxopbeit und Unwiſſenheit ble Kiäfe 
noch bie einzigen Orte Maren, too man fid) auf Lefen, 
Schreiben, und auf etwas Gelebr(amfeit verlegte, f 
viel e$ nämlich ble Zeiten zuließen. Thaten biefes bi 
Mönche gleich nicht aus eigenem Antriebe, um fid) je 
berbollfommnen (wie man ihnen biefed in unferen Zei⸗ 
fen (o oft vorzumerfen pflege), (o mußten fie ed bed 
aus Gehorſam thun, ober weil e8 fchon fo Sitte war, 
oder bloß um fich bie Zeit zu vertreiben, weil man 
doch fdjon vorauszuſetzen gewohnt it, daß fie unge 
achtet ihrer vielen Arbeiten Doch nod) lange Weile fol 
len gehabt haben: genug, ed geſchah bei ihnen, mad 

(ont 
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: aft nirgends geſchah ). Die Folge davon war, 
nuu Biſchoͤfe felbft anfiengen, Moͤnche in den Cle 
- aufzunehmen , fie zu Prieſtern zu weihen, was 
reüberen Zeiten noch nicht gefchah, unb fle zu 
ncherlei geiftlihen Werrihtungen zu gebrandhen, 
e thaten diefes Balb ans perfänlicher Zuneigung zu 
t Mönden, bald auch nothgedrungen, weil ihr 
ttué bem herrſchenden Zeittone nur gar zu (ee nach⸗ 
geben hat, unb in Nückficht der Kenntniſſe mit dem 
Ake faft nur gleichen Schrittes gieng **), bald aud) 
8 Mangel an Priefiern. Dean follte glauben, .bie 
önche würden fid) über Diefe Erhebung zur Wuͤrde 
5 Prieſterſtandes erfreuet haben: aber feineftoegs , 
nigftens nicht allgemein; denn Biſchoͤfe mußten oft 
ventlihe Kunftgriffe anwenden, um ihnen bie Dt 
sation geben zu fbnnen, wovon ung Theodoret und 
iphanius ein paar gang fonderbare Anekdoten ers 
hlen +), Hätten fi aud) gleich einige Moͤnche 
rdj das Prieftertfum geehrt befunden, fo dachten 
se Hebte von der Sache ganz andere, Cie hielten 
u | e 

—— — — — — — ED DO 
*) Mabillon de ftndiis 1nónafticis, 

^" T. VI. Conc. Labbe p. 1494: 


"**) Theodoreti Hift. relig, c. 15, Edit. Parif. 1642. T. 
II. p. 834. Epiphanius erzählt es in epift, ad Joan 
nem Hierol. Edit. Parif. 1622, T. II. P. 312 et313, 
ſelbſt, baf er dem Moͤnch Spautinian während der Drs 
bination den Mund verftopfen (ie , damit dieſer nichts 
dagegen eintoemben , oder thn bei Chriſto beſchwoͤren 
Bounte, e$ au unterlaſſen. 

| $2 
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es für unerlaubt, aus einem Ctaube gn treten, 
man fid) (on feierlich gewidmet hatte, unb 
die Mönche fuchten nur mehr Freiheit zu etl 
und fid) dem heiligeren Klofterleben entziehen au 
wenn fie fih zu Prieftern ordiniren ließen 5. 
muß ihnen diefe ihre Meinung (dom zu gute 
denn die meiften bumaligen Bifchdfe dachten cba 
Daher famen auch die häufigen Befehle von Sy 
und Päpften und Patriarchen, daß ein Abt feine € 
willigung geben follte, wenn ein Moͤnch feines Klo 
von irgend einem Bifchofe ſollte sum prefer geo 
merden *5, 


Anfangs wurde nur fo vielen Mönchen das es] 
ftettbum ertheilet, alg ein Klofter zum eigenen Gottes 
bienfte nbtbig hatte, unb zwar bloß aus ber Abficht / 
Damit bie Mönche nicht nöthig hatten, fid) des Gottei 
bienfted wegen in eine entfernte Kirche su begeben, oder 
fremde Priefter zu erhalten; bald aber fam ed day, 
daß man fie allenthalben zur Seelforge und 4u Miſſi⸗⸗ 
nen verwendete, befonders feitdem fie von Päpften 
unb Concilien ale tauglich zu geiftlid)en Sunctionen en 

klaͤrt ***, unb von Bifchöfen felbft bei biſchoflichen 
Kir⸗ 





9) Pachomius Vit. Patr. c. 24. 
**) Thomaflui Vetus et nova ecclefiae difciplina Tom. I. 
p. 677, 679, 684, et in pluribus aliis locis. 


5*) Papſt Bonifaz der Werte machte auf einer Synode 
au 
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Bret als Seelforger angeftellt worden find +, Man 
Miulent hierin fo weit gefommten, daß man in einigen 
Beninzen nur wenige Bifchöfe mehr (aD, bie nicht 
Br Mönche, oder doch wenigſtens Zoͤglinge von ihnen 
Bsefen wären. uf diefe Weife haben fid) die Möns 
ie dem Elerus genáfert, und find zulegt vollfommen 

feine Claſſe getreten, obwohl fie nicht aufhörten, 
& eigener Stand zu bleiben. 







Gegen arme gutwillige Menfchen empfindet man 
ht ein Mitleiden, und fucht ihnen aufzuhelfen : aber 
rbeſſern fid) ihre Umftände, auch felbft Durch unfer 

| Sus 





zu Nom öffentlich ben Ausſpruch, baB die Moͤnche plus 
quam idonei. zu allen Functionen bes Clerus wären; 
Labbe Concil T. V. p. 16185 und bie zweite Synode 
zu Nicaͤa ertheilte den Aebten bie Befugniß, daB fie 
ihren Moͤnchen die unteren Grabe des Elericats ſelbſt era 
theilen dürfen. Der Papfl. Siricius befahl nur, baf 
man ben Moͤnchen bei Ertheilung der Weihen bie ges 
woͤhnlichen Interſtitien nicht nachfehen folle. 


*) Auguftini epift. 76 et 81. Palladii hiftor. Laufiaca 
e. 22. Sozom. L. VIII. c. 27. Der Kaifer Arcadius 
erlaubte diefes den Bilchöfen in einem befonderen Ges 
fege, wenn fie Mangel an Prieſtern haben würden, 
Cod. Theodof. L. XVI, Tit. II. L 52; fo wie es auch 
Synoden geftatteten, und guthießen, conc. Agath. c. 
27. Weitläufiger Handelt von ber Annaͤhernng des 
Möndhsftandes zu dem Elerus Thomaflinus 1. c. p.622 
et feq. , wo alle hieher gehörigen Zeugniffe von Paͤpſten, 
Bifchöfen, und Synoden angeführt werden, — und 
Pant in bee Geſchichte der chriſtlich⸗kirchlichen Gefells 
ſchafts⸗Verfaſſung Th. I. p. 402 und Th. II. p. 468. 
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Zuthun, (o febr, daß fie und an Gütern (aft, 
werden, und noch dazu Ehre und Anfehen wil 
theilen wollen, bann entfleht leicht Abneigung, 
gunft, und aud) fogar Verfolgung. So ift d 
Mönchen ergangen. Man ſchenkte ihnen wuͤſte 
de, mitunter auch manchmal Mairhöfe und Ueder, 
fie durch viele faute Arbeit, oft auch mit vielen 
fahren mitten unter Barbaren, in fruchtbare th 
vermwandelten, die. ihnen in den folgenden Zeiten 
reichliches Einfommen verfchafften. Ja toad nod m 
ift: viele aus ihnen wurden zu ben bedentendſten 
chenaͤmtern erhoben, .und fanden Geim Clerus 
beim Volfe in einem fehr großen SInfeben, Diefe 
. den Städte mochten die urfprängliche fromme Sin 
citaͤt dee Mönche allerdings verbränget Haben, 
(o gewältige Wirkungen hätten fie bod) nicht $n 
gebracht, als wir in der Gefchichte von den Sı 
falen der damaligen Klöfter allentfalben finden, t 
nicht Gegner wider fie aufgeftanben waͤren, Die i 
alles das, toas fie fid) durch Fleiß erworben, 
tva$ fie durch Befchenfe erhalten hatten, zu verfd 
gen brobten, Den Mönchen wehe zu thun, ec 
man verfchledene Wege, Einige wurden gleichfat 
Leibeigenen gemacht ^, Da ble Sitte, den Kid 
Geſchenke zu machen, nod) fortbauerte, gab e$ | 


ſche 









9) Conte. Toletanum IV. faec. 7. can. 51. Saecu 
Concil Tolet. TX, can. 2. 
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ui, welche bie Mönche zwangen, mit ihnen die 
Ahenke zu theilen ). . Die Nechte der Gaſtfrelheit 
Bus man auf bie fhändlichfie Weiſe. Selhſt 
Witesoienfllide Handlungen wurden zum Vorwande 
mommen, bie Mönche des Eigenthumes zu berau⸗ 
ài". Um fie gefchwinder und vellendg zu Grunde 
idtm, bediente man fid) der Gewalt, bie man 
I über diefelben widerrechtlich herausnahm, zu vers 
siedenen Gelderpreffungen, und wollte es nicht (eu 
*$ mehr geffattem, daß fid) bie Moͤnche ſelbſt ans 
sem Mittel einen Abt erwählten, fondern ed drangen 
h verfchledene Leute entweder ſelbſt su Vorſtehern ber 
löfter auf, oder es wurden von mächtigeren Herren 
n Mönchen Aebte aufgebrungen , bie mit den Kloſter⸗ 
Münfteu ſehr willkuͤhrlich verführen, bie armen 
oͤnche mißhandelten, unb fie noch darzu darben 
Gen ***, Hätte biefer traurige Zuftand länger ge 
wert, fo wäre den Mönchen nichts anderes übrig 
blieben, ala daß fie Ihre Klöfter verlaffen,, und bie 
iet Ihren Babfüchtigen Berfolgern hätten preig geben 
iffen *""», 








Dei 





") Synodi Ilerdenfis fub initium fasculi fexti Canon 
5. fiatuit, ut ea, quae in jure monafterii, de faculta- 
tibus offeruntur, in nullo dioeeefana lege ab epilcopo 
contingantur. 

€) Van Eſpen T. III. p, 170, Nro. V. et feq. 

***) Plank 1, c. T. II, 503, und Van Efpen |. c. 


**^* Ein langes Verzeichniß der verfdiebenen Arten ‚auf 
v 












Bei diefee allgemeinen Noth, üt der fi 
‚Mönche befanden, nahmen fie ihre Zuflucht 5 
Biſchoͤfen, deren Sorgfalt und Grelgebigfeit fie | 
in.fo vollem Maße. genoflen hatten *). Die di 
digen Väter der Kirche hielten fid) auch verpf . 
den Klagen und den linterbrüdfungen der Mb 
durch mehrere Befchläffe auf Synoden unb Cond 
abzuhelfen, und bebauerten e, baf fid auch didi 
aus ihrem Mittel harten verleiten laffen, auf ( 
unsiemliche Weife den Kloftergütern qu nahe zu (rett 
Die vielen Ermahnungen der frommen Väter, ı 
ihre Befchläffe , bie fie zu verſchiedenen Zeiten unb Me 
verfchiedenen Orten auf Concilien feftgefeGt Haben, mt 
auch ibe eigenes Beiſpiel Hatte zur Folge, daß ik 
ihrer Mitbiſchoͤfe den Mönchen, die in den Saisiap 
ihrer Bischümer lebten, in Rückficht ihrer Beflgunge | 
Drivilegien ertheilten, wodurch die Klöfter für die Qu | 
funft gegen alle widerrechtlichen Angeiffe geſchuͤtzt wen 
den n folten "^. Sie gehörten nun ſchon einmal jun | 

ele 





' die die Mönche gequälet wurden, liefert van Efpen 
T. III. p. 169 et feq., und Thomallınus ]. c. p. 665 
et feq. und Plant am angeführten Orte. Auch Schmidt 
in der Gefchichte der Deutfhen T. I. p. 370 und folg. 
in der Wiener Auflage , ift hierüber. nadsufeben. _ 


*) Thomaffinus 1. c. p. 630 in dem Hauptftüde: Quan- 
tum curae et ftudii pofnerint epifcopi in propagandis 
et multiplicandis monafieriis. 


**) Idem l. c. p. 676. De privilegiis, quae monachis 
contulere epifcopi. Van Efpen L c. p. 175. 
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"Wd, und als Mitglieder deffelben fanden fie auch 
wÄhren Biſchoͤfen Beiftand und Hülfe, Ohne eine 
Maͤufige Unterſuchung anzuftelien, auf welchen Begen 
wielerlei Gerechtfamen gegen die Klöfter erlangt has 
By mochten, ohne irgend eine Verjährung anzufüßs 
tw, um fid) bei manchem einträglichen Mechte zu bes 
aupten, vollzogen bie Bifchöfe nicht nur die Befehle 
ze Eoncifien, fondern thaten nod) mehr, und erfläns 
tv, baf fie für fid) und für ihre Nachfolger für alle 
xdinationen der Mönche unb für die Einweihungen 
* Altäre, fo wie aud) für das heil. Dehl nie mehr 
was verlangen werden; alles, toad bem Klofter als 
jefchenf dargebracht wird, (ofi demfelben. unverlegt 
eiben; Die Mönche follen wieder die vollfommene 
reiheit Haben, fid) einen Abt zu waͤhlen; und bet 
'lofteroifitationen, ober bei Gelegenheit eines feles — 
chen Sottesdienftes foll dafür gefotget: terben, daß 
icht etta eit zu gahlveiches Gefolge den Mönchen 
Mftig falle, 

Diefe väterliche Sorgfalt ber Bifchdfe für die 
lufrechthaltung der Kloftergäter erhellet ſchon im ſechs⸗ 
en unb fiebenten Jahrhundert aus mehreren Priviles 
ien, deren Originale man in mehreren Kloͤſtern ju 
‚efigen glaubte, über deren Echtheit aber aud) von 
jielen Gelehrten mancherlei Bemerkungen gemacht tour; 
ym, Wenn aber auch wirklich fein wahres Eremplar 
mehr vorhanden wäre, fo finden wir Dod) in ben bes 
fannten Sormeln des Marculf, der um das Fahr 660 

D 














lebte, das Mufter eines folchen biſchoͤflichen 
giums, aus defien Inhalt fid) zugleich zeige, 
mals (don unzählige Klöfter dergleichen €na 
von ben Bifchöfen erhalten Haben *. Um fd 
gegen ihre Befchüger dankbar zu bezeigen, en 
fid) manche Kloͤſter, den Bifchöfen freiwillig eine 
liche Gabe gu reichen, obwohl fie vermöge eines 
ven bifchäflichen Privilegiums dazu nicht mären 
bunden geweſen. 


Die Mönche find durch bie gemachte Erfahru 
wie viele Seinde auf ihre Kloſterguͤter bisher gelo 
haben, vorfichtiger gemacht worden, und hielten 
für rächlich, ihre bifchöflichen Privilegien auch 
den auf Condlien verfommelten Vätern beftätigen n 
laſſen **), weil fie vorausſetzten, Daß ſichs nicht [ndi 
jemand herausnehmen würde, wider einen Schugbeid; 
den ein Bifchof verlieh, unb ein Eoncilium bekräftigte 
freventlich zu Handeln: unb doch irrten fie fid. Mau 
fhen von verfchiedenen Claſſen Fonnten fid) nicht enti 
halten, ungeachtet aller Schußbriefe von neuem über 

die , 





») Baluz, capit. Regum T. II. p. 571 et feq.: ,modo 
innumerabilia per omne regnum Francorum [ub liber: 
tatis privilegium videntur conüftere" Zu vergleichen 
if hierüber aud) Mabillon de xe diplomatica, edit. 
Parif. 1709, p. 11 et feq. 


**) Bei ben gleich oben angeführten Authoren kommen 
mehrere folche Beifpiele vor. 
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Water der Mönche herzufallen, unb fid burd) dies 
Bu zu bereichern, Sie wurden alfo. geytoungen, 
"Monarchen felbft um Huͤlfe und um Schu anzu⸗ 
in , unb erhielten Dann entweder eine fóniglidge 
kaͤtigung des bifchöflichen Privilegiums, oder einen 
p neuen fünigliden Schutzbrief, welches letztere bes 
bees Damals ber Fall war, wenn Könige felbft die 
fter der Kloͤſter geweſen find, wo fie dann audj 
üt forgten, daß ihre Stiftungen nicht in fremde 
nde gerieten *), Solche fönigliche Privilegien 
vet man (don im fiebenten Jahrhundert, und Mau 
f Liefert ein Mufter davon *, Solche fibfler, 
e unter dem unmittelbaren Schutze der Könige 
iden, hießen Fönigliche Klöfter (monalteria regalia), 
> Hatten gewöhnlich eine gewiſſe jährliche Abgabe 
fuͤr zu -leiften, oder waren zur Heerfolge verbunden; 
b fie atm oder fefe begünftiget geweſen, fo durften 

nur für das königliche Haus ibt Gebet) verrichr. 


p*ee 


P ed 


Mer 





^) Mabillon l. c. p.25. 


$*) Baluz]. c. p. 374. Van Efpen handelt von biefen 
föniglichen Beftätigungen meitläufiger 1. o. p. 173 
et feq. ' 


**") Baluz, Capit. Reg. T. I. p. 589 liefert ein Verzeich⸗ 
nif fotcher Klöfter vom Jahre 917, nebft ber Angabe 
des Dienftes , weiche fie bem König au leiſten hatten. 
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Wer bei allen diefen Privilegien ſchon an eine e" 
tion ber Klöfter von der Aufficht ihres Biſchofes Ml 
bec itete fid) fehr. Die Bilchöfe gaben eigentli 
bie MVerficherung onn fid), daß durch fie unb 
ihre Nachfolger bie Kloftergäter unter feinem Bo 
der geiftlihen DOberaufficht follten in Anſpruch ge 
men werden; unb ſowohl die Eoncilien, welche 
gleichen biſchoͤfliche Privilegien beftätigten, al t 
bie Landesfürften, welche den Klöftern Smmunit 
Privilegien verliehen, mie aud) bie Bifchöfe felbft (di 
ten in den Darüber ausgefertigten Urkunden gewoͤhm 
fid die Elaufel hinzu, ba& bie Rechte des Dibcettn 
Biſchofes in geiftlichen Dingen unangetaftet bleibe 
folten 5. Die Mönche verlangten auch felbft nidi 





**3 Die Formel des bijchöflihen Privilegiums, bie Mur f 
fult angiebt, bat fchon im damaligen barbarifchen v |, 
tein den Sufap: Et fi aliquid ipfi monachi de eorum 
religione tepidi an fecus egerint, fecundum eorum | 
regulam ab eorum abbate, fi pracvalet, corrigantur. | 
Sin autem, pontifex de ipfa civitate coercere debeat, 
quia nihil de canonica auctoritate convellitur, quid- | 
quid domefticis fidei pro quietim tranquillitatis ti- 
buitur. Das Nämlihe wird in bem Immunitaͤts⸗ 
Privilegium des Königs von Marculf angegeben. Ale — 
Areiheiten, bie in biefen Privilegien enthalten fnb, - 
haben den ruhigen Befig der Kloftergüter zur Abſicht, 
fprehen aber keineswegs die Mönche von der oberften 
Auffiht der Bifchöfe in geiftlichen Dingen los. Pan 
Efpen 1. c. p. 170 et feq., und Thomaffinus 1. c. p. 
665 et feq. beweifen diefes durch häufige Scugniffe, 
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wien | und Spnoden ju ihrem Gchuge gemacht Bas . 
euo welche ihnen noch dazu burd) Bifchöfe und 
ige durch befondere Urkunden find belraftiget 
Bden. 








. . , l 

. Man follte glauben, die bud hätten bei fo 

len feierlichen Verfiherungen ruhig bie Früchte ifr 
Fleißes und der ihnen gemachten Schenkungen ges 

Ben fónnen: und bod) fanden fid) deſſen ungeachtet 
b wieder Menfchen ein, von denen man e$ oft am 
sigfien sermutbet hätte, bie verſchiedene Vorwaͤnde 
vorſuchten, um bie Mönche fomohl um ihre Privis- 
en, als aud um ihre Güter zu bringen, Man 
na e$ nidt ohne Unwillen [efen, was von einigen 
felben ergählet wird; ed grángt an eine fchamlofe 
bſucht, vie fid) alles erlaubt. *). Kreilich find das 
ndlungen aus ben Zeiten, um melde Karl der 
oße gelebt Bat; aber es muß (id) aud) (on früher 
etwas öfter zugetragen haben, weil fid) bie Mönche 
den Privilegien, bie ihnen Bifchöfe ertheilten, unb 

nige beflátigten, noch nicht (ier genug fanden, 
ihre Gegner nod) immer Wege ausfindig machten, 

zeftraft dem Willen der Könige, der Synoden, unb 
Biſchoͤfe entgegen zu Handeln, und weil mir ſchon 
viel früheren Zeiten finden, daß fid) die Mönche an 
t Dapft gewendet haben, der ſie in ſeinen Schutz 

neh⸗ 





9 Neugart Epifcopatus Confiantienßs T. I. p. 83 et feq. 
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nehmen, und ihnen ebenfalls die Privilegien b 
ſollte, wie dieſes ſchon zuvor durch Die Könige 
ben if. Sel ed, daß man einige dergleichen 
Echnutzbriefe an das Tageslicht hervorgebracht 
welche offenbare Spuren an fid) tragen, daß fie 
eines Betruges feien: alle fónnem bod) nicht 
werden; und twäre auch wirklich fein echtes 9 
gium der Päpfe für bie Klöfter vorhanden, fo Dit 
wir bod) ihre Briefe, bie feinem Zweifel der € 
unterliegen, unb Doch. das Nämliche fagen, was 
angeblichen,,. aber von Einigen besmeifelten päpftlich 
Schugbriefe entfalten. Man darf. itur. die Briefe 
Papſtes Gregor durchgehen, bie er in diefer Hi 
zum Beſten der Klöfter an einige Bifchäfe gefchri 
bet *), fo wird man finden, daß er ebenfalls 
| | ban 





^y Ran Efpen Dat bie Diefer gehörigen &tellen p. 110 
gefammelt. Papft Gregor fchrieb einem Biſchof, da 
ihm angeffagt wurde, unbillige Geſchenke von de 
Klöftern angenommen an haben, daß er fie wieder zw 

- ri ftellen foll, ne avaritiae te gráviter culpa redar 
guat, quem largum erga monafieria magis debuerat 
facerdotalis munificentia demonftrare ; deflen ungtad» 
tet foll er über bie Moͤnche eine gute Auffiche haben: 
Servatis itaque omnibus, quae a tuis, ficut diximus, 
praedecelloribus promilla funt, ac fervata, curae tuae 
fit circa actus ac vitam confiflentium illic monacho 
rum te vigilantem infifiere, et fi quempiam illic prave 
converlari, aut in aliquam immunditiae, quod abfit, 
culpam inveneris incidiffe, diftricta ac regulari emen- 
datione corrigere. Nam [icut ab iis, qnaeincongrue 
ufurpantur, fraternitatem vefiram volumus abflixere, 
ita in his, quae ad difciplinae rectitudinem vel ani- 

ma» 


uf ausgehe, den Mönchen ihr Eigentfum, ben 
Dri aber ihre Hirtenaufficht über dieſelben herzu⸗ 
en und zu fügen, Eine eigentliche Eremption - 
ET man alfo aud) in den pápfiliden Schußbriefen 
Ww) nicht füdjen, obwohl man denfelben gewöhnlich 
bw Namen der Eremption beisulegen pflegt; es war 
> immer von Abkellung einiger Mifbräuche, unb 
tw Kloftergütern bie Rede, man mag dann bie bis 
öflichen, föniglichen ober päpftlichen Urkunden Durchs 
ben, bic Bieräber ausgeftellet wurden. 


Die wahren und eigentlichen Exemptivnen der 
(ftev, durch bie fie der Aufſicht und Gewalt der 
éfd)bfe gang entzogen, und unmittelbar dem päpfls 
Hen Stuhle unterworfen wurden, entftanden viel 
&tet, nämlich erit im eilften Jahrhunderte, Die 
remption des Klofters Zulda, bie freilich viel früher 
(had, macht Hierin billig eine Ausnahme, da dort 
anflände zufammentrafen, bie fonft nirgends zu finden 

mE find 





"narum cuftodiam pertinent, elle follicitam modis 
omnibus admonemus, Klaͤrer hätte fid) ber Papſt nidbt 
mehr ausdrucken konnen, baf er bloß bie Kloftergüter , 
nidt aber aud) ben Lebenswandel ber Moͤnche erempt 
machen wollte, wenn man fi doch fchen einmal des 
Wortes Eremption bei dergleichen Schutzbriefen der 
Yäpfte bedienen mill, Man vergleiche aud), was Dan 
Eſpen Part. IV. p. 254 de receptione loci aut per- 
Ionae in protectionem fedis Apoftolicae fagt, fn fann 
fein Zweifel mehr übrig bleiben, was man fid) bei bets 
lei paͤpſtlichen Schugbriefen zu benfen habe 
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Aus bem, toad bisher von den bifhöflichen $i, 
silegien, welche ben Klöftern ertheilet, unb von Eon 
cilien, Königen, unb Päpften beftätiget wurden, 8 
ſagt worden ift, erhellet genugſam, was man fid) jy 
benfen habe, wenn von dergleichen Gdyugbriefen 000 
fogenannten Eremptionen der Kloͤſter vor dem eilfteg 
Jahrhunderte Meldung gemacht wird. Gie giengey 
bloß bie Güter bec Mönche an, nicht aber auch bi 
Waffe bet fete über dieſelben. Wenn alfo bei 

. 8&6. 
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' 9n den Papſt Eugen fchrieb er lib. 3, eap. 4. de 
* Confideratione : Murmur loquor et querimoniam ec 
elefiarum. Truncari fe clamitant ac demembrari. Ve 
nullae, vel paucae admodum (unt, quae plagam iftam 
"'* edt non doleant, aut non timeant. Quaeris quam?! 
. », Bübtrabuntur abbates epifcopis, epifcopi archiepifco 
pis, archiepifcopi patriarchis five primatibus. Bonane 
Ípecies haec ? Mirum, Gi ‘excufarı queat vel opus. 
Bic factitando probatis, vos habere plenitudinem po- 
teflatis, fed juftitiae forte non ita. Facitis hoc , quia 
. poteftis; fed utrum et debeatis, quaeflio eft, Quid 
item tam indignum tibi, quam ut totum tenens, 
“non fis contentus toto, nifi minutias quasdam, atque 
exiguas portiones ipfius tibi creditae univerfitatis , 
tanquam non fint tuae, [atagas nefcio quomodo ad- 
huc facere'tuas? Ubi etiam meminiffe te volo para- 
bolae Nathan de homine, qui multas oves habens, 
unam, quae erat pauperis, concupivit . . Nolo au- 
tem praeténdas mihi fructnm emancipationis ipfius : 
nullus eft enim, nifi quod inde epifcopi infolentiores, 
monachi etiam diffolutiores fiunt ... Vides, quam 
verus fit fermo ille: Omnia mihi licent, fed non 
omnia expediunt. Quod fi forte nec licet? Ignofce 
mhi, non facile adducor oopnfentire, quod tot illicita 
partorit. g 
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of 9iítmant ausdruͤcklich verfichert, daß das alte 
ſter St. Florian unter paͤpſtlichem Schutze geſtan⸗ 
habe *), fo kann dieſes ‚nichts anderes bedeuten, 
iegend eine paͤpſtliche Beſtaͤtigung eines Privile⸗ 
welches den Mönchen, bie dort lebten, ent⸗ 
von einem Landesfürften, oder von einem Bis 
fe in Ruͤckſicht der Kloſterguͤter ift ertheilet warden. 
& das. alte Klofter ein folded Immunitaͤts⸗Privi⸗ 
jum erhalten habe, fant aus Mangel bet Urkunden 
| geſagt werden. Der Papſt Alexander mußte von 
| Privilegium, melches bem Klofler St. Florian 
einſt verliehen worden ift, noch Kenntniß haben, weil 
Altmann ausdruͤcklich fagt, daß ihn derſelbe vermocht 
habe, anſtatt des Roͤmiſchen Stuhles das huͤlfloſe 
Kiofter in feinen Schug zu nehmen *). Man darf 
qud) ganz gewiß annehmen, daß Altmann das anges - 
führte Privilegium noch felbft sefehen habe, weil er 
aus demſelben eine Stelle in Ruͤckſicht des Rechtes der 
Begräbniffe und des Goldguldens anführt, welchen 
Das Klofter jährlich dem Reomiſchen Stuhle bezahlen 
mußte . 









Der 





*) Hinc eft, quod ecclefiam B, Floriani ... fundatam, 
' et in defenfionem fanctae Romanae ecclefiae ad annua- 
‘lem cenfum unius aurei traditam etc. 
**^) Dum poftmodum annis multis quafi defolata nullum 
vel a fede Romana, vel ab alio quoquam reforma- 
. tionis inveniret auxilium; Nos tandem fummi Ponti- 
ficis Alexandxi interventu ..,reformare curavimus, 


eae) Praeterea omnem, —* prius de indulgentia Ho- 
2 ma- 
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Aus dem , mag bisher von den Gifchöflichen 
vilegien, welche den Klöftern ertheilet, und von 
dien, Königen, unb Päpften beftátiget. wurden / 
fagt worden iff, erhellet genugfam, was man 
benfen habe, menn von dergleichen Schußbriefen 
fogenannten Gremptionen der Kloͤſter vor dem ci 
Jahrhunderte Meldung gemacht wird. Sie gi 
bloß die Güter der Mönche an, nicht aber and 
Aufficht der Bifchöfe über Diefeben, Wenn alfo 

D. 2 Du 


An den Papft Eugen fchrieb er lib. 5, cap. 4. 
' Confideratione: Murmur loquor et querimopiam 
cle&arum. Truncari fe clamitant ac deinembrari. Vd 
nullae, vel paucae admodum funt, quae plagam ifm 

* aut non doleant, aut non timeant. Quaeris quam? 
., Subtrabuntur abbates epifcopis, epifcopi archiepiio 
pis, archiepifcopi patriarchis five primatibus.. Bonam 
Ípecies haec ? Mirum, fi excufarı queat vel opu. 
Sic factitando probatis, vos habere plenitudinem pe 
teftatis, fed juftitiae forte non ita. Facitis hoc, qui 

. poteftis; fed utrum et debeatis, quaeflio eft, Quid 
item tam indignum tibi, quam ut totum tenen, 
non fis contentus toto, nifi minutias quasdam, atque 
exiguas portiones ipfius tibi creditae univerfitatis, 
tanquam non (int tuae, [atagas nefcio quomodo ad- 
huc facere tuas? — Übi etiam meminifle te volo pars 
bolae Nathan de homine, qui multas oves habens, 
unam, quae erat pauperis, concupivit ... Nolo aw 
tem praetendas mihi fructum emancipationis ipfius: 
nullus eff enim, nifi quod inde epifcopi infolentiores, 
monachi etiam diffolutiores fiunt ... Vides, quam 
verus fit fermo ille: Omnia mihi licent, fed non 
omnia expediunt. Quod fi forte nec licet ? Ignofce 
mihi, non facile adducor oonfentire, quod tot illicita 

partorit. — 
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Der Goldgulden, welchen das Kloſter Ct, 
rian zum Zeichen der Danfbarfeit für ben pá 
Schutz erlegen mußte , gleicht bem jährlichen Die 
welchen die Klöfter aus der nämlichen Urſache fü 
Königen als Biſchoͤfen leiften mußten *). Man 
fogar Beifpiele, daß fid) Städte mit Willen unb 
fen ber Kaiſer unter pápfiliden Schug begaben, 
ebenfalls jährlich dafür etwas liefern mußten 
Endlich muß noch bemerft werden, Daß einige tb 
3. B. Melk, für die eigentliche Exemption ebenfal 
jährlich einen Golbgulben nach Rom beraplen man 
sem iii | 


e 





manae fedis habterunt, libertatem plane ipfis red 
namus, liberam videlicet fepulturam ipfis indulgenta 
ut quicunque apud eos lepeliri velit, nom obfian 
alicujus plebàni vel Vicarii contrádictione lepeliate 


*) Ludwig ber Deutfche gab dem Kloſter Gt. Ballen i 
Jahre 854 ein Privilegium, in welchem er fich jährli 
. zwei Pferde, zwei Schilde, und zwei Lanzen ausb 
bung. Otto I. begehrte von der Gt. Peterstitche - 
Magdeburg 957 fingulis annis Regi unum caballun 
[cutumque et lanceas, vel duas crufinas dent, : 
ciant in mundiburdio regis fe effe, Leukfeld Antı 
Halberfiad. p. 640. 


**) Otto Üsbergab bie Stadt Magdebutg bem Säuse b 
Dapftes: ipfum locum Romano fubjecimus mund 
bnrdio. Meibom. T. I. p. 742. Der Papſt erhielt « 
was dafür. 

**^) Auftria ex Archivis Mellicenfibus illufrata, autho: 

ueber, p. 4. Ad indicinm autem fufceptae a R 


mana ecclefia exemptionis aurcum unum quotafın 
/ Áingu: 
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ls haͤtte geſchehen koͤnnen, als Severin bie Bewobh⸗ 
der Gegend um Paſſau recht ernſtlich ermahnte, 
e Wohnſitze zu verlaſſen, und ſich weiter herab ge⸗ 
Lorch zu begeben, weil bie Barbaren bald fommen, 
b alles verheeren würden, welches auch toirfíid ges _ 
ehen iſt. Als die Avaren anfiengen, unfere Gegen; 
t angufallen , muß das Klofter wohl (djon errichtet 
vefen feyn, denn da mar ja feine Zeit mehr, an 
Stiftung eines Klofterd zu benfem, Sie fielen 
t oͤfter uͤber bie Enns heruͤber, und plünderten das 
he Land aud. Was i(t natürlicher, als baf man 
tejmen. muß, die Mönche werden fid bei ſolchen 
chterlichen Uiberfaͤilen an einen ſicheren Ort begeben 
en, um ihr Leben unb ihre Habfeligfeiten zu tet 
? Lorch Dat fich bisher unter manchen traurigen 
jid(alen bod) immer nod) erhalten, und fiellte ges . 
; die Barbaren eine Gränsfeftung vor, Dorthin 
en (id) bie Mönche defto leichter flüchten können, 
[ die Stadt von bem Klofter nur eine Stunde ents 
vet lag. Als (id) endlich der Bifchof Vivilo wegen 
nahen Gefahr in Lorch felbft nicht mehr für ficher 
f£, nnb nad) Paffau wanderte, folgten ihm Die 
ache nad. Da man nirgends liefet, baf in Lorch 
Klofter geftanden Habe, fo fönnen die Mönche, bie 
Ho nad) Arnulfs Seugniffe nebft feinen Kanonikern 
) Paſſau brachte, nicht leicht andere fegm, als die 
t Klofier St. Florian, melches mit Lorch zugleich 
lbref wurde, foie es Altmann in feiner Urfunde 


ichert. Nach einigen Jahren findet man (jon 
wie⸗ 
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Die Zeit der Stiftung deſſelben ift un 
Dð es fchon tor Severins Zeiten geftanben hat 
ich nicht, glaub es aber aus dem Grunde nid 
Cuglpp von einem Kloſter bei Lorch gar feine € 
. tnadt, welches ee wahrfcheinlich getban Haber 
ba er von fübfern getn fpricht. Severin ] 
öfter in Lorch auf, und er, der (6 allgemein 
ticim gefchägt wurde, der mehrere Klöfter ei 
und eine große Vorliebe für die Mönche fd 
Afrika mit fid gebracht hatte, hätte es faum 
laſſen fbnnen,, die Mönche bei Lorch qu befud 
belehren, und zum Guten zu ermahnen, wenn 
einige bier gegeben hätte; und Eugipp, der € 
Reiſen auch nach ganz Fleinen unangefebenen : 
genau befchreibt, würde ben Beſuch in unfern 
gewiß nicht mit Stillſchweigen übergangen 
Meiner Meinung nach ift das Wahrfcheinlichkt 
des: Vor Severind Ankunft fand bei ber © 
des heil. Florian, oder über diefelbe nach t 
Sitte der Chriften eine fire, die wegen 
befindlichen Gebeine des Martyrers ftarf befu: 
den ſeyn mag. Des öffentlichen Gottesblenfte 
murden einige Priefter beftellet. Severin br. 
nen allgemeinen Eifer zum Mönchsmefen in 
Defterreich hervor, der aud) die Priefter bei b 
des Heil. Florian mag ergriffen haben, daß 
fiengen, wie Moͤnche in einer Gefelfchaft mit 
zu leben, oder es famen wahre Mönche zur 
des Getteóbienfie8 Dieber, welches am leicht: 


$ 
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Achtes bauptitc 


chichte des Landes ob der Euns. Mond⸗ 
ſee, Kremsmuͤnſter. Karl der Große 
t uͤberwindet die Avaren. 


— D 


et duech feine Heldenthaten (o beruͤhmti Major 
Domus, Karl Martel, Hatte eine Nichte des Bairi⸗ 
hen Herzogs Utilo jut Concubine oder Gemahlin ges 
kommen, mit welcher er den Oripbo erzeugte, bee 
fj sad) dem Tode feines Vaters Urſache vieler Streitigs 
fäten und Kriege geworden it, bie er feinen zwei 
Brüdern, bem Pipin und Karlmann erweckt hat. So⸗ 
wohl Sripho, als aud) feine Mutter Schwanihild 
waren mit der Ländervertheilung Karl Martelld unter 
| feine- Söhne unzufrieden, unb fuchten nur einen mächs 
tigen Gegner, der fid) bed verlaffenen Grippo mit 
| Nachdruck annähme, Die Weiberlift entdeckte auch 
| bald ein Mittel, diefed Vorhaben - auszuführen, 
Schwanihild mußte bie Schwelter des Gripho, Die 
Hildrud, dahin zu verleiten, daß fle den Utilo, Her⸗ 
" von Balern , " ihrem Gemahl auserſah, welcher 
. «nd 


— — 
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wieder einige Spuren, daß fi Mönche in 6, 
tian aufgehalten, und liegende Güter befefien he 
welches legtere auch Die Urfache geweſen (epu t 
warum fie von Paſſau zurüdffehrten, und au 
Trümmern der zerftörten Kirche ‘und des vermi 
Kloſters ein neues Gebäude herſtellten. Freilich 
ſen ihre Umſtaͤnde ſehr betruͤbt geweſen ſeyn, 
nach den beſiegten Avaren von ben neu angekom 
Ungarn viele Jahre hindurch verjagt, unb ihr 5 
wieder geplündert und verbrennet toutbe; Deffe 
geachtet haben die armen Mönche nicht.alle Hof 
beſſerer Zeiten aufgegeben yj und Haben fid) mit 
Wohnung unter zerbrochenen Mauern .begni 
bis Altmann fom, und ihnen eine bequemere 
nung und einen ficheren Unterhalt verfchaffte, 


Nachdem nun einmal die erfien Schickſa 
alten Kloſters St. Florian vach Thunlichkeit er 
und das Wenige, welches in Urkunden daruͤb 
fommt, mehr berichtiget ift, fo i es ſchon le 
bie Gefchichte beffelben ohne mweitläufige Unterbr 
vorzutragen, weil von diefem Zeitpunfte an (i 


mehrere und beflimmtere Notizen som demfelber 
ten haben, 





*) Muros monafterii quondam ab Ungaris diru 
tecto volarcientes, ipfum monafterium cum 
altaribus confecravimus. 


— RR parum 


am 
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aud) feine Einwilligung zu dieſer Heurath defto 
gab, weil er glaubte, durch biefe SBermáblung 
den ihm neue Ausfichten einer größeren Gewalt 
Macht eröffnet , ald er bisher als bloßer Herzog t 
Baiern befeffen Dat, der bie Dbergewalt ber Grit 
ſchen Könige, oder vielmehr ihrer Sipajorum Dom 
anerfennen mußte. Doch Pipin und Karlmann fetd 
feinen Anmaßungen bald engere Graͤnzen. Cie fie 
mit einem Kriegsheere 743 in Baiern ein, fegten à 
den Fluß Lech, fchlugen den Utilo zuruͤck, unb v 
folgten ihn bis an den Inn. Seine Gemahlin Diforul 
brachte es durch vieles Bitten dahin, daß ihre beiden 
fiegenden Brüder, Pipin und Karlmann, ihrem Oa 
mahl Utilo verziehen, und ihm den Frieden fchenften, 
weil er ducch feine Niederlage bereitd gelernt hatte, 
mit dem Titel eines Herzogs von Baiern zufrieden jt 
feyn D, Als diefe Ausfohnung im Jahre 744 gt 
($45, 















*) Joannis Adlzreitter et Andreae Brunneri Annale: 
Boicae gentis Francofurti 1710. P. I. p. 165: Utik 
Franoos offendit eo quod, refumpto regis. titulo, vi 
fus eft eorum dominatum excutere voluiffe... Carolo 
mannus et Pipinus ... Bojosinvaferunt, et non fibe 
multo fuorum fanguine fic turbarunt, ut cum magna 
firage Utilonem victum ad Oenum profluentem fuga- 
rint. Hac ille edoctus elade modeftius de fe [entire 
pofuit regios titulos, quos erat expertus nihil adver 
fus ‚potentiorum "vires potuiffe, et contentus prior: 
Ducis appellatione, fpiritus fumpfit fubmiffiores, qu 
ad conciliandos hoftium . animos plus, quam arma, 
valuerunt. Acceflerunt Hiltrudis preces etc. Siehe 
gehört eine Stelle aus einem Diplom Karl des Großen, 

wels 
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i5, fatte Hildrud bem Utilo bereits fon den Thaſ⸗ 

geboren, der durch feine Schickſale fi in der 
iriſchen Gefchichte fo berühmt gemacht Bat, und 
t bens weiter unten nod) mehr vorkommen wird, 


Unfere Gegend genoß.nun in Ruͤckſicht der Trans 
und Baiern, fo wie auch von Seiten der Avaren 
ige Jahre hindurch einer Sube, bie Dazu verwens 

wurde, daB man fij einiger Maßen mies 
' von den Verheerungen erholte, welche Durch letz⸗ 
e im Jahre 737 find angerichtet worden, Die Er⸗ 
jtung der beiden Kloͤſter, Mondfee und Kremsmüns 
t, ift ein Beweis babon; denn man findet in den 
rüber errichteten Urkunden (don wieder mehrere 
hefer und Bewohner der Bauernhöfe, und aud) fos 


v Kirchen , welche bie(en Klöftern als Geſchenke übers 
ben wurden. ' 


Bei⸗ 


welches in den Nachrichten von Juvavia im diploma⸗ 
tiſchen Anhang p. 48 zu finden iſt, Dort heißt es: 
Igitur, quia Ducatus boioariae.ex regno noftro Fran- 
corum aliquibus temporibus infideliter per malignos 
' homines Odilonem et Taffilonem propinquum noftrum 
a nobis fubtractus et alienatus fuit, quem nunc mo- 
deratore jufliciarum , deo noftro adjuvante ad pro- 
priam revocavimus dicionem. Einige Gelehrte mögen 
. aufefen, wie fid) diefes mit ihrer Behauptung vereini- 
gen laffe, daß bie Agilolfinger wie als Könige das 
Herzogthum Baiern behersfcht haben, ohne Vaſallen 
der Fraͤnkiſchen Könige geweſen zu fenn. Hiemit iit 
aud) ju vergleihen, was Leg. Baior. T. II. p. 106. 
und in den Nachrichten von Juvavia p. 125 vortommt 
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Beiläufig gehn Fahre nad) der 2erftbrung | 
Moers St. Florian, nämlihd um das Jahı 7 
nahm das Klofker Mondſee feinen Anfang. Utilo, 
Herzog von Salem, hat zur Stiftung deſſelben | 
leicht dag meifle beigetragen *). Zwangig 
die von dem bekannten Kloſter Monte Caſſino 
Mondfee verfegt wurden, find Die erſten Bewoh 
dei Kloſters geweſen. 








Pipin entfeóté im Jahre 752 dem « finis Chil 
eich des Thrones, ſperrte ihn in ein Kloſter ein, unl 
nahm den koͤniglichen Titel an, denn bie Gewalt um 
die Macht, über die Granfen und die ihnen untertvon 
fetten. Länder zu befehlen, bat er ſchon immer ausge 
übt: Da fein Bruder Karlmann freiwillig ber Negis 
^ tung entfagte, und ein Mönd wurde, ift er Alldı 
herrſcher bet Sränfifchen Monarchie geworden. Dei 
neuen Könige der Sranfen, Pipin, lag viel daran, 
fid) der Treue der Sranfen ſowohl, ale auch derjenigen 
Provinzen zu verfihern, deren Herzöge von den Fraͤn— 
kiſchen Königen abhängig waren. Deeiwegen gefchat 
«$ aud), daß ihm der junge Thaſſilo, der Nachfolger 
des bereits oerftotbeneu Herzogs Utilo in Baiern, bet 
nod) unter der Aufficht feiner Mutter Hildrud fand, 
nebſt den mehr Angefehenen des Bairiſchen Adels den 

Bas 





' *) Chronicon Lunaelacenfe, editum ad annum jubr 
laeum millenarium 1748, et Bern. Pez Cod, dipl 
, hift. epit. p. 10. 
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Bíallen/Gib ablegen mußte ). Thaſſils erfuͤllte auch 
&fangS feine beſchworne Pflicht feinem Onfel Pipin, 
Ed jog mit ihm gegen den König der Longobardei, 
tfolf ; als er ihn aber aud) nach Aquitanien beglei⸗ 
n ſollte, gab er eine Kränflichkeit vor, unb entfernte 
3) von dem Kriegsheere Pipins. Thaſſilo würde bet 
reits gedrohten Ahndung nicht entgangen feyn, tents . 
djt Pipin- anfangs durch den Aquitaniſchen Krieg, 

iD bann durch feinen im Jahre 768 erfolgten Tod 
wan waͤre verhinderte worden, Was der Water, 
ipin, nicht ausführen fonnte, Das that fein Sohn, 
arl der Große, der iji auf bem Sränfifchen Throne 
ichfolgte. m | 


Thaſſilos Ungläd wollte e$, daß ber ‚König 
atl feine Gemahlin Bertha, eine Tochter des Longo⸗ 
irdiſchen Königs. Deffoerius, nad) einem Jahre wies 
t verſtieß. Da Thaffilo bie Schwefter der Bertha, 
e Luitpurg, zur Gemahlin hatte, fo fonute e$ nicht 
Dien , daß ihn biefe auf verfdjiebene Wege anreijte, 
e Schande zu rächen, bie ihrer Schweſter Durch die 
etftoffung, unb ihrem Water dadurch widerfahren 

| war, 





*) Rhegino ad aunum 756. Réx Pipinus tenuit pala. 
. tium fuum in Compendio , ibique Thaſſilo venit dux 
 Bajoandorum, et fuus effectus eft per manus, facra- 

änentaque multa juravit Pipino et filüs ejus, fupra 
corpus 8, Dionyfiüi, Germani, et fancti Martini; fimul 
et ejus homines: natu. majoxes fecerunt, 












war, daß ihn Karl gefangen nahm, und dem 
bardifchen Reiche in italien ein Ende machte. 
wäre zn weitläufig, alle Handlungen Thaffilog zu 
- zählen, durch bie er bald den König beleidigte, 
wieder burd) eine bemütbige- Abbitte und durch 
lung der Geißel mit fid) ausfbhnte. — „Etol; 
ſchwach, (agt Hegewiſch *), gab er feinen V 
über. bie Abhängigkeit, worin ihn bie Sranfen piel 
‚Sei jeder Gelegenheit zu erkennen, ohne fid) bei 
fehledenen günftigen Gelegenheiten der Mittel, die ij 
vieleicht hätten Davon befreien koͤnnen, auf eine na 
drückliche Art zu bedienen,” — Der Ausgang tiefe 
unfchlüffigen Betragens Thaſſilos war, daß ihn die 
Reichsverſammlung zu Ingelheim 755 des Todes win 
big erfannte, welches Urtheil Karl dahin milderte, 
— bafi ec mit feiner gungen Gamille in ein Kloſter man 
dern mußte. Mit ihm hörte auf mehrere Jahre die 
Würde eines Herzogs in Baiern auf; Karl fegte am 
flatt deffelben mehrere Grafen ein, bie über die ihnen 
angemwiefenen Graffchaften oder Gaue im Namen dei 
Königes Corge tragen mußten. — Das Klofter Kremss 
münfter bauft diefem Thaffilo feine Entfiehung; er 
ftiftete eá um das Jahr 777 **). Don feinem Sohne 
| Gun⸗ 





*) Geſchichte der Regierung Kaiſer Karls des Großen, 
von D. H. Hegewiſch. Hamburg 1791. p. 195. 

'- %#) Simonis Rettenpacher, et Mariani Pachmayr An: 

nales. Creomifanenles, 


unter, den ein Wildſchwein auf bet Jagd getóbtet. 


ben foll, tollen bie neueren Geſchichtforſcher nichts 
fien... Aventinus macht den Thaffilo auch zum Stifs 
' be8 Klofters St. Slorian, welches aber zu den bles 
t Gefchichten gehören wird, die niemand auf fein 
sort allein glauben fann, Unter den vielen Vergehen, 
e dem Thaffilo zur aff gelegt wurden, mar auch 
efes, daß ec fid) mit den Avaren gegen den Koͤnig 
arl follte verbunden haben, Sie fielen, wirklich noch 
t nämlichen Fahre ſowohl in Friaul als In Baiern 
m, wurden aber. überall zuruͤckgeſchlagen. Durch 
efen Verluft nur noch mehr erGittert, wagten fie einen 
veiten Einfall in Baiern, und zwar mit einer vid 
Ößeren Macht; allein bie Niederlage, bie fie Dabei 
litten haben, ift fo groß geweſen, daß fie fid nicht 
ehr getrauten , ihr Glück noch einmal zu verfüchen *), 
ie Avaren verhielten (id) im folgenden Jahre gang 
pig, nur fonnten fie fid) mit den Franken in Rück 
ft der Gränzberichtigungen nicht vergleichen... Sie 
jichten deswegen Gefandte nad) Worms, mo fid) 
sel 790 aufhiele, und auch diefer ordnete einige 
:anfen nad) Dannonien, Damals Avarien oder uns 
en genannt, ab, um dem Streit ein Ende zu mas 
i ben: 





*) Monach. Egolifm. De - Avaris occifi lunt ad decem 


millia, et alii in Danubium fluvium fubmerfi funt, 


dum gladium fugiunt. Das SRámlide kommt aud) 
vor in Annal. Franc. beim Reuber, und in nod meh, 
teren anderen Stellen. | 


4 mend. 
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chen: aber Beide Theile wollten von Ihren gegenfeiti 
Sorderungen nicht weichen. Karl befchloß alfe ein 
Krieg gegen diefe feine unruhigen Nachbarn, die ohn 
Hin fdjon oft genug ganz ungeficaft die nahen i 
ber überfallen, und graufam verheeret Haben, 2 
tiefer Krieg für ble Gefchichte des heutigen Defterrei 
in mehreren Ruͤckſichten außerordentlich merkwuͤrd 
Mt, fo lohnt ed der Mühe, fid) Dabei etwas län 
zu verweilen. 


Kaum hatten fid) die Unterhandlungen weg 
der Berichtigung der Graͤnzen gerfchlagen, (o fie 
auch Karl (don an, Anſtalten zu dem - beborftebeub 
Kriege qu machen. Die Avaren waren viel zu mády 
oder bod) wegen ihrer Friegerifchen Einfälle in alle 
nachbarten Provinzen zu viel gefürchtet, als daß 
vorfidjtige Karl gegen eine fo flxeitbare Nation ı 
aufé Gerathewohl einen Feldzug hätte unternehr 
fefíen, Er machte folgende Anftaltens Die Ave 
follten zu gleicher Zeit von drei Armeen angegri 
werden, Eine derfelben rückte unter der Anführı 
der Grafen Thederich und Meginfeied aus Bähr 
auf dem linfen Donanufer gegen bie Avaren; 
zweite führte Karl felbft auf dem rechten Ufer bis; 
Cunéffuffe; die Lebensmittel, welche auf der Do: 
herab geführt wurden, find auf diefe Weife durch z 
Armeen gedeckt worden; die dritte Armee endlich vá 
zu gleicher Zeit aus Sitalien unter dent Commando 
Sohnes Karls, Pipin, von Sriaul gegen den 5 

an 


Lande ausmadjte, und fam, ohne einen Feind 4 
feben, bis an den Berg Comagenus, too er eine 
liche Seftung fand, bie gerflöret wurde. Auf der 
gegengefegten Seite, auf dem linfen Donanı 
rückte die zweite Armee bis zur Gegend tor, ton 
Kampfluß fid) in bie Donau ergleft. Auch dort, 
ten die Avaren eine Geftung, die fie aber ebenfalli 
wie bie erfte, im Schrecken verließen, Sie mu 
ebenfalls geſchleift. Die Lage der erſten Feſtung 
bem Berge Comagenus iſt nicht leicht gu beſtimmen 
fie mag nicht weit vom Tulluerfluſſe entfernt geweſe 
ſeyn *) ; bie zweite lag aber unter dev Stadt Krems), 
Die Avaren , einftens fo furchtbar unb kriegeriſch / 
haben dieſesmal alle Gaffung verloren; bie drei Ar 
tween find Ihnen mwahrfcheinlich zu unvermuthet und qu 
mächtig angefommen. Sie flohen überall, ohne auf 
nur ein Gefecht zu magen, vor Karin, ber fie bii 
über den Fluß Raab in Pannonien verfolgte. Der 
ganze Feldzug dauerte nur 52 Tage, Nachdem Pan 
nonien weit und breit verheeret war, ließ Karl feine 
Truppen theils burd) Baiern, theild duch Böhmen 
qued. kehren; er felbft begab fid nach Regensburg. 
Die 














*) Suppl Annal Fuld. ad Ann. 884. Veniens prope 
Huyium Tullinam monte Comageno colloguium ha 
uit, 

^) Rhegino ad hunc annum. Jn loco, qui dicitur 
Camp; fic enim vocabatur ille fluvius, qui ibiinfit 
in Danubium. 
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Me beiden Unfährer, Erich und Gerold, blieben 
it einem fleinen Theile der Armee zuräd, um die 
saren zu beobachten. Wabrfcheinlih würde Karl 
sch meiter vorgebrungen ſeyn, wenn nicht eine fürche 
liche Seuche faft alle feine Pferde getoͤdtet haͤtte *). 


Die 





Metkwirdig ift der Brief, welchen Karl während die⸗ 
(es feines Zeldzuges an feine Gemahlin Faſtrada ge 
ſchrieben hat. Du Cheíne T. IL. Script. Framc. p. 
187. Ich (eoe einige Stellen aus demſelben ber. Sin» 

. fenes erzähle er ihr, daB ec von bem Siege Rachricht 
erhalten habs, ten fein Bohn Pipin in Oefellfdaft bes 
Herzogs von rien, unb mehrerer anderer Grafen ben 
$5. HuguR über bie Soares erfohten hat. Quin iR, 
wie es (don oben oorfam, mit der dritten Armee aus 
Friaul gegen die Zeinde angetüdt. Nos autem Do- 
suino adjuvante tribus diebus Litaniam fecimus, id 

‚af: Nonis Septembris (den 5. &tpt.) quod fuit Lunis 
die, incipientes, et Martis et Mercoris, Dei mife- 
rioordiam deprecantes, ut nobis pacem et fanitatem 
&tque victoriam et profperum iter tribuere dignetur, 
et in fua mifericordia et pietate nobis adjutor et 
confliator atque defenfor im omnibus anguíliis noftris 
exifat. Et a vino oet carne ordinaverunt, Sacerdotes 
nofizi, qui propter infirmitatemi aut (enectudinem aut 
juventudinem abflinere poterant, ut abftinuiffent, et 
qui redimere voluiffet, quod vivum lieentiam lıa- 
builfet bibendi ipfis tribus diebus, ditiores et poten- 
tiores in unaquaque die folidum unum dediflent : — 
ein Lolidus war des zehnte Theil einer Mark feinen 
Silbers) — minus .potentes juxta pollihilitatem ipío- 
rum; et qui ampliug dare non poterat, et vinum 
bibere volebat, faltem vel unum denarium donaffet — 
Ein denarius war bet zwölfte Theil eines Solidus) — 
Elesmolynam vero unus quisque fecundum propriam 
aque bonam voluntatem, vel juxta polhbilitatem 

: 8a fecif- 
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Die Avaren waren nun freilich bis Aber dee - 


Kaabfluß zurückgetrieven, aber deijen ungeachtet noch 
! nicht 


r—————— —————"———À — à " -s 


feciffet. Et [facerdos unusquisque Miffam Ipecialenz 
feciffet, nifi infirmitas impediffet. Et Clerici, qui 
pfalmos fciebant , unusquisque quinquaginta cantallet. 
Kt interim, quod ipfas Litanias faciebant, difcalceaté 
ambulaffent, Sic confideraverunt Sacerdotes noftri, 
et nos omnes ita aptificavimus, et Domino adjuvante 
complevimus. Unde volumus, ut tu cum ill: etill: 
vel caeteris fidelibus noftris confiderare debeas , queli- 
‚ter ipfae Litaniae ibidem factae fiànt, Tu autem, 
juxta quod tua infirmitas. permittit, in tuo commit- 
timus arbitrio, Et mirum nobis fugit, quia vefter 
'Miffus, nec epiftola, poftquam de Reganifburgo , ad 
nos non venit. Unde volumus, ut faepius nobis: de 
tua fanitaete, vel de alind, quod placuerit,  fignifi- 
car6 debeas,  Iterumque falutamus te multum in 
Domim. ^ | | 
Rhegino 1. 2, ad Annum 991. Ita pet£entes 
pervenerunt , ubi jam dicti Avari habebant munitio- 
' mes parätas, de Auftrali parte ad Chunberg , de Aqui- 
lonari vero tipa, in loco, qui dicitur Camp. Sic 
enim vocabatur ille fluvius, qui ibi influit in Da- 
nubium. ' E 
Annal Franc. spud Reuber ad 791: Sic in- 
thoato itinere prima caftra [upra Anefum pofita 
funt, Nám is fluvius inter Bajoariorum atque Hun- 
norum terminos medius currens, certus. duorum 
regnorum limes habebatur. Ibi f[upplicatio per tri- 
duum facta, ut id bellum profperos ac felices haberet 
eventus... Pulfis igitur Hunnorum praefidiis at de- 
ftructis munitionibus, quarum una [uper cambum 
fluvium, altera juxta Comagehos civitatem in monte 
Cumeoberg, vallo firmifimo exftructa erat, ferro et 
igne cuncta vallantur. 
' Facta oft auterh haec expeditio fine omni rerum 
incominodo, praeter quod in illo, quem Rex duce- 
. bat, exercitu tanta. equorum lues exorta eft, ut vix 
deci- 


149 
ht vollkommen beſiegt. R Gie beſaßen noch ifte fo} 
nannten ringe , welche nach einer alten Befchreis 
ng große, weit fortlaufende Erdwaͤlle geweſen find, 
: mit mancherlei hölzernen Bollwerken verfehen toas 
t, unb nicht nur bie Wohnungen der Chane oder 
berhäupter der Avaren, fondern auch ganze Dorfs 
aften in fid) enthielten... Karl may mohl gefonnen 
vefen fen, gleich im folgenden Sabre 792 beu 
ieg wider die Avaren fortzufegen, weil man liefet, 
5 ec Schiffbruͤcken verfertigen ließ, bie. man leicht 
ammenfegen, und wieder zerlegen fonnte; aber 
e entdeckte Verfhwörung wider ihn, und immer 
1€ Kriege binderten ihn, die Avaren fid) ohne Vers 
j vollkommen zu unterwerfen. - Zu feinem guten 
uͤcke Hatten fid dieſelben oon ihrem erſten Schrecken 
dj nicht erholet, und ihre Gane waren unter (id) 
bſt fo uneinig, daß ſich einer derfelben, Tudun, 
t Karin in eine Unterhandlung einließ. Der Herzog 
n Friaul und Iſtrien, Cvid), der fid) mit Wonomir, 
em Befehlshaber der Slaven an der Save, veu 
nden hatte, benuͤtzte diefe Gelegenheit, fiel über 
Avaren 796 der, die fid) nod) immer mit einander 
aften, nahm den Hauptſitz des Oberchans, Sting 
| Ä ges 


i 





| decima pars de tot millibus equorum remanfiffe di- 
catur. - 

. Ser Poeta Saxo erzählt dieſen Feldzug in Verſen 

ziemlich weitläufig , ftimmt atid) mit den angeführten 
Geſchichtſchreibern vollkommen überein. - 
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genannt, mit Sturm ein; und erbeutete unerme 
Schaͤtze, welche. bie Avaren fo viele Jahre Di 
aus allen Ländern, bie fie überfallen harten, zuſa 
mengeraubt hatten. Karls Sohn, Piyin, der t 
‚bee Oberbefehlshaber der fliegenden Armee moty 
warb fid dadurch großen Ruhm. Karl theilte 
eroberten Schaͤtze unter bie Anführer der Truppen und 
unter feine Hofleute aus. Der SDapft, mehrere SU 
fchöfe und Klöfter erhielten" ebenfalls einen beträchtlichen 
Theil davon *), Karls Freude foutbe dadurch noch 
ſehr vermehret, daB Tudun zu ifm nad) jen fam , 
o : | fé 





*) Annal Franco. Reuber. ad Ann. 796. Miffus eft ad 
haeo Engilbertus Abbas monafterii Ai Richarii, per 
quem etiam tunc ad fum Petrum magnam partem 
thefauri, quem Ericus dux Forojulienfis fpoliata Hun- 
norum regia, quae Ringus vocabatur, eodem anno 
de Pannonia Regi detulerat, znifit; reliquum vero 
inter optimates et aulicos caeterosque in palatio fuo 
militantes liberali manu diftrribuit, Monachus Egoliím. 
«e- Enricus autem dux Forojulienfis, millo in Pan 
noniam Wönomiro Slavo, principe fuo —  caganum 
et Jugurram fpoliare fecit, et thelaurorum multitu. 
dinem multa prolixitate faeculorum a regibus Ava 
rorum collectum , domino regi Carolo Aquis Palatic 
xnifüt. Quo thefauro accepto gratiarum actiones Dec 
largitori omnium bonorum peregit, et inde magnam 
partem ad limiga Apoftolorum mifit per Angilbertum 
dilectum fuum Abbatem, et reliquam partem opti 
matibus fuis, et Clerieis, et monachis largitus eft. 

Die befie Belchreibung der Ringe der Avaren lie 
fert Monachus S, Galli in vita Caroli M,LH, c. 2. 

' ber befto mehr vollen Glauben verdient, weil er di 
Nachricht darüber von einem Soldaten erhielt, der dei 
Krieg gegen hie Woaren mitgemacht Dat. 


^w 
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M mit feinem Gefolge taufen lieh, und ewige Treue 
wor. Doch hielt er feinen Schwur nicht lang; 
em er jettelte 799 eine Empörung an, die ihm que 
erdienten Strafe fein Leben foftete, unb die völlige 
Interwerfung der Avaren que Folge hatte, Dex Herzog 
rich befam wieder Befehl, gegen bie Rebellen auszu⸗ 
leben, Diefer brabe Anführer verlor zwar babel fein 
eben , aber die Avaren Haben defien ungeachtet folche 
tiederlagen erlitten, daß Ihe Neid) ein Ende nahm, 
nd fie geswungen murben, Karls Befehlen ju gehors 
yu, ber innerhalb acht Jahren alfo aüdj diefes fo 
Br gefuͤrchtete Volk, fo wie fo viele andere Voͤlker, 

dj unterwuͤrſtg gemacht bat ). | | 


Die 





*) Eginhard in vita Caroli: Maximum omnium, quae 
ab illo gefta funt, bellorum, praeter Saxonicum, huic 
bello fuccefht, illud videlicet, quod contra Ava» 
res five Hunnos fulceptum ef, quod ille et animo- . 
fius, quam caetera, et lenge majori apparatu admi- 
niftravit. Unam tamen per fe in Pannoniam, nam 
hano provinciam ea gens tum colebat, expeditionem 
fecit; caeteras fili fuo Pipino ac Praefectis provin- 
ciarum, comitibus etiam atque Legatis perficien das 
commifit, Quod cum ab iis firenuifime fuiffet ad- 
miniftratum, octavo tandem anno completum ef. 
Quot proelia in eo gefla, quantum fanquinis effufum 
fit, teftatur vacua omni habitatore Pannonia, et locus, 
in quo regia Cagani erat, ita defertus, ut ne vofli» 
gium quidem humanae habitationis appareat. Tota 
m hoc bello Hunnorum nobilitas periit, tota gloria 
decidit; omnis pecunia, et congefti ex longo tempore 
tliefauri dirempti funt. Neque ullum bellum cöntre 

' ren- 


Die dusch den Krieg oon allen Bewohnern gan 
entblößte Provinz wäre für Karin eine unmüge Crobu, 
zung geblieben, deswegen wurde auch dafür geforgem 
daß nene Colonien Dort angelegt wurden, Man findek 
andj, daß Slaven und Baiern in den Plägen, tod 
zuvor von ben Avaren befeffen wurden , ihre Wohnuy 
gen auffchlugen N. Mon findet auch (ogat 9loareny: 
die fid) zum Chriſtenthume bequemten, und mehrere 
Eicherheif wegen fid) aus Pannonien weiter herauf 
begaben **), und nach wenigen Jahren fommen ig 
Urkunden (don toleber viele bewohnte Flecken und 
Kicchen vor, in welchen der öffentliche Gottesdienß 
gehalten twurde, 

Es 





Francos exortum humana poteft memoria recordari, 
quo illo magis ditati et opibus auctí fint: quippe 
cum usque in id temporis pene pauperes viderentur, 
tantum auri et argenti in régis compertum, tot fpo- 
lia pretiofa in praediis fublata, ut merito credi pol- 
fit, hoc Francos Hunnis jufte eripuiffe, quod Hunni 
prius injufle aliis gentibus eripuerunt, Caeterum in- 
ernentum pene Francis hoc bellum fuit, et profper- 
rimum exitum habuit, tametfi diutius [ua magnitu 
dine traheretur. Wer Luft bat, eine weitläufigere Ge: 
ſchichte dDiefes Krieges zu [efen, der fehe nach: Pray 
Annal. Hunnorum, et Avarunf p. 269, und mehrere 
neuere Schriftſteller. Hegewiſch ift gang befonders le 
end: Geſchichte Kaifer Karls des Großen p. 207 
und folg. | 


v) Hift. de Converfione Carantanorum. Terram porro. 
unde illii expulf funt Hunni, ceperunt populi fivi 
Sclavi, vel Bajoazii inbabitare, et multiplicari. 


V Hift de conv. Carant. 













154 


zwei Männer in unferen Zeiten in ein ſolches A 
gefonmen find, daß ihnen die gelehrteften Gef 
forfcher bloß allein auf ihr Zeugniß vollen Gla 
gefchenft Haben. So viele Ehre verdienen ſie 
gewiß nicht. Wenn uns jemand offendare F 
und Träume mit einer Zuverficht erzähle, daß es 
Schein hat, et glaube ſeine Erzaͤhlungen felbft: fo 
et ein fchlechter Sefchichtfchreiber, bem bie noͤthiß 
Keitit mangelt: Erzaͤhlet fo ein Mann ferners etm 
das fid) fünf Hundert oder gar fieben hundert Jah 
sor feinen Zeiten gugetragen Dat, ohne einen anderen 
Gewaͤhrsmann für feine Behauptung anzufuͤhren: (f 
muß man gegen feine Erzählung ganz ficher febr mil 
ftauifd). fegn, weil er bereits in fo pielen anderen 
Stücken fid) Teichtgläubig bewies, ober ung gar hinten 
gehen wollte. Diefed aber iſt gerade bet. Sall bei den 
beiden erwähnten Ge(djid)tfdreibern, Man darf di 
Werke, bie unter bem Namen des Bernardus Storicul 
Des und Rauch herausgegeben haben, nur obenhir 
burdjlefen, fo fieht man alſogleich, baf man ibm nid 
alles nachfagen dürfe, Die Zeit, im welcher er Tebte, 
war Schuld daran, daß er manches ohne fernere Un 
terſuchung ald wahr annahm, was feinen Glauber 
verdienetz manches aud) aus Mangel beſſerer Hiftorl: 
^ (den Huͤlfsmittel niche wiſſen fonnte, toad wir jet 
genau kennen. Bernards vielen hiftorifchen Kennt 
niffen unbefdjabet, mit welchen er zu feiner Zeit aller: 
bingé viel Auffehen gemacht bat, darf man alfo Heu 
zu Sage billig behaupten, daß er fein verläßlicher Ge 
chtſchi⸗ 
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ren. mit dem vormaligen Herzogthume Baiern vo 
men vereiniget habe: unb das ift fhon genug, 
es viele glauben ,. und es ibm nachfagen, Woher 
Aventinus gewußt habe, (agt ex ‚freilich nicht; 
bisher Hat man feine alte fihere Quelle finden fà 
auf bet er geſchoͤpft haben mochte, wie biefea bei i 
fo oft der Fall ift. Auf feine Verſicherung aber all 
etwas glauben, toas fid) fieben hundert Sabre vor ifi 
zugetragen bat, bad waͤre zu viel begehrt. Man bal 
e$ alfo wohl Niemanden verargen, ‚menn man anbet 
deutt/ als er rfe breit. behauptet, 


Wie es gekommen " ba et beffen ungeacht 
in dieſer feiner Behauptung fo viele Anhänger fam 
. unter welchen fid) Männer befinden, mit welchen Ave 
tinus in Ruͤckſicht der biftorifjen Kenntniffe gar nid 
verglichen werden Darf, ohne ihrem Ruhme gu fd) 
ben: das läßt fid) gar wohl begreifen, und ifl ohn 
hin allgemein befannt, Das heutige Defterreid) unt 
der Enns gehörte zu den Zeiten der Karolinger eb 
fo wenig zum Herzogthume Baiern, al8 ed mitten u 
fet ben Ungarn einen fränfifchen Graͤnzgrafen in Per 
. fat gab, der die dortige Gegend wider fie vertheidigt 
Hätten ed Bernardus Noricus und Aventinus voran 
gefehen , welche gelehrte und auch nod) andere Fehd 

! eus 





Bojoariaeque regno conjunxerunt, ut una agens, ur 
dacatus poftlao foret. | 
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e tee Tehauptuns rinfien? eutichen lzden: 
isa Rd semi entineder anderd amigerchit, 
Ve Cede bloß als ihre irinung vorgetragen, 
fe hätten von der Bereinigung Urariend wit 


M Hierony mus Pez, in welcher er untecindit, sen 
jm Das heutige Defierreich im ben aͤlteſten Zeiten bes 
bebnt wurde *); bann Gchrötters Verſuch einer Des 
lecreichiſchen Staats-Seſchichte, und feine Abhand⸗ 
hnecn über das Oeſterreichiſche Staatscecht; beſon⸗ 
ers aber den NHifkorifchsfrifiichen Beriuch Aber das 
mgebliche Verhaͤltniß der öftlichen Gränzpreving uud 
Beänsgrafen zu Baiern unter den Karelingern, bes 
mögegeben von Franz Delpler. Wien 1796, wo die 
Inbänger und Bertheidiger der entgegengefegten Mei⸗ 
mug namentlid) angegeben werden. In Ruͤckſicht 
er früheren Periode hat von dem Verhaͤltniß der 
Baierifchen Herzoge zu unferem heutigen Oberoͤſter⸗ 

eich Heyrenbach in feinen Grundfägen der älteren 

Staatsgefchichte Defterreiche mande Bemerkungen 

. 90 





*) Scriptores rerum Auftriacarum T. I. p. XXXVII, 

“ Manches hieher gehörige ift aud) ſchon in differtatione 
Secunda, de varia pro ratione temporum Auftrise 
nomenclatura p. XY. enthalten, 


/ 
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gemacht, von welchen jedoch einige berichtiget) einig 
ganz verworfen worden find *). Difchendorfers friti 
. fe Staatggeſchichte von Def | i Damit qu oq 
gleichen. 





2 Hiſtoriſche Abhandiumgen ber Baieriſchen Akademie de 
Biſſenſchaften, und Weſtenrieders Senes aur "iq 
- eben Dior 4 


Neun⸗ 
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Karl *), und die Bifchäfe ehaten ihr Möglichfies 
das neu eroberte Land, von dem ihnen noch dazu eit 
großer Theil als Cigentbum gefchenft wurde **), mi 
Eeelforgern zu ver(eben, Es ift fehr wahrfcheinlid 
Daß auf der Stelle des im Jahr 737 gerftörten Lord 
bald nad) hergeftellter Ruhe wieder ein Flecken gleiche 
Namens erbhuet wurde, Der dann auch gewiß mi 
einer Kirche wird verfehen geweſen fep, denn ü 
Jahre 8065 machte Karl in Ruͤckſicht des öffentliche 
mE Dans 





*) Karls Sohn, Ludwig, ſagt in einem. Diplom, melde 
er den-Bifchof Neginar 825 ausftellte: Nullum fide 
lium noftrorum ambigere credimus, qualiter Dominu 
et gehitor nofter beatae merhoriae pisfimus Imperato 

' Carolus regnum Hunnorum [uae ditioni non fin 
magno praeliorum labore fubjugaverit, et homine 
terrae illius cultui Chriftianae religionis mancipaver 
in tantum, ut jam in eadem provincia multas eccle 
fias ób Dei reverentiam et renovari et a fundamenü 

. extrui faceret. — Harfiz Germ. 8ac, T. I, p. i55 füf 
diefes Diplom wörtlich an. 


, **) Nah dem gleich angeführten Diplom Ludwigs D 
Kari der Große bem Bilhof von Paſſau, Weldarich 
sum Geſchenk gegeben: In provincia Avarorum quem 
dam locum,,qui vocatur Lytaha, et in terra Hur 
norum Zeyfenmurum, Trasmam, Wachovuam, Pic 
lagum, Nardinum, Roéde, Áspach, Wolfeswane 
Erlapha, Bierflingum, Tullana, Trebenfee, et i 
Artagrum bafilicas duas, et in Saxina bafilicas duas 
et totideni in Fabiana. Die nieifteti hier angegebene 
rte finbet man noch heut zu Tage, entweder unt 
bem nämlichen , oder unter einem ziemlich gleichlauter 
bett Namen. Aehnliche Geſchenke erhielten auch andeı 
Biſchoͤfe, unt mehrere Bairiſche Kiöfter, 
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beí$ der Kaufleute, unb and) Über viele andere 
nge neue Anordnungen, unter welchen ausdruͤcklich 
er Lorch vorkommt, mo eit gewiſſer Warnar ald 
licher Richter Ordnung herhalten follte H. 









. Sn Rückficht. bee Bisthuͤmer wurde eine dang neu⸗ 
richtung getroffen. Bon einem Erzbischum in 
sch wär damals gar feine Nede, Weder Bivilo ; 
e von Lorch feinen Sig nad) Paſſau verlegte, noch 
e Nachfolger bafelbft maBten fid jemals den Titel 
8 Erzbifchofes an; Walderich felbft aud) dam nicht, 
bie Avaren bereits über den Raabfluß zuruͤckgewor⸗ 
fen waren: Schon der Papſt Gregor IL ſchickte im 
t 716 Legaten, welche in Baiern neue Bisthuͤmer 


Weichten, unb einen Erzbiſchof ernennen ſollten, wenn 

Be einen Mann von den gehörigen Eigenſchaften dazu 

finden: aber es fam nichts zu Stande, Selbſt daraus 

jeigt es (id) aber wieder, daß Lorch fein Erzbisthum , 

inb bamalé vielleicht nicht einmal ber Gig eines ors 
. | n dent⸗ 





*) Baluz. Capitul T. I. p. 425: De nepotiatoribus; 
qui partibus Sclavorum et Avarótum pergunt; Quo: 
usque procedere cum [fuis negotiis debeant; id eft, 

. partibus, Saxoniae ufque ad Bardenuvich, ubi prae- 
| widest Hredi ... ad Ragenisburg Audulfus,; et ad 
.  Lauriacum Warrarius. ' 

'* 'Gyiefes wieder erbaute Cord) war eine Villa Regia, 

^ Amb wurde Loráchà, Lorahha, und folgendes Lorich 
genannt: Sieh hierüber Hif. Frilüng. T. I. docum; 
isg, und Ghronieon Gotwicenle p. 816. 


€ 


ı62 


bentíidjen Biſchofes mar, mie dieſes fchon weiter obe 
it bemerkt worden. Der heil, Bonifas hatte wol 
eine neue Eintheilung der Bisthuͤmer veranftaltet: abi 

für Balern war von ihm fein Ersbifchof beftimmt too 
den. Obwohl Vivilo Damals nod) lebte, und m 
Bonifaz viel zu thun hatte, fo machte aud) weder jen 
einen Anfpruch auf Metropolitaurechte, mod) tfi 

dDiefer ettoad, woraus man fchließen fünnte, daß er 

einen Vorzug dem getvefenen Biſchof zu Lorch fdulb 

zu feyn erachtete. So bauerte es noch mehrere Jah 

fert, big fid) die Bifchöfe felbft vereinigten, und b 

Dapft Leo batfen, er möchte ihnen einen Erzbiſch 

ernennen, Die Bulle, bie diefer su Gunften bes Ar 

von Salzburg herausgab, ben er den Bifchöfen « 

SRettopoliten vorfegte, ift wenigſtens intevpolirt , me 

doch je einmal ein echtes Original vorhanden getve| 

if N. Sei ed wie immer: Arno wurde Erzbifch: 

und befam den größten Theil des Avarenlandes zu í 

nem Kicchfprengel. Er war ein Liebling Kaifer Kar 

der fij fomohl um den Etaat als um das Chriſt 

thum febr verdiene gemacht Dat; defto leichter gefch 

e$, baB er zu einem Erzbiſchof erhoben, und (e 

Kirche mit Gütern bereichert wurde. Arno wird 

fid gar midt eingebildet Haben, daß nicht nur (c 

erzbiſchoͤfliche Würde, fonbern aud) fein Kıechfpreng 

ben 

— — MÀ aÓ — 

Hanfizl c.p, 2 m i | 
^. > 144. P» 141 et feq. — Nachrichten von Juva 
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im Karl angetoiefen, unb ber Papſft beftätiger 
p kurzer Zeit würde in Sinfprud) genommen 
den: unb doch gefhah ed. Dem Biſchof Wals 
in Paffan folgte Urolph nach, ein unternehnen) 
und vorfichtiger Mann, Er muß von dem vor 
iden großen Kirchſprengel, ber einf qut. Kirche in. 
gehört haben (foll, etas vernommen Haben, 
'ba erwachte der Eifer in ihm, dieſe alten Rechte 
et zu behaupten. Er ſchlug einen guten Weg ein, 
fein Vorhaben durchzufegen. Ohne dem faifers 
Bchen Willen, welcher dem Arno fein Erzbidehum: ans 
Zewieſen hatte, ober ber päpftlichen Beſtaͤtigung qu 
etoiderfprechen, verließ ec fein Palau, unb begab fid) 
Wach Avarien und Mähren, too er das Evangelium 
.Serfüublate , und neue Bisthuͤmer errichtete, — Arno 
hielt dieſes fuͤr einen Eingriff in ſeine Rechte, und 
wahrſcheinlich war er die Urſache, Daß in Urolphs 
Abweſenheit ein neuer Bifchof zu Paffau, fatto, eins 
gefegt wurde, Urolph befümmerte (id) um dieſen fei; 
nen Nebenbuhler nicht, und fuhr in feinen apoftelis 
fen Arbeiten fort, bis der Kalfer Karl und Arno 
mie Tod abgegangen waren, Dann vüdite er mit (eis 
nem Plan mehr heraus, teifete nach Rom, erzäßlte 
tem Papft feine verrichteten Arbeiten, und aud) bie 
Schickſale des alten Erzbischumes Cord), und brachte 
es dahin, daß er das Pallium und ein Schreiben des - 
Dapftes Eugen erhielt, wodurch wieder alles verloren 
ju gehen (dien, was bem Arno fo feierlich ift zuges 
fidert worden, Man fieht daraus, daß man e$ in 
$ 9 unfer 
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dentlichen Biſchofes war, mie blefes fion weiter ob 
iſt bemerkt worden. Der heil, Bonifaz batte too 
eine neue Eintheilung ber Bisthuͤmer verauffaltet ; at 
für Balern war von ihm Fein Erzbiſchof beffimme tvi 
te, Obwohl Vivilo damals mod lebte, und n 
Bonifag viel zu thum hatte, fo machte auch meder jet 
einen Anfpruch auf Metropolitanrechte, mod) th 
dieſer ettoad, woraus man fchließen koͤnnte, baf er 
einen Vorzug dem getvefenen Bifchof zu Lorch fduli 
zu ſeyn erachtete. So Dauerte e$ noch mehrere Jal 
fort, bis fid) bie Bifchöfe felbft vereinigten, unb t 
Dapft Een bathen, er möchte ihnen einen Erzbifd 
ernennen, Die Bulle, bie dieſer zu Bunften des 3h 
von: Salzburg herausgab, den er den Bifchöfen 
Metropoliten vorfegte, ift wenigſtens interpoliet , to« 
bed) je einmal ein echtes Original vorhanden gewe 
iſt y. Sei ed wie immer: Arno wurde Erzbifch 
und befam den größten Theil des Avarenlandes gu 
nem Kiechfprengel, Er war ein Liebling Kaifer Kar 
ber fich fomohl um den Staat al8 unt das Chriſt 
fum fehr verdient gemacht Dat; defto leichter gefd 
ed, baf er zu einem Erzbiſchof erhoben, und fe 
Kirche mit Güter bereichert wurde. Arno wird 
(i gar nicht eingebildet haben, daß nicht nur fe 
erzbiſchoͤfliche Würde, fonbern auch fein Kirchſpren 
den 





- *) Hanfizl c.p. 141 et foq. — Radrihten von Juva 
P. 144 
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ihm Karl angewiefen, unb ber Papſt beftátige: 
‚ in kurzer Zeit würde in Sinfprud) genommen 
"n: unb bed gefhah ed. Dem Biſchof Wals 
in Paſſau folgte Urolph nad), ein unternehmen) 
mb vorfichtiger Mann, Er muß von bem vor 
hen großen Kirchſprengel, ber ein zur Kirche in. 

gehört haben foll, etwas vernommen Haben, 
ba erwachte der Eifer in ihm, Diefe alten Rechte 
er zu behaupten. Er ſchlug einen guten Meg ein, 
8 fein. Vorhaben Durchaufegen. Ohne bem faifers 
| Willen, welcher dem Arno. fein Erzbisehum ans 
efen hatte, oder der päpftlichen Beſtaͤtigung zu 
tfpred)en, verlieh ec fein Paflau, tmb begab fid 
Avarien und Mähren, too er das Evangelium 
inbigte , unb neue Bisthuͤmer errichtere. — (tno 
dieſes für einen: Eingriff in feine Rechte, unb 
‚fheinlih war er bie Urfache, daß in Urolphs 
efenheit ein neuer Biſchof zu Paſſau, Hatto, eins 
t wurde, Urolph befümmerte (id) um diefen fei; 
Nebenbuhler nicht, und fuhr in feinen apoſtoli⸗ 
Arbeiten fort, bie der Kaifer Karl und Arno 
Tod abgegangen waren, Dann rückte er mit (eis 
Plan mehr heraus, teifete nad) Rom, erzählte 
Papſt feine verrichteten Arbeiten, und auch bie 
ickſale des alten Erzbisthumes Lorch, und brachte 
afin, daß er das Pallium und ein Schreiben des - 
fies Eugen erhielt, wodurch wieder alles verloren 
zehen fdien, was bem Arno fo feierlich ift juges 
tt werden, Man fieht Daraus, bag man es in 

$3 unfes 
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unferer Gegend felbft im neunten Jahrhunderte ne 
mit den Didcefanrechten nicht fo genau genommen 5 
be, und baf man es nod) immer den alten Land! 
ſchoͤfen (epilcopis regionariis) nachmachte, bie do 
bin giengen, wo ed Arbeiten für Ule Ausbreitung b 
Chriſtenthumes gab. Urolph verlieh feinen ordentlich 
Sig Paffau, unb gieng nach Pannonien, welches zu 
Erzbisthume Salzburg gehörte; umb der Papft Eug 
mißbilligte dieſes nicht, fondern belobte und belohn 
feinen Eifer. Arnos Nachfolger, der Erzbifchof o 
tam, wendete (id) am den Kaiſer Ludwig, unb ba 
ihn um feinen Beifland gegen Urolphs Steuerunge 
die (elbft der Papſt begünfliger bat. Im Jahre g: 
ent(djieb endlich Ludwig den Streit, und feßte b 
beiden Didcefen Salzburg und Paffan beflimmte Gi 
gen, wodurch letztere einen nicht unbebeutenben 3 
wachs erhielt *). | 


Nrolph febete nicht wieder nad) Paſſau zuruͤc 
feine letzten Schickſale ſind unbekannt. Während f 
ner Abweſenheit findet man den Hatto, und nach it 
| | 2 ben 


— 





*) Hanfiz l. c. p, 155. Ludovicus fententiam hunè 
modum tulit, ut regio, quae ultra Comagenos mc 
tes eft, inter eos divideretuf, fic, ut Ayuilonarı 
Occidertalemque oram, qua Spiraza amnis exoritı 
et cum altera Spiraza et Arabone confluit, Patavii 
fis haberet; reliqua Orientem Auftrumque [pectan 
procurarentur ab Salisburgenfi. 
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& Reginar als Bifchdfe in. Paſſau, von denen man 
$t einig ift, ob fie wirkliche, oder nut fogenannte: 
jorbiſchoͤfe geweſen felen letzteres ift wahrſcheinlicher. 
it Urolph Karben die ſchoͤnen Ausſichten für ble Er⸗ 
uerung des Erzbisthumes Lorch wieder auf lange 
it ab, bis es dem Gerard in den Sinn fam, diefe 
ſpruͤche zu erneuern, wovon ‘an feinem Orte Mels 
ng gefhehen wird. Sonderbar bleibt e8 immer, 
5 fid) ble Päpfte in bie(em Stücke gar (o febr miders 
schen , unb bereits gemachte Befchlüffe, ohne den: 
gentheil zu vernehmen, fogleich mieder abgeändert 
ben. Allerdings war dieſes allenthalben eine ſchlim⸗ 
: Gewohnheit der KRömifchen Kanzlei, baB man es 
et Parthei fo leicht machte, ein Urtheil su erfchleis 
t. Man Dat Beifpiele, daß fi im ı4ten unb 
ten Jahrhundert Priefter nad) Rom begaben, und 
| bortfer den Patronen einträglicher Pfarren das 
rbotó- mitbrachten, niemanden andern, . ald eben 
en eine gewiffe Pfarr zu verleihen. Während ein 
ber in Rom beftimmter Pfarrer auf dev Meife nach 
stfchland begriffen war, fam fchon wieder ein zwei⸗ 
hinein, - überwies den erflen, daß er die Pfare 
hlichen Habe, und eägnete fid) nun diefelbe auf bem 
lichen Wege felbft zu. Die Ungrdönungen, die 
‚einen! folchen eigenmächtigen Verfahren nothwen⸗ 
entfpringen mußten, laſſen fid) leicht denken, - 


^ 


Zur 
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Suftanb der Klöfter. Notizen’ Des Kfofter 
St. Florian vom neunten Schrhundert. 


Bei Revolutionen ift immer derjenige am ſchlimm 
fien daran, der begütert und ohne Mittel it, Gemal 
mit Gewalt abzurreiben, Diefes haben bie Biſchoͤf 
und Mönche unter dem berühmten Karl Martell er 
fahren. Ein Mann, der fid) erſt bom Kerker befreien 
Armeen fammeln, Könige bezwingen, und ganze Na 
tionen gu Boden werfen mußte, um das zu erringen, 
mas er fid) vorgefegt hatte, fonnte in der Wahl de 
Mittel, bie ihm zu feinem Vorhaben nöthig toaven 
nicht (efe äugftlich ſeyn. Die beflánbigen Kriege, bi 
et führte ‚forderten einen großen Aufwand; die Stell 
eines Major Domus, die er fi) exfechten mußte 
fonute er ohne einen Anhang der Mächtigen im Volk 
nicht erlangen und behaupten. Um fid) dieſe zu Freun 
ben zu machen, mußte ev freigebig ſeyn; und er tva 
e$ auch, aber mit den Gütern des Klerus unb ' de 
Klöfter, Aus Mangel der Nachrichten Ift es fic 
nicht gewiß beftimmen, o6 nicht einige mächtiger 
Adelige bei der damaligen allgemeinen Verwirrung bo 
mit den Anfang gemacht, unb (id) ohne weiters im dei 
Beſitz der Kirchen⸗ unb Kloſterguͤter gefegt haben 
welches ſie deſto leichter thun konnten, da kein Koͤni 
uͤber Geſetze wachte, und da das Rauben allgemein 
Sitte geworden war, der ſelbſt Karl nur mit viele 
Mühe Einhalt thun konnte. Mag wer immer ang 
fangen haben, Kirchen und Klöfter zu plünbern, Kaı 

oder 
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vereufene Weibsperſonen zum Lohne ihrer Ausſchwe 
fungen Abteien erhielten *). Biſchoͤfe und Spnode 
"machten -umfonf Vorflelungen dagegen, denn ma 
dem Tode Karl Martells 741. ſchwang fid) fein Goh 
Pipin auf den Thron, und mußte manches thun, man 
ches mie fein Vater hingehen laſſen, um fid die Gr 
Ben des Reiche zu Sreunden zu machen, bie Ihn Doc 
für nichts anders, als für. einen Ufurpator anfehe 
fonnten; bet fid) unterfangen hatte, feinen Monarche 
com Throne zu foffen, und felbf an feine Brei 
freten, 


Karl der Große fatte nicht mehr nbtfig, Bit 
thuͤmer und Klöfter zn verſchenken, um fi Freund 
ju madjen, und baburd) feine Herrfchaft zu fichern 
feine Klugheit gab ihm Mittel genug an ble Hand, fei 
Ziel zu erreichen, ohne fid) folcher Wege zu bedienen 
Er gab auch viel lieber den Biſchoͤfen und Kloͤſter 
Güter, ald daß er ihnen dieſelben genommen hätte 
wie diefes fchon weiter oben ift angemerkt worden, d 
ton feiner Eroberung Avariens bie Rede getoe(en ifl 
Pefien ungsachtet war e nicht im Stande, das Ge 

ſher 


*) Wer hierüber mehr wiſſen will, der fefe Mabillo 
Acta Sanctorum. Saec. HI. P. F. praef. p. LVII. edit 
Venet., wo mehrere ſolche Beifpiele und Klagen dar 
über vorkommen. 
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jehene wieder affed umsuändern und zu verbeſſern *, 
eine zu große Verwirrung daraus entflanden 
. €t that ſchon viel für dergleichen Kirchenguͤter, 
un ee befahl, daß fie niemand befißen follte, außer 
em fie der König zu Lehen geben würde **); wenig⸗ 
ns konnten fie nicht mehr gemaltthätig, wie in. ben 
HKreigen Zeiten, geraubt werden. Karls Sohn und 
Machfolger, Ludwig der. Fromme, gab (id) alle er⸗ 
kliche Mühe, bie Klöfter nach firengen Moͤnchs⸗ 
kegeln.zu teformiren , ober vielmehr den ganzen Glerum 
a Mönche zu verwandeln, ba er bie Segel des Bis 
Mee: von Meg, Chrodegang, die für Kanonifer ges 
jtieben mar, auf der großen Verſämmlung ju Achen 
416 mit monaſtiſchen Zuſaͤtzen vermehrte, und allen. 
Richen im Fraͤnkiſchon Reiche zu halten befahl: und 
deſſen ungeachtet geſteht er doch ſelbſt, daß noch einige 
Fleriker Frauenkloͤſter, und Laien Abteien beſitzen H. 
I Als 















) Man findet ſogar aud) von ihm einige Beiſpiele, daß 
"et Klöfer verfchenkte, wozu ihn befondere Amftände 
"werde verleitet haben. Chiemfee hat diefes erfahren. 

. " &iehe darüber, Nachrichten von Juvavia, im biplos 

matifchen Anhange p. 48. | 

*") Baluz Capitul. T. I. p. 259. De monafleriis et 
. xenodochiis, quae per diverfos comítatus efle viden- 
. tur, ut regalia fint; et quicunque ea habere voluerit, 
per beneficium Domni Regia habeat. 


#4) Baluz, l. c, p. 555 et 559. Quamquam enim non- 
nulli Clerici monafteria puellarum , et nonnulli laici 
monafteria virorum etiam et puellarum habeant, tua 
tamen debet praevidere folertiffima induftria etc. 


verrufene Weibsperfonen zum Lohne ihrer pin 
füngen Abteien erhielten ). Biſchoͤfe unb Synod 
"machten .umfong Vorflelungen bagegen., denn mad 
dem Tode Karl Martells 741 ſchwang fid) fein Sohn: 
Pipin auf den Thron, und mußte manches hun, Pi 
ches wie fein Vater hingehen laffen, um fid) die Gr 
fen des Reiche zu Freunden zu machen, die ihn Doc). 
für nichts anders, als für. einen Ufurpator anfehen 
fonnten; der fid) unterfangen hatte, feinen Monarchen 
vom Throne zu ftoffen, und ſelbſt an feine Stell iu 
treten. 


Karl der Große hatte nicht mehr noͤthig, Bis⸗ 
thuͤmer und Kloͤſter jm verſchenken, um (id) Freunde 
zu machen, und dadurch ſeine Herrſchaft zu ſichern: 
ſeine Klugheit gab ihm Mittel genug an ble Hand, fein 
Ziel zu ergeichen, ohne fid fold)er Wege zu bedienen, 
Er gab aud) viel lieber den Bifchöfen und Klöftern 
Güter, als daß er ihnen Ddiefelben genommen hätte, 
wie dieſes (d)on meiter oben ift angemerkt worden, ba 
ton feiner Eroberung Avariens bie Rede gemefen i(t. 
Deſſen ungeachtet war er nicht im Stande, das Ge⸗ 
O5 


*) Wer hierüber mehr wiffen will, der [efe Mabillon 
Acta Sanctorum. Saec. HI. P. I. praef. p. LVII. edit, 
Venet., wo mehrere ſolche Beifpiele und Klagen bare 
über vorfommen. 





Als die Streitigkeiten " bet gamitie biefe$ unglädig 
lichen Zürften anfiengen, unb feine eigenen Söhne fich 
erfrechten, wider ihren Vater Kriege zu fuͤhren, unt 
in der Regierung zu entſetzen, fo trafen wieder allg 
jene Umftände zufammen, toie fie zur Zeit Karl - 





tells gewefen find: eim jeder fuchte fi Anhänger: 

' etfaufen, ein jeder lieb Gewaltthaͤtigkeiten ungeahnd : 
babin gehen, wenn fie von folchen ausgeuͤbt toutben ái 
von denen man fid gute Dienfie verfprechen fonntea, 
Hei den fortbauernben Unruhen im Deutfchen Reihen, 
dauerten bann aud) bie traurigen Zeiten für Die fint 
hen; und Kloftergüter for, Die Biſchoͤfe Elagten auf; 
nun wieder über ben Unfug, der mit ben Gütern der 
Bischümer und Kloͤſter getrieben wurde 5, und flags. 
ten mit befto größerem Rechte, weil dadurch nicht nis. 
die alte Klofterdifeiplin gu Grunde gieng, fondern hier- 
und da aud) mahre Sittenverderbniß unter bem Clerus 
unb den Mönchen eintif. | 


| Menn ein Laie die Einkuͤufte des Bisthumes ge⸗ 
noß, und "3 damaliger Sitte ungeſcheut im Hauſe 
des 





*) Capitula épifcoporum ad Ludovicum Regem Germ. 
Sirmond Conc. Gall. T. III. p. 117. Monafteria, 
quae frater vefter, Dominus nofter, , partim juven: 

, tute, partim fragilitate , partim callida aliquorum 
fuggeftione , etiam et minarum neceíhtate, quia dice- 
bant petitores, nifi eis loca illa facra donaret, fe ab 
eo defecturos ... talibus, ficut fcitis, perfonis com- 
mifit. 
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Biſchofes praßte und fhlemmte, fo geſchah es kur 
qu leicht, daß er Nachfolger fand, bie ſich an ihn 
> anfchloffen, und fo lebten, wie er. Aut Maus 
des gehörigen Unterhaltes gieng die tele eines 
Biſchofes ein, unb fo hörte auch alle geiſtliche 
t über den Elerne unb über das Volk auf. Be⸗ 
man ju einer. bifchöflichen Function, 5. 3. zu 
t Ordination der Priefter, oder zur Einweihung 
her Kirche, eines Bifchofes, fo fand man ihn leicht, 
Weil e8 Sei der damaligen allgemeinen Unordnung und 
Unwiſſenheit viele herumwandernde Bifchäfe und ries 
Bee gab, bie gemöhnlich and England oder Irland 
Beräber famen, Viele verfelben waren bloße Betruͤ⸗ 
ger, ble weder in der That Bifchdfe nod) Prieſter mas 
ven, und unter’ einer biſchoͤflichen oder prieflerlichen - 
Marke das Bolf um Geld prefiten 9. Solche Dinge 
wären ganz unglaublich, wenn nicht der heil. Bonifag 
in feinen Briefen an die Päpfte fo bittere Klagen 
darüber geführt hätte, Die Folgen, bie daraus 
entfianden, maren zu auffallend, als daß fid) die 
Könige und Kaifer nicht nothgedrungen gefühlt haben 
foliten, -auf bie wiederholten SBorftellungen der Päpfte 
und Biſchoͤfe Hierin beffere Anftalten zu treffen... Deds 
wegen wurden auch durch Zuthun des heil, Bonifaz 
neue 


*) D. Zerdinand Sterzingers Entwurf von dem Zuftande 
der Baierifhen Kirche vom Jahre 717 bis goo. Neue 
biforifche Abhandlungen der Ghurfürftlichsbaierifchen 
Akademie ber Wiflenfchaften. T. IL. p. 217. 


\ 
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ble Aufficht führte, wodurch bod) einiger Maßen eine 
einen DBerwilderung vorgebauet wurde. 


Um nicht alle, ſowohl Guͤter als Difáplin 1 de 
Kloͤſter, durch die Laien zu Grunde. gehen zu laſſen 
ließen fid) bie Biſchoͤfe von den Koͤnigen ebenfalls Kib 
ſter als Lehen ſchenken *). Dieſes thaten fie obu 
Zweifel aus doppelter Ruͤckſicht: fie mußten fo, tok 
die übrigen adeligen Güterbefiger, dem königlichen 
Heerbahn folgen, welches ihnen viele Unkoͤſten machte‘ 
warum follten fie nicht, mie jene, fid um irgend elu 
Schadloshaltung umgefehen haben? Die 9lbelige 
ließen fich Kloͤſter ſchenken, und berpraften die Gin 
fünfte berfelben nur gar zu oft auf eine imlóbiidj 
Weiſe; famen. Klöfter in bie Hände der Biſchofe, fi 
war dieſes keineswegs zu beforgen. — itm bloß opm dei 
Klöftern zu reden, bie im heutigen Deflevreich liegen 
follen - Hier nur einige DVeifpiele von verfchenften Kid 
ſtern an die Biſchoͤfe angeführte werden, — Sm yap 

831 (denfte Ludwig bem Bifchof von Regensburg, 
Baturich, das Kloſter Mondfee **).  Späterhin wur 
be 





* (Man? 1. c. T. II. p. 647. 

**) Codex diplom. Ratisbon; apud Berti. Pez T. I. anecdot 
col. 14. Dedimus, atque tradidimus praefatum mo 
nalterium Maninféo, ad S, Petrum principem Chrift 
Apoftolum , et ad S. Emnieramum Maityrem Chri 
et decernimus atque jübemus, ut ab hodierna die e 
deinceps memoratus epifcopüs ;.. et ommes fuccelIo 


ses ejusdem firmiter habeant et fecure poſſideant. 
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Pto III, fihenfte bem Biſchef bon Paffan, Ehrikien, 
R Jahre 953 die füber Dettingen, Matiſe und 
kemémünfer ). Cheiflien Seräußerte gegen das 
Bgemeine Lehenrecht ven bem letzteren floget die 
Wier in Petenpach, Cotprechteſcella, und GSerolts⸗ 
Mf Dadurch , bof er fie bem Markgrafen von Orfeo 
Wd, Leopold, unb den Grafen Perngar umb Cual; 
Kf wieder zu Lehen gab. Der Abe von f'ecemsmüm 
I, Adalvam, brachte darüber beim Kaifer Hein, 
WIV. eine Klage an, und batb ihn, daß obige Suͤter 
Inem Kloſter wieder zuruͤckgeſtellt werden folltem, 
kr Kaifer befahl auch diefes im Jahre 1099, und 
wlleh- bem Klofter Bierüber ein Diplom **),— Wenn 
! . im 





.9) Hanfiz Germ. Sacr. T. I. p. 332. Das Diplom hier⸗ 
ser ig aud) bei Gewold au finden. 


9 Hanfiz 1. c., mo aber nur ein Shell bes Dipfoms att» 
- gefüfret wird. Den ganzen inhalt liefert Rettenpacher 
in Annal monafterii Cremifanenlis p. 148. Quoniam 
divino munere cönfortati, fagt der Kaiſer Heinrich, 

- juftum elle novimus ac falutiferum, quod ecclefias 
Dei fub.noftro ſitas imperio mifericorditer relpicia- 
!nus, et eas jufla potentja de manu impiorunt hotni- 
num, qui ess miferabiliter lacerant et opprimunt, 
eripiamus: dignum duximus, ut tam falutiferó cperi 
vigilánter infudare fludeamus, Igitur ad omnium 
Chrifti noftrique fidelium notitiam pervenire volumus, 
quod ... praedium Petinpach appellatum, et in alio 
co alia dio praedia Cotprechtefcella et Geroltsdorf 
nuncupata, in pago Trungowe fita, ab epifcopo 
quodam, notnine Chrifliano prius ablata monafterio , . . 
quod Cremfemunfter dicitur, et longo tempore in- 
jufte ab eodem ‚monafterio abalienata ... memorato 

fno- 
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ble Aufficht führte, wodurch bod) einiger Maßen eim 
sänzlichen Verwilderung vorgebauet wurde, 


Um nicht alle, ſowohl Güter als Difciplin b 
Kloͤſter, durch die Laien zu Grunde geben zu laſſer 
ließen (id) die. Biſchoͤfe von ben Königen ebenfalls Ki 
fiet als Lehen fchenfen *). Diefes thaten fie opi 
Zweifel aus doppelter Ruͤckſicht: fie mußten fo, t 
bie übrigen adeligen Güterbefiger, dem fbniglid 
Heerbahn folgen, welches ihnen viele Unkoͤſten macht: 
warum ſollten fie nicht, mie jene, fid) um irgend eiı 
Schadloshaltung umgefehen haben? Die Adelig 
ließen fid) Klöfter fchenfen, unb nerpraßten die Gi 
fünfte derſelben -mut gar zu off auf eite amlöblic 
Meile; famen. Klöfter in bie Hände ber Biſchoͤfe, 
war dieſes keineswegs zu beforgen, Um bloß vom b 
Klöftern zu reden, die im heutigen Oeſterreich liegen 
ſollen hier nur einige Beiſpiele von verfchenften Ki 
fern an die Bifchöfe angeführte werden, — Sym Ja 
831 fdenfte Ludwig dem Biſchof von Negensbur; 
Baturich, das Klofier Mondfee *). Späterhin mu 

de 





*) Plank 1. c. T. II. p. 547. | 

**) Codex diplom. Ratisbon. apud Berti. Pez T. Í. anecd. 
col; 14. Dedimus, atque tradidimus praefatum m 
nafterium Maninfeo, ad S. Petrum principem Chr: 
Apoftolum , et ad S. Emnieramum Martyrem Chri 
et decernimus atque jubemus, ut ab hodierna die 
deinceps memoratus epifcopüs ... et omnes [uccell 
zes ejusdem firmiter habeant et fecure poflideant. 
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Yeto III, (djenfte dem Biſchof von Paſſau, Ehriftian, 
u Jahre 933 die Kloͤſter Dettingen, Wattſe und 
vemémünfier *). Chriſtian verdußerte gegen das 
Ügemeine Lehenrecht von bem legteren Kloſter die 
liter in Vetenpad), Cotprechteſcella, und Gerolts⸗ 
Wf babutd) , Daß er fie dem Markgrafen von Oeſter⸗ | 
(d, ‚Leopold, und bem Grafen Perngar und Engls 
we wieder zu Lehen gab; Der Abe von Kremsmuͤn—⸗ 
t, Adalram, brachte darüber beim Kaifer Hein, 
HIV. eine Klage an, unb bath ihn, daß obige Güter - 
inem Kloſter wieder zuruͤckgeſtellt werden fplten, 
Mv Kaiſer befahl auch dieſes im Jahre 1099, und 
erlleh bem Kloſter hierüber ein Diplom **, Wenn 
| Fr im: 





*) Hanfiz Germ. Sacr. T. I. p. 332. Das Diplom fiera 
ser ift auch bei Gemotb zu finden. 


P) Hanfız L c., mo aber nur ein Theil des Diploms ati» 
- gefüfret wird. Den ganzen inhalt liefert Rettenpacher 
in Annal. monafterii Cremifanenlis p. i48. Qüoniard 
divino munere confortàu, fagt der Kaiſer Heinrich, 
- juflum elle novimus ac falutiferum , quod ecclefias 
Dei fub.noftro fias inperio mifericorditer refpieia- 
inus, et eas jufla potentia de manu impiorum homi- 
hum, qui ess milerabiliter lacerant et opprimunt, 
eripiamus : dignum duximus, ut tam falutiferó operi 
vigilänter infudare ftudeamus, Igitur ad omnium 
Chrifti noftrique fidelium notitiam pervenire volumus, 
quod ;.. praedium Petinpach appellatum, et in alio 
oco alia diio praedia Cotprechtelcellä et Geroltsdórf 
nuncupata, in pago Trungowe fita, ab epilcopo 
quodam, nomine Chriftiano prius ablata inonafterio , . - 
quod Cremfemunfter dicitur, et longo tempore in- 
julie ab eodem -monafterio abalienata ... memorato 
ino- 
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für viele Klöfter noch ein wahres Glück geweſen if 
daß fie an. mächtige Adelige oder Biſchoͤfe als Leher 
vergeben wurden, denn auf biefe Weiſe entgiengen fi 
bod) Ihrem völligen Untergang, Bel ben vielen Re 
volutionen ‚und Innerlichen Kriegen, die es damal 
gab, hätte ohne Zweifel ein jeder gugegriffen, um) 
fid wenigſtens einen Theil dee Güter irgend eine 
Klofters zugeeignet, wenn nur die geringfie Gelegen 
beit dazu wäre vorhanden geweſen; tar aber fdyoi 
jemand da, der mit Iandesfärftlicher Bewilligung bi 
Ginfünfte des Kloſters auf feine Lebenszeit genoß, fü 
toutbe .er (djon eben Desivegen ber Beſchuͤtzer des Klo 
ſters, Daß ifm nur feine Einkünfte von demfelben nich 
geſchmaͤlert wurden, Ferners dusfte der Regel nad 
von feinem Lehen etwas veräußert werden,  tocíd)et 
den Klöftern wenigſtens biefen Nutzen verfchaffte, dat 
ihre Güter beifammen blieben, unb den Mönchen fi 
ungerftüdt wieder in bie Hände famen, als in befferer 
zeiten bie Laien⸗Aebte aufhörten. Freilich findet mar 
Beifpiele, daß deſſen ungeachtet einige Kloftergütei 
mit ben, Familienguͤtern des Laien⸗Abtes, oder mii 
den Gütern be? Bisthumes vermengt wurden , went 
irgend ein DBifchof zugleich Commendatar⸗Abt eines 
Kloſters war: aber man findet auch, daß hierin den 
Kiöftern Genugtfuung verfhafft wurde, wenn fie fi 
eine widerrechtliche Veräußerung oder Zerftückelung 
ihrer Güter beweifen konnten, Zum Belege führe id 
nur dasjenige an, maß fid) in dDiefer Hinfiche mit dem 
Klofter Kremsmünfter zugetragen hat, Der Kaiſer 
ott» 
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alt abgefehen, daß das Kloſter fünftig unter feinem 

mden Abte (teen werde, der ble Ginfünfte deſſelben 
jeder aufzehrte. Daher fam es aud), daB man 
e findet, bie ton einem Klofer mit bent Toms 
atarsAbte in Ruͤckſicht ber Zehende oder andere 
gemacht wurden, Sie taufchten auch manches 
mit einander Wälder, Mühlen, und dergleichen, 
e$ alles wicht. feyn fünnte, wenn fid) der Laiens 
Biſchof⸗Abt ganz ungefcheut hätte herausnehmen 
&, mit den Ríoftergütern uad) Belieben zu ver⸗ 
Wir werden bald Gelsgenheit baben, bat 
„was bisher von bem als Lehen an Laien unb 
Diſchoͤfe bingegebenen Klöftern if gefagt worden, auf 
das Klofier €t. Florian anzuwenden. 


Bon unferem alten Klofter St. Gloriam fommen 
von diefer Zeit ein paar Notizen vor, welche bemeifen, 
daß damals fchon mieder Leute hier fid) angebauet, 
und auch ein Klofter hergeftellt Haben. Aventinus ers 
zͤhlet, daß ju feiner Zeit In dent Klofter Muͤnchmuͤn⸗ 


(et eine alte Handſchrift fei aufbewahret worden, 


welche am Ende folgende Unterſchrift hatte: Dieſes 


Buch tourbe in Hunnien (in Unteräfterreich) angefans 
gen den aten Suniué im Fahre 819, und zu Gt. Slo, 


flan in der fünfsehnten Woche, ben ıaten September. 


vollendet *). Hundius, der von diefem Buche Mel⸗ 
| dung 





^09) Aventini Annal, Bojorum; editio Ingolfiad. 2554 p. 
$5 a. 801 
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feng macht, fot fid) in der Jahrzahl geittt, ba e 
enftatt 829 falſch 919 gefegt bat O. - | 
E | m 
Daß im neunten Jahrhunderte zu Ct, Florian 
(don wieder ein Kloſter geftanden habe, erhellet abe 
noch deutlicher aus ber fchon weiter oben angeführten 
Urkunde des Biſchofes Altmann, in welcher ev auti 
brüdlid) verfihert, daß er bie alten Urkunden felóf 
noch gefeben habe, deren Inhalt war, daß die Mönche 
. von St, Florian bem Bifchofe von Paſſau, Hartwich, 
zehn Sauerngüter um die Kloſterpfarr, umb um ben 
Pfarrzehend abgetreten Haben "5, Nach bem Zeug⸗ 
| iffe 





z33 — Haec ad verbum in calce legumtur: Hie 

ber fuit inchoatus in Hunia in exercitu ,^ Anno Do- 
mini DCCCXVIIH. IV. N. Jun. et perfinitus : apud 
fanctum Florianum pridie Idus Septembris in hebdo- 
ınada quinta decinia, | 

*) Hundi Metropolis Salisburgenfis cum hotis Ge- 
woldi. T. II. p. 517. Extütit in hoc monafterio liber 
antiquifümnus ... Meminit Johanties Aventinus , quem 
ibi poft diligentem invefligationem hoe 1580 anno 
non amplius reperi; puto autem translatum effe Mo- 
nachium ad Bibliothecam Ducalem “una cüin quibus 
dam aliis libris. 

WW) Praeterea; fagt Altınann, quod maximum eft, pr 
zochiam, in qua ipfum coenobium fitum eft, ‘et de- 
cimam totam in omnibus parochiae tetminis, ipf 
coenobio reftituimus, .quam tamen parochiam et de- 
cimam fratres ipfius coenobii, ficut ex antiquis eorum 
privilegiis plenius certificati fumüs, a quibusdam an: 
tecefforibus noftris duabus vicibus . qnondam commu- 
tantes, primo Domino Hartwico piae recordationis 
epilcopo decem hubas juxta rivulum praefatum , quj 

“ | Ypha 
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ff abgefeben, daß das Kloſter Fünftig unter feinem 


mden Abte ſtehen werde, der die Einkünfte deſſelben 


rer aufzehrte. Daher fom es audj, bof man 
ufracte findet , die von einem Klofer mit bent Com 
ndatarsAbte in Ruͤckſicht der Zehende oder andere 
ife? gemacht wurden. — Cie taufchten aud) mande 
l mit einander Wälder, Mühlen, unb dergleichen, 
(dje$ alles nicht. ſeyn koͤnnte, wenn fid) der Laien⸗ 
rt Biſchof⸗Abt ganz unge(deut hätte herausnehmen 
fen, mit den Klofergütern nach Belieben qu bew 
wen, Wir werden bald Gelegenheit Baden, bat 
age, mas bisher vou beu als Lehen an Laien und 
fchöfe bingegebenen Klöftern iſt gefagt worden, auf 
8 Klofier St. Florian anzuwenden. 


Bon unferem alten Kloſter St. Siorian fommen 
t diefer Zeit ein paar Notigen vor, welche bemeifen, 
B damals fchon wieder Leute hier fid) angebauet, 
b auch ein Klofter hergeſtellt haben. Aventinus ers 
let, daß zu feiner Zeit in dent Kloſter Münchmüns 


t eine alte Handfchrift fei aufbewahret worden, | 


Ihe am Ende folgende Unterfchrift hatte: Dieſes 
sch wurde in Hunnien (in Unteräfterreich) angefans 
t den aten Junius im Jahre 319, unb qu St. Flo⸗ 


in in ber fünfgjebnten Woche, den 1oten September . 


Uendet *), Hundius, der von dieſem Buche Mels 
| dung 





*) Aventini Aunal. Bojorum; editio Ingolfiad. 155A 2. 
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Zehntes Hauptſtick. 


Radhfolger Karls des Grogeu auf dem Thro⸗ 

ne. Ankunft der Ungarn. Nottzen von 

. ben Kloſter St. Florian zur Zeit des 

Kaiſers Arnulph. Erſter Einfall der 

Ungarn in Baiern. Das Kloſter St. 
Florian wird von ihnen zerſtoͤret. 





Set der Große ſtarb den 28; Yäner im Jahre 814. 
Der einzige Sohn, ber ihn überlehte, und aus einer 
rechtmäßigen Ehe entfprungen war , Ludwig ber From⸗ 
me, war der Erbe der großen Sränfifchen Monarchie. 
Einem Karl in der Regierung nachfolgen, wäre für 
jeden ſchwer getoefen ; beflo fchwerer wars für Ludwig, 
bem e$ an Stärfe des Geifteé , an der Gewandtheit / 
in zweifelhaften Faͤllen rafche Entfchläffe zu faffen, an 
Anſehen, unb an noch mehreren Eigenfchaften gebrach, 
die einem Monarchen fo unentbehrlich find, ber viele, 
und zwar fi) ganz unähnliche Nationen regieren ſoll. 
Seine befannte Herzensguͤte verdarb gewoͤhnlich mehr, 
als 
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M(fe des P. Hanfig iſt Hartwich im Jahre 640 Bifchof 

on Paſſau geworden, und um das Jahr 860 geſtor⸗ 
ben. Zur Zeit Diefes Bifchofes befand alfo das fos 
Rec wieder tollfommen, befaß Unterthanen, umb fing: - 
un, bie Kloſterpfarr felbft zu befegem 


- gu * or MEE 


'— Ypha vocatur, ftas; poftmodum Domino Adalberto 
*  fanctifhmas recordationis epifcopo ... pro cemmuta- 
tione fupra dictae parochiae et decimae contulerunt. 

Sed iplam iterum atque.itérum in deftructione jam 

*. dicti monafterii : difxactam, et ufbus fratrum ipfius 
coenobii penitus abalicnatam nos eam nunc tertio... 
yefituimus. | . ' = 
| 


- . 


Ses 





Zehntes Hauptſtuͤck. 


Nachfolger Karls des Großen auf dem Ihre 
ne. Ankunft der Ungarn. Notizen vo 
bent Klofter St. Florian zur Zeit de 
Kaifers Arnulph. Erſter Einfall de 
Ungarn in Baiern. Das Klofter €i 
Florian wirb von ihnen serftüret. 


Sut der Große flatb ben 29. Jaͤner im Jahre gv 
Der einzige Sohn, ber ihn überlehte, und aus ein 
rechtmäßigen Ehe entfprungen war , Ladwig der Gron 
me, war der Erbe der großen Sränfifchen Monarchi 
Einem Karl in der Megierung nachfelgen, waͤre fi 
jeden ſchwer geweſen; deſto fchwerer ward für Ludwi 
bem e$ au Stärfe des Geiſtes, an der Gewandtheit 
in zweifelhaften Gällen raſche Entſchluͤſſe zu faflen, « 
(hen, unb «n nod) mehreren Eigenfchaften gebroc 
data Stenetdyen fo unentbebrlid) fnb, ber viel 
Qd ganz unijalide Nationen regieren fo 

0 Qerzendgäte verdarb gemähnlich nf 

ale 
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mechwendig *). Tele fem ed audi, Dub e 
Achen Befehle befannt modjte, bie geradezu velim: 
giengen, bem gamıen Elerum geteifier Selen im 
js verwandeln, weil er biefet für bad eintige 
> ficherfie._ Mittel hielt, Die Lehrer bes Belled zu 
einge firengeren Drbuung zu bringen. Freilich machte 
€ (id) dadurch nicht Diele Freunde, aber gemeint war 
0$ bed) ext, und Ehrodegangs Negel i auch nod) laus 
amb ihm bei alien. Domtkiftern beabadhtet worden, 
Die Streitigkeiten feiner Söhne unter einander dauern 
$m auch nad feinem Tode mod) fort, bie fie endlich 
des Krieges müde fid) zu Berdum 543 verglichen, und 
bed väterliche Erbe unter (id) theilten. Unſer hentiges 
Oeſterreich erhielt Ladwig der Deutiche. Bon diefer 
Zeit angefangen wurde Deutfchland eben fo ein für 
f$ beſtehendes Rei, wie Frankreich. 


Gewoͤhnlich erben ble Untugenden der Eltern auf 
ie Kinder fort; Belfpiele reisen zur Nachahmung, 
$ubteig der Deutfche Hatte fid) gegen feinen Vater, 
fnbivig den Frommen, nur gar zu oft durch Empörung 
ver⸗ 


*) Afironom. in vita Ludovici Pij c. VI. apnd Freher. 
Denique tunc coeperunt deponi ab epifcopis et Cle- 
ricis cingula baltheis aureis et gemmeis cultris one-. 

| rata, exquifitaeque veftes, [ed et calcaria tales one- 
rantia relinqui. Monfiro enim fimile ducebat, fi 
ecclefiafticae deputatus familiae cÓnaretux afpirare ad 
faecularis ornamenta. gloriae, 
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Ungläde eine Seelengröbe, die fie in glücklichen 

fländen mie äußern. Diefed mar auch bec Sall 6d, 
Ludwig. Bei allen Ctürmen, bie über ihm Ioshrachen, 
blieb er flanbfaft, verzagte nie, umb fitt wahrhaft 
ebel, Daher fam es auch, daß man ihn nie me 
Hochſchaͤtzte, unb bebauette, usb liebte, als Damals, 
wann für ibt alles verloren war. Daß bie Urtheilt 
über ihn von feinen Zeiten ber bis auf bie unfrigen 
fehe verfhieden waren und auch bleiben werden, if 
wohl ganz natürlich, Er that fo viel, was man nid 
[oben fann, viel, was man beffer medien qu koͤnnen 
glaube, viel, toad ganz unnüg (deinet , umb bod) groß 
Verwirrungen verurfachte: ba koͤnnen die Urtheile üben 
ihn nicht zuſammentreffen. Ohne Zweifel iſt er aber 
auch in vieler Ruͤckficht qu entſchuldigen, und wir fef 
len Hierin nur gar zu leicht, Daß wis Handlungen , bii 
ver faufemo Jahren ausgeübt tourben, nad) unferen 
heutigen Grundſaͤtzen beurtbeilen , und bie Zeiten nich 
fo nehmen, wie fie damals ware, Karl der Groß 
hatte ecft angefangen, feine Zranfen, und bie nei 
bezwungenen Nationen irgend einer Cultur empfáuglid 
zu machen, die aber wegen der beſtaͤndigen Kriege nun 
ſehr langſamen Schrittes fortruͤcken konnte. Selbſt 
an dem Clerus der damaligen Zeit entdecket man eine 
getoiffe Rohheit, bie ung bann auf das Betragen bet 
Volkes fchließen läßt, Deswegen (o man Ludwig ber 
Frommen nicht fo.fehr tadeln, Daß er fid fo viel mii 
Reformen ber Kirchendiſciplin abgegeben hat; fie wa: 

ge⸗ 
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| 
 bet(ünbiget: nun wäre e$ ihm beinahe eben (o ergam 
gen. Er hatte drei Söhne s den Karlmann, Ludwig— 
den man den Yüngeren nannte,  umd Karl. Dem 
erftgebobrnen , Karlmann, verlich der Bater bie Oben 
aufficht über die fogenannten oͤſtlichen Marken, qu de 
nen aud) unfer Oefterteid) und Kärnthen gehörte 
Karlmann nahm (id) alsbald eine Freiheit heraus, die 
feinen Vater febr Belelbigte; er beraubte bie beide 
öftlichen Graͤnzgrafen Wilhelm und Engelfchalf, fo wi 
aud) die Kaͤrnthneriſchen Gränsgrafen ihrer Aemter 
unb verlieh fie einigen feiner Lieblinge, Er fam zwa 
nach Regensburg, unb (onte fid) mit feinem Date 
wieder aud "); aber ed dauerte nicht lang, fs gab e 
neue Klagen tolber ihn. - Ludwig wäräber feinen Soh 
fo erzörnet, baf er mit einem Kriegsheere gegen ih 
auszog, und ihn zwang / fid) zu untertuerfen. Wahr 
fcheinlich find nicht alle Verbrechen, bie ihm zur a 
gelegt wurden, ale wahr befunden worden, denn di 
Strafe, die ihm zuerfanne tourbe, beftand — blo 
darin, daß er als ein Gefangener, jedoch auf freie 
Fuße, den königlichen Hof des Vaters nicht verlaffe 

durf; 





9) Annal Fuldenf. ad A. 862. Carlmannus per faer: 
menta pacis et feouritatis fuae Reganesburgum venit 
et reddita ratione convicit adverlarios, patrique [u 
reconciliatur, juramento confirmans, ne contra eji 
juftam potefiatem quidquam deinceps mente ma!itio 
machinaretur., 
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efte H. Als er. aber unter dem Vorwande einer 
gb dem. Vater entfíob, und ton ben Bränsgrafen 
Vorſteher wieder gutwillig aufgenommen wurde, 
sieh ihm fein Water alles, unb ließ ihm mieder die 
yeranfficht über die Provinzen j wie eR ſchon n junor 
jabt hatte De Kr 


Kann war Zarlmann mit kadwis ausgefößnet, 
empoͤrte fick der zweite Schu, Ludwig der Jüngere, 
der feinen Bater, der Ihn nur mit einem Kriegäheer 
eder zum Gchorfam bringen konnte. "Auch ibm vers 
b der beleibigte Water, ohne. daß man liefet, daß 
den rebelliſchen Sohn auf irgend eine Weiſe gezuͤch⸗ 
et farte 


& oft wiederholte Enpbeungen b der Söhne des 
migé wider ihren eigenen Vater waren gleichſam 
nladungen für die Böhmen und Raͤhren, ihr Gluͤck 

ebene 





*) Annal. Bertiniani ad A. 865. . .. fub conditione fax 
cramenti pater fuus Ludoicus recepit, et fecum in 
libera cuf£odia tenuit. 


*) Annal Bertin. ad A. 864. Carolomannus , qui. 
in libera cuftodia cum patre fuo morabatur, fimulans 
fe venatum ire, a patre fuga labitur, et Marcas fibi 
a genitore ablatas cum vonfenfu Marchionum, qui 
eum tradiderant, occupat. Und beim Jahre 865 beifit 
es: Ludoicus Bajoariam pergegs, Carolomanno filio 
fibi familiariter reconciliato Marcas, quas ab eo tulerát, 


reddidit, | E 
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ebenfalls durch einen Aufruhr wider Ihren Monarchen 
zu verfuchen , und fid von ihm unabhängig zu machen! 
Nur mit vieler Mühe konnten fie gebändiget werben. 
Der undanfbare Herzog von Mähren, Raſtizes, wur⸗ 
be Durch feinen Steffen Zwentibald gefangen genommen; 
und dem König Ludwig in Ketten nad) Regensburg 
zugefchickt, wo über ihn das Todesurtheil ausgefprochen . 
wurde, Der König Ludwig (djenffe ibm das Lebens 
Hef ihn aber nach damaliger Sitte Blenden, und Das 
burd) unfdjáblid) machen. . Aber damit mar wenig ge 
holfen, denn Zwentibald wurde bald ein weit: mehr 
gefährlicher Geinb , ale e$ Raſtizes geweſen if. Im 
mehreren Schlachten blieb. er Sieger, und Ludwig 
mußte froh fep, Daß fid) Zwentibald im Jahre 874 
in einen Vergleich einlief, und dem König einen jaͤhr⸗ 
lichen Tribut zu bezahlen verſprach. Nach bergefteliter 
Ruhe lebte Ludwig nicht mehr lang, denn er ſtarb zu 
Frankfurth im Sabre 876. 


Nach dem Tode des Vaters theilten feine m 
Söhne das Reich unter ſich. Karlmann der erſtge⸗ 
bohrne, erhielt Baiern, Kaͤrnthen, welches damals 
von einem viel groͤßeren Umfange als jetzt war, Pan⸗ 
nonien, zu dem Oeſterreich gehoͤrte, Boͤhmen und 
Maͤhren; Ludwig, Franken, Thüringen, Sachſen, 
Friesland, und einen Theil von Lothringen; Karl, 
Alemannien, und den Übrigen Theil von Lothringen, 
Unſeren Karlmann machte eine ſchwere Krankheit bald 
jur Regierung untüchtig. Da man fein Lebensende 

| heran⸗ 


\ 
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vannahen merkte, fom fein Bruder Ludwig qn ihm / 
rſicherte fid) bie Nachfolge In feinem Reiche, unb 
belt auch die Einwilligung des franfen Bruders 
zu *). Karlmann hatte feinen vechtmäßigen Erben; 
et aus einer Nebenehe wurde ibm ein Gon, Arnulph / 
bohren , ben er zum Herzog in Kärnthen ernannt 
tee, Nur für diefen bath er feinen Bruder £ubtoig, 
iB er ihm das Herzogthum Kärnthen beftátigen möchte, 
elches aud) ge(ay *. Karlmann flarb (don im 
ihre 880, und fein Bruder, Ludwig der Jüngere, 
[gte ihm in der Stegierung feiner Länder nach, Bon 
m verfprach man fid) viel Guted; aber der Tod übers 
(te ihn fehon Im Jahre. 882. Run war nur mehr 
er jángfte Sohn Ludwigs des Deurfchen, Karl, übrig, 
elder den Beinamen des Dicken erhielt. Er verband 
it ven Ländern. die er eh ſchon beſaß, bie Provinzen 
feis 
r———— ———sÓÓ ACA ————————————— ———— un 


*) Annal Fuldenfes ad A. 879. Hludovvicus Bex in 
Bajoariam profectus eff invifere Carolomannum, qui 
gravi detinebatur inlirmitste; nam patalyf morbo 
torreptáüs ufum loquendi amifit. Ibique optimates 
ejusdem regionis ad [e venientes fufcepit , ea videlicet - 
ratione, ut poft obitum Carlmanni nullum alium 
fuper fe Regem fufciperent, vel regnare conlentirent. 


®) Rhegino 1. 2. ad A. 880. Huic (Carolomanno) ex 
legitimo matrimonio non eft nata foboles propter in- 
foecunditatem conjugis, [ed ex quadam nobili foe- 
Mina filium elegantilima® fpeciei fufcepit, quem 
Arnolphum nominari jufht ... Conceffit autem idem 
Rex (Ludovicus) Arnolpho Carantanum, quod ei 
pater jam pridem eonceſſerat. Arnulphs Mutter hieß 
Liutswinda. 
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feines Bruders, Ludwigs des Juͤngern, wodurch 
gu einer großen Macht gelangte; aber er war 
ſchwach, fi bei derfelben zu behaupten. Wider ein 
Kaufen táuberi(d)er Normänner wurde ganz Deu 
Iond aufgebothen. - Anſtatt fie mit feiner ungehenre 
Armee anzugreifen, fand Karl für befier, ihnen mcg 
als zwei taufend Pfund Gold und Silber zu geb 
und einen Theil oon Friesland abzutreten, damit 
einſtens ijre Mänberelen von dort and beffo Teich 
fortfegen fonnten. Sein fchlimmes &lüc wollte ei 
baf er zu feinen vielen Ländern auch Frankreich befa 
und nun, wie einftene Karl der Große, fere über bii 
ganze vereinigte Kränfifche Monarchie war. . Dod 
dDiefer Zuwachs an Ländern diente nur Dazu, daß fein 
Geiftesfchwäche nur noch mehr kundbar tonrbe, beu 
als bie Normänner die Stade Paris belngerten ruͤckte 
er ihnen langfam genug mit einer Armee entgegen, 
aber nicht, um fie zu fihlagen , fondern ihnen fieben 
Hundert Pfund Silber zu geben, daß fie Die Belagerung 
aufheben möchten; nebfidem gab er inen. bie Erlaub: 
nif, fid) aud) in Burgund feftzufegen. Auch Defter; 
reich befand fid) unter feiner Regierung nicht beffer, 
Der Herzog von Mähren, Zwentibald, verheerte dass 
felbe auf die araufamfte Weiſe, fo wie er e$ in ben 
Übrigen benachbarten Provinzen ebenfalls febr arg 
machte *). Auf vieles Bitten der bebrángten Inwoh⸗ 
| ner 














”) Suppl. Annal Fuld. ex Pythaeo. fto continuato 


ter- 
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x erhob fidy endlich Karl, unb fam in feine verwuͤſtete 

rovinz. Zu ſchwach, den Zwentibald für feine bety 
sten Grauſamkeiten zu ſtrafen, befprach et fid) mit. 
m unweit Tuln, und hieß ſich von ihm für bie Zus 
mft eine beſſere Tree verfprechen, womit alles abs 
than war *), Da Karls Schwaͤche an Leib und 

ieele immer mehr zunahm, wurde er feiner Sibürbe 
1 Jahr 987 entfegt, und Karlmanns Sohn, Arnulph, 
bisher Herzog in Koͤrnthen geweſen war, su feinem 
'adyfelget. erfläret. Karl war ein ſeltenes Beifpiel 
'$ traurigen Wechſels der Dinge. Kurz zuvor Mo⸗ 
arch vieler großen Länder, gerieth er plbglid) in eine 
‚Iche Armuth, Daß er gezwungen war, feinen Nachs 
iger Arnulph um den ‚täglichen Lebensunterhalt zu 
itten, welchen ihm diefer aud) verlich ). Der 

ID arme 


M e 





tertio anno dimidio infianti Pannonia de Hraba flumine 
ad Orientem tota deleta eft. Servi et ancillae cum 
parvulis fuis confumpti funt, primoribus quibusdam 
tentis, quibusdam occifis; et quod turpius erat, 
truncatis manu, linqua, genitalibus, zemifh funt. 


2) Suppl. l c. Imperator per Baiowariar ad Oriéntem 
proficifcitur , veniensque prope umen Tullinam monte 
Comiano colloquium habuit. Ibi inter alia veniéns 
Zwentibaldus dux cum principalibus fuis, homo, 
ficut mos eft, per manus Imperatoris efficitur, con- 
teftatus illi fidelitatem juramento, et ufque dum Ca- 
rolus vixiffet, nunquam in regnum [uum hofüli. 
exercitu ellet venturus. 


**) Rhegino ad À. 887. Mittit ergo ad Arnolphum, 
ex imperatore effectus egenus ... tantum alimentorum. - 
copiam ad fubfidium vitae praefentis Supplex exyofcit. 

| Dar 
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arme Karl durfte nicht lang mehr leiden; er fta 
ſchon im folgenden Jahre 888. — Granfreid) unb Jtas 
Jien wählten fid) neue Monaschen, und. trennten f 
auf immer von pem Deutfchen Reiche, 

Wohlthaten erregen bei einer guten Seele innig 
Dankbarkeit, den Boͤſewicht verſchlimmern ſie. Haͤt 
Arnulph dieſen Grundſatz beſſer bedacht, er wuͤrde 
vielen Kummer erſpart, unb bem Deutſchen Rei 
feinen wilden Feind herzugerufen haben, Zwentibald 
war ein großer Kuͤnſtler in der Verſtellung. Der 
ehrliche Arnulph trauete ihm ſo ſehr, daß er ihn zum 
Taufpathen erwaͤhlte, als ihm aus einer Seitenehe 
ein Sohn gebohren wurde, und demſelben auch den 
Namen Zwentibald beilegte. Ja was noch mehr ift: 
er erhob dieſen ſeinen Taufpathen auch zum Herzoge in 
Boͤhmen, wo man bisher die Herzoge immer aus den 
Landeseingebohrnen zu erwaͤhlen pflegte, und trug 
dadurch ſehr viel zum Mißvergnuͤgen der Boͤhmen bei. 
Arnulph hatte ſich kaum von Zwentibald entfernet, ſo 
zeigte ſichs, Daß dieſer bie neu empfangenen Wohltha⸗ 
ten und feine vermehrte Dracht zum. Untergange bed 
Wohlthaͤters zu verwenden gefonnen wäre, Als Arnulph 
feine Untreue merfte, ſchickte  Befandte qu ihm, fani 

im 
Dirigit etiam Bernhardum filium , quem ex pellice 
fufceperat, cum xeniis, eumque ejüs fidei coramendat; 


Concelit autem Arnolphus rex nonnullos fifcos iu 
Alemania, unde ei alumonia praeberetur; 


A 
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u Sabre 892 ſelbſt nad) Oeſterreich, und Boffte 

wentibald würde gor. Ihm erfcheinen; aber biefet 
eigerte (id) zu fommen *). Nun faßte 9lenulpb den 
ntſchluß, ben treulofen Derjog zu züchtigen. Drei 
rmeen follten zu gleicher Zeit uͤber Mähren herfallen. 
nd da-fih Arnulph noch für zu ſchwach hielt, fid) 
it feinem Kriegsheere der Macht Zwentibalds entgegen 
ſtellen, und über ihn eine fürchterliche Rache erges 
a zu laffen, rief. ee bie Ungarn zu Hülfe, bie bag 
tige getreulid) beitrugen, Mähren zur Wüfte qu mas 
en, und den Zwentjbald zu zwingen, daß er endlich 
m Srieben barh, und, feinen Sohn als Geifel auss 
tüte *x). Doch Zwentibald fonnte nicht lang ruhen, 
m Jahre 894. begann der Krieg von neuem, bet aber 

: ae für 





*) Suppl. Fuld. ad A, 1892 et 892. | Rex legatos fuos 
. pro renovanda pace ad Moravos transmißt ... Rex 
' de Francia orientem proficifcitur , fperans ibi Zwen- 
tibaldum Ducem obviam habere, Sed ille more folito 
ad regem venire renuit, et omnia ante promilla men- . 

. titus eft !.. Confultum eft, ut tribus exercitibus ar- 
zatis regnum illud invaderet. Rex .equidem ... 
menfe Julio Maravam venit: ibi per quatuor hebdo- 
madas cum tanta multitudine, Ungatis etiam ibidem 
ad fe cum expeditione venientibus omnem illam re- 
gionem ineendio devafiandam veríabatur, 


**) Suppl Fuld. Ad quem debellandum tum non fuffi- 
ceret (Arnulphus), gentem Hungarorum regno im- 
mifit, eorumque auxilio Zwendebaldum devicit, et 
tributarium fecit, — Rhegino. Ad ultimum, ne cam 

. terae fructiferae arbores exciderentur, zundebolch 
pacem pofcit, et dato Blio obfide, hanc pacem [ere 
promeruit, . 
| M 
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für ihn fo ungluͤcklich ausfiel, daß er feine Ländı 
verlor, und auf der Gefchichte verfchmand. ini 
ließen ihn einen Einfiedler werden; andere fagen bio 
daß er ein ungläckliched Ende genommen babe, En 
lich tourbe mit ben Mährern Friede gefchloffen, m 
wahrſcheinlich if auch in bemfelbem feftgefeGt toorbet 
daß die zwei Söhne Zwentibalds, Moymar und Zwe 
tibald, bem Bater in bem Herzogthume nachfolg 
follten; bod) fie erlebten jene -tranrigen Zeiten, i 
toelchen die Ungarn alle benachbarten Laͤnder, wie au 
beſonders Mähren, greulich verheerten, und alfo ihre 
Herzogthume bald ein Ende machten, 


Arnulph jog im Jahre 896: mit einer Armee na 
Stalien, eroberte Rom mit Sturm , wurde vom Pap 
zum Kaifer gefrönet, erfranfte bald darauf, und ftat 
899. Sein: einziger rechtmäßiger Sohn, Ludwig 
mit dem Beinamen das Kind, ein Knabe von fiebe 
Sahren, murde als fein Nachfolger erfíáret, D 
Erzbifchof von Maynz, fatto, wurde ihm zur Fuͤl 
rung der Gefchäfte beigegeben; Abalbero, Biſchof vı 
Augsburg war fein Erzieher, 


Da ſich ſchon Arnulph der Ungarn wider de 
Zwentibald | bediente, unb bie furge Regierung fein 
Sohnes Ludwig ber Anfang ihrer Einfälle in bo 
Deutfche Reich mar, fo ift bier bet Ort, von we 
befonders etwas Weniges zu fagen, 


. Bon 
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Von ben Ungarn; 


Bon ben urfprüngfidjen Sigen der Ungarn, von 
en ‚Kriegen unb Wanderungen haben mehrere Ges 
tte ſchon gefehrieben 9%, aus welchen hier mut fo 
| foll. angemerft werden, als zur. gegenwärtigen 
chichte noͤthig iſt. Priſeus, Yornandes, Agathias, 

mehrere andere alte Geſchichtſchreiber machen ſchon 

den Ungarn Meldung. Sie hatten damals ver⸗ 
ebene Namen, Im ſiebenten Jahrhundert wur⸗ 
fie vom den Chazaren uͤberwunden, denen fie 

dj einige Zeit geforden mußten. Im neunten 
hrhundert wurden fie von ben Petſchenegern 
Da Patzinacitis vel Patzinacis), einem Afiatifchen 
Wolfe, aus ihrem Sande oertrieben, morauf. fie 
ſich in bem Bezirke nicberfiefen , der Damals Atelfuzu, 
dder Etel Cuſu genannt wurde, und aus den heutigen 
Provinzen der Walachei, Moldau, Beffarabien, unb — 
biefleicht aus noch mehreren Theilen der dortigen Läns 
ber beftand, Cie verbanden fid bald mit anderen 
Berumgiehenden Horden, deren e$ damals allenthalden 
Diele gegeben hat, und ermählten fid) Arpad zu einem 
Unführer. Im Jahre 888 verband fid) der Griechiſche 
Raifer Leo mit ihnen, daß fie ihm miber die Bulgaren, 
mit deren Könige Simeon er in einen Krieg verflochten 
war / Beiſtand leiſten ſollten. Sie thaten es, und 

tru⸗ 





*) Pray, Gebhardi, Gatterer / und = viele andern, 
2 
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trugen über die Bulgaren einen großen Sieg Das 
Der Bulgariſche König Eimeon bediente fid) aber ba 
Darauf des Vergeltungsrechtes, ba fid) eben eine gt 
Gelegenheit dazu ereignete. Arnulph rief die Unga 
wider den Herzog Zwentibald zu Hülfe, wie wir die 
ſchon gehöret Haben, Während ihre größere Ma 
in Mähren gegen Zwentibald focht, fielen die Zul; 
ven in Gefellfchaft der Perfcheneger in Atelfuzu, nd 
(id) in bie Wohnfige der Ungarn, ein, ermordeten al 
bie fid) zu Haufe befanden, und verheerten das La 
auf eine fürchterlihe Weiſe. War ben Ungarn i 
Land zu febr vermüftet, oder wollten fie fid in ei 
Gegend begeben, mo fie ruhiger und ficherer leb 
konnten: fie verließen ihr Atelkuzu, und zogen wei 
‚gegen die Donau, und gegen unfere Gegend hera 
So lang der Kaifer Arnulph lebte, deffen Tapferl 
fie faunten, fo lang getraueten fie fid) auch nicht, eit 
Einfall in bie Provinzen ju wagen, bte feiner Monarc 
einverleibt waren; (cin Tod war aber für fie gleicht 
das Signal, allenthalben loszubrechen, und Die 
nachbarten Länder in Wüften zu verwandeln. Mäh 
traf zuerſt dieſes traurige Loos, wohin bie Unge 
durch die Zwiftigfeiten der Soͤhne Zwentibalds gleichf 
eingeladen wurden, zu fommen; bann fant Die Ne 
an Kärnthen, an das heutige Dberüngatn , u 
Defterreih. Ihre alles verheerenden Züge auch in 
entferuteften Länder werden in der Folge erzäf 
werden. 


Man 
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Man darf nur einige Befchreibungen von gleich 
igen Sefchichtfchreibern Iefen , in welchen bie Sitten 
Ungarn geichildert werden, fo mird man Qd) bie 
iffe eine& Ungarifchen Anfalles leicht vorkellen 
Sm Ganzen genommen glichen fie den Hunnen. 
Dnlid) befanden fie fid) zu Pferde. Ihre Pleidung 
b noch aus bloßen Thierfellen. Wohnungen 
| en fie fid) gewöhnlich aus Schilf; hoͤlzerne Ge; 
Wände gab es nur tornige, gemauerte fand man fait 
Mt. Ihre Gefichtebildung tar Außerft widerlich; 
Hiywarz bie Farbe, flein unb tief liegend die Augen, 
Aet ganze Körper von kurzer Statur, und dag Betragen 
ifo und graufam. — Cie hatten eine eigene Art Krieg 
zu führen. Auf ihren gefhmwinden Pferden flogen fic 
gleichfam heran, und fchoffen einen Pfeilregen gegen 
ben Feind ab; plöglich wendeten fie (ij, (dienen die 
Flucht zu ergreifen, und famen eben fo unvermuthet 
wieder zurück. Diefe Art anzugreifen war einftend 
felbft den alten Römern fürchterlich, wenn fie mit ben 
Parthern firitten; die Ungarn überwanden auf biefe 
Weife ebenfalls die fonft tapferften Soldaten. Selbſt 
Feinde von ordentlich gebauten Häufern, zündeten fie 
gewöhnlich alle an; als Heiden nahmen fie die Kirchen⸗ 
gebäude befto härter mit, Sie hatten eine eigene Luft 
zu morden; aud) Kinder verfehonten fie nicht. Als fie 
gar nad) Sachſen firciften , verheerten fie das Land, 
tboteten viele, und führten eine unzählige Menge 
adeliger Srauenzimmer unb Dienftmägde nadt, mit 
den Haaren aneinander gebunden mit fid fort; einige 
der⸗ 










berfelben follen gar bei den durchbohrten Bruͤſten 
einander gebunden worden ſeyn *), Freilich mag 


> 


*) Annalifta Saxo ad A. 906. Hungari fines 


xumpunt, ; perpaucos gladio, multa millia f. TCR 
* terimunt , quas tanta arte ex corneis aroubus dirigunh 
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VTII. Kal Juli depopulati funt, multosque i 
fecerunt. Mulierum quoque turbam innumerabi 
nobilium, liberalium, et ancillarum nudam, et 
crines catervatim , velut loris per capita conn 
€t mamillis perforatam cum puerulis fecum cap 
abduxerunt. — Kegino befchreibt ihre Lebens 
weitläufiger. Carantanorum, Maráhenfium, ac 
garorum fines crebris incurfionum infeftationibus i 


a 





ut earum ictus vix praecaveri poflit ... Super equo 
ire, meditari, confflere, ac colloqui folent; libero 
ar fervos fuos equitare ac fagittare magna induftria 
docent ... Cominus in acie praeliari, aut obfeífa 
expugnare urbes neíciunt. Pugnant autem procur- 
rentibus equis, aut terga dantibus; faepe etiam fu- 
gem fimulant, nec pugnare diu poffunt ... Intole- 
xandi forent, f. quantus eft impetus, vis tanta et 
perfeverantia effet, Plerumque in ipfo ardore certe 
minis proelia deferunt, ac paulo poft pugnam ex fuga 
repetunt, ut cum maxime vicilfe te putes, tunc tibi 
difcrimen fubeundum fit. Quorum pugna quo cae 
teris gentibus inufitatior, eo er pericalofior ... Lanae 
his ufus ac vefium ignotus; et quamquam continui 
frigoribus afficiantur, pellibus tantum ferinis ac mu- 
yinis induuntur. ' | 

Otto von Freyfingen, ein Sohn unfers Markgrafen 
Leopold des Heiligen, macht von ihnen folgende Ber 
fhreibung: de geftis Friderici I. L. I. c. 31. Sunt 
autem praedicti Ungari facie tetri, profundis oculis, 
Ratura humiles, moribus et linqua barbari et fero- 
€es ... Cum viliffima in vicis vel oppidis ibi, id eft, 
ex cannis tantum, rara exlignis, rariffima ex lapidi- 
bus habeantur habitaeula, toto aeftatis vel autumni 
tempore papiliones inhabitant, 
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noch vorhandenen Nachrichten der damaligen Zei⸗ 
manches übertrieben erzaͤhlet werden; wenn aber 
mut die Hälfte davon wahr ift, fo iſt es (don 

r fürchterlich geivefen, tom ben Ungarn überfallen 
werden. Das mildere Elima; das Gpriftentpum / 
Das unter ihnen eingeführt wurde; der Ackerbau, und 
ordentliche Regierung hatte nach einigen hundert 

Jahren unter diefem 9Bolfe eine foldje Veraͤnderung 

Jervorgebracht, daß bei demſelben wohl nichts anderes 

mehr aus dem barbarifchen Alterthume übrig blieb, 

als ettoa der Name unb zum Theil bie Sprache, 


Notizen von dem Kloſter St. Florian aus 
den Zeiten des Kaiſers Arnulph. 


Daß zur Zeit des Biſchofes von Paſſau, Hart⸗ 
wich, zwiſchen den Jahren 340 und 860 ſchon wieder 
ein Kloſter St. Slorian gefianden habe, Haben toi: 
bereits aus Altmanns Urfunde in dem vorhergehenden 
neunten Hauptftüce gefehen. Im Sabre 888 beehrte 
daffelbe der König Arnulph mit feiner Gegentoart , unb 
ſchenkte dort bem Abt Snelpero von Kremsmünfter drei 
fBauecngüter, wie dieſes aug ber Unterfchrift Des Diet; 
"über ausgefertigten Diplomes erhellet "), 


Sm 





*) Mariani Pachmayr Hiftorico-chronologica Series Ab- - 
batum monafterii Cremifanenfis p. 868. „Data Kal. 
April. Anno Domini incarnationis DCCC.LXX E. VIB. 


In- , 


4m Yalce 892 fdgeufte Smile) Dem 
füstian cimige Okter zu Xocbad) um 
wurden, weil et abtrkmmig wurde, uuD füh 
seien erlaubte *,. — Gabe iis, Daß entmebe 
finu$ bes Driginal zu Datz wicht gamz : 
gor Oefele Dafidbe nur in. einem fefe fusjen 
aus ben Parieren des Avcntiuus geliefert bat. 
Mangel weitläufigerer Nachrichten it es wicht 
zu fagen , wer Diefer Tiethard gemeien, umb wie 
auf was Weile er abtrünnig geworden fei. Dei 
gige bleibt gewiß, daß Kb ;u SNrmulpbs Zain 
Kloſter €t. Klorian von der Zerfidrung Durch bit 
sen bereits wieder erholet Hatte, 
























Indict. VI. anno Arnolfi regis L Actum ad monafis| 
rium S. Floriani martiris Chrifüi feliciter Amen’ 
Bei Defele p. 705 ig die tInterídrift uurid)tig ange 
geben, unb nad Pachmayr zu verbefiern. 


*) Oefelii Rerum Boicarum Scriptores. T. L p. 705. 
„In N. S. et individ. Trin. Arnolphus divina ordi- 
nante Clementia Rex proprietates fuas in pago Trun- 
gowe loco Rorbach cuidam Tiethardo datum, quod 
ipfe Apoftata regnum depraedzvit, id S. Floriane 
dat. Engilpero Notarius ad vicem Thiotmari Archi- 
capellani recogn. XV. Kal. Martii DCCCXCII. regni 
Arnul& V. otingo cuite regia. 
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€ Klofter St. Florian wird von den Ur 
garn zerſtoͤret. 






Ed war ein großer Fehler wider bie Staatsklug⸗ 
beit, daß Arnnlph die mächtigen räuberifchen Ungarn 
Hiiber den Ziventibald aus der Moldau und Walachei 
Eherauf rief, denn da lernten fie nicht nur dag heutige 
-Hberungarn und Unteröfterreich, welches Land Karl 
der Große den Avaren entriffen, und unter der Aufs 
Ihr eines Graͤnzgrafen mit dem Deutfchen Reiche ver⸗ 
bunden hat, fondern aud) Mähren und bie benachbar⸗ 
ten Provinzen fennen, und fanden in der Zufunft befto 
leichter die Wege, als fie diefe Länder anfielen und 
verheerten. Kaum war Arnulph geftorben, fo faßten 
fie auch ſchon den Entfchluß, ihre alten Wohnfise zu 
verlaffen, und fid) weiter herauf zu begeben, too fie 
vor den Bulgaren und Petſchenegern ficher feyn, und 
reiche Beute erwarten fonnten, Sie giengen jedoch 
Dabei fchlauer zu Werke, als man es von einem fo 
barbarifchen Volke hätte vermuthen fünnen. Unter 
dem Scheine, mit bem jungen Könige Ludwig den 
Frieden zu erneuern, fdjidten (le Gefandte, deren 
Geſchaͤft bod) nur Hauptfächlich war , das Land auszu⸗ 
forfhen, unb zu (eben, ob fid) bie Baiern zu einem 
- Kriege gefaßt hielten *), Diefe fahen gar feine Ans 
| | | ſtal⸗ 





*) Suppl. Fuld. ad A. 900. Ipfi ('Ungari) millos illo. 
rum fub ddlo ad Bajoarios pacem optando, regionem 
“ vide- 
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Raften wider einen Einfall der ungarn, und mußten 
auch von ben innerfichen Kriegen in Mähren Nachricht 
erhalten haben, welches alles den Aufbruch ber Ungarm 
befdj(eunigte. Ihre erfte Wuth hat das unglücklich 
Dberungarn und Unteröfterreich empfunden, mo aud 
nicht Eine Kirche fteben blieb, wie e$ aus einem Briefe ba 
Bairiſchen Biſchdfe an dem Papſt Johann DX. erhellet *) 
Damm 





' , videlicet ad explorandum transmiferunt. Quod, prol 
. dolor, primum malum et cunctis retro tranlactis 
diebus invifum damnum Bajowarici regni contulit 
Igitur ex improvifo cum manu valida maximo exer 
titu ultra Anefum fluvium regnum Bajowaricum hofti 
liter invaferunt, ita ut per quinquaginta milliaria i 
longum et in transverfum igne et gladio cuncta cae 
dendo et devaílando jam una die profiraverint. 


» Diefer Brief ig bei Gewold unb. Hanſiz p. 176 s 
finden. Die Bifchöfe beflagen fi über bie Mährer 
daß fie ben Ungarn bei ihrem Einfall Vorfchub geleifte 
haben. Ipfi (Moravi) Ungarorum non modicam mul 
titudinem ad fe fumpferunt, et more eorum capit 

. fuorum  pfeudo- Chriftianorum penitus  detonde 
runt, et fuper nos Chriftianos immiferunt ,' Atque ip 
fupervenerunt, et alios captivos duxerunt, alios oc 
ciderunt, alios ferina carcerum fame et fiti perdide 
runt, innumeros vero exilio deputaverunt, et nobile 
viros ac honeftas mulieres in fervitium redegerunt 
ecclefias Dei incenderunt, et omnia aedificia deleve 
yunt, ita ut in tota Pannonia noftra, maxima pro 
vincia, tantum una non appareat eoclefia , prout epi 

+ . [copi a vobis defünati, fi fateri velint, enarrare pol 
fant, quantos dies tranfierunt, et totam terram de 

- folatam viderunt. Die Erklaͤrnng diefer angeführte: 

Stelle, welche Kauz in der pragmati(ben Geſchicht 
Oeſterreichs Th. II. p. 179 und folg. gegeben hat 
wird "M nicht alle Leſer befriedigen. 


ann fegten fie über den Fluß Enns , und verheerten 
ten Strich Landes von mehreren Meilen im Umfreife, 
ie Baiern fammelten in der Eile Truppen, um den 
igarn nad Möglichkeit Abbruch zu thun; als dieſe 
ver die Gegenanftalten bemerften, eilten: fie über bie 
ng zuruͤck, um die gemachte Beute Feiner Gefahr . 
hes Verluftes auszufegen *). Ein Bairifcher Graͤnz⸗ 
taf Leopold war indeffen in Gefellfchaft des Bifchofes 


Hichar fo glücklich, daß er einen Haufen auf bem lin - 


m Donauufer einholte. Diefen griff er an, und ex 
*gfe tanfend zwei Hundert von ihnen. Viele ertranfen 
t ber Donau, als fie hinüber ſchwimmen wollten **). 





©) Suppl Fuld. Quod vero comperientes ulteriores \ 
Bojowari, dolore compulfi , e contra feftinare difpo- 
munt, Sed Ungari praecognofcentes, cum his, quas 
depraedaverunt, ‚redierunt, unde venerunt, ad fuain 
Pannoniam. f 

**) Interim vero quaedam pars de exercitu illorum de 
aquilonari perte Danubii fluminis partem illum de- 
vaftando prorupere. Quod ut Luitpoldo Comiti com- 
pertum foret, molefte hoc patiendum ferens, contra 
exile cum quibusdam primoribus Bajowariorum , 
uno tantum Euchario Patavien(s fedis epifcopo comi- 
tante, ultra Danubium eos infequendum fe fuit. 
Confertoque illico cum iis praelio nobiliter dimica- 
tum ef, fed nobilins triumphatum. Nam in prima , 

' eongrellione belli tanta Dei gratia Chrifüanis oocurit, 
ut mille ducenti gentilium inter oceifos, et qui fe in 
Danubio merferunt, perempti inveniantur, Vix tau- 
tum unum de Chriftianis occifum in apparatu belli 
inveniunt, Ueber bem ‚Markgrafen Leopold, bet bie 
Ungarn überwunden hat, ift nachzufehen: chrötters 
Verſuch einer Oeſterreichiſchen Staats · Geſchichte p. 55. 
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Bei dem allgemeinen Schrecken, ben bie Ungarn 
breitet hatten, und bei der allgemeinen Daraus 
ftandenen Muthlofigfeit frohlockte man über Diefen 
fi) geringen Sieg fehr, weil man daraus wahr; 
men glaubte, daß die, fürchterlichen Ungarn durch 
Batern Doch koͤnnten überwunden werden, Das 
was nach diefem Siege über die Ungarn befchloff 
Wurde; mar diefes, daß man al(ogleid) anfieng, di 
Graͤnzfeſtung an der Enns zu bauen, um gegen kuͤmr 
tige Einfälle bod) eine Schutzwehre und einen Zuflucht: 
ort zu haben, Die Seftung wurde Ennsburg genannt 
Der Grund und Boden, auf dem fie erbauet wurde, 
gehörte zum Seil dem Klofter St. Florian. Die 
wenigen Ueberbleibfel des alten Lorch, welche au be 
Trümmern beffelben einiger Maßen unter dem Namen 
Loracha nach der Avarifchen Zeeftörung wieder bergeftellt 
worden find, giengen nun vollends ju-Grunbe, umd 
" 2 oot 


3 





*) Suppl Ann. Fuld. apud Leibnitz T. I In.eodem 
loco poft victoriam, illis coelitus datam, congreíh 
clamore magno in coelum inde Deo grätes fexebant. 
Tandem laeti poft tantam victoriam ad focios, unde 
venerant, regreíhn funt, et citiffime in id ipfum tem- 
pus pro tuitione illorum regni validiffumam urbem in 
littore Anefi luminis muro obpofuerunt ; quo peracto 
unusquisque redierunt in fua. In Diplomen heißt 
diefe neu erbaute Stadt Anefiburgum , Anafiburgum. 
Gie liegt nicht auf bem nàmtiden tape, auf dem einf 
Lorch geftanben fat , welches weiter unten an bem Aus: 
fuifle der Enns in bie Donau gelegen if. Man erin: 
nere fid an die Römifche Flottille, die bei Lorch ihren 
Standpunkt hatte. 
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on dieſer Zeit finbet man in den Urfunden nur hoͤchſt 


Iten ein Dorf Loracha, bei:dem eine Kirche ſtand, bie - 
em heil. Laurentius eingeweiht war, Deſto öfter er⸗ 


heint in den Urkunden Ennsburg, „nämlich bie heutige 
Stade Enns, welche im Jahre 900 gleich nach dem 
bzuge der Ungarn erbauet wurde, . 


Das Klofter St, Florian ift mit Loracha zugleich 


on den Ungarn zerſtoͤret worden. Ein Diplom des 


oͤniges Ludwig ſetzt ung in den Stand, hierüber mehr 
gen zu fónnen *). Der junge König hielt ſich eben 


*) Hundius in Metrdpoli. Salisb. T. T. p. 298 lieferte _ 


einen Anszug diefes Dipfomes , welches Gmel P. 551 
woͤrtlich -anfübrt. Ich Tege eine Abfhrift aus einem 
Gober vom ızten Jahrhundert her, welcher im Archiv 


. des Stiftes Et. Florian aufbewahret wird, in welcher. - 


wenige Berfchiedenheiten in Rüdficht ber Lefearten oor» 
kommen, die vor dem Erempfare Gewolds den Vorzug 
zu verdienen (deinen. 
In nomine [ancte et indiuidue trinitatis. Ludo- 
vicus diuina gra fauente rex. Si erga loca diuino 


cultui mancipata more paternó nofiri iuveminif be-; 


niuolenciam oftenderimuf. hoc nobis ad regni noftri 
diuinitus nobis collati. nec non ad perhennif uite 
preminm feliciter capeffendum credimus profuturum; 


4 


Ideoque omnibuf fce dei ecclie fidelibus, prefentibuf . 


fcilicet et futurif motum elfe uolumuf. qualiter uir 
uite veneyabilif, nomine Richariuf. Patauienfif fcilicet 
preful. per quorundam proterum noftrorum. Adal. 
beronif quoque reverendi antiftitif ao fiudiofiffimi nu- 
. txitoris noftri. ac Waltonil frifingenfif Epi. nec non 
Liutpoldi illufrif comití ac dilecti propinqui noftri 
interuentum. regalitatil noftre eminenciam, merore 


confectu£. epifcopii [us dampnum lamentando inter? - 


9 


t 
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in Regensburg auf, als Richar, der Biſchof 
Paſſau, dorthin fam, und ihm mit vielem Wehl 
die Verheerung befchrieb,, welche die Ungarn in 
jenigen Tpeite feines Kicchfprengels angerichtet he 
(4 


7 





pellauit, eo quod feuiente proh dolor paganoru 
pugnatione. quedam pars dyocefif fue. ubi (anc 
Triani maartirif monafterium conftructum effe cog 
tur. ex inprouifo deuaftata eft, deprecanf ut ciui 
ilam. quam fidelef noftri regni pro tuicione p 
unanimiter contra eorundem chriftiani nominif 
fecutorum infidiaf nouiter in ripa aneli fluminif. 
tim in proprio iam dicti martirif. partimque in 
prefecture terminalis flatuentef conftruxerunt. ad ( 
fcriptum facrofanctum locum. in quo eiusdem 1 
fimi martirif corpus uenerabiliter humatum eft. 
remuf, Jurique ipfius fancti atque. poteffati larg 
firmaremuf. At nos diuino conpuncti amore. 
que floriani confifi intercefhone. confultui cuncti 
procerum noftrorum gratanter fatiffacientef, ne: 
7 prenominato ipfius epifcopii prouifori libenti : 
annuentef decreuimuf rata fieri. eandemque ciui 
cum omni apparatu municionif feu utilitatif. 
coriniuencia terminalif comitif per hoc prec: 
nofirum chrifti martiri floriano. abfque ulla retrac 
perhenni iure pro remedio anime noftre. pare: 
que noftrorum eterna liberacione contulimuf. 
tradidimuf. Infuper eciam quicquid feruus q: 
nofter. nomine Perhart. in aquilonali parte da 
proprii in terra ac mancipiif in ipfa marha t 
eidem [ancto dei perpetim firmamuf. ut idem e 
puf tam de ciuitate. quamque ex ipfo proprio. | 
fuccefforef libera perhenniter fruantur poteftate 
ut hoc ueriul credatur in euum. Manu noftra | 
' id roborantef. anulo noftro iuffimuf infigniri, 
XIHIT. Kal. febr.:anno dominice incarnacionif. d 
Indictione. III. anno uero regni Regis Ludow: 
In ciuitate Ratifpona. In dei nomine feliciter. . 
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b das Kloſter St, Florian and. Er bath ben Rd 
jj baf ihm zu einigem Gidjabenerfa ble an ‚der 
8 neu erbaute Stadt ju dem Klofter möchte vers 

chen werden, da diefelbe ohnehin theils auf dem 

runde des Kloſters, theils auf bem Grunde Des — 
tänsgrafen erbauet wurde, Da der Grängeaf feine 
intoilfigung baju gab, verlieh ber Kaifer dem Kloſter, 

5 die Gebeine des heil. Martyrers Florian beerdiger 

arem, die neuangelegte Stadt Ennsburg mit allem 

raus ju ziehenden Nutzen, deſſen fid) der Biſchof 

n Paſſau ſammt feinen Nachfolgeen ungehindert follte 

dienen fönnen.  fubmig beftätigte zugleich die dem — 

öfter Yon einem gewiſſen Perhart gemachte &den, 
ng einiger Leibeigenen und Grundftücke auf dem lin 

t Sonouufer, welche der Biſchof Nichar- eben fü, 

t die Stadt Ennshurg, benügen follte, 


Die Folgerungen, bie fidj aus dem Diplome » 
dwigs in Ruͤckſicht des Kloſters St. Florian ziehen 
Ten, find folgende. “Das Klofter mußte damals bes 
18 ſchon an Die Biſchoͤfe von Paſſau verſchenkt ge; 
‚fen ſeyn, fonft hätte der Biſchof Richar nicht bitten 
men, daß zu feiner Entſchaͤdigung die Seftung Enns⸗ 
rg bem heil, Florian als Gefchenfäbergeben, und 
t den übrigen Gütern vereiniget werden möchte, 
moß der Bifchof aber ſchon bie Einfünfte be Kloſters 
3 EommendatarAbt, fo galt e$ ihm gleid), ob bie 
ftung zur Domkirche in Paſſau dent Beil, Stephan, 
ec zum Kloſter dem heil. Slorian übergeben wurde, 

Vom 


/ 
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denn in beiden Fällen war er Nußnießer bet 
fung, Wann der Bifchof von Paffau Eommei 
Abe vom Klofter St. Florian geworden ift, ifti 
befannt, Daß bie Verheerung der Ungarn die ! 
um St. Florian, alfo moj[ gan gewiß, das. 
ſelbſt zugleich getroffen Habe, fagt das Diplo 
brüdíid). Daß daffelbe vor der Ankunft der ! 
fdon wieder Güter befeffen habe, ift bereits 
oben aus Altmanns Urkunde, foie aud) aus ber 
fung Arnulphs bewieſen worden; Bier fagt ! 
ausdrücklich, daß die Seftung Ennsburg zum 
auf dem Grund und Boden des Klofters fe ı 
worden. Diefed wird auch zugleich eine Mit 
geweſen feyn, warum ber Bifchof Nichar gebetf 
bag Cnnéburg dem Klofter gefchenft werden 

Der Ausdruck des Diplomes in Ruͤckficht bei 
flätte des heil, Florian laͤßt und in der Ungen 
06 Ludwig fagen wollte, Daß auch noch su feii 
die Gebeine des heil, Florian in ber Klofterfird 
lic) vorhanden waren, ober ob diefes nur in b. 
gen Zeiten der Sall. getoe(em if. Gewiß ift e 
in allen übrigen Urkunden von Paſſau, Kremsn 
und allenthalben von (olden Orten, in toelc 
Gebeine irgend eines Heiligen ruhten, nicht b 
bruf: in quo corpus venerabiliter humatu 
fondern gewöhnlich : in quo corporaliter req 
oder fo etwas Ähnliches vorfonme, Schon 

war der Meinung, daß bie Gebeine des heil, : 
‚damals nicht mehr vorhanden getoefen , fond« 


ft 


409. 

bei bem Gimé&ilen der Barbaren um jecheten und 
YefeóumBert, Der Inch ;ur Zeit Der "Iburis 
Berheerung aom cm mehr Wéjeres Ort inen 46 
werden ^. Sams iſt überzengr, 2a. ſich um 
la geiezt habe . Ich mes nichts Geniffes , weder 
Befhe, noch Dagegen zu jagen. Zei Der großen Ber 
mies, WE es freilich zar nicht wahrſcheinlich, Daß 
We Abnche Die Gebeine des heil. Sincian ſollten zuruͤrk⸗ 
píaffem haben, als fe ſich bei Der Annäherung der 
aren mit dem Biſchof Tivilo am mehr fichere Plige 
wilk&tet Gaben. Da fie aber bald Darauf unge;mei; 
idt wieder surlffefrten , und das Kloſter herſtellten, 
pie mir Diefes ſchan weiter oben geichen Haben, fo ut 
'$ chen fa wahrſcheinlich, Daß fie cie Beil. Gebeine 
wieder mit füch werden zuruͤckgebracht Buben, und da 
'immte Bad hamatum eíf auch Die Tedentung haben, 
Va Bie Gebeine des heil. Rartyrers zu Ludwigs. Zeiten 
wisflich nach vorhanden murem Gilt das Letztere, 
9 fam man mit einem Thronikſchreiber Des dreigehnten 
Jahrhunderts mit vieler Bahrfcheinlihfeit annehmen, 
aß bie alten Moͤnche bei den Einfällen der Ungarn Die 
Zebeine des heil. Florian am irgend einem Drte des 

Klos 





*) T. I. p. 182. 
^») Pragmatiſche Geſchichte Th. II. p. 164. 
D 
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Kloſters oder der Kirche verborgen haben *). Bei 
wiederholten Verheerungen der Ungarn fant. ber 
dieſer verborgenen Grabftätte fo In Vergeſſenheit, 
man ihn im dreeisehnten Jahrhundert nicht mehr 
finden mußte, was bei Öfteren Feuersbruͤnſten, 
beim Ginftürgen der Manern fehr keicht gefchehen 
tt, — Was eigentlich Perhart auf der Nordfeite 
Donau bem Kiofter gefchenft Habe, läßt fid) nidt Wi 
ftinnmen. Das Stift St. Slorlan befigt in der Geg 
son Mantbanfen und Ried uod) heut zu Tage einig 
Unterthanen, unter welchen die Leibeigenen Perharti 
begriffen fepn fönnen. — Die Jahrzahl bed Diplomes 
900 , iſt fomohl heim Hundius und Getoolb , ald auf) 
in unferem Eoder irrig angegeben, und follte 901 ſeyn. 
Vielleicht hat diefer Fehler im Original eben fo gt 
flanben , wie e$ fo häufige Beifpiele, beſonders bei ber 
Zahlen der Andiction und der Megierungsjahre bet 
Könige und Kaifer giebt, melche bloß aus der Nadı 
läffigfeit der Schreiber entflanden find. — Das Ori 
| ginal 
















*) Der Verfaſſer diefer GOronif, von welcher in da 
neueren Geſchichte von Gt. Florian meitläufiger Mel: 
dung gefchehen wird, fchrieb Ddiefelbe im Jahre 1290 
&ufammen. Er war ein Profeh allhier. Die hieher 

^ gehörige Stelle lautet alfo: Sed et ipfum patronum 
noftrum bertum forianum, cujus fepultura vel farco- 
fagum apud antiquos olim manifeflius oftendebatur. 
ab eisdem ^[enioribus propter infultus varios pagano: 
rum vel in aliquo loco monafterii, vel potius chori 
credimus occultatum. 
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Mine if ganz gewiß im ben Älteren Zeiten im Mofer . 
St. Florian aufbewahret werden, weil fd) Abſchriften 
en demſelben in allen Urkunden s Sammlungen (in 
*todicibus traditionum) be$ dreigehnten und viergehus 
ten Jahrhunderts finden, ton welchen fid) im hiefigen 
Mirdio vier Cremplare vorfinden. — Sm vierzehnten 
Sahrhunderte tauſchte Et, Florian die Feſtung Epiels 
Bera ein, umb gab dafür alle Anfprüche auf, bie es 
auf Enns gehabt Hatte. Bei diefer Gelegenheit wur 
beu aud alle Urkunden ausgeliefert, die auf Enns 
einen Bezug hatten, wie. biefe an feinem Orte to 

gemeldet werben; - 


Da fid) bie Ungarn bei ihrem erften Cinfalle in 
Baiern, im Deutigen Oberöfterreich nur einige wenige 
Sage verweilten, und fid mit der gemachten Beute 
alfogleic; wieder nad) Pannonien zuruͤckzogen, als fie 
von der Annäherung Bairifcher Truppen unter. bem 
Commando des Grafen Leopold Nachricht erhielten *) : 
fo fann man unter der Verheerung des Kloſters Er, 
Slorian und der dortigen Gegend füglid) nichts-anderg 
verſtehen, als daß fie allenthalben alles ausgeplündert, 
und mit Feuer und Schwert eine große Verwuͤſtung 
angeftellet Haben, Die Mauern des Klofters.und bee 

Kin 





*) Suppl. Fuld, Bajowarü ... feftinare difponunt. Sed 
Ungari praecognolcentes cum his, quae depraedaveg 
zunt, rediérunt, unde venerunt „ ad fua in Panno- 


nam, O2 













Kirche find febr wahrſcheinlich größten Theils f 
‚geblieben, weil man nach wenigen Jahren ſchon 
der ein Klofter findet, Freilich find die Ungarn 
öfter in unfere Gegend gefommen, und haben 'n 
ihrer gewöhnlichen Weife graufam gehaufet: abet 
Mönche hatten Damals fihon einen fideren Zufle 
ort, und konnten nad) Ennsburg fliehen. &ie vet 1 
auf biefe Weiſe doch ihe Leben und ihre beften 
feligfeiten, und dag Klofter Dat ungeachtet ber ba 
rifchen Einfälle. der Ungarn doch nie Die Criffenj v 
Ioren. Ferners ift noch zu bemerken, daß Altma 
ben Biſchof Richar ausdrücklich unter dem befonder 
Wohlthaͤtern des Klofters nennet *), 


Was Bernardus Noricus erzaͤhlet, Daß das Kin 
ſter Kremsmuͤnſter von dem Einfall der Ungarn ange 
fangen , hundert Jahre nacheinander von ben Mönchen 
ſei verlaffen geblieben, ift bereits Durch Rettenpache 
und Pachmayr widerlegt worden **), 





*) Pia etiam quorundam praedecefloram noftrorum, 
Richarii fcilicet ... veftigia fectantes, qui ipfius ec 
clefiae defolationem milerati ad ejus reformationem 
multo ftudio laboraverunt. 


**) Rettenpacher p. 113; Pachmayr P. 27. 





Eilfs 












auf die Theurung des Lebensmittel und nod) viele 
bere Ungelegenpeiten gerichtet, bie aus. bet ungeh 
Steigerung der Fälle nothwendig entſtehen muß 
welche man nach Belieben ben Schiffen abforberte, 
auf der Donan,, Traun, oder Enns herabfuhk 
‚Det König Ludwig fegte.um ‚das Jahr goßseine eigt 
. VMatetfudjungésCommiffion nieder ‚welche Die Zölle 
anordnete, tie fie qu. den Zeiten Ludwigs und Kai 
manns geweſen find. . Die Regeln, welche in Raͤckſicht 
des Zoles fiftgefege wurden, has Sloentiu, ‚aber nod 
weiti aufiger Defele befannt gemacht *). „Sie. find Sof 
beétvegen für und bemerkeuswerth, weil fie ung allen⸗ 
falls einen Begriff von bem Gange des damaligen) 
^ Handels.geben, und weil darin Orte augegeben uev 
den; von deren Griftenj in denſelbigen Zeisen maa fef 
wies wäßte, Bon Ling gefälht bercii Mtsliung *^. 


|o Bie 





*) Aventin. Annal. p. 479. Oelele Scriptor. T. T. p. 718. 
**) Oofele L c. Si inferius ad Lintzam ire voluerint, 
de ung navi reddat tres Semimodios. fen tree 
x dele... Naves de Trungowe nil dent, «— Naves 
. Salinarise, ut fylvam Patavienfem tranferunt, nul 
quam vendant, donec Eperaespurch veniant. & 
wäre ju wunſchen, daß die Bollgefepe nad) mehreren 
Handſchriften möchten verglichen werben, denn der 
vorhandene Test iR offenbar durch die Abichreiber eut 
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- Die Ungarn fegten ihre Feindſeligkeiten unter: 
en gegen alle benachbarten Länder fort. Der Koͤ⸗ 
wg Ludwig und die Großen feines Hofes hielten dafür, 
Ian müßte biefen neuen Feinden des Deutfchen Reiches 
‚noch bei Zeiten Einhalt thun: besfoegen wurde gegen 
file der Krieg beſchloſſen. Daß fid) Ludwig felbft in 
unfere Gegend herab begeben habe, um den Armeen 
näher zu ſeyn, bemeifet eine Urkunde, bie er in St. 
Slorian ausfertigen ließ. ). Der Krieg fiel für ben 
König änßerft unglüdlich aud; ber tapfere Markgraf 
Leopold, der Ersbifhof Dietmar, und noch mehrere 
Bifchdfe, die nach damaliger Sitte perfönlich Krieges 
bienfte thaten, wurden. von ben Ungarn ermordet, ‚Die 
tun immer weiter vorbrachen, da bie Armeen getworfen 
waren; die ihnen hätten Widerſtand leiſten ſollen · 
Die naͤheren Umſtaͤnde dieſes Krieges beſchreibt Aven⸗ 
tinus, ohne eine Quelle anzufuͤhren, aus der er 
ſchoͤpfte, (o genau, und fo umſtaͤndlich, daß man e$ 
ihm auf fein Wort allein unmöglich glauben kann, daß 
e$ wirklich (o gefchehen ſei **). Er läßt das Kloſter 
Ä St, 





*) Hundii Metr. Salisb. T. I. p. 298. et 299. — Oefele 
l c.p.707. Hludovicus...Purohardo Epifcopo Batha- 
 vienfi ob devaftationem Dioecefis a Paganis, confir- 

. mat Otingam in Epifcopi poteftatem ... XV, Kal. 

. julii anno DCCCCVII. Indict. X. anno regni Hludo- 

| vici invictifümi Regis VIII. Actum ad Sanctum Flo- 
rianum, 

9*5 ],c.p. 481. ... Primo itaque hoftes infra Annaffum 
tamplum divi Floriani, üivique Hippolyti diripiunt , 

com- 
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St. Goran, "welches er über die Enns ins 
Unteröfterreich verfegt, fo wie St. Pölten gan 
fiören. Daß Gt. Slorian auch dieſesmal ſehr viel 
gelitten haben, daran ift nicht ju. zweifeln, meil 
Ungarn nad) ihrem Siege noch viel weiter in 
hinauf geftreift, und große Verheerungen ange 
haben; von Gf, Pölten ift es ſchon viel ſchwerer 
behaupten, meil man über die Zeit der Entſt 
dieſes Klofters nod) niemals hat vollkommen einig 
den fbnnen. Da die Ungarn nun bie Wege ma 
Baiern, und in die benachbarten Provinzen gefunde 
reiche Beute gemacht, unb die Muthlofigkeit ibm 
Gegner allenthalben bemerft Hatten , wurden fie imma 
fühner, und nahmen größere Streifgüge ver. & 
: famen gar nad) Sachſen, Thüringen und Schwaben 
und hauſeten überall ſchrecklich. So vieles Elend f 
ner Unterthanen forderte den König Ludwig auf, nof 
einmal fein Glück wider bie Ungarn zu verfuchen. t 
bie feige Surchtfamkeit der Deutfchen zu überwinden 
die wider die Ungarn gar nicht mehr fechten wollte 
ward die Strafe des Etranges darauf ge(eGt, wen 

fidj 













comburunt, nihil intactum relinquunt etc. Waru 
fi Kauz, ber fonft als fein Sreunb von Aventim 
erſcheinet, eben bei dieſer Stelle für ihn erfläret (Pra; 
matifhe Geſchichte Th. 1I. p. 196), ift wohl feine a 
bere Urfahe, als daß er den Drtilo, feinen erklärt: 
Liebling , in feinen Schuß nehmen, und bem ange 
iden Stubiger von Pechlarn feinen Platz mitten unt 
peu Ungarn anmweifen kann, | 
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iw Deutſchland das Geflecht Karls bed 8 
Sontab folgte dm anf dem Throne nach. 


Unter Ladwigs Regierung findet man, daß 
halben wieder die herzogliche Würde an bie Stelle 
von Karl dem Großen eingeführten Grafſchaften 
sreten ift, — Es iſt noch nicht vollfommen ausge 
richtig, ob biefe Veränderung auf Befehl des Köui 
oder burd) den Willen der Großen in den SDrobii 
unb ber Markgrafen felbft zu Stande gefommen 
legteres ift wahrſcheinlicher. Dieſe neue Einrichti 
fchien jegt auch wirklich nothwendig geworden zu fi 
befonders in Provinzen, bie Den Einfällen der Ba 
sen mehr ausgefeGt waren. Die Grafen Bande 
nicht immer einmütfig genug; und ba der einzelne 
ihnen bem Seinde nicht gewachſen war, wurden fie 
gat zu leicht nach einander aufgerieben, bevor fie 
Macht vereiniget hatten. Ale diefe Unbequemiic 
ten fielen Dintoeg, toenn ein Herzog vorhanden n 
defien Befehlen eine ganze Provinz gebordjen nu 
Mir haben ein Beifpiel an Baiern. Dort finden 
(eit Thaffilog Zeiten wieder den erſten Herzog, Arnı 
welchen man den Böfen nannte. Er war ein € 
des beruͤhmten Marfgrafen Leopold, der fo tapfe 
gen die Ungarn gefochten,, aber in bem ungluͤckl 
Feldzuge 907 gegen fie fein Leben verloren Dat. 
Ungarn find im Jahre 912 mie einem großen Kr 
Deere. wieder big an den Inn gefommen. ^ Arn 
fommelte feine Truppen, unb überiwand fie durch 

gif 
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die er von ihnen felbft gelernt fatte Ihre Nie 

ige foll fo groß geweſen ſeyn, ba nur dreißig von 
» bem Tode entgangen find. Dieſe Groftfat, 
er nicht nur für Das Beſte des Herzogthums Baiern, 
ern aud) des ganzen Deutſchen Reiches fo tapfer, 
yeübt Hat, berbunfelte er aber durch eine Empörung 
m den König Konrad der ihn aber bald darauf 
n9, Baiern zu verlaſſen. Arnulph flüchtete fid) zu 
m vorigen Feinden, den Ungarn; und hielt fid) 
w ihnen fo lang auf, bis Konrad im Jahre 918. 


eben if, Dem König Konrad folgte Heinrich Der — | 


Ver nad) , welcher fid) mit bem Bairiſchen Herzog 
alph wieder ausſoͤhnte. Mit den "Ungarn muß 
ulph ein Buͤndniß errichtet haben, denn obwohl 
w verfchiedenen Malen Granfen, Elfaß, Schweiß, 
Frankreich ausgeplündert haben, fo lieſet man 
nicht, daß fie nad) Baiern gekommen waͤren, 
hes ihnen am naͤchſten lag. Ihr Zug.gieng alfo 
der Nordfeite ber Donan durch Mähren unb Boͤh⸗ 
+ Der König Heinrich ruͤckte ihnen zwar mit ei 
Kriegsheere entgegen , aͤberwand ſie auch in eini⸗ 
Gefechten, mußte ſich aber zuleht in bie Seftung 
hin werfen, um von ihnen nicht gefangen ju ters 
Sein gutes Glück wollte es aber, daß ein Ans 
er bet Ungaen feinen Soldaten in die Hände fiel, 
bei ihnen in einem (ehr ‚großen, Anfehen | fand. Sie 
jen für feine Loslaffung Gold und Silber. die Men 
aber Heinrich ließ ihn nur auf bie Bedingniß frei, 
die Ungarn einen Waffenftillftand ton neun Sab; 
xU 


' 930 | . 
rren elngehen wmftee, welches ſie aud) im Jah 
ꝛbewilitgten *); : Dieſer Wäffenkilikaud "war t 
garn ſchaͤdlicher, als mehrere verlorne Schl 
Denn Heinrich abte in dieſer Swifceiigeit feine: 
um auch dem umngewoðhnlichen Ungariſchen Angt 
Derſtand zu: leiſten, und fid) gegen’ re Pfeil 
als zuvor beſchoben zu ldanen. Am Ende des 
"fyabiet ,1 n&islid 333, kamen Ungariſche S 
zum König: Helurich, weiche ihn aufforderten, 
den ‚gewöhnlichen ^Sribut zu erlegen. ^ Gie e 
niehts, weil man ſchon gefaßt war, bie Ungarı 
als quont: werhjutreiben: Damals foll. e$ ge 
Yen daß man ihnen anſtatt eines Befchenfi 
Eoributes einen alten Hund. uͤberreichte **). 
. wiefe. Beleidigung aufgebracht, ruͤckten fie in © 
uud inh i" wii Aces im quel Gorpé t 





* Witichind T.C Contigit quendam | ex pri 

* ' Ungsrorum capi, vinctumque ad Regem duci. 

' vero ipfum in'tantum, dilexere, ut pro redei 

. ilius innumera auri et argenti pondera o! 

Rex áut&m [pernens aurum, expoftulat pacet 

' demque obtinuit, ut réddito captivo cum a 
neribus ad novem annos, pax confirmaretur. 


o) Chronicon Mindenfe apud Meibom, T. I. - 
.. dinb läßt dieſes burd) alte Verbündete der Un 
ſchehen. Ungari iter a gentes per Dalamanti 
'antiquis ópem petunt amicis. Illi vero fcie 
fefinare ad Saxoniam, Saxonesque ed pug 
cum eis elle paratos, pinquifimum pro zmui 
projiciunt cahem, 
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943 wieder einen ähnlichen Zug vornehmen $ 
feste fid) Bertholf, der Herzog von Baiern, ibi 
feinen Truppen muthig entgegen, und brachte 
im Traungen eine folche Niederlage bei, daß fi 
Sabre hindurch unfere Gegend nicht zu betreti 
ten *). Eine-noch größere Niederlage erlitter 
folgenden Jahre in Kaͤrnthen, als fie diefelbe 
ansplündern wollten. Nach dem Tode des ! 
Bertholf fiel fein Nachfolger Heinrich, ein ru 
Königs Otto, über bie Ungarn ber, uͤberwanl 
zwei Schlachten, und nahm Aquileja ein. 9 
vielen Niederlagen würden fie e$ faum gewagt 
ife Gluͤck in Deutichland nad) wenigen Jahren 
zu verfuchen., wenn nicht ber eigene Sohn des 
Otto, der ehrvergefiene Luidolph, aus Herrfchfi 
wider feinen Vater empbret, und nebft mehrer: 
verſchwornen aud) Die Ungarn zn Hülfe gei 
Hätte. Sie famen im Jahre 954, währen 
wider feinen Sohn. Krieg führen mußte, nahm: 
Zug durch Baiern, Schwaben, Lothringen, 

veih, und fehrten Durch Sjtalien toieber nach 
Die unermeßliche Beute, die fie fid) zufammen 





|. 9) Clironicon Salzburg. apud Hieron. Pez. T. I. 
in Bavaria in Trungoeu a Pertoldo Duce oc 
Wichind L. II. Illis diebus Bertholdus f 
nulfi procurabat Bajoariam, pugnansque co: 
garos, victorque exiílens, triumpho celeb: 
eft clarus. 
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. gefkiggew Wir: nach Deus Borgeben einiger Authe 
Pechlarn einem Markgrafen feinen Sig anzum 
und ihn mit einigen. Hunderten feiner Unterthane 
vielen tauſend Ungarn Wid erſtand · leiſten zu I 
weiche bod) in Cadm, Schwaben, Thauͤringe 
fetfringen, Burgund, Frankreich, und Itallen 
uͤber den Haufen warfen, und glücklich mit 
Raube wieder mad) Pannonien zuruͤck kamen. 
| arf ober deswegen ,, weil. das heutige Deftersei 
de der ‚Eung. 9Sog.ben Angarn. befeflen wurde, 
nice, annehmen, daß elfoort alle Gebäude und T 
gout Grunde aus (ejes jecilöret worden s Be be 
je ſelbſt venigflent: Im inter einiger Wohnn 
fe sic auch mehrener Vebaͤltniſſe y in boelche fie 
Maub hinterlegen fonuten, ‚Man . findet aud 
had dee Vegnreibung der Ungarn wieder mehrer 
chen und Doͤrfer, welche in den Urkunden Ka 
Großen: und feiner Nachfolger namentlich ang: 
werden, woraus genugſam erhellet, daß fle eni 
‘son den Ungaen nicht zerſtoͤret wurden weil fie « 
bereits. wie In ihrem eigenen Lande ihre Wohn 
aufgeſchlagen ‚haben, oder daß aus Den noch ve 
denen Trümmern die alten Gebaͤude baid wiene 
geſtellt wurden. 


ur Das hentige Oeſterreich ob der Enns, 
damals noch zu dem Herzogthume Baiern ge 
hatte von den Einfaͤllen der Ungarn allerding: 
sid ju leiden, fonnte fid) aber in Der. Zwiſch 

je 
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simal. wieder bod) zum Theile erholen / wenn e$ 
| ben Ungarn einige. Jahre verſchont blieb, wie 
es ber Fall war, fs lang der Herzog Arnulph in 
tern lebte. br Zug nach Sachfen und indie oberen 
chsprovinzen gieng alsdann faft immer durch Maͤh⸗ 
und Böhmen. Als mad) Arnulphs Tode aud) unſere 
gend vom ihnen: wieder Dart mitgenommen, unb dag 
tige Traunviertel ſogar bee Kriegsſchauplatz twurde, 
Bertholf, der Herzog von Baiern, einen herrlichen 
eg uͤber fie erfocht / war die Feſtung Anesburg ein 
vc Zufluchtsort für bie armen. Bewohner unferer 
gend · denn die Ungarn verſtanden fif gar nicht 
* Belagerungen fefter Pläge, fonberm zogen vor 
felben vorbei, unb verheerten und pländerten das 
me Land.) Die ungeheuren Wälder / ble e$ Damals 
5 gab, waren ebenfalls Dazu (eft bequem, daß 
n fid) und feine Habfeligfeiten auf einige Tage vers 
gen fonnte j beni die Ungarn pflegten fid) auf ihren 
gen nirgends lang aufzuhalten, fondern waren nur 
sauf bedacht / viele Beute zu machen / und fie bald 
fer in Sicherheit qu. bringen. Es. ift. aud) nicht 
heſcheinlich, daß man bas Beifpiel des. Königs Heins 
nicht ſollte nachgeahmt haben, der viele Feſtungen 
jen die Barbaren erbauete, und dadurch denſelben 
ils ihre Einfaͤlle erſchwerte, theils ſeinen Untertha⸗ 
1 fidere Zufluchtsorte verſchaffte. Es mag alfo auch 
ea Gegend mehrere feſte Schläffer gegeben har 
ty foem fie gleich nicht in den Urkunden aufgejzeich⸗ 
ifourbén, foie uns, hah unten ein Ähnliches M 
oiel 
















folel vorfommen wird, daß bie den Ungarn 
Colonien ein feftes Schloß, 3uifila, Beute Wif 
mit Erlaubniß des Kaiferd Dtto TI. exbauet 
Mochten die hölzernen Häufer der Landleute oon 
Ungarn in die Aſche gelegt werden: mitten 
großen Waldungen fonnten fie mit leichter Mühe 
der hergeftellet werden. Der größte Schaden toat 
zeit dDiefer, daß von den Barbaren fo viele Men 
ermordet, und in bie Gefangen(djaft fortgefchl 
Das Vieh Dintoeggetrieben, unb bie Feldfruͤchte 
borben wurden, mas deito eher gefchehen mußte, 
Die Ungarifchen Armeen far einzig allein ans Reit 
beſtanden. 


Der Sieg, welchen Otto der Große bei Au 
burg über die Ungarn erfochten Dat, murde aud) 
benügt, um die oͤſtliche Marf nach Möglichkeit win 
ber herzuſtellen. Aus Mangel der Nachrichten Tft 
. fidj nur diefes mit Gewißheit ſagen, daß im Jahte 
973 ein Markgraf Burchhard vorkommt, unter defle 
Auffiht das Land auf bem linfen Donauufer wenigften 
bid Krems geffanben hat, denn ble Wachau wird auf 
dräclich genannt *), Auf der Gübfeite dee Donau 

tva; - 





*) Hundius in Metrop. Salisb. p. 300. Otto fecundus... 
confirmat S. Laureac. ecclefiae venerabili Pontifici 
Piligrino traditionem Ludovici tegis factam vinearum 
in Wachovv, iu Comitatu Reverendi Marchionis 
“ Burckhatdi, anno Domini 975. 
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gend. um Ennsburg gewann mehr Ruhe, unb ed 
fid) von den vorhergehenden Verwuͤſtungen. Ä 


Wie ed. am das Cbrifenfbum in den banal 
Zeiten ausgeſehen habe, läßt fi) aus dem bisher 
ſagten leicht abnehmen. — In dem Lande, melde 
Ungarn über ein halbes Jahrhundert hind urch $ed 
oder entoblfert Haben, hoͤrte aller chriſtliche Gottest 
ganz auf. Die Ehriften mußten entweder fliehen, 
fie wurden Sklaven ber Ungarn. Auch in aen be 
barten Gegenden mußte notfroenbig eine gemifle | 
feit oder Unmwiffenheit überhband nebmen,. denn - 
beftändigen Kriegen und feindlichen Wiberfällen 
Die Cultur des Volkes nicht nur feine Fortſchritt 
hen, fie muß vielmehr abnehmen. Die Große 
Reichs, und befonberd auch jene vom Herzogt 
Balern trugen. Durch ihre oftmaligen €mpbrunge 
Anglücke des Landes, und zur allmähligen Der 
rung des Volkes vieles bei: innerliche Kriege fi 
dieſer Räckficht verderblicher,, als felbft der hartnaͤ 
Kampf mit einem auswärtigen Feinde 9. Unte 
chen Umftänden darf man fij nicht wundern, de 
Nachrichten über bie Bairiſchen Bisthuͤmer fo t 
find, daß aufer den gewöhnlichen Klagen über d 
trübten Zeiten und über bie Verheerungen ber Yı 


f 


nen 


' .*) Papſt Leo Magt in feinem Briefe febr über bie 
lige Gittenlofigteit, Hanſiz L c. p. 192 et feq. 


f : 
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nichts anderes vorkommt, ald ein Verzeichniß der 
fe, bie auf einander gefolgt find, welche mehr 
weniger bie Parthei der Könige gehalten haben, 
es Darauf aufant, der Anhänglichfeit und der 
uͤhrenden Unterrwürfigfeit;gegen die Monarchen its 
tb ein bedeutendes Opfer zu bringen. Der Biſchof 
Paſſau, Gerhard, machte in dieſem Stücke eine 
snahme. Während die Ungarn fein Bisthum ver⸗ 
fleten, dachte er daran, die alten Vorrechte des 
xxchiſchen Erzbisthumes wieder hervorzuſuchen, und 
ſich geltend zu machen. Der Zeitpunkt ſchien ihm 
A fo fern guͤnſtig gu. fep, weil ihm ber Herzog boit. 
Baiern, Eberhard, feinen Schuß angedeihen lieh, und 
Beil die Ungarn durch mehrere Niederlagen fo ge 
Khmächt waren, daß man im Ennsburg ihrefmegen 
dhne Sorgen lebte, Der Papſt Leo verlieh ihm bas 
Paltium , und machte ihn zu feinem Vicarius in ganz 
Deutfólanb, Bei Diefem Zuwachs an Ehre fonnte 
Derolf, Erzbiſchof von Salzburg, nicht gleichgültig 
5feiben. Nach vielen ganfen mußte endlich der Papft 
Agapitus durch feinen 9lusfprud) Ruhe fliften, der 
Darin beſtaud, daß beide bas Pallium, und alfo bie 
erzbifchäfliche Würde Haben follenz der weſtliche Theil 
ber Noriſchen Provinz foll nad) Salzburg, der andere 
Theil fol nad) Paffan gehören. Würde fid) Herolf 
damit nicht begnügen, fo foll er alles verlieren *). 
| N 3 Der 





*) Ausführlicher davon handelt Hanf 1. c. p- 189 et feq, 


' 
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Der Bifchof Gerhard, welcher 946 flarb, felt 
mehr, als diefes ihm günftige Urtheil von Nom 
Sein Nachfolger Adalbert erlebte gleich‘ anfa 
feinee Würde (o traurige Zeiten, daß er nidt (i 
an bie Herhaltung der Privilegien benfen Fonnte, 
feinem VBorfahrer find ertheilet worden, - Die 
erneuerten ihre Einfälle, bis fie endlich bei Auge 
vollkommen befiegt wurden, 


Daß zu den Zeiten Adalberts das Klofer 
Florian beftanden Babe, wiſſen wir aus ber 
Altmanns, in welcher er befennet, daß daſſelbe 
Pfarr unb den dazu gehörigen Zehend von ifm sí 
zweiten Mäle eingelófet, und ibm dafür-die Cil 
Ennsburg abgetreten Babe *). Das erfte Mal hatt 
dem Bifchofe Hartwich für bie Pfare und ben Zehn 
sehn Huben gegeben, tole diefes ſchon meiter oben: 
erzählet worden, Wie unb wann das Klofter bie ít 

umd 





*) Praeterea, quod maximum eft, parochiam, in qua ipfi 
coenobium fitum eft, et decimam totam in omnil 
parochiae terminis ipf coenobio reftituimus, qu 
tamen parochiam et decimam fratres ipfius coenob 
ficut ex antiquis eorum privilegiis plenius certific 
fumus, a quibusdam antecelloribus noftris dual 
vicibus quondam commutantes, primo Domino H: 
wico piae recordationis epifcopo decem hubas 
poftmodum Domino Adalberto fanctilimae recor 
tonis epifcopo oppidum in anefiburch in littore Ai 
fuminis fitum in ufus et proprietatem epifcopa 
pro-commutatione fupradictae parochiae et decir 
gontulerunt, 


















te 901 Ennsburg, unb zwar fo, daß fid 
biefer, ale auch feine Nachfolger deffelben fo 
fonnten, wie des übrigen Eigenthums, welches 
Bisthum Paſſau gehörte. Vermoͤge dieſes Di 
waren alſo alle Nachfolger des Biſchofes Richar 
mendatar⸗Aebte uͤber St. Florian. Deſſen ung 
konnte Adalbert demſelben nicht geradezu 
entreiſſen, ſondern machte einen Tauſch barum, 
gab bem Kloſter dafür die Pfarr und den Ze 
welche zwei Dinge bemfelben vor hundert Fahren o 
bin fchon durch pen Bifchof Hartwich find einge 
worden. Dag Kloſter muß fij aber doch nod 
Berechtfamen oder Anfpräche auf Cnnéburg vor 
sten haben, weil es im viergehnten Jahrhundert i 
pie Stade Enns pollfommen Verzicht gegen bem g 
hat, daß demſelben die Geftung Spielberg Dafür 
geräumet wurde, Adalbert muß ein befonderer OM 
ner des Klofters St. Florian geweſen feom, meil I 
mann verfichert, Daß er bei Heritellung des Gebüupd 
dem Beifpigle feiner Vorfahren, beg Biſchofes Ric 
und ‚Adalbert, nachgefolge fel *). 


*) Pia etiam quorundam praedeceflorum nofrorum, 
Richarii videlicet, Adalberti ... vefligia fectantes, 
qui ipfius ecclefiae defolationem miſerati, ad ejus 
reformationem multo ftudio laboraverunt, fed com 
tinua barbarorum invafione impediti, pium cordi 
eorum affectum ad effectum plene perducere non 
potuerunt. ts | 





Zwoͤlf⸗ 

















für Baiern oie Ruhe einiger Maßen tolebet herge 
ale aber Heinrich aus der Sefangenfchaft enfte 
brach die Unruhe noch heftiger als zuvor au. 
flüchtete fid) nad) Böhmen zu dem Herzoge Soleil 
und ſpann wider den Kaifer neue Bündniffe an. AMP 
wollte feine Zeit verfäumen, fammelte ein Kriegk 

unb fiel in Böhmen ein. Aus Unvorfichtigfeie wur 


richtet, und er felbf mußte froh ſeyn, baf er nie 
traucigen Schickfale Durch bie Flucht entfommen fonna 
Dem Herzog Heinrich wuchs dieſes Sieges wegen Mtt 
Muth fo hoch, baf et Böhmen verließ, fich feine 

Baiern näherte, und die Stadt Paſſau eroberte, bet 
Biſchof, Piligein, ein eifriger Anhänger des Kaiſechn 
mar, Otto belagerte Paſſau, unb zwang den Her)‘ 
Heinzich , fid) zu ergeben. Durch den Ausfpruc bei‘ 
in Magdeburg verfammelten Sürften wurde er feind 
Herzögthumes veríuftig erflärer, und bem Bifchof Pop 
po von Utrecht zur gefänglichen Verwahrung übergeben, 


Die Stade Paffau Dat ſowohl bei der Eroberung 
durch den Herzog Heinrich, als aud) burd) den Kaifer 
Otto außerordentlich viel gelitten,. tooburd) dem Bir 
- fof Piligrin ein groher Schaden an ſeinen Guͤtern iſt 

| zuge⸗ 


Bajoariorum et Abraham epifcopus . . . inierunt contra 
Imperatorem pravum confilium. — Ditmarus Merle- 
burg. L. III. Henricus Bavariorum Dux captus eft, 
ad Geilheum (Engilinheim) deductus caute cuftoditur. 





mit dem Beifage, daß fid Niemand unterfangen 
in denfelben Provinzen fid) des Palliums zu bed 
oder Bifchöfe zu weihen, als eben der Exzbifchel 
Salzburg. Würde jemand durch ift, ober durch 
fprache guter Freunde fo einen Vorzug 
‚wollen, der fol zu dieſer Würde für untauglid 
tet (egn, weil man von den vorigen 2Inorbnunga 
Näpfte nicht abgehen fónne, Diefe Sprache ma 
guten Piligrin nicht menig befremdet Daben, wen 
an dag Schreiben des Papfied Eugen für ben 
Urolph, befonders aber am jenes Dachte, todád 
Papſt Leo ſammt bem Pallium an den Bifchof 
fandte, welches im Jahre 937 geſchehen if. 
Eugen befannte, daß man es in Urkunden fefe, 
Pannonien und Mähren zum Erzbisthume Lorch 
jeher gehört habe, unb ftelite Deswegen den. Exzbif 
Urolph und alle feine Nachfolger zu feinen $8 
über die genannten Provinzen auf *5; die Paͤpſte in 

un 



















praeter praefatum archiepifcopum et ejus fucceffores, 
quia Sancta Sanctorum anteceflorum noftrorum decret 
folvere nolumus neque valemus. Quicunque autem 
epifcopi per amicos, five clam per aliquam fraudem 
aliquando ejusdem dignitatis petierint five petierunt 
privilegium , illos fufpendimus ab ea dignitate , qui 
illicitum judicamus, ut aliquis epifcopus fine totius 
Provinciae atque fuffraganeorum fuorum confenlu 
Pallium five aliquod archiepifcopatus privilegium ı 
Romano pontifice acquirere praefumat. 


*) Epiftola Eugenii Papae circa annum 727, apud Han- 
hz p. 149 ... Optabilis rumoris index fuis Reveren- 
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und tnun erklaͤrte Benedict der Sechſte alle d 


den Paͤpſten dem Erzbisthum Lorch verliehen 
beſtaͤtigten Privilegien für hinterliſtige Erſc 


a 


— — — — — 


De 


einen (ege. lefenswertben Brief an Gerfarb: | 
1497! — Notum ef, litterisque penes nos ı 
datum, quibus ecclefiarum locis dignitas pall 
„Apofolior fede debeatur.. Laurescenfem aute 


' antiquitus Metrópolitanam fore et Archispilco 
‚wui lanctitas taa praselle dighofcitur, ficut 
-legiis. authenticis ad 10$ ulque.a te directis. 


ia quoque inventis quibusdam exemplaribe 
vetulate admodum attritis im archivo S. Pet 
$us. Hanc etam (n exordio naícentis Eou 
hnmanifims Ghriftianorum petíecutióne a di 
iflius fedis Catholicae fidei navimius radıme 
pife, et. exinde ‚a fuccedentibus -praedicat: 
fuperioris atque inferioris Pannoniae provin: 
dem fidei emanalle gratiam ,.. Madernis àut 
multo rétro elapfs temporibus vacante ab A 
Vicario Bawariorum regno, Arno primus 
burgenfis ecclefiae . fubrogatur archiepifcopu 
teftatur aunofa miemorialis faori fcrinii hiftoris 
autem mortalibus, propitiante Chrifto, ab 
S. Laureacenfis ecclefiae quiete et inhabitand: 


* £ate. concefla, non alibi, quam ibidem frat 
tuae cathedram oportet haberi.  Quaprópt 


thronizamus te eidem ecclefiae, fanctórutu ] 
videlicet pr&edecéfforum noftrorum, fed ei 
merioriae Domini Leonis Papae, & quo ex 
tus pallio ac privilegio donata eft, fanctioti 


| flatuta. exequentes , ac faepe dictam Sanctam 


cenfem 'ecclefiam poteftate et vice beati Petri 
lorum principis abfolvimus. et aichiepifcopá 
in culmen Metropolitanum fublimamus, et p 
nobis transmilla manu proprii munimus et . 
ramius ac Tata effe firmamus, denuoque tibi 
cum praefenti praecepto fecundum ufum priu: 


fum,luccelToxibusque tuis perpetim tenendum t 


F 
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V nichts anderes vorfomme, olg ein Verzeichniß der 
Efchöfe, bie auf einander gefolgt find, welche mehr 
her weniger bie Parthei ber. Könige gehalten Haben, 
Enn es darauf aufant, der Anhänglichfeit und der 
Buͤhrenden Unterwuͤrfigkeit gegen. die Monarchen ir⸗ 
md ein bedeutendes Opfer zu bringen. ^ Der Bifhof 
Sn Paſſau, "Gerhard, machte in dieſem Stücke eine 
wisnahme, Während die Ungarn fein Bisthum ere 
Aſteten, dachte er daran, bie alten Vorrechte des 
Srchifhen Ergbisthumes wieder hervorzuſuchen, unb 
ix fich.geltend zu machen. Der Zeitpunkt (dien ihm 
t fo fem günfig gu fepn, toeil ifm der Herzog von 
aiern , Eberhard, feinen Schug angedeipen ließ und 
heil die Ungarn durch mehrere Niederlagen fo ges 
Ibteádjt waren, daß man in Ennsburg ihretwegen 
Bone Sorgen fete, — Der Papft Leo verlieh ihm das 
Sallium, und machte ihn zu feinem Vicarius in ganz 
Deutſchland. Bei Diefem Zuwachs an Ehre fonate 
Derolf, Erzbiſchof von Salzburg, nicht gleichgültig 
*feiben, Nach vielen Zanfen mußte enbfid) der Papft 
Ugapitus durch feinen Ausſpruch Ruhe fiften, der 
Darin befand, daß beide das Pallium, und alfo die 
erzbiſchdfliche Würde Haben follen; der weſtliche Theil 
ber Norifchen Provinz foll nach Salzburg, der andere 
Theil fol mad) Paſſan gehören. Würde fid) Herolf 
damit nicht begnügen, fo foll ex alles verlieren * 
| N Der 





*) Ausführlicher davon handelt Hanſiz 1. c. p- — T 
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Der Bifchof Gerhard, welcher 946 flarb, lebte 
mehr, als diefes ihm günftige Urtheil von Rom 
Sein Nachfolger Adalbert erlebte gleich‘ a 
feiner Würde fo traurige Zeiten, daß er nicht 
an die Herhaltung der Privilegien benfen Fonnte, 
feinem Vorfahrer find extheilet worden, Die 
eneuerten ihre Einfälle, big fie endlich bei A 
vollkommen befiegt wurden, 


Daß zu den Zeiten Adalberts das Kloſter 
Florian befanden habe, wiflen wir aus ber 
Altmannd , in welcher er befennet, daß daſſelbe 
Pfarre unb den dazu gehörigen 3ebenb von Ihm 
zweiten Mäle eingelöfer, und ihm dafür -die 
Ennsburg abgetreten habe *). Das erfte Mal but dy 
dem Bifchofe Hartwich für bie Pfarr und ben 
sehn Huben gegeben, tie Diefes ſchon weiter oben 
erzählet worden, Wie und wann das Klofter die Pfor 

un 





*) Praeterea, quod maximum eft, parochiam, in qua ipfum 
coenobium fitum eft, et decimam totam in omnibut 
parochiae terminis ipfi coenobio reftituimus, quam 
tamen parochiam et decimam fratres ipfius coenobii, 
ficut ex antiquis eorum privilegiis plenius certificati 
fumus, a quibusdam antecefforibus noftris duabus 
vicibus quondam commutantes, primo Domino Hart- 
wico piae recordationis epifcopo decem hubas .., 
poftmodum Domino Adalberto fanctiffümae recorda: 
tionis epifcopo oppidum in anefiburel in littore Aneli 
fluminis fitum in ufus et proprietatem epifcopatus 
pro-commutatione [upradictae parochiae et decimae 
gontulerunt, 





Gelſa, eine Gemablin, die dem Chriſtenthume 
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des Chriſteüthumes ctwas feſtgeſert fowrbe, weil 
in dieſem Städe Karl dem. Großen allenthalben 
folgte, und fi beflleß, bel ben bon ihm best 

Bälferh den chriſtlichen Glauben einzufuͤhren. 
dem hatte der damalige Befehlshaber der 


than war , und da dieſe mit dem Gekſa fh, 
niit be ungarn uͤherhaupt nach ihrem Mille 
fonnte ), (o war den chriſtlichen Miſſtvuaren pa 
fonſt granfamien Volke der Weg gebahnt, daß fe 
alle Gefahr das Evangelium verluͤndigen konmen. 
Bemahlin des Seiſo fat es fogar ſo welt 
daß ble Ungarn ſelbſt chriſtuche Prediger verlange 
bie ihnen Pifigein auch unterfüstie ſatndhl aus fehl 
Klerus als aus den Kir unterworfenci Wappen nd 
te "^, Damit ihm aber bie fee Vet Wibehrung:n 
. EP ' 207 2. . TEMPEL ; . Uns 








*) Ditmar L. VIII. Uxor autem ejus Belecknegini, 
eft, pulchra Domina Schlavonice dicta, fupra mod 
. bibebat, et in equo móre militis agems, quend 
,virum iracundia nimio fervore occidit. . Der Berfa 
des Lebens des heil, Adalbert fagt von Ihrer weiblid 
Oberhertichaft folgendes: Miferat his :diebus (Oc 
^d Ungarorum [eniorem magnıum , (ba$ Senior fe 
Bier fo viel, als das Italieniſche Signore) imo adw 
rem fuam, quae totum Rognum Viri manu tenu 
et quae erant viri, ipfa regebat, qua -duée erat Cl 
fianitas coepta, fed intermifcetuf cum’ paganif 
polluta religio. ' EM 
**) Epiftola Piligrini ad papam Benedictum VIL A« 
ergo praefata Ungarorum . gente multis precibus i 
invitabar venire, aut miífos meos in opus evang 


illuc 
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für Balern die Ruhe einiger Maßen wieder Dergd 
als aber Heinrih aus ber Sefangenfchaft eutu 
brach die Unruhe nod) heftiger als zuvor am 
flächtete fid) nad Böhmen ju dem Herzoge Bole 
und fpann- wider den Kalfer neue Bändniffe an. 

wollte feine Zeit vesfäumen, fammelte ein Sie 
und fiel in Böhmen eif, Aus Unvorfichtigfeit 
alldort der größte Theil feiner Truppen zu Gru 
richtet, und er. felbft mußte froh ſeyn daß er 
traurigen Schickſale Durch Die Flucht entkommen! 
Dem Herzog Heinrich wuchs dieſes Sieges wu 
Much (6 Dod, daß er Böhmen verließ, fid 
Balern näherte, unb bie Stadt Paſſau eroberte, 
Biſchof, Piligrin, ein eifriger Anhänger des. 
war; Otto belagerte Paflan, und jmang ben 
Heinrich , fid gu ergeben, Durch den Sluefye 
in Magdeburg verfammelten Gürften. wurde c 
Serjogthumes veríuftig erfläret, unb bem Bifch 
po ton Utrecht zur gefänglichen Verwahrung übe 


. Die Stade Paffau hat ſowohl bei der Cro! 
durch den Herzog Heinrich, als auch Durch den 
Otto außerordentlich viel gelitten,. tooburd) bt 
ſchof Piligein ein großer Schaden an feinen Gh 

. . . i 





Bajoariorum et Abraham epifcopus . . . inierunt 
Imperatorem pravum confilium. — Ditmarus 
burg. L. III. Henricus Bavariorum Dux capt 
ad Geillieim (Engilinheim) deductus caute cuf 
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worden; ba aber bie lingari(dje Nation nun 
Prediger verlange, fo fel ed notbtoenbig, daß 
Biſchdfe eingefegt werden, welche einem Cujbif 
müffen unterworfen feyn. Die Kirche von Galj 
Babe von dem traurigen Zuftande der Kirche von 
einen Mißbrauch gemacht, welches Der Papft si 
länger gedulden koͤnne, weil die Vorzüge von ? 
viel Älter, als jene von Salzburg find ). tma 
allem Zanfe vorzubeugen, habe der Papft aus 8 
macht befchloffen, daß von nun an zwei Enbifhl 
(epu follen, nämlich zu Lorch unb zu Salzburg. 
Biſchoͤfe in Oberpaunonien follen Dem Erzbifhef ! 
Salzburg , Die. Bifchöfe in Unterpannonien und DR 
zu welchen Avarien und Mähren gehören; ſollen w 
Erzbifchof tou Lorch unterworfen feyn. Deu Norge 
zwiſchen Diefen zwei Erzbifchöfen fol immer t 






















*) Quoniam autem Salisburgenfis ecclefiae metropolis 
abufa eft fubjectione fanctae Laureacenfis ecclefiae Pon. 
tificii, obliterata et attenuata [ua dignitate ex devaf- 
tióne baxbarorum , quam propterea perceptis Apofto- 
licis privilegiis nequaquam patimur privari, cum et 
priors fint. Salzburgenfibus, et ideo auctoritativa ve. 

“auctorabiliora; quae conditio teflimonii etiam apud 
faecularia judicia viget et praevalet .. . Unde ergo 
auctoritate et poteftate beati Petri principis Apoftolo- 
yum, atque exemplo beatorum Pontificum, fcilicet 
praedecefforum nöftrorum, eandem fanctam. Laures- 
cenfem ecclefiam , ejusque rectores jam Archiepifcopo 
amodo perpetim ab omni Salzburgenfis ecclefiae et ejus 
— fubjectione ac ditione abſolvimus, et honore 
etropolitano fublimamus. 
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| y welder der Ordination nad bec ältere if. 
Nen fol alfo bad Pallium tragen, unb die Macht 
Jaben, in ben bereitd genannten Provinzen Biſchoͤfe 
ijt tociben unb einzufegen, ' 


Diefer für den Piligrin fehe ehrenvolle Ausſpruch 
Des Papſtes tvütbe ihm fo wenig ettea? genügt haben, 
als cinft ein ähnlicher bem Bifchof Urolph genügt hat, 
wenn ihn nicht Otto Der Zweite mit feinem Faiferlichen 
Anſehen unterftügt hätte.  Dob fij Heinrich, Der 
-Derjog von Baiern, wider ihn empört habe, ift bes 
veitf ge(agt worden. Piligrin verlor babel feine Uns 
terthanen, twelche ermordet wurden, und mußte c6 
veſchehen lafien, daß fein Paſſau zweimal geplündert 
tnb verheeret wurde, und blieb deffen ungeachtet bem 
Kaiſer getreu, der ihm auch feine Dankbarkeit In der 
S bat faiferlich bewies. Bon den Diplomen, die ihm 
Dtto über verfhhiedene Schenfungen ausfertigen ließ r 
führe ich nur diejenigen an, bie qur. gegenwärtigen 
Geſchichte gehören. In einem, welches 976 gegeben 
tourde, beftätiget Otto dem Piligrin alle Privilegien , 
welche das Bisthum Paſſau von den vorigen Kaifern 
erhalten batte, deren Inhalt aud) zum Theile wieder, 
Holet wird. Beſonders merden die Kalfer Karl, Lud⸗ 
tvig und Otto der Große namentlich angegeben , daß 
fie den Biſchoͤfen von Paſſau Privilegien ertheilet ba: 
ben, in welchen aud) entfalten war, daß Innen Die 
Kldſter St. Florian und Krememänfter zugehören fol; 
5 fett, 














C445 . B 

(eh 9. Wenn man ben:gampen Inbalt ver vBetidi 
ette: II. - betrachtet, fe gest fide, daß er. eif 
Borgänger ‚nennen imollte,‘- bie beh Bifchbfer 
Paflau Privilegien verliehen haben, ſondern ums 
aus deu fruͤheren Zeiten, und dann auch feinen egi 
Water, Otte bem Großen , den ſouſt Varde ans 
angefuͤhrten Diplome folgen, daß fion SR | 
‚Größe den Vifchöfen von Paſſau ble Ridfer Sc 
tlon y Ot. Phiten und Kremsmänfter‘ gefchentt 
welches wider. atdere Diplome, und: felbft wide 
Gefchichte ſtreiten würde. - Otto ‚der Zweite dli ! 
nichts anderes fagen, als Diefet, daß ie Vy 
mehrere ‚Diplome von verfchledenen Kaiſern verge 
und um bie Beſtaͤtigung derſelben gebethen Habe, | 
dieſen Diplomen, welche von faví-tiits Größen 
auf Otto den Großen herab reichteny: urbe aud di 
bung von den angeführten Klöffern gemacht, da 
| uu en u 





' *) Hund. Metrop. Salisb. T. T. p. 360. -Comperlat on 
niam fidelium noftrorum, praefentinge feilßcet et f 
turorum induftria, quia vip ven | 
fanctae Patavienlis ecclefiae epus obtulit nobia auct 

' xitätes immunitatum piae recordationis Imperatorá 
Garoli atque Ludovici, nec non domini et genitor 
noftri Ottonis piilfimi "Imperatoris ; in’ quibus com 

- mebatur infertam,. Qualiter ipfi praedictam (sdem. 
cum pertinentibus monsfteriis, id eft, cella fan 

Floriani martyris ... nec non Chremiffa ... cum 1 
"quis cellulis fibi fubjectis ..'. fub immunitatis fü 
defenfione confiftere fecerang et confirmaverant e 

Dat. I. Kal, Augufü auno dominicae incarnatio 

' 976. 
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49add an bätem, ſondern and) au bee Buͤrde 
(orgte Otto dafür , bafi der Wille des Papſtes 
^ (t des wieder hergeſtellten Erzbisthumes 
Vollzug gebracht tourbe, In diefer Ruͤckſich 
et die Lirche aufet den Stadtmauern von En 
bie zu Ehren des heil, Stephan und faure 
aufgebauet tootbeu, und (don vor deu .Cinfi 
Barbaren eine bifchöfliche Kirche ſoll geweſe 
gu einer Meiropolitanlirche und befahl, daß 
dem Piligein, als auch feinen Nachfolgern b 
| ‚einen tertie Cei fettt gegeben toe 


LI * . x 





randse recordationis Adalbertus "Patavienfis 

‘ ex malla patrimonii 8. Laureacenlis ecclefiae 
,Dud. addi i in eoncambium in pago T 
in ripa Anafi Auminis‘, docamqun regales 
, CHnigtide Mairhoͤfe) ab occidentali parte 

Suminis Ana , in quadam noffxi juris villa, 
Lorach, cum omnibus juribus ét pertinenti 
(t$ Lorach oder Lorch war alſo feit bem Eiege 
Ungarn (don wieder gut gergefelit , weil es fc 
. Mairhöfe enthielt, bie bem Yiligrin gefdoenft 
E ohne allen Zweifel i darunter das heutig 
ein bloßes Dorf, su verfichen. 


\ 1» Otto fagt im einem Diplome bei Hund Me 
. 802: Sigut enim prifcis temporibus 8. Leu 
ecclefia, quae extra murum in honorem 8. 
fanctique Laurentii martyris confiructa et 
eft, ante difidium et defolationem regni Boi 

 mmater ecclefia et epiícopalis fedes fuit; ita 
priftino honore ac dignitate Canonica auctorii 
fruatur, quam et praefenti praecepto noftro 
mus, atque roboramus, et jam faepedictae 
. cenfi eccleliae venerabilem Pilizrinum reintlıro 
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Kirche, bie von dem heil. Laurentius den Namen 

ſteht noch heut zu Tage unweit von der Stadt 
né; der Kaiſer Mapimilian I. fat fie erbauet. Ob 
= alte Kirche des heil. Laurentius, von welcher Otto 
eloung macht, auf bem nämlichen Plage geftanden 
Woc, ift eine Frage, die aus Mangel beftimmeerer 
Schrichten nicht kann beanttoortet werden. Eben fo 
*nig läßt e$ fid) beftimmen, mas Dtto eigentlich ba; 
xd) fagen wolle, daß er diefe nämliche Kirche ben 
Sen Sig der Lorchiſchen Bifchöfe nenne. Soll es 
Slleicht fo viel heißen, daß biefe Kirche (don zu Bis 
Eos Zeiten, eh et nach Paffan fid) geflüchtet Hat, ober 
ix nod) früher die Domkirche der Bifchdfe von Lorch 
weſen fei? Sei e$ mas immer; Otto befahl es eins 
al, daß. fie die Metropolitankirche ſeyn ſollte. 


Die Bairifhen Bifchöfe Haben bald mad) ber 
jerfreibung dee Ungarn jenc- Güter toieber in Befig 
monmen, von welchen fie beweiſen fonnten, daß fie 
lefelben. (dou vor der Anfunft ber Ungarn befeffen has ^ 
en, ‚oder ließen fid) vom Kaifer bbe Strecken. Landes 
henfeny und führten neue Coloniften dorthin. Von 
em heil, Wolfgang ift diefes bereits ergählet worden ; 
un den Biſchoͤfen bon a ſagen Diplome das 

Naͤm⸗ 





Antiſtitem, quatenus amodo tam ipfe, quam omnes 
fni facceffores Laureacenfes fiant et nominentur Pon- 
tifices. Datum Nonas Octobris anno Domini 977. 
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dnd: Wir erfahren vini iind bie X 
daß die Umgarn duch bann, als fe ſich ſchon & 
Theils zu Dem Chriſtenthume bequemet Hatten, 
. Stáubfudit noch nicht abgelegt, - und Daß- fie sept 
‚neuen - Colonien verheerende: Einfälle gemacht MP 
Es wáte moͤglich, ba& man ihnen irgeub And IL. d 

gunt Mißvergnügen gegeben hätte, man finder ob 

‚den gleichzeitige Geſchichtſchreibern bacon tide 
gezeichnetr. Im Jahre: 978 mußten die Colebl 
welche: bet heil. Wolfgang fad) dem. heutigen Int 
oͤſterreich geführt hatte, von bat tingatu Shan 
litten Haben; weil der Kaifer von Ihm tum biet 
niß angegangen. wurde, eine -Geftung ai: der Era 
bauen zu duͤrfen / Damit feine Beute eor den Sufüa. 
Ungarn geficgect.toürben *) , weichen ito auch quoil 
1m ba$ Jahr 984 finb bie Ungarn twider Die Güter m 
die unterthanen Piligrins losgebrochen / ble fid in nter 
Öftereeich aufhielten, unb. verheerten ble Segend dei 
geſtalt mit Feuer und Schwert, daß ſte zur Eindd 
wurde *).Piligrin llagte ſeinen erlittenen Verir 
E so ob 





*) Qui ut tutiores ibi ab infeftatione Ungarorum. nnne 
poffent ete, - 


|" Hundius P. 361. Notum fit cunctis ... qualiter P 
us ... epifcopstus [fui pertinentiam in Orient: 

plaga Barbarorum limiti adjacentem creberrima eoru 

. 'devaflatione infefiari noftrae conqueflus eft pie 
a quibus etiam Barbaris moderno noftri quoque Reg 
tempore miferabili lamentatione adjecit, tam irréc 
perábili fe damno laefum in imterfectione et direptio 
eccle- 
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& jungen König Otto TI. (Otto II. i in Stalien 
Z geftorben) und bath ibn, daß die Eolonie, die er 
Die vermäftete Gegend führte, von den Abgaben 
chte befrelet merden, um. fich:.gefchtinder erholen 
koͤnnen, toad ihm auch bewilliget wurde. — Diefes 
iplom iſt auch deswegen nod) merkwürdig, weil 
demfelben zuerft: von dem. Defterreichifchen Marks 
afen Leopold aus bem Babenbergiſchen Geſchlechte 
teldung gemacht wird, Diefer machte den Eins 
lien der Ungarn dadurd) ein Ende, daß: er ihnen 
e Feſtung Melk mit. Gewalt entri&, - und fo das 
md ‚unter ‚des Enns von ihnen ganz reinigte *). 
m on M Daß 


eccleſiae fuae familiae, praeter innumerabilia deprae- 
dationum et incendiorum difpendia, ut absque habi- 
tatore terra epilcopi folitudine fylvefcat ; cujus perni- 
ciolifimam jacturam munificentta noftrae liberalitatis 
hujusmodi folari juvamine pro noftrae aeterno preca- 
tus eft animae remedio, quatenus videlicet ingenui, 
qui ex inopia fervorum in locis eeclefiaftici patrimonii 
copftitnantur , coloni, quicquid noftrae publicae ex- 
actioni judiciaria poteftate deberent, ad priftinae 
reflaurationem culturáe [fuis largiremur ufibus. His 
igitur moti querelis ... poftulata eo tenore conceſſi- 
mus, ut liben, cujuscunque conditionis fint, qui 
deftinantur coloni in locis pertinentibus ad fanctae 
Patavienfis ecclefiae praefulatum, ... fitis in Marka 
hactenus Luitwaldi Comitis, a nofirorum Minifteria- 
lium deinceps fint difirictione abfoluti etc. Datum 
pridie Hal Octobris anno dominicae incarnationis 
985. 

*) Pez Script. Rer. Auftr. T. I. p. 291. Conrad von 
fUigenbetg , Abt zu Melk, ergábtet in feinem Chronico 


son bem Markgrafen Leopold ; Ipfe autem terram hanc 
sum 


wonnen. Schade ift; daß er durch Urſachen, I 


u nämlichen waren, warum die Ungarn. mc 
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| Daß’ & auch über bie rr heeiber bri TL 
haben, moe man "dc | ZEE 


Piligrin hielt and) in der: e fiie d bes TT 
tiu bei Eins, in Rautarn ;' und Miſtelbach 
menfünfte, nm fein Zehendrecht zwiſchen bear € 
fue unb bem $telenbecg durch Zeugen wen 
Singen, ſo · wie auch einige alte Pfarrlivchta sei 
Gerechtſanien zu befhägen. Die Orte € 
Schoͤnering, Sarſten, Stamm und tody.andew? 
in dem Inſtrumente vor, welches: barábér 
. wurde du Ss viel har Piligrin fuͤr (eint 

 geferget, fo viel an Würden und an Cinfemna( 





und gan unbelannt find, und *2 | 


gemacht haben, von bet weiteren Bekehrung de 
abgehalten wurde, Adalbert, Viſchof von Pr 
. vollendete dieſes Werk, beffen Anfang dem | 
ohne große Mühe gebabt zu haben, das * 
und Palljum verſchaffte. Ms der Soja des Geif 


- 





cum multo comitatu adiens ,. cafum mnis 
in maonte noflro fitum, quod homo potenzifhm 
nomine Gizo tenebat, magna vi cepit atque defirus 
ibique: -Canonicos XII., ne videlicet aliqua in $01 
nitio reflaurari poffet, inftituit. . 


‚*) Romius decimationum eeclefiae Laureacenfi com; 
tentium '.. apud Hanfıiz 1, c. P: 237. 
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König Stephan, die Regierung in Ungarn ahtrat, 
erte fid das Kirchenweſen ohnehin fo febr, daß 
er die Erzbifchdfe von Salzburg, nod) die Biſchdfe 

Paſſau fid) in Näcficht des Königreichs Ungarn 
as herausnehmen durften, weil dort eigene Bis 
mer errichtet wurden, Endlich fommt noch zu bes 
Een, daß beim Tode Piligrins im Jahre 991 aud) 

Palium umb das (o glorreich von bem Papfte und 
t. Kaifer wieder hergeſtellte Lorchiſche Erzbisthum 
Brabe gieng. Piligrins Nachfolger wurden endlich 

Streitens müde; und ba ungeachtet mehrerer 
ſtlichen Urtheilsfprüche und faifetlidyer Sbeftárigum, 
i die Kirche Salzburg bod) immer Austoege fand, 
| den Wirfungen derfelben zu entziehen, und bie 
[Höfe von Paſſau als Suffragane behandelte, fo 
sten fid) letztere endlich in ihr Schickſal, bis e8 der 
iſer Leopold der Erfte dahin brachte, daß die Kirche 

Spaffau von der Wageeleratelr gegen Salzburg 
'gefprochen wurde, 


Kaifer Otto TIT. bh den 25. She im Sabre 
o2, Sim nämlichen Jahre folgte ibm Heinrich IL, 
»ot Herzog von Baiern, auf bem Deutſchen Throne 
$9, ein Sohn desjenigen Heinrich; welcher fid) ges 
3 Otto den Zeiten empóret, unb Paffau einge; 
mmen hat. Heinrich ift faum zur Negierung gelangt, 
dat er auch dem Klofter St. Florian ſchon eine 
ohlthat erwiefen, und demfelben einen Mairhof ges 
enft, Die darüber ausgefertigte Urfunbe. fepe ich 

- Ww 
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‚aus: dem Original woͤrtlich her, welches im f 
Archis aufbewahret. miro *).- Gegenwaͤrtiges 
iſt das ecfte unter den bisher belannten, 
Heineich-nath feiner Krönung verliehen Dat ; we 
bet der. — Abt bon- hc vr 


















t 7) Tat socis föne er —— HM 
diuina - fauente. .clementia rex. E 
fidelibur nofrif. praefentibuf. pA 5 
^mof'per interuentum dilecte co 
do, pro remedio animae nofirae. tel p 
tecellorum mofirorum memoria. gui 
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‘per quiöquid fratribuf ibidem: deo 
pro benefiéio concefimuf cum on 
HR et legaliter pertinentibuf. mi 
Hbuf areil aedifclif. agrif terri chl 
tüf.pafcuif fue compsfcuif fülaif 
aquarumque decurübul pifcationibuf pecu] 
et portaticu, will et imuiif exitibuf et-reditib 
fif et inquirendi. ac ceterif que ;quolibet zoll 
wocari poffunt utenflibus et appendiciif. eo ten 
quatinuf dicti fratre. fuam tani et anonaftti 
'' áncpiam inde aliquatenuf teleueut. et pro-mobif. deu 
et Íanctum forianum attentiuf exorent, Et ut hat 
, mofrao traditionif Stabilis et inconuulfa permaner 
hanc bes peinam inde conferfptam manu pi 
pta xobdrantel: fgilli noftri ame fgnni iv 
Émuf. 


Signum domní Heinrici 


* Emgälbertuf‘ cancellariuf nice“ wriigin archi-capella 
^ Fecog. 
data. XIII Fol, aug. Auno dom. incarn; MIL Indi 
XV. Anno uero dom, 
Heinrici reg I. Actum Kiüchberge. : 
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hielten, bod) einiger Maßen abjubelfm *. B 
Armutb war bie. Soíge der Einfälle ber lingam 
der darauf folgenden Verwirrung in unferem 
von welcher in dem folgenden Hauptſtuͤcke meti 
Meldung geſchehen wird. Die Adeligen eignem 
bei ſolchen Gelegenheiten bie Güter der Kloͤſter u 
Biſchof Altmanı mußte fein ganzes Anfehen 
wenden , um diefelben babin.ju bringen , das ſe 
einen Theil davon bem Kloſter Ct. Florian 
herausgaben. | 





*) hobam ... dono contulimus, et infuper «5 
fratribus: ibàdem deo famulantibns olim pro 


Dreis 













| 850. 7 0 
wacht an Gaͤtern, ſondern auch an ber Wurde bel 
ſorgte Otto dafuͤr, daß der Wille des Papftes in! 
ſicht des wieder hergeſtellten Erzbisthumes Lorh 
Vollzug gebracht wurde. In dieſer Xd dt afl 
er die Licche außer den Stadtmauern von Cand 
bie gu Ehren des Heil, Stephan und Paurentiol 
eüfgebauet worden, und (don vor deu Einfälle 
Barbaren eine bifchäfliche füde ſoll geweſen f 
i elnen Meiropolitankirche, und befahl, bal fe 

bern: Piligein; als auch feinen Rachfolgern trt 
elnes Lorchiſchen Ener feltte stipe 





N 





randae recordationis Adalbertus b: 
ex malla patrimonii 6. Laureaoenfis 
, Duci ... tradidit in eoncambium in pape 


in Anafi fluminis, decem regale ss hoo 
, Ctönigliche Mairhoͤfe) ab occi 3 parte praeda 
* fluminis Ana, in quadam nofiri juris villa, mosi 
Lorach, cum omnibus juribus et pertinentis. 3$ 
ſes Lorach ober ford) war. atfo feit dem Siege biet 
Ungarn fdon wieder gut hergeſtellt, welt os (don ie 
. Maichöfe enthielt, bie bem Yiligrin gefchegft wurde 
Jaſt ohne allen Zweifel ift darunter bas heutige Lord) 
ein bloßes Dorf, su verftehen. 


e$ Otto fagt in einem Diplome bei Hund Meme] 

502: Sigut enim prifcis temporibus 8. Laureati 
ecclefia , quae extra murum in honorem 8. Stephss 
fanctique Laurentii martyris conftructa et ded 
eft, ante difidium et defolationem regni Boiarioru 
wmater ecclefia et epiícopalis ‚fedes fuit; ita deiner 
prifino honore ac dignitate Canonica auctoritate P 
fruatur, quam et praefenti praecepto noftro renov 
mus, atque roboramus, et jam faepedietas Laure 
cenfi eccleliae venerabilem Piligrinum reinthxonizam 
An- 
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Kirche, bie von dem heil. Laurentius den Namen 
t. flebt nod) heut zu Tage unweit bon der Stadt 
3 der Kaifer Marimilian I. hat fie erbauet, O6 


fagen wolle, daß er biefe nämliche Site den 

Gig der Lorchifchen Biſchoͤfe nennet. Soll es 

t fo viel heißen, daß dieſe Kirche ſchon zu Vi⸗ 

Zeiten, ef er nad) Paſſau fid) geflüchtet hat, oder. 
nod) früher die Domkirche der Bifchöfe von Lorch 

efen fei? Sei e$ was immer; Otto befahl e$ eins 
al, daß fie die Metvopoliranficche ſeyn folle. 


Die Bairiſchen Bifchöfe haben bald mad) der - 
erfreibung der Ungarn jene. Güter wieder in Beſitz 
mionmen, von welchen fie beweiſen founten, daß fie 
efelben fhon-vor ber Ankunft der Ungarn befeffen has ^ 
m, ober ließen fid) vom Kaifer bbe Strecken Landes 
»enfen, unb führten neue Coloniften dorthin. Bon 
m heil, Wolfgang ift diefes bereits erzählet worden ; 
im ben Bifhöfen von Paſſau fagem Diplome das 

Naͤm⸗ 





Antiſtitem, quatenus amodo tam ipfe, quam omnes. 
fui fucceffores Laureacenfes fiant et nominentur Pon- 
fifices. Datum Nonas Octobris anno Domini 977. 
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Nämliche.. Wir erfahren nämlich aus diefer 2 
daß die Ungarn auch dann, als fie (fd) (don gn 
Theils zu dem Ehriftenthume bequemes Hatten, 
Kaubfucht noch nicht abgelegt, und Daß fie gegap 
neuen Colonien verheerende. Einfälle gemacht DF 
Es wäre möglich, daß man ihnen irgend eine Inf 
jum Mißvergnuͤgen gegeben hätte, man findet abe 
den gleichzeitigen Gefchichtfchreibern davon iidtia 
gezeichnet. Im Jahre 978 mußten bie Coloni 
welche der heil, Wolfgang nad) bem heutigen Inf" 
oͤſterreich geführt hatte, von dei Ungarn Schaaf 
litten Haben, weil der Kaifer von Ihm um bie Cid 
nif angegangen wurde, eine Feſtung am der Er 
bauen zu dürfen, damit feine Leute vor ben Anfähen t 
Ungarn gefichert würden *), welches Otto auch quld 
Um das Jahr 984 find die Ungarn toiber bie Güter st 
die Unterthanen Piligrind losgebrochen, Die fid) in Inte 
Öfterreich auffielten, und verheerten die Gegend be 
geftalt mit euet und Schwert, daß fie zur Eindk 
wurde *). Piligrin klagte feinen erlittenen Verf 
dem 















*) Qui ut tutiores ibi ab infeftatione Ungarorum manere 
poffent etc. 


“) Hundius p. 561. Notum fit cunctis .. . qualiter Pr 
ligrinus ... epifcopatus fui pertinentiam in Orientali 
plaga Bar barorum limiti adjacentem creberrima eorum 
devafiatione infefiari noftrae conqueftus eft pietati; 
a quibus etiam Barbaris moderno noftri quoque Regn 
tempore milerabili lamentatione adjecit, tam irrecu 
perabili fe damno lacfum in interfectione et direption: 

eccle- 
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L jungen König Dtto II. (Otto IL. 1€ in Stalien 
3 geftorben) und batb ibn, bag bie Colonie, bie er 
Die vermüftete Gegend führte, von den Abgaben 
chte beftelet werden, um. fich..gefchtwinder erholen 
fónnen, was imt. aud) betoilfiget wurde. . Diefes 
plom ift auch deswegen nod) merkwürdig, weil 
demſelben zuerſt von dem. Defterreichifchen Mark 
afen Leopold ans bem Babenbergiſchen Geſchlechte 
Míoung gemacht wird, Dieſer machte ben Eins 
Uen der Ungarn baburd) ein Ende, daß. er ihnen 
e Feſtung Melk mit. Gewalt entriß,-. und fo dag 


md unter ‚der Enns oon Ihnen gan teinigte *). 
| t oe Qe. 


'ecclefiae fuae familiae, praeter innumerabilia deprae- 
dationum et incendiorum difpendia, ut absque habi- 
tatore terra epifcopi folitudine fylvefcat ; cujus perni- 
ciolifmam jacturam munificentfa noftrae liberalitatis 
hujusmodi folari juvamine pro noftrae eeterro preca- 
tus eft animae remedio, quatenus videlicet ingenui, 
qui ex inopia fervorum in locis eeclefiaftici patrimonii 
copfütuantur,. coloni, quicquid noftrae publicae ex- 

. actioni judiciaria poteftate deberent, ad priſtinae 
reflaurationem culturáe [uis largiremur ufibus. His 
igitur moti querelis ... poftulata eo tenore concefh- 
mus, ut libei, onjuscunque conditionis fint, qui 
deftinantur coloni in locis pertinentibus ad fanctae 
Patavienfis ecclefiae praefulatum , ... fitis in Marka 
hactenus Luitwaldi Comitis, a noftrorum Minifteria- 
lium deinceps fint difirictione abfoluti etc. Datum 
pridie Kal. Octobris anno dominicae incarnationis 
995. 

*) Pez Script. Rer. Auftr. T. I. p. 291. Conrad von 
Witzenberg, Abt zu Melt, ergábtet in feinem Ehronico 


son bem Markgrafen Leopold ; Ipfe autem terram hanc 
sam 


gerflörte die zwei Ungarifchen Geftungen, - 
und Prefburg, übertoanb zweimal die Ungarı 
(jelbe , und verheerte das ganze Land big ar 
Giran **).. Im Jahre 1045 begab fid) Hein 
nad) Ungarn; aber Ovo fiellte ihn burd) 9 
feit Diesmal zufrieden... Die. ganze Ctre 
vom Kalenberg bis an bie Leytha wurde an 


grafſchaft Oeſterreich, und eben dadurch an 


(de Reich abgetreten; der Kaifer erhielt € 
Geſchenke, und ‚gewährte enblid) dem Doo 


:] 


*) Herman. Contract. ad A. 1041. Ungarii .. 
quendam regem fibi conftituentes ; Petrum re 
occidere moliuntur ‚ qui vix fuga lapfus, 

. Marchionem nofirum.Adelbertum fororis I 

' tum profugus venit, indeque - ad Regem I I 


, DZ ws9 sans nadı haosnna Air *^ "UA nern] ann nt. 
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vorzubeugen, und fid den Ungarifchen 2 von zu fi 
3u diefem Ende ſchickte er öfter als einmal Gefe 
ju Dem Kaifer, bie demſelben betbenerten , daß And 
von Den Ungarn mit Gewalt (ei gezwungen ior 
die fóniglid)e Wärde anzunehmen; er babe un 
grauſamen Berfahren mit dem Könige Peter nicht 
theil genommen, fondern daſſelbe verabfchenet, 
vie Verſchwornen bereits größten Theils mit bem Zi 
befiraft; diejenigen , bie von denfelben nod) am b 
ſeien, wolle er alfogleich dem Kaifer augliefern, 
et e$ verlangte; der Kaifer follte auch einen jaͤhrlich 
Tribut erhalten, menn ex den Andreas im cub 
Beſitze feines Königreiches Ungarn laffen würde W 
Der Kaifer gab diefen Bitten nad), aber wahrfde 
lich nicht deswegen, als wäre er von ber Wahrhe 
desjenigen überzeugt geteefen, was die lingari(dk 
Gefanbten vorgebracht haben, fondern aud bem Ger 
de, weil ex anderwärts- feine Truppen nöthig hatte, 
und alfo nicht füglich mit Nachdrud den Andreas jid 
tigen fonnte, 





Die 





*) Herman Contr. ad A. 1047. Andreas, qui regnu 
Petri obtinuit, jam crebro legatos fupolices mifera 
regnum fe ab JIungaris coactum luſcepiſſe confirmar 
de Petri fe injuriis excufans, quique adverlus eu 
conjuraverant, partim a [e trucidatos, partim Img 
yatori tradendos denuncians,  fuamque Imperat: 
fubjectionem , annuum cenfum, et devotam fervi! 
tem, fi regnum le habere permitteret, mandar 
. quibus ex caufis dilata expeditione illa, cum Go: 
fridus quoque dux rebellionem fuam callidis legat 
nibus diflimiularet etc. 


"a6r 


‚Die Ruhe zwiſchen Ungarn und Oeſterreich wäre 

‚geftellt gewwefen „aber fie fonnte nicht lang ber 

‚ weil fein Theil ſie volllommen herhalten wollte; 
| he wurde fie von den Deutſchen gebrochen. Bir 
Uf Gebfar von Regensburg hielt fid) an ben Unga ⸗ 
ers auf j umb nahm fid). bie Freiheit auf 

auszugehen, Die Ungarn vergalten Eleiches 
|" Gleidyem ,. fielen ju Deflerveid ein; und verheerten 
> Land, Dieſe Geinbfeligfeiten twaren ber Anfang 
es neuen Krieges. Um den Ungarn Abbruch zu 
m, wurde an ihren Oránjen Die vor. einigen Jahren: 
Fibcte. Feſtung Heimburg wieder. aufgebauet. | Die 
garn wollten ben. Sam verhindern, wurden aber 
ũckgeſchlagen. Im folgenden Jahre 1051 rüdte 
Kaiſer felbft gegen bie Ungarn aud, mußte fich, 
er für glücklich. (hägen, daB. er nicht, mit allen feis. 
m Truppen zu. Grunde gegangen iſt. Der fbuig. 
ndveas wuͤnſchte zwar den Frieden, aber, der Kaiſer 
ollte ihn nicht eingeben. Ex belagerte 1052 Pre, — 
wg, mußte aber unverrichteter Dinge wieder abzie- 
m. Im Jahre 1055.fom enduch der ‚Friede qu. 
tande. Der Kaifer Heinrich hielt zu Tribur einen, 
eichstag, auf welchem fein Sohn, $einrid) der - 
lerte, zu feinem Nachfolger im Deutſchen Reiche ev; 
Vet wurde. Dorthin famen. aud) bie Gefanbten des 
bnigeé Andreas ‚brachten‘ ſehr große Geſchente mit, 
5 und verfprachen, daß die Ungarn.den faifer auf. - 
fen feinen Feldzuͤgen unterfüügen würden; nur Ita) — | 
m aufgenommen; wohin fie ihn nicht begleiten wolle, — — 


p^ 


— 


. Sui dde rachen Mike; dio InSoél iade t 
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bito der Aeleg uf, durch den das heutige 
aſterrtich als Echauſlatz bes Kilched, and and 
Gtächbiiwän bit Sitievign neh 
ſehr Sieb oo ufiréni Vat, : 9i6et ba arme teni . 





me J >» E TT MI 
| j; 4806) voi fiin j Moti 6 a 
p Mice *8 worauf er ich nod ah 
(um bite Anbreas begab. Dierſer geb Hu ciu 

vn; mis welchen Konrad in Defterreich und ied 
aifDie griffe Seife haufete init fich ats be i 
gu raͤchen. H-peiitich "war HE auderen "Audit 3 
vlel beſchaͤftiget/ old daß ec biefe intrent dara 





et , Pet fléjedie Markyraf son’ Ditéfceld; t N 
bert, edible im nämfichei Jahre ſein ben, 7*9 
Kaifer Heinkich folgte fein fuͤnfſahriger ipn; den 
vid) EV.',"uhtet der Aufficht · des Etbiſchefes Ham 
von KRöhrz-auf bem Deutſchen Chrone "nad; de 
Marfgrafen | Abalbert i in. n Dien fein: Eon Erd 
der Zapfere — 
ia” ON. 
"Sfnb?esd y bet ! Phils a von dee, tee ud 
Gidytoefter des Koniges Heimich IV. an, oie fh 
feinen Sohw Salome jur Braut beſtimmet fatte, utt 
erhielt. fie au... Als er aber feinen. Sohn auch (i 


ſeinen Nachfolger im Königreiche erklaͤrte, und ii 


als folchen:röhen n, 'empbete fid) Bela, ber SBrube 


des 


\ 
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de man bei Gewold inb. Hanfis nachfehen f 
Unter den Klöftern, Deren Befiß Otto IIL dem 
Chriſtian im Jahre 995 beftätiger Dat, wird St. 
tjan nicht genannt, obwohl Kremsmuͤnſter nod 
druͤcklich angeführt wird. Daß er biefem fioe" 
derrechtlich einige Güter veräußert bat, bie 
auf Befehl Heinrichs IV. bemfelben wieder zuruͤckg 
werden mußten, ift bereits ſchon geſagt worden. 
Ruͤckſicht der Ungarn hat Chriſtian für feine Di 
ruhige Zeiten erlebt, aber durch die Empörungen 
Herzoge von Baiern hafte er manches Ungemach qu 
dulden. Es ift and) diefed bemerkenswerth, dad 
felben Zeit fid) ploͤtzlich der Chriſten ein Heiliger 
bemeifterte, nad) Zerufalem eine Walfahre anguft 
Der heil, Etephan, König von Ungarn, bnrd t 
Neich gewöhnlich der Zug aus den oberen Deutfäl 
Gegenden gieng, geffattete nicht nur ben Wallfahrte 
den Durchzug, fondern unterflüßte. fie auch auf d 
mögliche Weife, 


Chriſtian flarb um das Jahr 1012, und fa 
ben Berengerus , der aud) Benno genannt wird, ji 
Nachfolger. . Er wird gewöhnlich ald ein Freund u 
Beſchuͤtzer der Klöfter befchrieben. Während er 2 
(fof von Paffau war, brachen die für Oeſterre 

' btt 





*) Hanfız l c. p. 251 et feq. Hund. Metrop. Sali 
P. 562. ' 
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fid) angegeben , und vom [egtetem wird gefagt, 
e$ der Bifchof Adalbert von dem Herzog Heinrich R 
Anefiburg durch einen Taufch befommen habe, tot 
ein Gut der Kirche zu Lorch geweſen (ei, wo ein 
der Gig eines Bifchofes war *). Vom Kloſter 
Florian wird auch jet wieder feine Meldung gem 
welches deſto mehr auffallen muß, da daflelbe in 
ven Urkunden bald als ein monafterium ,. bald a 
als eine Cella nebft Kremsmünfter, Matfee und O 
gen immer ausdrücklich genannt wird, wenn von £l 





ſtern die Rede ift, welche an die Bifchöfe find vea 


(djentt worden. Da von. St, Florian gleich befonden 
Meldung aefchehen wird, fo wollen wir nur wenige 
son Ennsburg fagen, Don dem Taufch, melde 
Ofbalbert mit den Heinrich gemacht bat, ift bereits al 
feinem Drte geredet worden. Nur muB e$ ung billi 
befremden, dab nur fo obenhin der Kaifer fagt, da 
man wiſſe, Daß einftené in Lorch ein Bisthum gemefe 
(ci, ohne aud) nur das Mindefle von einem Erzbis 
thume oder von anderen Vorzuͤgen einfließen su Laffen 
welche nod) vor beiläufig fechzig Jahren dem Erzbiſcho 
Pils 





*) Hanfiz L c. p. 250. Infuper etiam fpecialiter Abbe 
tias Chremifia Münfier, Matifeo ... Capellam Ottin 
gam ... et villam Aufenhufen‘, quemadmodum ean 
dem Adalbertus ejusdem ſanctae Patayienfis ecclefia 
epifcopus pro Anehburch fanctae Laureacenfis ecclefia 
praedio, ubi quondam epifcopatus fore fedem novi 
mus, ab Heinrico Duco Bavariorum jufte et legalite 
in concambium acccpit atque polledit. 
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Würzburg, diefe Kanonifer abſchaffte, und m 
Stelle Benedictiner einführte, 













Nun übriget noch, von demjenigen Me 
machen, toad Engelbert zum Beſten des Kloſten 
Florian gethan hat: Altmann nennt ihn inf 
ſchon äfter von mir angeführten Urkunde unte j 
Bifchdfen, welche dem Klofter Wohlchaten ern 
haben, fegt aber Hinzu, daB derfelbe eben fo 
feine Vorfahren, Richar und Adalbert, feines 
genstounfd) wegen beftánbiger feindlicher Einfäle 
vollkommen in Erfüllung bringen fonnte ). Dei 
den Zeiten des Bifchofes Engelbert bie Ungarn Mi 
mehr über die Enns herauf gefommen find, if | 
meiter oben bemerkt worden. Wurde Engelbert 
dem Zengniffe Altmanns durch feindliche Ginfál 
hindert, fein angefangenes Werk zu vollenden, 
fonnten bicfe feine anderen feyn, a[8 Diejenigen , w 
von den Ungarn unter der Anführung des Ovo, 
bread, und Bela in das heutige Unteröfterreich unte 
nommen tourben, wobei bie Güter ber Biſchoͤfe fi 
tid gelitten haben, Da auf biefe Weile Engelke 

| einen 





*) Pia etiam quorundam praedecefforum nofirorun 
Richarii videlicet, Adalberti, Egilberti epifcopon 
vefügia fectantes, qui ipfius ecclefiae defolation 
miferati, ad ejus reformationem multo ftudio labo 
verunt, fed continua barbarorum invafione impec 
pium cordis eorum affectum ad effectum plene p 
ducere non potuerunt. 
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dus Noricus erzählet Das Naͤmliche *). Dei 
der Meinung des berühmten Pez eben Benedid 
und feine anderen Mönche in St. Florian fofften gf 
ſeyn, iff bod) nicht gang unbezweifelt ficher auus 
men; wenigſtens ift ed von den früheren Zeiten 
- Diplome bereits bemwiefen worden, Daß ein Mak 
Et. Glorian beffanben Babe, welches von Minute, 
wohnet wurde. Hanſiz, der faſt alle biefe altalıı 
Funden auch gekannt Dat, irrte fid alfo, ba e M 
daß e? ungemiß fei, ob fid je einmal in bem & 
Gt. Florian Mönche befunden haben, denn & 
Mönche da getoefen , fo müßten fie SSenebictine y 
fen (eon, eor welchen aber alle Geſchichten ſchweigen lg, 
In früheren Zeiten bat es ja Mönche gegeben, V 
nad) febr verfchiedenen, unb oft auch nach ganz i9 
beliebigen Regeln gelebt haben, wie e8 vom wir 
einem eigenen Ahjchnitte bereits ift. erinnere tona 
Im neunten, zehnten, umb eilften Jahrhunderte} 
fen 





*) Pez l. c. p. 1506. Engelbertus ... domum fant 
Floriami a monachis habitatam Clericis mancipari 
fub Heinrico fecundo Rege. 


**) Hanfiz l. c. p. 248, De monafterio $. Floriani p 
Engelbertum reparato conftans traditio eft; de m 
nachis inde expulfis non item. Quippe incertum, : 
unquam monachi illud inhabitarint, quos, G& q 
erant, non alios fuiffe necelle eft, quam aícetas 
Benedicti, in quorum tamen memoriis nullum vef 
gium monalterii S. Floriani, fi excipias biograplıu 
S8. Altmanpi faeculi XII. [criptorem etc.. 





278 


funbé vom Jahre 1115, in welcher er dem 
alle Beſitzungen beftátiget, und fagt, baf fih 
feine gwei Vorfahren des elenben Zuftandes bes fh 
ecbármet , und daflelbe wieder in den vorigen € 
einer Regel verfegt Haben "9, welches Leutere abe 
vorzüglih den Bifhof Altmann angeben fam, 
geibert fand alfo aller Wahrſcheinlichkeit nach U 
Florian ſolche Mönche, wie fie Altmann in $ 
münfter angetroffen hatte, verjagte fie, und fe 
ihre Stelle Klerifer, denn die Klöfter wollte man 
immer nad) Möglichkeit aufrecht erhalten. Alt 
ſah fid) gendthiget , aud diefe Kleriker wieder (i 
treiben, unb. vegulirte Chorherren in das Kloſte 
zuführen, mie wir dieſes bald hören werden. 
die Kanoniker, welche Engelbert einführte, nit 
gentliche  Kloftergeiftliche waren, erhellet ſowohl 
der Urkunde Altmanns, als aud) aud dem Zen 
feines Biographen, und des Bernardug No 
Letzterer fagt ausdrüclich, daß Altmann die K 
Difeiplin in St, Slprian wieder Dergeftellt babe: 





*) ... Hinc eft, "quod ecclefiam beati Floriani m: 
Chrifü in pago Laureacenfi juxta rivulum, qu 
vocatur, ab antiquiffimis terrae illius incolis 
dam fundatam, fed poftmodum continua barbe 
invafione deftructam, tandem vero ab antecell 
nofiris, epifcopis Eigilberto videlicet et Alt 
in prifinum ſtatum religionis plene reformatur 

- . Bab das Wort religio fhon im fechften Jahrh 
auf ein eigentliches Kloſterleben hindeutete, 5. 
Mabillon: Acta Sanctorum, praef. p. XXIII ei 


EN 
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funbé som Jahre 1115, in welcher er dem 
alle Befisungen befiätiget, und fagt, daß fid 
feine zwei Vorfahren des elenden Zuflandes des 
etbármet , und baffelbe mieder in den vorigen 
einer Regel verfegt haben N, welches Letztere aba 
vorzüglich ben Biſchof Altmann angeben fam. 
gelbert fand alſo aller Wahrfeheinlichfeit nad) i 
Florian feíde Mönche, wie fie Altmann in 
münfter angetroffen hatte, verjagte fie, und (eit 
ihre Stelle Klerifer, denn ble Klöfter wollte man 
immer nach Möglichkeit aufrecht erhalten. 
ſah fid) gendthiget , aud) diefe Kleriker wieder zu 
treiben, unb regulitte Chorherren in das Kloſter 
zuführen, mie mir diefes bald bören werden, 
die Kanoniker, welche Engelbert einführte, nicht t 
gentliche  Kloftergeifkliche waren, erhellet ſowohl 
der Urfunde Altmanns, als aud) aud dem Zengni 
feines Biographen, und des Bernardug — Storici 
Letzterer fagt ausbrüdffid), bag Altmann bie loft 
Diſciplin in St, Florian wieder hergeſtellt habe; un 
| bet 


a 








*) ... Hinc eft, "quod ecclefiam beati Floriani martyr 
Chrifü in pago Laureacenfi juxta rivulum , qui Ipl 
vocatur, ab antiquiílimis terrae illius incolis quoi 
dam fundatam, fed poftmodum continpa barbaroru 
invafione defiructam, tandem vero ab antecelforib 
noftris, epifcopis Eigilberto videlicet et Altmam 
in priftinum [iatum religionis plene reformatum e 

- . Qf das Wort religio fhon im fehften Jahrhund 
auf ein eigentliches Klofterfeben hindeutete, bemeii 
Mabillon: Acta Sanctorum, praef. p. XXTII et feq 


— 
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reits Propf a ber Domficche zu Achen, als er í 
Yopían bei dem Kaiſer Heinrich III. wurde, tod 
ee aud) nach deſſen Tode bei der Saiftrin Agnes ! 
blieben ift. Er teifete mit mehreren Biſchoͤfen 
Großen des Reichs nad) damaliger Sitte nach er 
dem; auf feiner Zuruͤckkunft brachten ihm. Eaiferl 
Abgefandte Die: bifchöflichen Ehrenzeichen nach Ung 
entgegen) weil er nad dem Tode Engelberts bi 
Zuthun des Kaiferin und anderer. mächtigen Gr 
in feiner Abweſenheit (don zum Biſchofe pon Pa 
auserwählet wurde, . Sein Freund Gehhard, Gr 
ſchof von Salzburg, meihete ihn zum Biſchofe 
Alle drei genannten Bifchdfe hatten einen großen Ci 
die faft gang verfallene Kirchenzucht wieder herzuftel 
und alle drei ſchlugen den nämlichen Weg ein, 
Darin beftanb , baf (ie die alten Klöfter reformirı 
und nod) Dazu neue errichteten, um doc) einige. € 
zu bilden, Die fid) von bem allgemein herrſcher 
Sittenverderbniſſe nicht mit fortreißen ließen, 
durch einen ſtrengeren, mehr erbaulichen Lehenswa 
den Chriſten zu einem Muſter werden ſollten. 
Erzbiſchof Gebhard ſtiftete und errichtete dag $i 
Admont; Altmann die Klöfter St, Nifola bei Paf 
und Goͤttweich in Unterdfterreich , veformicte bie . 
fter Gt. Slotian , fremgmünfter, und Gf. Poͤlt 
und trug zur Stiftung des Kloſters Garſten bei S € 
bei; ; Adalbero traf aber in Ruͤckſicht des Klofters € 
bach, welches feine Eltern für f'anonifer geftiftet | 
ten, mit Cintoilligung des Didcefanbifchofes Alta 


fti 
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andere au£ einem blinden irregeführten Sxefigion 
Man fab Afterpäpfte und Afterfaifer, und Senf 
blue floß alfenthalben. Auch Defterreich empfan 
Solgen diefer traurigen Spaltung, und wurde 
Kaifer Heinrich und von dem Herzog Wratisien 
heeret, weil e$ der Märfgraf Leopold ber Schöw 
bem Papfte wider ben Kaifer biet, Der Biſchef 
mann’ mag Dieu wohl das meifte beigetragen hug 
denn er hielt fid für verpflichtet, lieber alles qu 
ven, als dem Papfle untren zu toerben, welch 
aud) die größten Opfer feiner Anhänglichkelt 9 
hat. Gregor gab wider ble damals gewoͤhnliche 
fierehe ſcharfe Befehle Heraus; als Altmann gan m 
erbittlich auf bie Vollziehung derfelben Drang, und 
Kanoniker ihrer Aemter entfegte, bie ihre Frauen 
entlaffen wollten, fuchten vdiefelben beim Kaiſer 
flucht , bet fid) bereits mit bem Papfte fd)on entzweinh u 
hatte, Die Solge davon war, daß fich Altmann elf 
Paſſau Binmegflüchten, und zufehen mußte, bal | 
feine Stelle ein anderer Bifchof eingefeßt wurde, — b 
mann hielt fid) darauf "einige Zeit in Sachfen aufi 
und begab fid) nad) Rom, too cr mit Lobſpruͤchen 
überhäuft würde, weil ers mit den Feinden des fai 
fers gehalten hatte, Als er nach Deutſchland zuruͤck⸗ 
gefommen war, hielt er fid) gemöhnlich im Untexöften 
reich auf, unb genof das volle Zutrauen bes Marfı 
grafen Leopold, Er befchäftigte fid) größten Theile 
mit Errichtung oder SSerbe(ferung ber Klöfter. Seine 
Freunde, der Erzbifchof Gebhard von Salzburg, unb 
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7 D o^ 904 ME 
‚habe, ſo muß nochmendig ein Theil des f 
früper wieder hergeſtellt morden ſeyn, das & 
Am Schuſtte gelegen Babep, außer man meli | 
men, bof die Kanoniker is St. Florian eben Mi 
^in Samba in. verſchiedenen Käufern aecftvemt 
hätten. Diefes mußte pem Alemann aflerdingh, 
Koſten verurſachen, toogu noch fam, daß er be 
fet einige Suter fihenfen: mußte, idt dE 
witſe Ginfüsfte jieben fonnte *).. Allerdings t 
urfpränglich fee wohl begütert. gemefen, aber WIN 

feindliche Einfaͤle und durch bie ummblgri * 
e$. (eft alle. verldren ). Dazu kam noch, Dir 
. ble Adeilgen nad) bep damaligen. — X 
wo Gewmaltfhätigfeiten zur. Tagesorduuug gehn 
Rh bie Freiheit berausnahmen , de. Sfr. * | 
en ihrer Güter. zu berauken, well fit, da om o. ] 
fien einen Widerfland. zu befürchten | Jatten, Y 
namliche anie eiat » and) baf Liefer € 
Ein 








ej No quaedam, licet pauca, de dominigalibus nof 
in fubfidium praebendae fratrum eorundem :coatali- 
| mus$, etiam videlicet i in Enzingen ete. 


| - Licet enim plurima Beato Chrifli Martyri Floriano 
'  : in prima fundatione ipfius monafterii fni. fgerint col- 
lata, omnibus tamen poftmodum in deftructiene ipfius 
monafterii diftracs, ulibus fritrum tno temporis 
ibidem Deo’ militantium tantum haec pauciífima in- 
, venimus remanfífe: villam, in qua ipfum. monafe- 
rium; fundatum ef eto.: Das tunc temporis geht di 
Zeit. an, in welcher Altmann die Reformation bes. io: 

fere torgenommen bat, us 
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"Een erfahren muͤſſen. €$ iſt ſchon weiter oben 
gefommen, daß die Mönche zweimal, nämlich von 
Biſchof Hartmwich und Adalbert, "ble Klofterpfare 
» Den Pfarrzehend eingetaufdót Haben, aber fie bas 

beides aud) mieder verloren; den Zehend haben 
Adeligen an fid) geriffen. - Altmann brachte e$ das 
y daß fie das Zehendrecht wieder an das Klofter 
ausgaben *), Es gieng mit Den Gütern der Bis 
mer nicht beſſer; auch biefe murden von ben Ades 
en denfelben entzogen. - Altmanns Biograph erzählt 
S einen folchen Ball, und aud) die Art und Reife à 
e es derfelbe anftellte, den Räuber zur Zuruͤckgabe 
zwingen **). | ' ME 


Alt⸗ 





*) Reditus diſtractos, quos potuimus, revocavimus ... 
Sed ipfam (decimam) iterum atque iterum in de- 
fiructione jam' dicti monafterii difiractam, et ufibus 
fratrum ipfius coenobii penitus abalienatam, Nos eam 
nunc tertio, fed refpectu tantum divinae remunera- 
tionis, et ob reverentiàm Romanae fedis — der Papft 
Alexander verwendete fid bei Altmann für bas Kloſter, 
wie er es felbft (agt: Nos tandem fummi Pontificis 
Alexandri interventu -- de poteftate Baronum terrae, 
qui ipfam decimam ufibus fuis violenter manciparunt, 
recoligentes , parochiam pleno jure, decimam tota- 
liter et integraliter ipfi coenobio reftituimus. 


*^) Pez T.I.p.126. Erat ibi quidam praedives nobilis 
homo, qui defuncti fratris fui beneficium , quod de 
epifcopatu habuit, quafi haereditario jure obtinere 
voluit; fed epifcopus , jure illius terrae contradicente, 
ei praeftare noluit. Unde ipfe magnam injuriam [aepo 
epifcopo intulit, quam Dei fervus (Altmannus) diu 
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20x o M n 
. ^ Witmein wollte‘, daß feine neue Golonie 
| Bleclan nad) der Regel [eben ſollte, Die bet heil. 
. guftin entworfen, unb Grobegeng.be N 
| einigen Städten abgehybert het. Die wgulgtmt 
besten), je:vanate man fe, ;<htdanden In Ih 
fen Gem, im eilften Jahrhundert; uud f 
"vielen Beifall." In Ct. loelan 3unbe: eig. 
Hartmann sen dem Viſchefe Altmann als gj 
geſetzt 9. .9» ties bets erwähnten, ie 
fügte Arien. nod geue- Dinqu p, ui — 
wieder hergeſtellten Stifte allen möglipen ft | 
legen: qe. exrlaubte dlles feinen Soieafi- au te 
te, daß fe die. Güter, melde fie sum 4 
Qjome. iut Mus batten/ meine 
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7 gationter tulit, fed jafitia exigente | compüllas s i 
B m démum mucrone anathemetis percalis. Csj 
' communione cum quique religiofi declinareit, 
primi Orientalis provinciae ejus comfortium ( 
rent, verecundia cogente in loco Saneti Yppolii d 
, [copum adiit, ante cujus pedes diutifime in profunà 
| nive nudis pedibus j acuit; qui prius mom. zaerdit hs 
bere locum reconciliationis, donec villam , quse Ra 
tolfisdorf dicitur, tradidit in jus epifcopalis domin: 
tionis; et fie tandem multis nobilibus petextibus vi 
praeful exoratus abíolvit sum « vinculo. exeoamun 
cationis. Wer wirb fid) Pebet wine an Gregor VI 
und Heinrich IV. in Ganeffa erinnern 3: 


- Canonicos. regulares Deo ibi fervíturos inflitueut 
Hartmannum virum in fancta converfatione probus 
praepbtum ipfis praefecimus. 
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Y. €t ertheilte demfelben wieder das Vor⸗ 
le, bie e$ verlangten, bei der Kloſterlirche 
zu dürfen, welches Privilegium ſchon in dem 
n Cdugbriefe entfalten war, bem daffelbe. 
| früheren Zeiten erlangt Dat, von bem 
1 weiter oben das Nöthige ift gefagt worden, 
Rede von den Cremptionen geweſen ift. "5, 
fannte aud) die Art unb Weife zu gut, wie 
en, unb auch in ihm gleichzeitigen. Sagen die 
ard) Commendatar⸗Aebte find zu Grunde ges 
oben, ald daß er hätte vergeffen Finnen, 
bel bei feinem Stifte St. Florian vorzubauen. 
Ruͤckſicht verordnete er, baf e8 feinen regus 
vorherren immer feel ſtehen folle, 'fid) ſelbſt 
*pft zu erwaͤhlen, ohne daß cin Biſchof fid) itt 
elegenheit einmengen dürfte *), Da aud zu 
der⸗ 
dulgentiam facere decr. ‚u 
oftri, feu quicunque homines 
16 praedia fua ad Nos quocunque jure fpectantia 
conferre decreverint, liberam habeant poteflatem 
mendi, quomodo et ubi velint. 
Wires omnem , quam prius de indulgentia Reme- 
Phabmerunt, libertatera plene ips redome- 


videlicet fepulturam ipfis 
ique apud eos fepeliri velit, lbere 


jus plebani vel Vicarii comtzmiiumawe. 

















2 | 7.8 
derſalbon "Zeit Dit tid enbate gelsbhnllch, auf 
Bisethamer, Klöfler, und Kirchen zu boſchuͤten, 
ſelben unter ‚vielen Vorwaͤnden auspkänderten, 
fi manche Güter derſelben zueigneten, fe set 
Altmann, Daß fid Niemand dus Stet bevanti 
. felite, dem Stifte einen Vogt aufzubringen; de 
fat und fein Kapicel ſoll (ifj felbR einen Vogt al 
len, unb ihn wieder abfegen Tonnen ,, wenn eri 
Uis warde; ber Viſchof ſoll in dieſem Ocióm 
Gitifte gu Huͤtfe kommen: im wideigen ¶ Falle wil 
f$ gefallen laſſen wenn fid) die Ordenslente et 
Vapß ſelbſt wenden, imb: n um Abvalfe ihen ig 
féreecben auflehen wuͤrden ). Zuletze erllart ttim 
noch einmal feierlich, Daß er Der Beſchager ves Gd 
ſeyn wolle, and das Nämliche auch Hots-feinen N 
folgern, erwarte / umb verbiethet na. Damelige € 
Allen ünb Jeden im Namen Gottes, der Apoftel, 
des apte? Alerander, Deffen 3Bicat ek war, alle Er 
griffe ín das Eigenthum bes Kloßers; whebe fid d 
J 7 ” | SU NN 





*) Volumus etiam, et firmiter inhibentes femper óbís 
vandum flatuimus,. ut nullus fuocefforum nofxrorus 
vel alter quispiam five ecclofiaflica &ve faecularis pe 
fona aliquem eis advocatum vel in hominjbua vel i 
praediis aliquatenus .praelumat ordjnare, nié que: 
praelatus ipfius monaflerii cum confilio fretrups fu 
rum fibi, elegerit advocatum, qui etiam, Rdat pl 
rumque feri folet, gravis ipfis e£ injuriofus exfüteri 
dum admonitus emendari noluerit, ad .rbitriu 
. — iplius praelati ab 'epifcopo , vel fi epifcopus noluerit 
a fede Römana tnutetur, altero ad petitionem ipfi 
praelati fubftituto. ' "t 
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 WMemit geendet, und mit der Reformation befid 
ein fanonifatffift- vegulixter Chorherren begin 
nevere Gefchichte, weiche ohne Dad bisher G 
gelten Theils unverſtaͤndlich feyn wuͤrde. Die 
Gefchichte, die fünftig nachfolgen ſoll, wird n 
bisher noch gang anbekannte Documente enthe 
welche nicht nur fuͤr St. Florian, fonbem fücw 
, f$ Mte Oberoͤſterreichs aAberhaupt vlel Merkwuͤn 
. vatjelten, - Durch fie Wied: die Entſtehung m 
Orte, die Genealogie vieler alten adeligen &efchk 
und allenthalben bie Seſchichte unſers Landes in 
Wen Shen: gewinnen, und eben dadurch and 
Notigen der Wergeffenheit und bem .gángliden I 
gangs-entriffen werben, ‚welche Doch gewiß verbia 
allgem betaunt smedr iu werden. M 
ag un. y 
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Sammlung 
J a E der u 
vorzuͤglicheren Urkunden 
EE | bes mE E 
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| mE - fieftere Bleinf. 


8 mir die Erlaubniß gnábigft ertbeilet wurde, mich 
Beten der vaterländifchen Gefhichte des Archives 
Teinf bedienen zu dürfen ,-eilte id) mit defto größes 
Vergnügen , bie bortigen Schäge des Alterthumes 
urchſuchen, weil von denfelben bisher faft gar 
i$ iſt bekannt gemacht worden. Die Anzahl der 
vorhandenen Urfunden ift nicht groß, wie man 
$ De einem kleinen Klofter, wie Gleinf mar, 
t vermuthen kann. Nebſtdem find mehrere Origi⸗ 
in dem Teidigen 9Sauernfriege im Jahre 1696 zu 
mbe gegangen, foie man ed aus einer Erzählung 
8 dortigen faft gleichzeitigen Conventualen abneh⸗ 
fann; und von derfelben Zeit bis auf unfere Tage 
mancher Unfall mod) einige Urkunden getroffen. 
Lücken, bie dadurch nothwendig entfliehen mußten, 
butd) Abſchriften aus einem Urfundenbuche, mel . 
im fiebzehnten Jahrhunderte verfaßt wurde, aus; 
Met worden, welches zu gutem Glücfe einem Mans 
u Theil getoorben ift; welcher dergleichen Bücher 
Hägen weiß, unb weit davon entfernet ift, butd) 
unnäge Verheimlichungeſucht bem Fortgange der 
rlaͤndiſchen Geſchichte Hinderniffe in den Weg zu 
k ; E s 
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7 po 90$ . | -— 
‚babe, ſo muß naffwendig ein Theil des Kiofert 
fruͤher wieder hergeſtellt worden ſeyn, das üb 
dm Schutte gelegen haben, außer man molte« 

men, bof die fanonifer in Ct. Florian eben f 

^in Lambach in verſchiedenen Käufern zerſtrenet 
hätten. Dieſes mußte bem Altmann allerdinge 

Koſten verurſachen, wozu noch kam, daß er dem 
Mer. einige Suͤter ſchenken mußte, von welchen di 
wiſſe Eintönfte giehen tennte H. Allerdings ig. T 
urſpruͤnglich ſehr wohl begütert. geweſen, aber N 
feindliche Einfaͤlle und Durch bie unvubigen Zeiten | 
es. (eft alles. verlösen *). Deju kam noch, wj 
die Adeligen nach der damaligen allgemeinen S 
too Gewaltthaͤtigkeiten zur. Tagesnrduung gehe 
| [^y die Freiheit herausnahmen , die Kloͤſter unb. 

| Gr ihrer Güter zu berauben, weil fie, da am m 
(e ‚einen. Widerſtand zu befürchten atten, | 
nänlige. anne equ p Be auch das Klofter 
Si 





. *) Nos quaedam, licet pauca, de dominicaljbus n 
in fubfidium praebendae fratrum eorundem cor 
^ mus,' curiam videlicet i in Enzingen etc. 


- Licet enim plurima Beato Chrifti Martyri Flo 

, in prima fundatione ipfius monafterii fni fuerint 
lata, omnibus tamen poftmodum in deftructiene i 

- monsfterii diftractis, ufibus fratrum tuno-tem 
ihidem Deo’ militantium tantum haec: pauciffim 

. venimus remanfíffe: villam, in qua ipfum. mo 
vium: fundatum eft etc.: Das tunc temporis gel 
Zeit an, in welcher Altmann die Reformation Des 
fere vorgenommen - bat, 
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fis Ecclefiae per fylvas camposque, pér plani 
via ipfi termini inchoant complectentes culis i 
culta, furfumque e regione in praepetem fußibı 
Styrae protendunt, et fecundum illius defi 
flumen Anefum defcendunt. In alio vero 
ab eisdem terminis et cum ipfis per vaftum nds 
ac per varias emenfiones ipfi termini decurrat 
culta incultaque complectentes profufius fefe ar 
dunt, et ufque ad terminos Ecclefiae S. M: 
Floriani pertingunt, a quibus ac in quibus ad! 
minos Laureacenfis Parochiae directum perma 
atque cum illis viciffim e regione decurrunt, à 
fluvium Anefum [e determinant. Praedicte i 
que Capellae poteftatem conferimus ac coním* 
mus integra iura in divinis difpenfationis (ai | 
Decimationis, in divinorum plenaria adminift 
ne in illis locis, quae infra praedictos terminos] 
fita efTe dignofcuntur. Cui etiam concedimus, 
fi a Dioecefiano fufpenfio divinorum exierit, ij 
libera exiftat, atque ab eodem excommunicatos # 
fepulturam recipiat. Utque iftud pro bono factu 
noftrum Ecclefiae et Marchioni femper. firmum pe 
maneat, paginam iftam fecimus inde confcribi, t 
figillo noftro communiri , teftibus fubnotatis, ícil 
cet Dietmarus Maior Praepofitus, Ulricus, Aquillien 
lis, Ulricus de Zwentendorf, Almarus, Henricus 
Hugo, Hugo (fic) Canonici. Hartmannus Praep 
fitus Sancti Floriani, Engelbertus Praepofitus Sanct 
Hyppoliti, Archidiaconus, Arnoldus , Eberbardu 
Decani, Ifembertus, Ulricus, Mengoldus, Cappe 
lani. fti de Laicis, Friderjcus Comes de Pilfteir 
Hartwicus de Hagnowe, Pabo de Zollinge , Dietr 
cus de Pomergarten, Minifteriales Ecclefiae Har 
wicus de Krenhinge, Gerold de Matfe, Porno d 
Holz. 























muß ich noch bemerfen, daß dem Kloſter Gieinf 
Urkunde des Bifchofes Altmann Damals wird 
toortet worden fen, als demfelben Die Pfarr 


ift gefchenft worden, d 
a 

Wir wenden ung nun gut Gefchichte der 
bes Klofters Gleink. Alle diejenigen, welche bm « 
Stiftung diefes Klofters Meldung machen, "od 
foegen des Mangels der nbtfigen Urkunden nidi" © 
wiſſes beftimmen, und fegen die Stiftung felbk = 


verfchiedene Jahre. Hanfiz 5, Calles **), und 
fere Andere mögen hierüber nachgefchlagen 
Hoheneck macht ausdrüclich Meldung von eint! 
funbe, die im Jahre 1125. von dem Markgrafen‘ 
tofar dem Klofter fol verliehen worden fepn **). 
aber diefer Drtofar in Demfelben Jahre nicht meht 
eben war, fo mußte man ganz natürlich 
daß diefe Urkunde enttoeber nicht oon Dttofar fj 
ober bafi man fie faífd) abgefdrieben habe. — 9d) 
deswegen dag Drigina , das nod) in Gleinf 
ift, mit der größten Genauigteit abgefchriehen, 
fege meine Kopie hieher. 


*) T. I. p. 298. 
*7) T. I. p. 460. Cf. Pez Script. T. II. p. 328 et feq. 
*") T. . p, 295. Sofeph on Wendtenthal weiß ebens 
falls nichts anderes, als was man bei Hohened findet, 
Aquil. Jul. Cäfar fief bie Urkunde aus einer Abfchrift 
ganz abbruden : Annal. Styr. T.I. p. 745, und machu 
viele Bemerkungen über diefelbe, 1. c. p. 144 et leg. 
Deſſen ungeachtet liefere ich fie hier aus bem Hriginal, 
um e Zweifel gegen bie richtige Leſeart verſchwinden 
zu made. 
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plenariam reciperet quarumcumque iniuriarı 


' five quod effet a potentum obpreffione fecuri 


libera, et quia in temporalibus minus fatisfa 
potuit, Eandem Ecclefiam cum' omnibus perti 
ciis fuis in manus noftras et filii noftri Liup 


, donatione legitima nulla penitus exceptione obu 


- 


— te tradidit fub' tala cóndicione, videlicet, ut 


dem Beato Petro apoftolo, nec non fantto Geo 
Patronis Ecclefie babenbergenfis delegantes, ibi 


conuentus nigri Ordinis fub regula et Abbate h 


ret perpetuo, Hoc etiam adiecto, quodcum 
dictum Monafterium. fuarum rerum detrimen 
incurreret, noftre pietatis largitas deuote aug: 
taret et fuppleret, Predicto itaque Prunoni 
fuam peticionem aures comodantes benivolas 
tam ‚delegationem fecimus in manus venerabilis 
mini noftri Ottonis babenbergenfis Ecclefie Epif 
de confenfu nichilominus domini Regenemari 

Patauienfis epifcopi, in cuius Dyocefi monafte 
dictum eftconfiructum, Preterea eidem Ecclef 
börtatem ac iura [pecialia ad incrementum diu 
rum conceflimus inconvulfe et ftatuimus Minift 
libus noftris atque Aliis cuiuscumque nominis 

toritate prefentium liberam dantes facultatem , 

cumque pheoda, uel beneficia cenfualia a nobi: 
bent fi memorato Glunicenfi Cenobio pro falute 
rum animarum uoluerint dare uel quoquo m 
eontradere, ab eodem Monafterio poflidean 
quiete et pacifice inperpetuum iure proprieta 
Infuper in [peviale argumentum noftre deuoti 
quam habemus ad fepedictum Monafterium ct 
cumque conditionis noftris hominibus indulgen 
ut cum hominibus Glunicenlis Cenobii viciffim 


‚trimonia contrahant, non obftante i iure heredit 


patr 
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tiquo fuimus inpheodati, que infra ſuorum 
num tytulo duximus confcribenda, in manu ni 
rabilis domini Ottonis babenbergeníis epifcoy 
didimus fub hac forma, ut noftra inpheodià 
eodem epifcopo venerabili manumilla in im 
prietatis cederet Monafterio Glunicenfi, Bomßec: 
' tem et nemus quod cum fuis attinenciis et 
contulimus et tradidimus memorate, non indig 
duximus nec inutile adnotanda, videlicet (perge 
quandam in Windifchgeríten fitam , que Chaeilesgee!t 
nuncupatur terminis iftis ueris et legitimis edliius, 
ter expreflis, videlicet a monte Wurchogel in iphun 
latere montis ipfius directim per uallem uſqueſpus 
montem Langwat, fecundum defcenfum pinsiadel 
aque per totam augyam ufque in Tyecha, Eel: 
monte Langwat fecundum defcenfum riui. et vllt! 5 
ipfius montis ufque in Tyecha defcendentia, Be ' 
fluuio Tyecha ufque ad Sepah, Et per riuum! le 
pach furfum ufque ad Stagnum, Et ipfum Stagasit'o 
de quo nomen fumpfit der Sepach, Et a Sup" 
furfum ufque ad lacum Lawen, Et a lacu Law W 
"ufque per fontem, Et a fonte per rupes que die" 
tur (fic) Torftaein, Et a Torftaein furfum ufge P 
ad Willefe (fic), Et a Willenfe (fie) ufque is! 
Pirnfe deorfum, Et a Pirnfe fecundum defcenfun| ! 
riui Tyecha directim per totum montern Swerse»-| 
perch infra et fupra culta.et inculta, cum alpibus 
ufque in Sepach, Infuper alterum montem qui di 
citur Gulch, et Salinam que in ipfo eft, et omnia 
hinc et inde ex latere montis undique iacentia, Et 
fupra ipfum montem Gulch filuam totam cum uti 
litate que ibi nunc eft aut perpetuo fieri poterit. | 
Et ut omnia que in priuilegium fpeciale fepedicte 
ecclefie tradidimus et contulimus permaneant in- 
con- 
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 webe lebte, unb feinen Sohn Sespufi:. | 
|J. Matt. ess wi dli i A tut 





fondern immer fein Vater Ottokar, fo: tbie and 
Aufſchrift oed Siegels bloß letzteren angehen fm 
Moͤglich iſt es allerdings, daß der edle — 
Glunick ſein Vorhaben, ein Kloſter qu ſtiften, de 
Warkgrafen Ottokar entdecket, daß es dieſer suty 





Vorſchub m geben UE aber — * Aenbalu P 9 
| ... tefet 
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* Diefes erhält einen Hohen Brad von W Gicht 
durch den Brief des Biſchofes ons. son e 


^ 
or 
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perpetuum. Notum facimus ugbis quod 
nobilif homo nomine Arnehelmus disnino i 
propofuit cenobium et communem uitam 
ad honorem dei inftituere in predio fao. 
fed morte preuentus illud non compleuit. 
que filium fuum. Prunoninm. ut propo 
perficeret. ‚Quad idem Prunonius fpiritu 
matus deuote compleuit. tradiditque ipfam ecd 
cum eius pertinentiis in manum domini fü 
poldi etirenfis Marchionis ad delegandum Sco 
et:8. Georgio. in babenbergenfi ecclefia. ut: 
prouidentia cooperante. in ipfo loco conuent 
trum nigri ordinif militanf fub regula vel i 
perpetuo haberetur. quodque ipfa in rebus 
minus haberet, largitaf noftra fuppleret. Qui 
legationem inluftrif tnarchyo compleuit. cun 
fenfu Regginomarii (fie) patauienfis epifcopi 
quoque ad incrementum. diuinorum conc 
eidem ecclefje i iura ac libertatem babenberg 
per omnia habere. et ad profectum eius cui 
fenfu curie noftre affenfum noftrum ac lic 
dedimus omnibus minifterialibus noftris. atq 
beneficia a nobis habentibus. poífeffiones fua 
beneficia illi conferre, et quolibet modo ei 
dere. Item in propagationem familie indi 
et ftatuimus. ut familia babenbergenßs cum 
Glunicenfi uiciffim conubia coniungat. totaqv 
‚rum fucceffio ad Glunick. pertineat. non tam 
hereditario in patrimonio uel beneficio ideo | 
tur. Curam autem aduocatie eiusdem eccle 
ciali aduocato noftro predicto Marchyoni 
Prunonii conceffimus fub tali conditione. ut 
que de rebus babenbergeníis ecclefie glunic. 
nobio a quoquam donata fuerint, marchyo in 
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ad uocatus prefumant predia ecclehe auferre. 
iure hominii nulli concedere. Et ut iftud 
factum inconuulfum femper maneat. paginis. 
fecimus inde conícribi. et (igillo noftro coma 
teftibus fubnotatis. Liupoldus marchio. Uli 
Willehringe. Rudolfus de Perge Fridericusa 
eius Gotfalch de Hunfperch. Gotfridus del 
Otto. Walchunus fratres de Machlande. Wald 
Chunraduf fratres de Sunelperch. Otto. Her 
Hartwicus fratres de purchftal. Erneftus. Has 
Hartwicus. Waltherus. Alramus fratres de tt 
Hifkerus de trune, Otto dehafilpach. Perhtoli 
iphe. Rudolfus. Reinherus de ftire. et filii Pr 
Wilhelmus et Arnehelmus cum multif aliif. li 
et minifterialibus. Acta funt hec anno doni 
incarnationif M. C. XXVIII. Indict. VI. Sub 
rio rege Romanorum. [III anno regni eius. Regi 
domino noftro Jefu Chrifto in eternum Amen. J 
apud Lauriacum per manum Reginobaldi nu f 
Kal Jan. feliciter. amen. 


Sigillum impreffum, 


Da der Bifchof Otto von bem ziften Mir 
den zoften Dezember 1127 fid) auf der Reiſe bein 
um den hriftlichen Glauben in Pommern augzubreiten’ 
fo muß die Verleihung der gegenwärtigen Urkunde % 
feiner Abreife von Bamberg ton ihm befchloffen word 
feyn, obwohl bie feierliche Wibergabe Derfelben out 
feinen Notar Neginobald erſt den ıflen Jaͤner 11: 

MM 





*) Epifcopatus Bambergenfs P. Aemiliani Uſſerma 
P. 87. 


$09 . MEE 
18 erfolgte, Freilich follte e8 in biefem Falle 


| Acta funt haec anno 1197, Data apud Lau- 
ı Kal. Jan. 1128; toil man aber diefes als uns 
n dverwerfen, und bad Actum auf das Jahr 
atfe&en, fo muß man gang unbezweifelt anneds 
daß bie Uibergabe ber Urfunde den ıten Jaͤner 
por fid gegangen fei, Die Indictionszahl 6 
Mf das Jahr 1128. ' MEE 


Nro, IV. 


entio de decimis inter monafleria Seiten- 
letten et Gleink, 1151, Ex copia vidi- 
nata, | . 


; 


Yer Bifchof Bernhard von Paffau vidimirte 1292 
unde des Vergleichs zwiſchen den zwei Klöftern, 
gt, daß er das Driginal gefehen habe, deffen 
gewefen it — per omnia in hec veiba, 


n nomine fte et indiuidue trinitatis. Chun. 
lei gratia patavienlis epifcopus. Officii noftri 
oftulare videtur, ut ea, que ad quietem et 
ditatem ecclefiarum noftrarum fpectant, or. - 
nos et tractare debeamus, Hinc eft, quod 
ter fratres noftros, abbatem Fridericum de 
eten, et Ulricum abbatém de Glunich legiti. 
mmutationis concambium fecimus. Etenim 
lecimationes de agris monafterii Glunicenfíis 
nafterium Sitenfteten ex antiguo pertinerent, 
invicem gravabant, et inter dantes et acci- 
: molefte fepe contentienes oriebantur. Nof 
pro bono pacis et concordie, nec non ut 
ıs et commodius habeant utraque monafteria, 
EM —XVCCK 


e 
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maiorque fit amborum utilitas, manfum 
Ilbungefpach, et pratum unum iuxtà flume 
ad viginti plauftrata (fic) feni, et duos 
iuxta flumen Erla, de bonis Glunicenfis mg 
ad Sitanfteten traiecimus, et pro hiis omnenE 
mationem, quam Sitanftetenfes habebant, ug 
grunde ufque in Glunich ipſi Glunicenfi mo 

donauimus, per manus utriusque loci aduoca 
Arnhalmi videlicet ex parte Glunicenfium, 
yonis ex parte Sitanftetenfium , prefatis abb 
et utriusque loci fratribus, pari'voto et com 
voluntate in id ipfum confentientibus.  U 
actio hec huius legitime commutationis firm* 
inconfulfe ( fic): omnibus etatibus conftare vi 
paginam hanc inde conícribi , ac figilli noftri m 
lione roborari precepimus, omnem hominen, 
eam violare prefumpferit , excommunicationi:! 
culo innodantes, fi femel aut bis commonituse 
dare noluerit, Teftes autem funt. Ex clero 3 
hardus abbas Gaerfienfis. — Fridericus abbas d 
tanfteten.  Altmannus de Haedershoven. Gui 
bertus de Wiztn, plebani. Ex laicis per aw 
attracti. Adelramus de Vila, ct frater eius Eg 
Armnhalmus ce Volchenftorf. Erchenpoldus. 
grimus. Fridericus fratres de Hagwalde miniſten 
les ecclefie Babenbergenfis. Hartwicus How 
Gundacher et filius eius Gundacher.  Engelfchak? 
et fratres eius Sighart, Laentfrit de Egelbach, t 
alii multi. Acta funt - hec anno dominice incarni 
tionis. M. C. LI. Regnante domino Chunrado Ron 
lege gloriofo- et [emper auguíto. Anno Regni ei 


XV (fic). Indictione prima (fic). Menfe Januari 
feliciier amen. 


Bern⸗ 
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ind» Das Datum der vidimicten Abfchrift des Biſchofes 
er ernhard lautet alfo: Acta funt hec anno domini 
HE. CC. Nonagefimo fecundo, in die fti Andree 
om ypoftoli, in predicto. monafterib Glunicenä, pre- 
:ple- nte domino Offone venerabili abbate et fratribus 
are cunctis eiusdem loci, Militibus nobilibus Hein- 
EAMCo de Volchenítorf. Chunrado de Volchenftorf. 
ED ietmaro de Tuerfendorf. Ottone de Zoenning 
eSigaríchalco noftro. Pilgrimo pincerna noftro. Ul- 
MACo Capellano noftro. Notariis noftris aelblino et 
Sielblino ( fic), et aliis quam pluribus fide dignis. 

* . ' \ . 


In Sigillum pendens. | 
L. 
* . 


£ 
I i Nro. V. 


. Leopoldus Dux Aufiriae liberat monafterium 
ab advocatia faeculari. 1175. Ex duto- 


grapho. 
In nomine fancte et indiuidue trinitatis patrie 
"et filii et fpiritus fancti amen. Liupoldus Dei Gra- 
tia Dux Auftrie et Stirie omnibuf prefentem pagi- 
- mam infpecturis falutem in perpetuum. — Quia ratio 
Juris nof adhortatur Ecclefiarum dei commodum 
, augméntare, et quantum poſſumus de noſtris rehus 
- et polleflionibus feruitium omnipotentis dei quam- 
* diu uixerimus ampliare, ut per hoc non folum 
temporalia, fed eterna boná etiam confequi merea- 
"" mur. Ea igitur follicitudine inducti, fcriptis pre- 
fentibus Notum facimus omnibus fcire uolentibus 
tam futuris quam prefentibus, qualiter nos Mona- 
fterium Glunick cum omnibus fuis Juribus et pof- 
leffionibus femper defendere, promouere, et exal- 

tare 


tare intendimus ut debemus, Hinc eft, qı 
dictam ecclefiam ab omnibus aduocatis u 
elle liberam et fecuram, ita ut femper in o 
fuis poffeffionibus et libertatibus nos et omn: 
fucceflores, ubicamque homines vel predia i 
dominio habuerit, gratis, habito refpectu 
modo dei et pro falute animarum noftrarum 
dere teneamur , et quicumque predium eid 
nafterio contulerit, ad nos tantum advocati 
nebit ,. ficut in privilegio ipfius fundatoris v 
venerabilis et fanctiffimi Ottoms babenb 
epifcopi eft diftinctum et confirmatum, 

etiam nimis effet indignum et indecens, u 
fias quas principes de fuis rebus et laboril 
darent, minores perfone in eifdem ecclefiis 
advocatie vel dominii ufurparent. Nullu: 
Judicum fecularium tam noftri quam alieni 
diis vel hominibyus dicti Monafterii debet : 
Jurifdictionem habere, fed poftquam aliq: 
fanguinis vel.ín quocumque crimine conden 
fuerit, ficut cingulum uefles claudit, noft: 
cio allignetur falua ecclefie omni re mobili e 
bili, Preterea in terra et in aquis, ubicum« 
terras noftras aliquid deduxerint, fiue int E 
victualia, five vinum, vel alia quocumque 
cenfeantur , quolibet tempore anni, libe 
omni muta et exactione ipforum uolumus | 
fire. Familia etiam noftra cum familia Gl 
matrimonia libere ac licenter contrahat. C 
mus etiam quemadmodum felicis memorie . 

guineum noftrum Marchionem: Otakkerum 

mus indulfiffe, quod omnes Minifteriales terr« 
ac alii nobiles nominis cuiuscumque ea que 
nomine pheodi uel homiriii polfident, pro r 


f 
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sutem hec omnia per cuncta aünnozum 
et inconuulía permaneant et a nullo fucce 
noftrorum infringi ualeant , noftri figilli m 
duximuf roboranda teftibus fubnotatis , quor 
fant nómina , Wernbardus de Schoumberch, B 
cus et Liutoldus de Peka, Hartnidus deOrth, & 
fingus de Chapfenberch , Herrandus de Wild 
Gundecherus de Styer, Hertnidus de Ovenfix 
Budolfus de Stadeke, Erchengerus de Lanc 

Otto et Ottakkarus de Greze, Pillunch dem 
ftaeine, Otto de Volchen&orf, Duringus de pe 
Eberbardus, Rüdolfus fratres de Termperge, i 
grimus et Wolfganch de Enftal, Otto, Ottakk 
Imbrich, Marquardus, Rudolfus, Wegilo dc 5 
Cbunradus, Liupoldus, Perhtoldus, Herr 
Ulricus, Otto, Ortolfus, et alii molti. Act 
hec anno Dominice Incarnationis , Millefimo, 
teimo, Septuagefimo Quinto, Indictione fep 
Data aput Laureacum Nonas May.  Regnanti 
ming noftro Jefu Chrifto in Etemum feliciter ax 
















. Sigillum Ducis pendens, 


Die bier angegebene Jahrzahl y welche im Dr 
nal, wie bier, mit Zahlwörtern, unb niche mit 
feen gefchrieben ift, fann keineswegs beſtehen. 
pold iff 1175 nicht Herzog von Oeſterreich, unb ı 
viel weniger Herzog von Steyermarf gewefen, Ne 
dem iſt der Biſchof Otto II., welcher in diefem 
plome audbrüdflid) genannt wird; ecft im Jahre x: 
Biſchof zu Bamberg geworden *. Auffallend, ift 
.. ba 





X 9) Ulfermann |, c, p. 119. 





410 
‘ Nro. VL - 


Otto fecundus, epifcopus Bambergenfis, t 
firmat. praedia monaflerio collata. ıı 
Ex codice traditionum, 


\ 


In nomine fanctae et individuae trmit 
patris et filii et fpiritus fancti amen.  . Otto fe 
dus divina favente clementia Babenbergenfis 
fcopus, omnibus Chrifti fidelibus falutem in 
petuum. Quia fperamus in Domino, quodb 
quae temporaliter feminamns, in futurum 3 
naliter metamus, ipfa fpes nos incitat veheme 
quod omnium erclefiarum utilitatibus et com: 
tatibusintendamus, earum tamen praecipue I 
fiarym, quibus ratione fpecialis familiaritas 
mur'maiori diligentia providere. Unde notu 
cimus univerfis Chrifti fidelibus tam futuris 
praefentibus, quod Arnhalmus junior de Vol 
ftorf pro remedio animae fuae et chariflimae 
. fuae Juttae uxoris videlicet Eberhardi nobilis 
tenboven apud Monafterium Glunik fepultae 
fefliones in Chrebsbach circa haeunberge fit: 
quibus octo viri habuerunt refidentiam, tria 
vet in Chrebsbach, duo in durenperge, unm 
zam, et duo in Tall, Quas dictus Arnhalmu: 
fuis progenitoribus longaeva quiete polfeder 
Kccleha Babenbergenfi iure pheodali, ad : 
noftras fuh tali conditione refignavit, ut. ipfa: 
nicenfi Monafterio legitima donatione et con! 
tione tiaderemus, quod bona et favorabili vol 
fecimus. Nam cum ad idem Monafterium C 
in fefto fancti Georgii Martyris venillemus , 
a venerabili et dilecto nobis Domino Marg 
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Canonici Ecclefiáe babenbergenfis. ° Chunradı 
bas Gerftenfis, dilectus confanguineus noftel 
tholdus Dux Meraniae, Eberhardus de Wolfs$ 
Ulricus ‚de Wichfenfeld, Adelramus de Ka 
Arnoldus de Kamere, Hartwicus, Waltherus 
de Thraeisme, Adelramus de Urla, Arnhalms 
Volchenftorf£, Hartwicus Behaeim, Gundad 
et filius cjus Gundacher, Engelfchalch , Sigd 
Landfrid, fratres de Egelbach, Otto, Wil 
fratres de Machlande, Walchun, Chunradw í 
de Sunelburch, Wernhardus de Stadel, Ot 
Hafelbach, Henricus pincerna, hermanus dip 
Botewoldus, Bozwinus, officiales noftri, PR 
mus de Wifenbach, Erchenpoldus et filius eju 
chenpoldus de Hagewalde, Gottfridus, Star 
dus, Rudigerus, Otto, Heinricus, Hugo de if 
cum multa noftra familia et aliis quam pluris" 
Acta funt hacc apud Monafterium Glunich, | 
Kal. May, Pontificatus noftri anno fecundo. À 
dominicae Incarnationis Millefimo , centefimo ‚[f° 
tuagefimo octavo. Regnante Domino noftro XA 
Chrifto in aeternum feliciter. Amen. 


Don dem Herzog Berthold, welcher unter 
Zeugen ftebt, ift Uffermann nachzufehen *)Y. 


' Nro. 


Ka. | 


*) L. c. p. 122 et feq. 
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venatürie an der Wure cunr proxüno feu 
zdiacenti. Item. volumus et firmiter ftatuin 
fervandum. ut nullus Judicum five Ofhcialı 
clefiae noftrae aliquam exactionem poteftativ 
iurisdictionem in quibuscumque memorati M 
ri praediis, pofleflionibus, vel hominibus 

liter exercere debeat. 


- Et ne ifta traditionis noftrae pia actio u 
ab aliquo fucceflorum noftrorum feu hominu 
rum infringatur, cum banno domini n:? 
Chrifti omniumque fanctorum, nec noz: 
fab excominunicationis et anathematis ;-- 
firictius prohibentes, ne quisquan: 
quod indulfunnus five conceffimus .: 
nicenli, infringere vel caffare aiiqu.:.. 
praefumat, hocque, quod feci. .: 
sofiro figillo proütemur. Huiu- 
Diedboldus venerabilis Patavien:: - 
pus, Albero Decanus. Jacobu- 
Adelbertus Archipresbyter, Canonici : 
tavienfis, Heinricus maior Praepo..'u. 
Babenbergenfis. Burchardus Decanus... 
pofitus fancti Stephani. Ulricus Ai: 
Eberhardus Cantor. Conradus Cultos, 
Ecclefae  Dabenbergenfis. — Berchtoldus 
confanguineus nofter Dux Meraniae. Le! 
Wallerftein. Ulricus de Wiltberg. u: 


Ekkart de Limez. Landfrit de F,. 
mus de Cambe. Arnoldus de Can 
Marquardus Slikarii.  Pilgrimns : 
boldus de Hagwald.  Starchardu: 
frater eius Otto, Warmundus de ; 











2s N 
"7 celebraban:. — Ana i 
n . mE . B etc uch M 
ctog 5 Incamatione dom; (5 20 canibus in 
mma. and u eoa oleum 
ternum fe sgnante don. : nooas dageemr u$ 
m feliciter Au. Law mobis ac 
und at- 
$8 " n s. ndum, ut ea 
an fd Def, in € on totins commodi 
g fein: jur protegere tenea 
ictamus quod 
i ^h. dual vineat 
.lAuliriam. Una Ger in- 
za apud Hafele. cum 
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Ego H« 
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Znsthal 2coipotenti et beato Andree 
"n nofira et ormmum 


322. 


vénatóris an der Wure cunx proximo fei 
* zdjacenti. - Item. volumus et firmiter. ftatvis 
fervandum , ‚ut xtullus Judicum fve Officiala 
clefiae noftrae aliquam exactionem poteftatin 
iurisdicionem-in quibuécumque zemorati N 
Wi praedity, 'polffeffionibus; : vel hominibasi 
liter exercere debeat. -- Toca Hh 5M 
Kt ne ifla traditionié noftrae pia actig u 
ib aliquo. fucceflorum noftrorum feu homins 
rum infringatur, cum: benno: domini nol 
Chrifii omniumque: fanctorum,: nes nonet 
fab excommunicitionis et anathematis vin 
Rrictius probibentes,: ne.quisqwam deinc 
quod indulfiiuns: five conceílithus: Monafte 
Bicenfi, infringere vel caífere aliqualiter au 
praefámat, bocque, quod. fecimus, [ol 
moliró fügilo profitemur.-Huius rei teft 
Diedboldus venérabilisPatavieriis Ecclefiae 
pus, Albero Decanus. Jacobus. Archip 
Adelbertus Archipresbyter, "Canonici Eccle 
tavienfis,- Heinricus maior: Praepofitus I 
BabenbergenBe.: Burchardus Decanus. Tier 
pofitus ..fancti Stephani. "Ulricus Archid 
. Eberhardus:Cantor. Conradus Cufios, ( 
Ecclefiae Babenbergenfis. Berchtoldus 
confanguineus nofter Dux Meraniae. Leut 
Wallerftein, Ulricus de Wiltberg. Amelb 
 Lochuüin. Ortolfus de Tolet, Pillunk.de K 
Ekkart de'Limez. Landfrit da Eppenftein 
mus de Cámbe. Arnoldus de Camer. Heri 
Marquardus Slikarii, Pilgrimus de Hag. 
boldus de Hagwald. Starcbardus , Rudi, 
frater eiua. Otto ». Warmundus de Kirberg.. 
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tres.autem de Gleink hanc delegationcm talita 
merunt, quod eidem Vdalfchalco, cum ei 
expeditionem iturus ad fepulcbrum Domini, 
pore Imperatoris Friderici, qui jam erat (m 
in procinctu, viginti talenta, et decem Mara 
genti, et unum equum fatis bonum dabant, fi 
funt hi. Dominus Otto advocatus, Albero d 
Amoldus, Rudolfus de Rufsdorf,  Vdalfch 
Sachxo, Duringus de Oede, A!bero pod 
Henricus de T'rybenpach, et alii plures. Acul 
haec in Herzogenhalle ,. praefente domina Gen 
praedicta teznpore Abbatis Marquardi fecundi. P 


Das lebte SBort: fecundi, muß .fich auf IM 
tis, umb nicht auf Marquardi beziehen, wenn bod 
Verzeihniffe der Aebte von Gleink, welches Hok 
herausgegeben bat, zu trauen ift. 


Nro. IX. 


Leopoldus, Dux Aufiriae, rnonafterio qua 
dam praedia donat. 1192. Ex aW 
grapho. 


In nomine fancte et indiuidue trinitatis piti 
et filii et fpiritus fancti amen.  Liupoldus dei gr 
tia dux Auftrie et Styrie. Vniuerlis Chrifti fidelibus 
tam prelentibus quam futuris ad quof. prefens pa 
gina denoluetur de morte tranfire ad uitam. Omni 
gefta hominum quantumuif utilia in morte mort 
lium morerentur. ni(i ea perpetuaret et quafi uiuere. 
faceret certa reprefentatio litterarum. Proinde (cire 
uolumuf uniuerfos ad quof prefens [criptum deve 
nire contigerit quod nof pro.remedio tam anime 


nofßre 









2 ne 
Kbutaieift tuuertbio ruemorkió; ipamiQue 
mem "fo: Kanlirmaverit : infitummegte Jio 
‚ad, quod: © pats: noftro ratiopabiliter- Sec 
.rátüm ibabentes ;; tzaditionem dietse «ec 
onmibas appemdiciis (upradisto coépohio cui 
mus, et ut deinceps quieta poffeffioné in diy: 
ecclefia faepedictus.abbas gaudeat fuique fuc 
praefentein chartam [igilli noftri munimine fA 
^ ánfgniri. Teftibüs fübnotats. Herrandus & 
dopia, Duringus..de Styta Hepricus de 
Otto de Rore, Albero de Pollenbeim, Ulricai 
fchalcus de Volchenftein, Albero pincerna de 8 
menfiein, Bertholdus dapifer de Emberbach, 
. «ds de Grunnenbürch, et frater fuus Hem 
"Henriche de Chrumbach, Fri ericns :de Las 
berge, Richerus de Luffenberch, 3 uard» d 
gifter. céllarii , Otakerus Priuhavet + Budaolfos | 
haven‘, Otto Scheke, Albero Priuhaven, ” 
dns Aftka, Duringus de Scháchen; "Eberhard 
Teremperg, Alramus de Chrengelbach, Gerun 
de.Weihtia, et alii quam plures. Arta funt i 
in caftro Styrae, quarto Idus Julii. "Anno doni 
cae incarnationis Millefimo Ducentefimb Vigelin 
Indictione octava, per manum Teopoldi Notaril 

















B ..Nro. xi | 
Ludovicus , Dux Bavariae, minifterialıl 
fuis concedit libertatem, monafterio G. 


u nicenfi praedia vel feoda [ua trader 
| 1220, Ex autographo, 


C. In nomiue fancte et indiuidue. trinit 
amen 1.: Lvdiwicuf dej gratia Palatinuf comef R 
E e 
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am infpecturis gratiám in prefenti &tj 
futuro. Officii noftri ratio poftulare u 
profectul et honor ecclefiarum dei noftra 
tudine ad melius inftauretur. hoc toto me 
mine conliderante[ uniuerfitati fidelium C 
fenti fcripto pandimus. quod. nof ob vent 
diuinorum: feftum fancti pafche in dile 
Monafterio Glunik conftituti et humane t 
eterne glorie et Interuentu fancti Andre 
donauimus.et confirmavimus eidem Mona 
"am quandam m Windifchgerften fitam 
ferawe nuncupatur terminif ifüf verif ei 
euidenter expreffis videlicet a monte Wo 
uno latere montif ipfius directim per ual 
ad montem langwat fecundum defcenfun 
aque per totam Augyam ufque in Tyec 
ınonte Langwat fecundüm defcenfum ri 
Ipfus montis ufque in-Tyecha defcenden 
, fluvio Tyecha ufque ad Sebach. Et per 
bach furfum ad ftagnum et ipfum ftagnı 
nomen fumpfht der Sebach. Et a ſtagr 
ufque ad lacum Lawen Et a lawen ufque p 
Et a fonte per rupef qui dicitur Torfteine 
fleine furfum ufque ad Willdenfe Et a 
ufque in pirnfe deorfum Et a pirnfe fecu 
fcenfum rivi Tyecha directim per totun 
Swarzenberch infra et fupra culta et in 
alpibus ufque.in Sebach. Infuper alterun 
qui dicitur Gulich et Salinam que in i 
omnia hinc et inde ex latere montif undi 
tia. Et fupra ipfum montem qui dicit 
Siluam totam cum omni utilitate que ib 
gut pérpetüó fieri poterit, Conferimus 
roboramus ipfó ' die dicta monalterio trai 
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ledo-qui dicitur. Ratarn *) et Sewarn **. 
Rutam. cum,ommi utilitate ct. iure ciinflitu" 
deflituendi taliter. ut ipfa predia: prörfus fint 
ab'omni oppreflione vél exactione imdicun]- 
iduocatorum. et iudicia quarumlibet .caufarus 
ibi emerferint. in abbatis manu terminanlii 
Kant. boc excepto. fi. fur. vel aliquif. rent fin 
ibidem deprehenfus fuerit. cingulo tenus t: 
fudici. rebuf eiusdem integraliter remanentib 
clefie, memorate." Coloni quoque ‚ eórumden: 
diorum tam in nemoribuf guam. in aruif om 
'idem iof habeant. ficut. fub noltro dominio i 
runt Statuimus etiam firmiter. aut ulli [ucl 
rum "noftrorum. licest aduocatiain. eorumdem p 
xug alicui infeudare. fed princepf terre tantus 
do es absque ‚niflitate pro mercede. celefti deía 
Pretesea fuperaddimuf dictif fratribusin 4 
ut de victualibus egram per aqnam | ndenti 
fcilicet de XV carradis uini. et frumenti XXX 
maioris metrete, uectigal. aut exactionif ulla fj 
imperpetuum non requiratur. Hec autem facial 
prefente et, confentiente domino ‚noftro Ekbet 
babenbergenfi epilcopo. ad quem us fundi inp 
fató cenobio dinofeitur r pertinere ficut per ipu 


uade sten 

""Geftiimmet : Musl 
halb der Wachau. * 

t) Autara, Oberreutern In ber Pfarr Gfou. 


) Mari, Gc; und Niederreutern Uege tur der Li 

Mäußling. Bei ber neueren Pfaxrejntheilung wi 
_ diefe Orte einer anderen Parstiihe —— moon 
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Es it aud) eia "weites 
Tauſch vo et; bet Inhalt 
und ba nicht fe o weitläufig, wie in 
' ent enthält eine neue Stelle, Sie 
fuube nicht vorfommt, nämlich, daß es 
Gleink erlaubt feyn folle, in dem 
: an bet Ennd und Steyr zur eigenen Nothde 
zu fällen. Das Datum tf gom) das unit 
oben. . Dal das Kloſter Olrinf bei dieſen 
verloren Habe, erfellet and einen —2 
zoges — von 1938, rie weiter wi 

"femen w 


Bon dem "Dijuewefhe (Boemie nem 
-" bei ben Urkunden bes vn wilfering ted 
Meldung geſchehen. — 








| EU Y XIV. 
| Fridericus, Dux Auſtriue, confirma 


fterio parochiam Dietach, 3255. . 
trad, 


. Fridericus Dei gratia Dux Außtriae et 
et Dominus Carpiolae. ^Univerfis fidel 
praefentibus quam futurie, ad quoe fcrip 
pervenire contigerit, falutem in Domino Je 
fto. "Plurima beneficia praécedentium ap 
ros aboleret oblivio, nifi fcriptuxae meno 
viderentur, quod attendenter nolle volui 
'verfos, ad quos haec pagina devenerit, qu 
rabilis dominus Pilgerinnus abbas Ecclefia 

, cenfis Avi et patris noftri Illuftrium Ducum 
|, et Styxiae nobis inftrumenta praefentans, . 


t 
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-yadus, Irnfridus fratres de Hintperg, I 
Pihiltort, Henricus de Hakenperg, H 
Lichtenftein, Henricus de Merfwanch, 
' Haflau, Bertoldus de Engelfchalvede, et í 
Wichardus , Liutoldus , Conradus fratres de 
fauf, Otto de Walchunskirchen, Bruni 
Tobulich, Albertus de Symenning,. Ebran & 
prunne, Ditricus de Witmarcht, Her 
der Hochítrafse, Paltramus an dem Hoc 
. Gifelherus Vazen, Ertolfus, Conradus Cs 
alii multi. Áctum apud civitatem Wien 
no domini Milleimo Ducentefimo triceíimo 
Kal. May. Regnante Domino noftro Jefu Cbr 
aeternum feliciter. Auien. - 









Nro. XV. 
Fridericus Dux refarcit damnum, "ona 


ex concambio cum. patre Leopoldo 
ortum. 1238. Ex autographo. 


In nomine fancte et indiuidue trinitati: 
et filii et fpiritus fancti amen. — Fridericus ( 
cia dux Aufirie et ftirie. Uniuerfis Chrifii f 
tam prefentibus quam futuris. ad quof pref 
gina deuenerit falutem in domino fempiterna 
pia gelta prefentium. pofterorum noticiam r 
tingant hac (fie; forfitan pro: ac) per kk 
illos ulla dubietatif atque diffenfionis occal 
allolet oriatur. nof futuris ambiguitatibuf ob 
uniuerfitati fidelium per prefentem paginan 
ramuf. quod infinuante nobis ac fuggerente r 
do in Chrifto patre ac domino Ekkeberto: ba 
genfi epifcopo glunicenfe cenobium in quod: 

« 


+ 
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: inter ipfum. ac patrem nofrum felicis me- 
Wiupoldum ducem. mediante abbate pilgeri- 
usdem monafterü celebrato atque contracto 
ificatum nouimus et minutum. quod' nof re- 
'e et reftaurare uolentef tam pro noftre anime 
patrif noftri remedio uniuerfa que dictuf pa- 
fter in eodem concambio contulit et conceffit 
.onauit fupradicto cenobio. glunicenfíi plena 
biticne cum omni iure et gratia quam adiecit 
‚irrefragabiliter perpetuo confirmamus. Que 
inifeftius pateant et clarefcant prefenti fcripto. 
| duximuf adnotanda. Memoratus fiquidem 
noíter omnia predia ante bohemicum nemuf 
Atedmareh in diuerfis locis pofita. ipfüm* etiam 
f ufque ad bohemie terminos cum omni pror- 
ilitate que tunc fuit et fieri poterit in futu- 
ccepit a monalterio glunicenli. eidem dans 
ıferens’e conuerfo predia: fua in auftria fita | 
muzlich loco qui dicitur Rutaren et Sewen. 
m Riutaren cum omni utilitate et iure infti- 
i et deftituendi. taliter ut ipfa predia ab omni 
(&one uel exactione iudicum feu aduocatorum 
lint penituf et quieta. et iudicia quarumlibet 
um que ibidem emerferint in abbatis manu 
1anda coníiftant. hoc tamen excepto quod fi 
:l aliquis reus fanguinis deprehenlus fuerit in , 
n cingulotenuf iudici contradatur. rebus om- - 
eiusdem malefactoris integraliter remanenti- 
| ecclefia memorata. . Coloni quoque eorum- 
prediorum eadem libertäte et iure gaudeant. 
audebant fub noftro dominio conlituti. Pre- 
fuperadiecit dictis fratribus in eodem con- 
0. ut de omnibus rebus ac uictualibus eorum- 
aec uectigal nec theloneuni nec aliqua exaotio- 
' ‚nie 
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nis fpecies per aquam uel terram afcendenti 
defcendentibus aliqualiter requiratur. E 
feu barrochiam (fic) Tuedich. quam pies 
dux Liupolduf auuf nofter in concambio u 
dich. quam Otakarus marchio Styrie ante « 
monafterio Glunicenfi in cómpenfationea 
reftaurum (fic) cum omni iure fuo cont 
tradiderat cenobio fepedicto nof liberali grat 
perpetuo confirmamuf. Tredecim quogut 
fita in Enftal in monte Gumpenperge apu 
que dictuf L. auuf nofter ecclefie donauent 
dicte. Nos cum omnibus pertinentiis eorum 
eadem ipfi cenobio iure perpetuo conhrm 
Curiam infuper dictam Truebenpach quam YS 
cuf miles de trubenpach per manum eiue 
nofiri GlunicenG cenobio contulit cum feptaf 
diif alif [militer eidem perpetuo confi 
Premilffié adicientes ut abbati et fratribus. me» 
cenobii in fluvio Tycha pifcari liceat ubicum 
Demum omnia que premifimus hac gratia dus 
cumulanda. quod in omni polffeffione cenobii m 
rati. fiue in pirno monte. feu ubilibet alibi quo! 
nicenlis poffefho fe extendit. ius aduocatie n 
folis noftrisque [uccelloribus fpecialiter recogm 
mus adtinere. Et ut hec inconuulfa permat 
in futurum figillo noftro prefentem paginam c 
munimus teftibus fubnotatis. Ipfe dominus ndi 
Ekebertus babenbergenfis epifcopus. ^ Cbuuné 
comes de hardeke. Liutoldus comes de hardel 
Anfhelmus de uiftinge. Wernhardus. Heimic 
fratres de fchoumberch. Otto de Sleunze. ct í 
fui Cholo. et Chraffte. Chadoldus. Sivridus frat 
dicti baifen. Kadoldus de pomerio. Rapoto. Hi 
maruf fratres de Valchenberch. Liutoldus. Eh 
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candi et auferendi. pro fuis rider 
liberam babeantpoteftatem. 











/feu noftrorum feu cuicumque: de noftra 
vialibus fiue i in diftrictu nobilis dicti de Vo 
"aliquam poteftativam exactionem i 
quibuscumque memorati cériobii: prédiis, 
"bus ael poffeffionibus liceat exercere ... 
'hec in caftro Styr. VIII. 1d. Septembr. Anu 
ni. M.CÓ.XXXVIIII. . Regnänte domino n | 
Chrifo i in eternum feliciter amen. 


Die Saprahl IR fh belridenlid 
bens ber. Biſchof Ekbert, bit Hier unter: ba 


> nfedifst win, V fen 1437 iria s 


a7 . "Nro. XVI. 


Henrici, epijcopi Bamber eufis, con 
. — —* ‚95%, f 
: Bad. 


In nomine fanctae et individuae trin 
patris et filii et fpiritus fancti amen,  Hénric 
. gratia Babenbergenfis ecclefiae Epifcopus, un 
has litterae infpecturis, fancte vivere, bene 
Nifi prifca venerabilium Antecellorum nof 
"praevia yectitudine, quafi manuducti ad juf 
"^ geremur, cita fe aliorfum noftra fragilitas ol 
. Yet ad pravitatis ac injuftitiae opéra prona prol 
et proclivis. Cum igitur Monafterium Ghu 


LLL 
.*) Uffermann , Epifcopatus Bamberg. p. 147. 
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vr panim emm ia deputavit etu 


snanus nofiras coegbbio momorato, reco 

legitimae donationis titulo fratribus ipfins 
per: eundem Duzingum fuiffe traditám et 
et hujusmodi delegationem,: ficut eff di 
vorabiliter ampléxamur, nolentes omni 
aliquis officialium vel judicum noftror 


. monafterium debeat aliqualiter in his 


perturbare. In cujus collationis noftri 
teftimonium praefentem paginam dicto 


"monafleriv dari decrevimus karactere 1 
melius roboratam,  'lTeftes furit autem! 


fus abbas Gerftenfis , . Guntherus plebanu 
Rudolfus plebanus de Hedeishoven , He 
tanus de Syrniche, Albero Cápellanus, 
Dietmaras Dietricus , Ortolfus. de Wo 
i de 'Gtyria, . et: filius. fuus ] 
Henricus et frater fans Otto de Zucha, 
de Hagewalde , et filii fui Fridericus et ] 
Perchtoldus Schekko,. Henricus de T 
Richerus de Stadel, Chunradus, Frideri 
de Lanzenperge, Fridericus, Richerus f 
zwihel, Otto de Heimpuche, LeutoldusI 
Albero Holzmann, Sifridus Wolfftein, 
digerus de chlingelbrunne, Hartmut de 
chingerus de Altenhoven, Heindenricu: 
de Ligenvlife, Otto decimator, Sifridu 
Anelo, cum aliis multis. Datum apu: 
rium Glunik. Anno .ab incarnatione D 
le&mo, ducentefimo, quinquagefüimo fe 
Kal Novembris, fub Venerabili Dorhin 
ejusdem monaíterii abbate. Regnante 
noftro Jefu, Chrifto in aeternum feliciter. 










Deeifio litis de parochia Dienäch, i 
- cod. trad. 


" Nos Otto Del gratia Ecclefiae Patari 
-fcopus. "Arnoldus praepofitus fancti Flor 
. Bifer Gonradus ejusdem: loci Canonicus. 

canüs Laureacenfis, a6 er Jofredus (f 
nonicus'veteris Capellae Ratisponae, yate 
müs univerfis , quód cum inter. venerabile 
tem et, Conventum do Glunik Ordinis [anc 
dieti Patavienfis Dioecefis ex una parte, € 
zum Henricum «Rectorem eccleiae in Syrii 
tera parte, faper.capella Tudich, ac diverü 
nis iplius capellae et éccle&iae Syrnichenf 
omnia, ratione quorumdam privilegiorum 
ecclefiae fuae.petebat idem abbas, ellet 
quaeftionis [uborta, tandem poft varios | 
habitos hinc et inde, in nos tanqnam arbitı 
muniter a partibus extitit comprómifIum , 
licet, quod quicquid arbitraremur, inter | 
nerentur fub poena centum Marcarum pnr 
Wiennenfis ponderis firmiter obfervare , me 
pare hujus pecuniae nobis ordinario loci aſſi 
a parte, quae in toto vel parte arbitrio vol 
viare, reliqua cedet parti arbitrium fervare 
et perfolvetur haec pecunia fine, morae d 
ante omnem litis ingreffum perfonis jam . 
Noe vero' auditis propofitis, et difcuffis con: 
: et juris partium meritis, In nomine patri 


= 
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s fancti arbitrando primo duximus ſtatuen- 
iod ecclefia de Glánik Capellam Tudiche 
1 cum omnibus poffelfionibus ; , juribus, 
ipfius capellae. (ubnotatis deineeps quiete 
t Poflefliones autem termini et jura ipfius 
taliter nominantur. Curia decimalis an 
"berg domns una, Curia [ub monte domus 
Winchel domus quoque, in Rut una, in 
domus quindecim, in Graben una, in 
ekhe una, am Promperg una, Diftelberch 
Glunik tres, in talern fex, in Winklarn 
in'/Oede tres, in Hylwarn fex, in Vn- 
uaé, Grillenperg tres, Rembrechtfperg 
in Oede una, ín Schachen una, in pran-. 
1a, in Denne duae, . Item 'Thaene una, 
1na, pfaeffingon tres, in der Grufft una, 
'ellam una, fnb Sylva. una. Arbitrati fu- 
m ad omnem jurgiorum materiam impofte- . 
putandam , quod praedicti abbas et con- 
enunciabit expreffe omnibus . privilegiis ,. 
ac univeríis impetratis et impetrandis, 
bus et etiam retroactis, quae dillenfionis 
li materiam tangere videbantur, et inſuper 
i et juris actioni, fi quae eis competebat, 
etere poterat ex via qualicumque, et fupor 
i ordinario loci, ac praefato Rectori fuas 
affignabant litteras, figülis ptopriis con- 
Ex alia vero parte fic duximus ſtatuen 
i0d domnus Henricus Rector in. Syrnik et 
elfores ipfam ecclefiam Syrnik, poffeffio- 
imationes, terininós , et omnia jura de- 
1 ab eadem matre Ecclefia libere poffidebit 
‚us locis et terminis, in quibus tam ipfe, 
iedecelfores fui fapradicta h hactenus polle- 
de- 











ecclefia cuncta recipiant ecclefiafica "Ta 
canonica rectoris ecclefiae ‚Syraichenie | 
apud Epifcopos Patavieníes in: perpetuum 
permanebit. In cujus rei —— e 
tíam praefentes litteras noftrarum partium 
rum,munimine duximus roboramdas : Ac 
haec in eoclefia oppidi Patavienfex Epifcopi 
fperch, anno gratiae Milleftmó —— 
gefimo tertio, quinto Idus May, indictione 
Püntificatus noftri Patavienfis Epiícopii anno 





Nr ro. XIX. 
- Bertholdus copus Bamber enfis, cu 
mat er monajleri. 2064 
cod. trad. 


J - 


Da alle fpäteren v— Der Shi 
Bamberg bloß iu. allgemeinen Ausdruͤcken abgefah 
‚und außer ben Namen bet Zeugen nichts Siperfmi 
entfalten: fo follen auch vr $95 bn 


hler angeführet werden. 
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ftantiam Cunradi venerabilis Abbatis ibidem jt 
libertates, quas ab antecelloribus noftris Prin 
‚bus Auftriae et Styriae falubriter nolcitur accej 
confervare volumus et ftabiliter confirmare, ii 
de noftri culminis excellentia vultu fereno^ny 
quibus poffumus, ampliare, . praefenti fcripto 
praemiffa cum libertatibus. datis monafterio pi 
bato per infertionem privilegii ab illuftri duce 
derico concefli declarare volumus de verbo ad 
bum per omnia in hunc modum. 


Nun folgt das Diplom Friederichs, von mei 
fhon oben bei Nro. XV. Meldung geſchehewiſt. 
Datum deffelden if 1239. König Ottokars Di 
endiget alfo ; 


Nos autem omnia, quae in praefenti pr 
gio funt exprella, rata et ftabilià effe volente 
noftrae magnitudinis munificentiam pietate r 
duximus confirmanda noftris figillis, cum fy 
tatis teftibus roborantes, quorum haec funt non 
Dominus Petrus venerabilis Patavienlis epilco 
Dominus Bruno Olomucenfis epilcopus et Ca 
neus Styriae, Ortolfus Abbas medliceníis, Fri 
cus abbas Geríten(is, Magifter Petrus et Maj 
Ulricus prothonotarii illuftri$ regis, Henricu 
mes de Hardekke, Chunradus Scriba Anal, 
cus de nova domo, Henricus de Chunringe, 
de Hafelowe , Albertus dapifer de Vaelsperch, 
de Perchtolfftorf, Vifingus de Stubenberch, W 
hardus comes de pfanneberch , Henricus dc € 
wenberch, Ulricus de Liechtenftein, Chunra 
Heinricus fratres de Sumberawe, .Ulticus de 
pelle, Ulricus de Latenftein, Gundakatus, Rus 

fi 
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gente fiducialiter ecclefiafticam fepulturam, p 
famendo nihilominus et optando , quod omne: 
haeredes faciant illud idem, ut poft terminum 
jus vitae orationes et eleemofynas fratrum fi 
dicti monalleni pariter confequariur in pon 
aeternae retributionis. Ut autem: nula calum 
. fubvertere valeat dictum donum, immo femper 
m onafterio maneat inconcuffum , praefens fcrip 
confentientibus omnibus meis amicis et liberis ı 
figillo juffi fideliter. communiri praefentibus 
aderant teftibus fubnotatis, quorum haec [unt 
mima. — Ein langes Verzeichniß unbedeute 
Zeugen. . MEME S 


Acta funt haec in monafterio Glunicenfi, a 
Domini millefimo ducente(imo feptuagefimo qui 
fnb venerabili Patavienfis eccleliae Epifcopo Pı 
VÀ. Idus Junii, 


Im Jahre 1275 trat Pappo aud) die Vogtei 
Hadershofen an Gíeinf ab, unb räumte ihnen 
Gut Weichſtetten auf fo [ang ein, bis fid) der 8 
der Vogtei mird verjährer haben, Damit biefell 
von Niemanden könnte in Anfpruch genommen met 
Biſchof Peter ton Paſſau beftátigte dieſes alles 12 
und fagte unter andern: quia vero praefatum 
nafterium per ipfius fundatores de fubftantia t 
nofcatur pröfluxiffe, et a nobis ac ecclefia n 
Patavienfi nullum adhuc perceperit fubfidium : 
porale: nos videntes ftudium et devotionem: fi 
Yam venerabilis in Chrifto fratris Conradi abbati: 
Deswegen verlieh er ihm bie große Gnade, baf 
Kloſter die Hälfte der Einfünfte der Pfarr Haders! 
genießen durfte; Die andere Hälfte follte bem 9f 

U Or 
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veri, ut 4 fab vidius.advocatiae: "Witulo deu 
pedictum monáfterium quxad. Iuj 
exiftat: ecce nos de. jullu et juitia 
noftri Regie advocatiam cum dotibus et 
hominibus HedersHófenfis ecdlefae m 
manus et poteflateng. fereniflixnj Bomini 
[pecialiter attraientee, 4n defenfionis 

memoratae femper volumus, tales eife Dosi 
cedente ; quod non folium eccleae Glunke 
“ ficiat in praefenti , , fed etiam horiori pnd 
mini nofhi ‘ pariter. et faluti coinpetat inh 

ut fid 4 Judicibus Provinciae! homines eti 
déishofenfs ecclefiaé dé caetero "ie immi 
yiec ad füum placitum Judice 'ébatitent via 
de bonis ipforum: fe aliqualiter introimittze 
debent Glunicenfi monalterio per omnia I 
Sed fi fer vel aliquis réu$ mórtié Yepertus 
bonis eisdem, cum folis veftibus, quas 
clauſas habet, faéculari judicio: affi ignetur. 
omnibus noftris fuccefforibus iftud fervetu 
tius inconcuffum , et Judices ac alii partiun 
incolae non ignorent, praefentem pagina 
figillo juffinius communiri. Datum inc 
riae, anno domini Millefimo duceritefimo 
limo quinto. - In fefto allumptionis Beatae 
Märiae. Indictione tertia, 


^ Nro. XXIII. 


Henricus, Dux Bavariae, confirma 
J  fterio parochiam Hadershofen. 1 
- cod, trad, 


, 


Nos Dei gratia Henricus Palatinus con 
et Dux Bavariae, ad notitiam praefentiu 
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ris in perpetuum,  Confideracionem im 
bentes perpendimus, quod debitores die 
mencie exiftimus, que nos in Principatu 
folium, et fecit temporalibus habundare, 
recompenfacione, faltem aliquali collatorm 


et profectibus confulamus. Sane. iriuitati bo: 
ac hofpitalitate Glunicenfis Ecclefie, qua 
magnis adiuta redditibus exhibet, maximey 
uidentiam dilecti nobis Chunradi nunc Abbau: 
dem , eam in noftre defenfionis et tuicionis, # 
admodum anteceffores noftri fecerunt r 
gratiam [pecialem, volentes eandem 
omnibus iuribus fuis, ac libertatibus habiüg 
obtentis, per Illufirem Principem, pie moms 
Leupoldum Ducem Auftrie, nec non Frid« 
filum eius, et alios, gaudere pacifice et gu 
fiue priuilegia fint que obtinent ex libertateali 
cionis fiue Judicii, prediorum, et hominum, 
prius habitis, quam modo in Haederfhouen vd 
obtentis, nec non ut victualia fua per terras p 
'ducere fine exactione cuiuslibet T’helonei, 4 
Mute, ac etiam quod tam proprietates , quam 
poffint recipere, five ob remedia tradita anim 
Premifla et fimilia, ficut obtinuerunt racional 
a prefatis principibus, ita ea approbamus, et 
ficamus, nolentes dictam Ecclefiam iuris fu p! 
aliquod difpendium, fed 'ea (fic) potiri ? 
omnia inconuulfe. Ut igitur omnia pre 
et fingula premillorum prefate ecclefie rau, 
firma permaneant, nec in iuribus fuis aliquis 
dicum , vel officialium noftrorum audeat : 
uercari, prefens inftrumentum dicte ecclefie tr 
mus noftri figilli robore communitum. Datur 
j Stei 


tJ 














NEE" Pup | 
bert Pfund Gefahr; ven: densad 
würde, - In cuius teftimonjumà prece 





inde conferibi, et Maieiatis nolise S „pe 
mandauimus roborari. Tefbes. Verein O 
Archiepilcopus Salaburgenfis,, et Jo. , 
Epifcopus. Illaftres Jet Aal —— due 


et F. Burgrauius de Nurenberg , , Alique: 
ves, ‚Actym. et Datum. Wienne, ‚Non, 5 
VIE Anno dodiot i 'Milleüipió 
teſimo n0h0., ‘ "Regni vero- oh} "zösio I 


Signum Till Andi Konienm 
* ui: dues 


es — 


. Nro, xls 


Bernardus epifcopus Pa[Javienfis, con 
alt gnationen proventuum parochiael 
tach ad infirmariam monafteri Wi 
Ex cod. trad. 


Bernhardus Dei gratia Ecclefiae Patzvis 
Epifcopus dilectis: in, Chrifo Domino Wikbs 
venerabili Abbati et Conventui . Monafterii Gr 
cenfis falutem et ſanqexam in Domino . charitat 
Cum bonae memorise Dominus Otto quondam: 
vefter defectui infirmorum veftrorum . . cempat 
de probatione totins fui conventus ecclefiam vef 
in Tuedach cum [uis pertinentiis; et omnibus : 

ta! 





.. Nro. XXVIL 


Henricus, epifcopus Bamhergenfis, « 
(0 praedicatorum, eximit fubditos mon 
in Haa refidentes ab omni tributo. 


Ex autographo. 


Frater Heinricus dei gratia Ecclefie Bat 
genfis Epifcopus ad uniuerforum noticiam vc 
pervenire. Quod homines Monafterii Glun 
Patauienfis dyocefis. in officio noftro Hag refi 
ab omni exactione feu Steura. a nobis. feu 
aduocatis ibidem imponenda eifdem, liber 
uolumus impoßeram et immunes. Ita fane 
venerabilis Pater ... abbas ejufdlem Monalter 
fuccellores ipfius. ut predict! homines aliene 
catie feu dominio fe fubiciant, nullatenüs ] 
tur. In cuius rei teftimonium prefentés 
litteras, noftro Sigillo communitas. Datum ii 
anno domini Millefimo Trecentefimo vicelimi 
to, III Kalend. Augufti. 


Sigillum pendens. 


Im Jahre 1331 beftátigte Werntho, 
von Bamberg, das Privilegium ſeines Vorg 
Otto des Zweiten. Da dieſe Beſtaͤtigung nichts 
wuͤrdiges enthält, (o ſetze ich nur den Anfar 
das Ende derſelben her. 


Nos Werntho Dei gratia electus et confi 
ecclefiae Babenbergenfis epifcopus conftare vo 
praefentium infpectoribus univerfis, quod 1 
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li quondam Domini Otonis’fecunds prae 
» noftri non cancellatas, non abolitas etc, 


um in Hag, Anno Domini Milleimo Tre: 
> triceimo primo; 1V ess Roh 


mtfo nennt f ohne Queite beitoegen einen 
Biſchof, weil feine zwei Vorfahren nicht 
tel e — vom Papſte find ert 
den * 


Nro.. XXVIII. 


bes Ba: rau an den que 
fepr, daß er bem Klo) , 


1558. Aus bent RER: 


Rudolf von Gottes gnaden Hergog ze Oeſter⸗ 
Stege. ond je Fernden. Crubieten onferm ges . 
m Npelaufen dem Schekchen. Purch Grafen 
oder wer daſelbs fein ftat haltet, unfer gnad. 
gut, Wir emphelhen die, vnd wellen ernfts 
du bie erbn onb geiftleichen Chlofter eut von 
chirmeſt, an irem Holg und an irt tvapb auf 
fato, daz fi dazfelb Holg, tnb bie torgenent 
efriden mugen, pub irem frumem damit ges 
als die Hantfeft fait, Die fie darüber babent, 
m lieben herren vnd batter Be 


M 


mann I e P. 268 et ſeq. 








3564 | 
Alber von Defterreich, Geben ze hien a 


bor fant Andres tag beg Deiligén itveiifgs 
domini M.CCC.L. Qctauo. Alb if 


Das herzogliche Siegel von rothem 


der Sroͤße eines Zweigulden⸗Stuckes it v« 
aufgedruͤckt. ! . 


Sammlung 
- | der | 
orzuͤglicheren urkunden 


Kloſters Baumgartenberg . 















Brafen, umb ($ amu | 
der Benennung einer Graffhaft beehret. 
und Freie, ober der Herr von Machland, 
gen bie Urkunden, fie mögen dann von d 
Herzoge / ober bon einem Biſchofe werlichn 
ſeyn ). Wahr ift ed, daß auch wirf 


Der Ehrenname, Gaf, 
fam eine Abweichung ^ r 4 
















Ib König Konrod gt: Domiang. /d mais] 

E Peine von Waldhaufeh Nro. "Der Hei 
vold nennt if: nobilis homo :Otto dictus de 
lant, — Urk. ven Baumgartenberg Nro. IL = 

Bifchof Reginbett bedient fih folgender Su: 

obilis homo Otto de mahelanı ; petitionibus à 

'^" noftri dómint Octonis de mxhlanf antuentes; 5 
^^ atodllufris ad dotmniui Ortomiedb Mfachlatis 
^; eionemt eonüderanjes ;. quidam; h liilis: nofter dl 





.Otto da Mgchlans, wie es in den, Itrfunden su. 

baten ker 3t, IV, VÍ, zu ieh Rn "ig 

17 eamente nennt fid Guo bei "Otto de M 
Tand nobiliter natis, Urt. von Bawıngardembirg Nie 
€) Echauplap des landſaͤſſigen Rieder » Depemddt 

K^ vom Herren · unb WitterRanbe, von gemy 
Wißgrill. Wien 1794. 6. L p.4. Urkunde 
Wilhering , Nxo. IM. tad) dem titdrtgrafer von € 
ben Grafen Leutold von Plehen wu. f. m. Heißt. 
hi ex libeiis, , 
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Wie, Machland fol feine Grafſchaft 
(epn? wird man mir in einigen Gegenden 
rufen — dag hieße allen bisherigen Genealoga 
alten Bildern , auf welhen Otto von Madiae 
der ausdrücklichen Unterfchrift, Daß er ein Eile, - 
fen (ei, und felbft feinem Leichenfleine in Dar 
berg toiberfpred)en, Auf alle biefe Einmwürfe S 
nichts anderes antworten, a[$ nur dieſes: ma 
nealogien, nod) Bilder und Grabfteine find ft 
und gleichzeitige Zeugen, wie Die Urkunden, WELL. 
Srafen von Machland fennen, — Sd) meine og 
die Urkunden aus dem zwölften Jahrhunderte, NE. 
dem Otto unb Waldhun von Machland [efte W 
dag Diplom des Kaiſers Marimilian vom Jah, 
in weldyem Otto von SRadíanb ein Graf si 
wird *), bemeifer Doch unmöglich ettoad ander. 
daß man nach drei hundert Jahren geglaubt ! 
Machland fei einſtens eine Sraffchaft gemefen, (6 
Ottos Tode zertruͤmmert morden, und fönne di 
lid) wieder zu einer Graffchaft erhoben mea t 
bie Titel der Grafen von Hardef zu vermehren. 93 
man alles dasjenige für unbezweifelt wahr anni 


Pr} 


*) Wurmbrand Collectanea Genealogico-Hiftoria; 
249. Die Dieber gehörige Stelle lauter al(o: UR 
wann Wir nun dem Edlen ... Heinrichen Pruſchela 
Freyherrn zu Stettenberg ... die Braffchaft arte; 
und darzu bie Graffchaftin Machland, fo mit Wenn 
Graf Dtten in Machland deß Letzten, ber das Cot 
unb Abbten Baumgartenberg geftifft hat, und tid 
begraben ligt, Tode in Abgang unb Zerrittung t" 
men ift, von neuem zu einer Grafſchaft erhebt, gew 
biget und gemadit, u. f. w. Cf. Vollftändige Xuj 
tung der Geſchichte des ofterr. Wappenfchildes , ' 
Eonftantin Franz von Kauz. Wien, 3791. p. 65. 
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in dieſem Stücke nur Dem fajus 

and) von Lanig gilt ****). Eben 

. diefer feiner Vorgänger gefunden hat. 
verunglücte Berfuchen über Die Gemenlogie 
sem von Machland ift c$ nicht rátblid, fid M 


H 


Hi 
? 


et . 
p **) Sn feinem BGairiſchen Stammbuch. 

' 999) Des beiligen Römifchen Reichs urelter Ge 
don Jriedrich Such, Brankfurch am Xapn. ı 
986. mE \ 

ee) Thelsnrus Juris derer Grafen und Herren 
Böm, Keichs, von Johann Chriſtian Sünig, 1 
und Leipgig 1726. p. 48 mp 59. 
























teftintmams in. Sin In Riüchfiche wer Bank 
tüdjt umtertworfen geweſen iR » (0$ 
entgegen ftellen, daß dieſes micht mur fi 
fonberu bei allen Iandesfürftlichen Heerſcha 
itte war **) , mie wir e$ aud) nod) peut 
bem Calfammergut feben, Es Täft fi 
nicht laͤugnen, daß einige Güterbefiger Bié li 
sehnte und‘ fechzehnte Jahrhundert gan 
Privilegien befeffen haben, bie ben Si 
mittelbaren Reichsfuͤrſten ſehr aͤhnlich waren; 
3. b. die Grafſchaft Schaumburg Big. 1549 
Pferden und 26 Mann zu Fuß beim 
liret **), Für die Grafen von Hardek et 
1549 ein Urrheilsfpruch des NeichgsKammen 
der aber ohne Grfolg blieb ****), . Sofpe‘ 
* —— uiberbleibſel aus denſenigen 
in welchen Oeſterreich nod) fein Herzogthun 
it, ober fie waren vielmehr neue Gnaden 
ber Defterreihifchen Landesfürften ge, 
lige, bie fid) um das Vaterland febr berbiet à 
Haben, welchen aus diefer Urſache der Genil 
Vorrechte geftattet wurde, obwohl alle bergldág 
vilegien für Das neue Herzogthum Oeſterreich 
den Kaifer Friederich als gänzlich aufgehoben 
(eben waren, " 


*) T. IL p. ası. 


H Balentin Preuenhuſebers Annales Styrenfos pH 
Std) die Grafen von Schaumburg unterlagen mdi 
Gerichtsbarkeit des Yandeshauptmannes ; Be Pettaw 
ſcheinlich ein eigenes Privilegium Bierüber. , 4 

") $obened T. II. p. 595. 

**^*) Wurmbrand L e. p. 257 et 258. 
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—** eidem «ye ui 
Urkunden H. 












Wie wenden und wen wider | 
Dito von Machland, beguüigen und abe 
was uns bie Urkunden vos ihm 


Männern , welche in bem Mittelalter 
$e, toitb gewöhnlich das unbillige Load zu 
wir fie nad) bem Maßſtabe unferer 
Handlungsweiſe beurtheilen, wodurch ihr 
wendig herabgefegt werden muß. In den 
Zeiten, in welchen faum der erſte Strahl eine 
Eultur der Menfchen angebrochen - war, md 
Sitten freilich aud) einen Anſtrich widerlichet 
an fid) haben, und bie Tugend ber damals | 
Renfchen war ebenfalf& in das Sewand br 
theile der Zeit eingehuͤllet. Wellen wir billige 
ſeyn, fo mäflen wir Die rauhe Außenfeite une 
fahren überfehen, unb ifr ehrlihes Streben i 
gen nach einer 9Bollfommenbeit, tole fie ſich 
fen fonnten, und ihren (commen Glauben at 
gend hochſchaͤtzen, mag fie dann aud) nod) fo 
Vorurtheilen entftellet (epu. Otto von Machla 
gewiß ein für Defterreich merfwürdiger Man 
ec gleich nicht in bie Reihe der Beruͤhmten f 
‚zu fteben fommt, — Reid) an Gütern, aber f 
faBt er ganz nad) dem Geifte feines Jahrhun 
Entſchluß, Son mit einem Theile ſeines Re 


*) Urkunden des Stiftes Waldhaufen Nro. 3 
XVH, XIX, XXI, XXIV, XXX. gr 
fBaumgartenberg Nro. XIII. 
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* awenfeben hinzu. "Der Biſchof Steglifet 
wleichfam mit feinem Geeunbe tto, bir 
tung Wohlthaten ju erweifens er^ gab ad QA 

. bedeutenden Sefchenfen die Pfarcren dQUusMB 
‚terficchen, Garen, Seen, St. Theme, 
ſtadtl, und feinem Beifpiele folgten bald mk 
fen, Ritter, und andere Guͤterbeſtter ned. 


Dtte Hatte auf diefe: Are fein ganged ui 
Erbe verthellet, unb erwartete nun von dem, 
et alles hingegeben hatte, eine unvergaͤngliche 
ble ihm ach bald darauf ju Theil wurde, — 1 
Ende feines Lebens herannahen fuͤhlke, Seri 
Bruder Walchun, den Abt von Baumgartenbe 
noch mehrere Andere zu fij, in deren Gema 
feinen legten Willen befannt machte, ‚We fen 
ſeligkeiten ſollten die f(bftec. Baumgarten 
Waldhaufen teilen. Ein trüber. Sedanke, 9 
ibm wahrſcheinlich feine Krankheit eingab, un 
Sorgfalt für bie zwei von ihm geftifteten fibi 
größerte, ‚bemächtigte fich feiner in ben letzten 6a 
Des Lebens: Wie, wenn ein Nachfolger des feu 
Meginberts feine Hände nach den Gütern outitd 
welche bem Stifte Sábnid) angetolefen. find? fir 
nen ſolchen Hall befchwor er den antoefenben Wal 
bei der Brudersliebe und der ihm bekannten 9x 
daß er die Stiftung zu Gábnid) mit ben Gütm 


Y o ma — 

^ m) Urkunden des Stiftes Waldhaufen, Nro. IV. Ipl 
mirum cum heredem pollefionum fuarum fecur 
carnem non haberet in terris, Chriftum omnis | 
monii fui heredem fibi corifütuere volens in. 
Cenobium ... fundauit, TN ' 
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| gattenbetg , wo ihm die Danfbaren Moͤnche in 
FJahren ein anſehnliches Grabmal errichteten, 


abber bei der Adflöfung bed Kloſters jn Truͤmm 


Croft Marmorſtaͤcke davon liegen aerſteeuet ^" 


Don ben edidalen der Semahlin Dite 
gen die Urfunden ; son feinem Bruder Wald 
Mod Weniges gemeldet werden. Dies und 
ſchof Reginbert ſtimmten darin miteinander 


daß man ſchon fruͤhzeitig für. die Sicherheit b 


Kloͤſter wachen muͤſſe, damit fie nicht Durch * 
bate, welche ejne.tvajre Plage für bie fii 

Kirchen getoefen find, an ihren Beſttzungen ein 
den litten, Weiden fehlen gegen diefes fo febr 
lidje Uibel das beſte Mittel zu ſeyn, Daß g 
Zelt das Stiftung ein Schutzvogt ausermähle: 
auf beffen Redlichkeit man fiher bauen fonnte. 
Bruder, Walchun, und feine Erben wurden ; 


Amte auderfehen. In Ruͤckſicht des Stifte 


hauſen wird dieſes ausdruͤcklich in Reginberts 
geſaget *); fehr wahrſcheinlich iſt das Naͤml 
bei der Stiftung des Kloſters Baumgartenbe 
hen, tole man eg aug dem Teſtamente Ottos o 
kann, in welchem er feinem Bruder Walchun 





demfelben begraben au laflen, war damals € 
sugleich ein aͤußeres Zeichen der Pemicfigung 
und einer reuebollen Buße. - 


*) Url. von Waldhauſen, Nro. IV, Nos una 
Ottone et ipfe nobilcum tantum malum 
volentes dominum Walchunum fratrem ipfii 
fottonig et heredes ipfius poſt ipfum aduoca 

. memorato Monafterio conftituimus etc. 
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und mur Außerft felten ein Edler von Madiggps i7 
fommt *), von welchen fpäterhin bis auf ti P 
von Hardeck ein ganzliches Stillſchweigen dur‘ 


Diefe wenigen Bemerfungen Bielt ich für 
den Urfunden des Kloſters $S5aumgartenbeg 
zu (iden , um manchen Lefern alle Schwierig. "' 
benehmen , die ihnen bei Durchlefung dafiir 
ftofen könnten. " Jetiſ 


Ter 
OTUT 
)pter 









Nro. I. 


Leopoldus Dux fundationem ınonafierüb 
gartenberg approbat, illudque in E 
protectionem. Jufcipit. 13141. Ese) 
grapho. 







AM 
xli 
e de 


nui 





In nomine fumme et indiuidue trsepetr 
Liupoldus Dux Baioarie. Quoniam negocii ic 
eru: 


us 







LU 
*) Walchun von Machland kommt in einer UrkunkYair 
1156 vor, bei Pez Cod. Dipl. P. I. p. 382; und na 
bie Brüder Otto et Walchun fxatres de Machkuſ 
in den Urk. von Gleink, Nro. VI, wenn der SR" 
Otto von Freifingen bie Zeugen des erften Stifte 
in biefe feine Beftätigung nicht eintüdfte , wie 4 Mies 
ben Schein hat. Sn ben Urk, von Gleink kommt la: 
IX. ein Weigand von Klam; und in ben Urkunden i, 
Baumgartend. Nro. VI. ein Dtto ven Klam ver, V 
ſich als Schutzvogt des Kiofters Eingriffe in bie nd‘ 
defielben erlaubte, aber vom Herzoge Leopold 1185 
rechtgewiefen wurde. Diefer Dtto wird ein Gon Mi 
Grafen Hermann von Klam genannt, woraus UU 
fließen fónnte, das Walchuns Nachkoͤmmlinge, M 
bod) feine Nachfolger in der Herrfchaft Klam inte 
Grafenſtand erhoben wurden. 
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. Aetitigndéd. auth iplo nemore; ' suit 
furif dinofeitur fuille. Grie ornni 
etiam predium" Modminsdor£ . rtuncu 
orientem quidem cuidam mutrone Eli 
termindni. ad ectidentem uero: Lawarin We 
<onfinium. et ad-ahftrum ab utroque 
fn dànubio. cum ecclefiis duabus *%). cm 
dinif. terri. campil. prati. "pafcul. üf 
aquarumque difrurfibus (fie) et 
buf. que hactenuf iure inibi :polfederat ipic 
hif que ad ecclefiam. fancti Jecoki Bue. 
extra hof termihof pertinent. Preterea 
Nardum. tetie deferte et incalte: XXX mali 
delegauit. Hec igitur que: pretemtinaca fus 
mur nofre folticitadiaX mediange: 
et legitime ad prefatum diuinum Lesaiciupi 
et huiuf prefentif pagine fcripto coilmrunim 
. proptio ügilio infgnirt fecinmnf,: Ygitàr qui 
. qualecumque de fapradictif. 'temerare tempi 
juxta cita ( Jie) legum, et legef earum. que 
fubiacent regimini. prouinciarum, nof ultorel 
ineum. Huic follemni donacioni teftificantu 
toldus comef. Gonraduf comef de pilftein. 
harduf comef de Purchufin, Walchun & 
C 





*) Modminsdoxf, jest Mettnſtorf, iud à Menn 
nannt, in der naͤmlichen Entfernung. 


5) Lawarin, Laͤbing, ein Vorf / eine Halbe €t 
beni Klofter eutfetnet. 


be Qine diefer zwei Lirchen hieß sum beit, Sal 
ag in dem Schloffe Baumgartenberg 5; die a 
fanctum Lambertum war ín Mennforf, um 
ſpaterhin bem feit. Markus gemeiet. Im af 
wurbe fie in ein: Bauernhaus verwandelt. 





| Bances Marie pewmparsenpeng tinam 


smiira mea —— gun zn J 
bus iam dictis clauſtris fpb preiniila 
CPrefente fratre meo 2Walcone ,. ;.€um d 
: , Étemefe, "Renuncio hodik, bmnibus 





arie Cum réliquis-afmis reis als ifo oe 


Diefes pdliment " ——— in diea 
zwiſchen den Kloͤſtern Baumgartenberg und € 
von bem der Codex ttaditionum folge 
i let. | | 


Nro. IE, 


 Seqtentetm fériptarasi repetimüts , quii 
, Wubitat fcripfffe abbatem illum, «cti ápfe I 
profeffus eft. Procedit. autem: ih hunc t 


prout fequitur. 


Quod fcimus loquimur, « et quod vidim: 
mur, Scimus et vidimus, bone memorie C 
virum nobilem duórum elauſirorum fuille f 


387 

Alterius Ciftercienfis ordinis. Alterius cano- 
a regularium. Sed claufirum regülariunj 
rorum amplioribus diuitiis ditävit; collatis - 
n beneficiis, que ab epifcopo Patauienfi ha: 
uius etiam priuilegio edderP benéficia com- 
t. Sed inítante illi articulo mortis nobis: 
ibus, accito. fratre fuo Walcano (fic). aliis- 
-fonis nobilibus honeftis et veracibus córümi- . 
.s omnia, mobilia fua inter predicta cenobia 
ada fub. ea tàmen caucione, ut fi epifcopus 
míis diminueret bona clauliro regularium a - 
sdecellore collata, omnia tam ptedia quarü 
ı noftre forent ecclefie. Facta hac et firmata 
nto omnium rerum fuarum donacione; ma- 
uis inter manus noftras compofitis, Domind . 
fefe nudum obtulit, promittens de reliquo 
e tenipore modum et formani vivendi fub 
:o nofiro le velle cuftodire. Norunt hoc Do- 
Eberbardus Salisburgenlis Archiepifcopüs; 
:us dux Bauarie, et multi Comites et viii 
j, ac religiofi Abbates et Prepoliti. 


redicto igitur Ottone viam üniverfe darnis 
0 epifcopus Patauienfis bona per Antecello- 
efato cenobio regulatium tradita, ulibüs fuis 
jauit. Et ut res fub predicta conditiorle ng- 
nmiífae cum Regularibus diuideremus, a no- 
ianter exigere cepit. Cum ergo ad caufani 
lirimendam abbas Ciſtercienſis a Ciftercienfi 
lo dilpoßtus advenillet, epifcopus offerebat 
nis füe teftimonia, quod nulla condicionc 
fita bona illa mobilia duobüs.iam dictis ce» 
fuerint deítinata. Nos uero e contra tefta- 
m morte teftatoris confirmatum et nobilium 
Bb 2 per- 
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perlonarum teftimonium de illa donacione, 
ipfo donatore nouiffimum fpiritum trahente 
dictata ad confirmandam aflercionis noftre 
parati fuimus exhibere. Sed cum abbas Eb 
teftimonium Ao contra nos vellet recipere 
fum deprecati fumus, quatehue ad examen 
rum patrum Ciftercienfis Capituli termin 
differret fammam tocius negocii; Quo nobi 
conceíffo, denuo ei fuggellimus, ne confexfi 
vel prefencie fue auctoritate iusiurandum 
epilcopi reciperet, utpote qui nec de vifis n« 
ditis falfe iuraturi effent. . Préterea epifcop 
fratrem noftrum mandauimus, ut faltem pr 
uerencia domini Pape ab iniufta teftium produci 
ceflaret. - At ille feptem fallos teftes contia no 
duxit, qui fub iureiurando falfum contra no 
runt teftimonium. Hac igitur neceffitate 
deminum papam adiuimus, et tocius feris 
pleniter ei expofnimus, Qui diligencius. 
examinans Salisburgenfi Archiepifcopo  fubi 
per nos direxit epiftolam: 


. Eugenius epifcopus feruus ferhorum del 
burgenfi Archiepifcopo falutem et apoftolicam bes 
dictionem. — Veniens ad noftram prefenciam di 
tus filius nofter Abbas de Pawmgartennperg ads 
fus Venerabilem fratrem noftrum Patauienfem* 
fcopum querelam in confpectu noftro depofuit, q 
quedam mobilia ecclefie ipfius a nobili quond 
viro Ottone pro anime fue redemptione in tf 
inento relicta ei contra iufticiam contendit auffe 
Et quoniam tollerare nec poflumus nec debem 
ut Opera pietatis et maxime que viris religiofi 
Chrifti pauperibus exhibentur, potencia vel] 

| fump 
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aptione cninslibet vacuentur, per prefencia 
pta fraternitati tue mandamus, quatenus, nif; 
. dictus frater nofter prefcriptum filium noftrum 
ratres eius omnia , que in ipfo teftamento fue- 
t eis a preriominato viro legata vel aífignata, 
ifice habere permiferit, utramque partem ante 
m ſtudens euocare prefenciam, et accitis illis, 
eidem teftamento interfuerunt , iuxta quod ipß 
ade fub iurisiurandi religione teftari voluerint, 
as dictum fratrem noftrum inuiolabiliter obfer- 
e. In his autem et in omnibus eorum caufis 
te uolumus iam dictos fratres pro Beati Petri 
noftra reuerencia fuftinere, ut et ipfi pro alta- 
; partis gratia vel potentia fe iure [uo non fen. 
ıt defraudari, et nos in eorum] fubnencione 
camus, qualiter in executione piarum rerum ' 
tua debeamus charitate prefumere. 


Epiftolam fequentem Patauienfi epifcopo por 
y deftinauit 1 | 


Eugenius epilcopus feruus feruorum dei. Pa- 
ienfi. Epifcopo falutem et apoftolicam benedic- 
nem. Quoniam fraternitatem tuam fincere di- 
tionis brachiis amplectimur, ideo non medio- 
ter contriftamur, quod viros religiofos in tua 
cefi commorantes ita plerumque videmus a tua 
ternitate grauatos, ut et nos exinde non imme- 
> moueamur, et cum pontificali offioio, ad quod 
grátia diuina uocavit derogare non modicum vi- 
wis. "Veniens ad apoftolice. fedis clementiam 
ectus filius nofter Abbas de Pawmgartenperg fua 
» conqueftione inftruxit, quia quafdam res, quas 
lefie fue Otto vir nobilis imminente mortis arti- 

culo 
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eula pro anime fue redemptione in teflan 
liquit, per incongruos teftes aufferre co 
Quia igitur ad iniuriam epifcopalis officii 
lumque anime tue fpectat, religiofis viris, 
proprio ftudiofius"effent a tua fraternitate 
uendi, res ab aliis pia deuocione concellas ; 
Per prefencia fcripta dilectioni tue mandam 
tenue vel ea iam dicto filio noftro et fratri 
libera, et fine aliqua inquietatione dimitt 
«um a venerabili fratre noftro Salzburgen& 
pifcopo fueris euocatus, eius prefenciam a 
quod ab eo fuerit exinde iudicatum, ſuſci 
miter et obferues, et donec ipfa caufa jud 
minetur, nichil omnino de rebus ipíis ja 
filio noftro aufferre prefumas. 


Epifcopus uero iterum querimoniam ı 


. facturus nuncium ad Ciftercienfe direxit ca] 


quemdam [cilicet prepofitum grandis corpori 
qui aíffiftente fibi abbate Ebracenfi litteras 
a capitulo, domino pape dirigendas, quate 
firmaret iudicium, quod coram abbate Ebr: 
caufa predicta fuerit habitum, Jam dict 
prepofitus, quoniam I[piritui fancto et fanc 
bus in fpiritu fancto congregatis plurima 
non eft reveritus, veniens in Criftam ( fic 
ciam Ordinis noftri, nec confeffns nec co 
catus exfpirat. Litteras uero, quas a Cap 
ceperat, per Conuerfum fuum ad terram 
tranfmifit. 


Áccepto autem mandato per litteras ap 
Salzburgenlis Archiepifcopus ad profequend 
lam noftram Patauienfem epifcopum evocau 
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tab von bem Abte in Baumgartenberg in da 
vorfergebenben Auffage mit etwas zu fdotoana 
unb gan; einfeitig gefchildert werde, ift aus da 
den des Stiftes Waldhauſen zu erſehen, dem 
Wohlthaten erwiefen bat. Die zwey päpflid 
betocifen gegen den Bifchof ohnehin nichts, 
Rom auf eine jede angebrachte Klage ein "i 
fprechen pflegte, ohne ben Gegentheil vernm 
Haben; man (ete nämlich voraus, Daß de 
bic Wahrheit gefagt Habe, und änderte bas Un 
Die Cinrebe bed. Beklagten wieder ab, wora 
wendig viele Unordnung entfliehen mußte, — ,. 
xia Romana erjaͤhlet und befchließt, fo wie ei | 
fieller vorträgt, und wie er bitte. — Cie gl 
ches beflo ficherer tbun zu können, weil nad! 
brüdliden Fanonifchen Rechten bie päpftlichen! 
"die Bedingniß in fid) fließen: & preces ver 
tantur, Eben dieſes if bie Duelle fo vieler X 
Den unb Ausnamen der Cub; und Obreption 
fo vieler Rücknahmen ber gápftliden Bullen u 
ven, tooburd) manche Gefchichte ein überaus 
Unfehen aetoinnet? *), Wir müffen alfo unfe 
über das Betragen des Bifchofeg Konrad gt 
Klofter Baumpgartenderg fo lang auffchieben, 
einftens die Gründe befannt werden, nad) t 
bey dem Gitveite um Ottos Erbfchaft verfuhr. 
Urfunde Nro. V erhellet Deutlich genug , daß 
nicht fo ganz unbillige Forderungen gemacht Dc 
fe, fonft würde fid) der Abt von Baumgartenb 
fo bereitwillig zu einem Vergleiche herzu gelaffe 





*) Nachrichten vom Zuflande der Cegenben ui 
Jupavia, p. 232. 
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cum appenditiis fuis; Grangiam Gozoltinge 
cum pertinentiis fuis, Grangiam Teuphenbäch 
pertinentiis fuis, Modmefecche cum pratis et palc 
De filua. Nordica triginta manfos **). 
de Cremefa cum agris et uineis fuis. et Decem 
fos de filua in nochelinge ***). Sane laborumu 
rum quos propriis manibus aut fumptibus c 
fiue de nntrimentis ueftrorum animalium n 
omnino à uobis decimas praefumat exigere. 
uero infirmorum. confecrationes altarium feu 
carum. benedictionem abbatis. ordinationes m 
chorum qui ad facros ordines fuerint promo 
a dyocefano fulcipietis epifcopo. fiquidem ca 
cus fuerit. et gratiam atque communionem ap. 
licae fedis habuerit, etea gratis et abfque pra 
uoluerit exhibere. Alioquin liceat uobis cat 
cum, quem malueritis adire antiftitem. qui ndl 
fultus auctoritate quae poftulantur indulgeat. D 
cernimus ergo ut nulli omnino hominum lid 
praefatum monafterium temere perturbare, aut es 
poffeffiones auferre feü ablatas retinere. minuere! 
aliquibus uexationibus fatigare. .Sed omnia inte 
conferuentur corum pro quorum gubernatione! 
fuften. 








*) Goſſolding, aud Goflerding genannt, eine Dia 
ftunde von Baumgartenberg. 


**) Don dem Nordwalde wird bei ben Urkunden 
Klofters Wilhering weitläufiger gehandelt. Aus di 
Celle — de filua Nordica triginta manfos — erh 
wieder, daß daͤs Wort manfus bier feinem Bauern 
fondern Überhaupt eine gewiſſe Anzahl Joch Waldes 
deute. 3u vergleichen it Nro. XXVI. der Urkur 
bes Kloflers Garften, und weiter unten Nro. IX. 


***) Noͤchling an der Iſper. 
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atione concella funt uibus omnimode profu- 
Siqua igitur in futurum ecclefiaftica faecula- 
»erfona hanc noftre conftitutionis paginará 
contra eam temere uenire temptauerit. fecun- 
cioue commonita nifi prefumptionem fuam 
‚a fatisfäctione correxerit, poteltatis honoris- 
& dignitate careat. reamque fe diuino iudicio 


= de perpetrata iniquitate cognofcat, et a , 


Timo corpore ac fanguine dei et domini re- 
oris noftri Jefu Chrifti aliena fiat. atque in 
i0 examine diftrictae ultioni fubiaceat. Cunt- 
em eidem loco fua iura feruantibus fit pax 
i noftri Jefu Chrifti, quatenus et hic fructum 
actionis percipiat, et apud diftrictum iudicem 
| aeternae pacis obtineat. Amen. Amen, 


genius catholicae ecclefiae epifcopus Sub. 
J 
equuntur fübícriptiones undecim Cardina- 
latum ferentini per manum Bofonis fanctae 
iae ecclefiae fcriptoris. X. Kl. Julii. Indictione 


Incarnationis dominicae Auno M.C.LI. Pon- 
5 uero domini Eugenii papae III, anno fep- 


Bulla coníueta. 


ine (ee genaue und meitläufige Herzaͤhlung dev 
züter ift. weiter unten in bem Diplome zu fins 
velches Der Herzog Leopold 1909 dem Kloſter 
hat, 

Nxo. 


E d 
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Nro. V. 
Conradus epifcopus Pa[favienfis fini I 
‚inter monafleria Baumgartenberg de 
haufen de poſſeſſionibus Ottonis de i 
land ortam, 1154. Ex autographo. bi ; 














In nomine fancte et indiuidu 
Chonradus diuina gracia Patauienfis epiícopsle: 
nibus Chrifü fidelibus falutem in perpetuus 
" facile a memoria hominum labitur. quicquidé 
modernof fine difcretione agitur. placuit ant 
ut ea qué ad decorem domuf dei [pectant. iiri 
nio litterarum committantur. ne a fuperuens 
obliuioni tanquam fi nunquam facta fuiflent u 
tur. Inde eft quod ad noticiam praefentiun! 
turorum Kartam iftam ícribi iuffimus. qualite 
trouerfia quae diu agitata eft inter Kariffimol Sk 
noftrof de Bomgartenberge. et regularef cis 
de fancto Johanne de poffeffionibus Ottonif mis 
bilif, fundatorif utriufque cenobii. fine cons 
tione utriufque partis decifa (it. Abbaf enin! 
dericuf confilio et confenfu fratrume fuorum! 
terminanda caufa totiuf querele. unam curtim v 
negefwifen *). et tref uineaf in chremefa. con! 
nofiro per manuf Walchunonif aduocati RE 
ma **) fratribuf noftrif de fancto Johanne | 

a 
| 





=) Königswiefen im unteren Mühlviertel, 

**) Diefer Walchun von (amm ift obse Zweifel ber? 
bet des Otto von Machland, welchem tepterer in (6 
&eftamente den Auftrag gemacht hat, das Klofter i 

artenberg zu befdbgen, ober was bas Naͤmliche 
et Advokat oder Schutzvogt deifelben zu ſeyn. 
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moriae hominum tenacius comendari. 
prefenti pagina nobis placuit annotari. ( 
Hermannus abbas de Pomgartenberge cum fa^? ' 
fuis. per legitimas et publicas maiorum nk 
conferiptiones. hoc eft piae recordationis Lap ^*' 
illuftriffimi principis. ac ducis Bawariae. patrum? de 
nobis euidenter demonftrauerunt. quod nos} Zebi 
tario fucceífionis iure eidem uenerabili loco Bi?" 
cinium exhibere debemus. et indefellam con 
probos protectionem. Igitur quoniam nof" 
gruere non ignoramus dignitati. id ftrenu i" 
quod ín nos piiffimorum parentum transmit i!" 
tio. curae nobis non immerito fuiffe din 
Ottonem nobilem uirum de Élamme filiun! 
manni comitis. qui praefatum monafterium vw 
patrocinandi homine "grauiter affligebat in hx 
que iudiciario ordine adducere. ut nobis ius of 
recognofceiet. et quod male ufurpauerat in OT 
noftras refignaret. "Verum quia antedicti vin 
bilitatem honore potius augere decreuimus % 
deminuere. eiusdem loci uidelicet Poingartenbd 
tuitionem ei comendauimuf. hac fane conditiz 
ut folius diuinae remunerationis. non alicuius &., 
poralis commodi refpectu. fratrum inibi degens: 
anteftet neceffitatibus. et a uariis eos prauorum ty 
atur oppreſſionibus. Quodfi abhinc quod ábíit. i$ 
Otto grauis eis aut uiolentus aliquatenus apparue. 
liberum erit omnino praedictis fratribus. fe ab 
penitus eximere et ad nos fuccefloresque nofttke 
tamquam ad legitimos patronos fiducialiter fe ca 
ferre, Haec autem quatinus rata femper manes, 
et inuiolata. conícriptionem praefentem et figli 
fioftro fignari. et teftibus qui interfuerunt iudi 
“imas roborari. Sunt autem hii. Chonradus conti; 
de 
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Steine et filius fratris eius Sifridus comes. 


adus burtgrauius de Nuxrenberg. .Liupoldus 


de Plagen. Ulricus de Afparn. Crafto de 
esbach. Wernherus de Griezbach. Otto .de 
efberg. Rudolfus de Vlaeze. Wichardus de 
e. Hademarus de Chunringen. Wichardus 
singen. Albertus de Pfafíteten. Lutwinus de 
nberg. Herbordus de Potendorf. Ulricus de 
Heinricus de lm$&inesdorf. Pertholdus de 
ine, Acta funt haec anno ab 'inearnatione 
ica M.C.LXXX, VIIL Indictione VI. IÍ. Kal, 
In Villa, quae vocatur Mutarn. Amen, 


Sigillum deperditum. 


- 


Nro. VIL... | 
ambium inter Wolfkerum epijcopum Paf- 
avienfem, et mönaflerium. | 1195. "Ex 
iutographo, | - 


n nomine fancte et indiuidue trinitatis. Wolf- 
Dei gratia Patauienfis epifcopas omnibus Chri- 


libus in perpetuum.  Epifcopalis officii effe. 


itur. Venerabilia et Religiofa loca pio amore 
ecti et eorum iuftif poftulationibuf gratum im- 
confenfum. Quapropter venerabilif fratrif 

Friderici. abbatis de Boumgartenbérge et 

n illius peticioni acquielcentef. et necellitu- 
adtendentes omnem decimationem que nof 

gebat de curte ipforüm quam colunt in Har- 
aedicto abbati eiufque fuccelforibus. et fratri 
idem deo famulantibus. legitime tradidimus 
s in concambio ad ufus ecclefiae nofirae qua- 

tuor 


UL 
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tuor curtilibus. qnorum duo fita funt in Stei | 
tercium in Rutprehteshouen: *). quartum in 

Et ut haec noftra traditio firma et inconu C4 
maneat. praefentem paginam coulcribi fem ?' 
Ggilli noftri ĩmpreſſione roborauimuf. Tefist bc 
qui publicae noftrae actioni huic interfuensj &' 
priis nominibus annotari praecepimus. 
de lengenbach Ratisbonenfis eccleüae adu 
Hademarus de Chunringen. Wichart de Z& 
Irnfrit de Gnannendorf. Otto de hafelowa. ü 
Struno, Rudolfus de Chirchlingen. Siquik 
ecclefiaftica faecularieue perfona contra hanc oj 
traditionis paginam uenire temptauerit. (ilc 
tercioue comonitus non emendauerit uel rel 












dictione XIII. Praefidente Sanctae Romanae ec 
domino papa Celefino anno Pontificatus © 
Imperante domino Heinrico Imperatore inuich 
Anno Imperii ejus V. Anno uero Pontificatu hc 
Quinto. VIII Kal. Augufti. In loco qui d 
Wienna. | 


Sigillum pendens. 


*) Ruprechtshofen, ein Dorf an der Donau, eine Gt! 
ton Baumgartenderg. 
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- | x - dos 7 . : 
in loncwis *)..a dietmaro colono. tunc 
wanu —— et P —— adwog 

Ulriei de ‚marbaclı q efens erat, t 
eon gduodifipm cum. onmi Aure .h 
. gambiam unius curtiloci in abwindts 
pilces iplis foluebantur. et altefius curti 
 maren exemptam. libera donatione : 


^. latione lam dicti^ Vriti proprfetarie: d 


Vera. ét haec tàderi cürtiloca poft dece 
feb Witrds habest leu non: praémemon 
 eccluftiae poutngartenbergenf Jlegiuit. 
etiam nobià éccféfisim fancti Wenezlai ( 
onda nóftra Wirtéré by; cum dote 
Mile: attinentilf.. "füfaper?priediohum 4 
MhWinden ftu st misbeiplüm. fcilicet 
bilam heinrlci Tal, ukorefn Ullcalci qu 
ultra foit. e püteftate práedicta n 
ivhint, et In Waitial noftra iat nds non arbi 
ümnibus‘ abrenunilaueront.' et ut haec a 
et. fündatoribut titriisque *ccleliae ra! 
trage pars a fub aduocato ac fundator 
arbitris. et fub cáutione praetaxatae pe 
mifit impetrare. Ut autem haec rata et 
fa permaneant. Tigilli noftri ihipreffione ı 


- 





»5 gengiy , éundib , c ober Eungris,, ein Dor 
: Wied bei Mauthanfen, ' . 


. *) —2 ein Dorf an der Donau, i 
ex, Görgen an der Guſen. 


^ 95 gittingy in der fart Ri u. 


wen Die Fillatkirche zum heil,’ WBehzel unwe 
beſteht nod) heut zu Tage. Wie fe an 
Baumgartenberg gekommen fi, Wmig ut 


*&. 
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uniuerfis Chrifii fidelibus tam praele 
quam futurae generationis in perpetuum 
quidem non eft poteltas niü a deo. ex 
teftatibus praecipueque in fublimitate pri 
fitutis deum femper habere propitium 
manu fumus et nos et poteítae noftra, 
etfi multis. magnisque detenti negociis. 
ut oportet [eruire ac placere non polfu 
inus tamen ac debemus [eruientibus ei 
ftudentibus cooperari in bonum. eosq 
fouendo. manutenendo perpetuam: deita 
tionem promereri. Quapropter inter : 
mulos fub noftra ditione conftitutos. e 
fenfione tuendos. fratres quoque inl 
berge domino deo [eruientes numeran 
Ícribimus. eorumque et in praefens q 
curitati in pofterum praefentis priuilegi 
prouidemus ac profpicimus. Ut igit 
quam cunctá ad eos pertinentia fub 1 
perpetua debeant pace gaudere. uniu 
poflefliones in hac pagina [criptas atq 
ab omni tuiolentorut inuafione. frau 
fubreptione tutas omni tempore libera: 
nere cenfemus. Et primo quidem loc 
abbatia ipfa fita eft. cum uniuerfis qua: 
batiae ab ipfius fundatore Ottone fcilic 
lant nobili ac liberae conditionis uiro f 
caftrum uidelicet quod boumpartenberg 
nemus eidem caftro contiguum. et ci 
quicquid in eo fui iuris erat fine omni 
memoratus Otto delegauit. Delegauit « 
minfdorf predium. predium tunnic. pr 
zoltingen. in quibus nunc ipforum gr 
eiedem nominibus fitae funt. quorum 





we 

eirtillbus .et alis eomm attinenciis, ia | 
' meam quae appfllatur. [chorfespeunte, 4 
quae dicitur faperior uinea, terciam in 
uocatur laimgriübe, . et in radendorf qua 
predio in &neulendorf. quod. nunc eft gr 
deam.nominis. pertinente ad illam . quodi 
hartzates. cum. aliia appendiciis, — Haec 
‚pedictus Otta.in ufüs fratrum in boum 
deo et, fanctae. Mariae delegauit. praeter q 
ipf predium quoddam, ab Ulrico quodam 
camkio exemptum. abſque omni querima 
nos plus quam quinquaginta iam .poíhdi 
nunc eft grangia ipforum quae K 
tur *. .Huic contiguum - babent qw 

, dipm, partim. cultum. garüm incultum 
in uno latere termintnm habet fluuium x. 
. $n altero uallem. quae a Kirchftege **** 
ſterminat. in tercio inwarn "-—. in q 
minldorf.. Huic praximam'in lawarn ma, 
unam. in Werde duos manfos. quorum 
trix de Klàmme contulit. alterum Ulricus 
Ottonis comitis de uelburc. In harde 
dium poffident quod Hermannus. de b 
eis donauit. quod tamen fratres de d 
Floriani ad fe pertinere contendebant. fe. 


. Ä , - 
9) Kühhofen , ein Fleines Dorf bei BRaumgar! 
**) Die fogenannte Bruder⸗Aue. 
vr) Rarn. 


re) Kirchſtetten, ein Darf, welches eine f 
vom Kloſter entfernet ift. 


Mr) gebing, cin. Dorf in der naͤmlichen € 
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bis [uccedentes. aut cui uices noftras ad 
eos iniunxerimus Qui tamen f nomen 
habere. fi ius aduocati exigere. fine aliis 
grauare uoluerit. reiicere eum. et a nobi 
petere atque accipere infte poterunt. Co 
etiam eis ut uinum atque aliae res eoruma 
nes thelonearios noftzum liberum habeant 
tum. ita ut quicquid uehant. nemo ab eis 
aut quicquam noflri iuris exigere debeat. U 
cuncta haec rata inconuulfaque perenni 
confiftant. prefentem paginam Agilli nofini 
Gone communiri fecimus. teftibus annotaus qi 
hec funt nomina. Ulricus comes de Rlamme 
poldus de molanfdorf pincerna. Heinricus i 
de prunne dapifer. Heinricus de tribafn 
Chunradus maoe. Dietmärus de Raetdk 
Chunradus de Wildecke. Heinricus pn 
Heinricus fhicke. Fridericus de fhatowe. \ 
de faehfen. Gumpoldus de alliartesberge. : 
dus de caftro. Jubordus de filua. Richerus d 
et alii plures. 


Datum in Boumgartenberge. Anno 
carnatione domini M.CC.VIIII. - Indictione 


Kal. Febr. Per manum Ulrici notarii. 


Sigillum pendens deperditum. 
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Timnike. Grangiam de Kuhof. Grangiam de Gr 
rendorf. cum terris pratis. pafcuis et aliis pertsgp 
tiis earumdem.  Poffeffiones de Harde, Polſeſſa 
de Marbach. Polfeffiones: de Rotenfteine. poll: 
nes de Kunegefwifen. Polfeffiones de Marquamp ct 
dorf. libertates quoque fuper placito et aliis, agmeaı 
gibus et aliis principibus monafterio ueftro condit. ! 
fas. Sane laborum ueftrorum quos propriis megie 
bus aut fumptibus colitis tam de terris cultis quiibe 
incultis. feu de ortis (fic) et nirgultis. et pilaon: 
nibus ueftris nel de nutrimentis animalium vdifeii 
rum nullus a uobis decimas exigere uel extorqwspu: 
prefumat. Liceat quoque uobis clericos uel ligi! 
liberos et abfolutos e feculo fugientes, ad commen 
[ionem recipere et cos abfque contradictione aliia 
retinere. Prohibemus infuper ut mulli frate: 
ueftrorum poft factam in monafíterio ueltro propo 
fionem, fas fit fine abbatis fui licentia de com 
loco difcedere, Difcedentem uero abfque comsem 
nium litterarum ueftrarum cautione nullus auf 
retinere. Quod fiquis forte retinere prefumpleiils 
licitum fit uobis in ipfos monachos uel conuelti 

regularem fententiam promulgare. lllud diftricih 

inhibentes ne terras feu quodlibet beneficium ety 

fie ueftre collatum liceat alicui perfonaliter dl 

fiue alio modo alienare. abfque confenfu totiusdje 

pituli uel maioris aut fanioris partis ipfius. — Sig 

uero donationes uel alienationes aliter quam dicis! 

eft factae fuerint. eas irritas effe cenfemus. 

heo etiam prohibemus. ne aliquis monachus fit 

conuerfus fub profeffione ueftre domus aftrict 

fine licentia et confenfu abbatis et maioris part 

ueftri capituli pro aliquo fideiubeat. uel ab aliq! 

pecuniam mutue accipiat ultra pretium capit 

ueſtri 
















ta⸗ 


oleo fancto:uel.quolibet ‚alio- -eotjefafics i in 
to nullus a.uobis fab obtexísa con facia 
quolibet. spodo..quicquim "amdsat--ext: 
hec omnia gratis-uebis epifcopus c 
dat. » Alíoquin licht: —— ı 
tia catholicum. aiite antillitern. . gratiam a 
ajonem apoßalice fedis habontejn. qai nekpfr: 
auctoritate uobis.qued poitulatur impenic Du 
fi [edes diocelani.epilseps foste aacauent, 
omnis eccle&afticà (accamsemtà :ia-uirinis:ı 
wosipeve libere ‚et bigue Gontzarlibtione y 
tamien ut ez ioc impoßlerum progrile 
bum preiddicisis geberstuß,.: —— 
propsiomm pilboporunh —— 
epilcapum Remane fedis? 
babentem et.de. — notitiam. i 
"08 tranlire contigerit) ab eo — 
et ueftium; -cenfecraiiénes:: altarium. :« 
monachoram, . auctoritate apoftulice fedi 
ualestis. Porro G epifcopi uel .alii. ecdd 
rectores in monaftersum ueltrum :uel rx 
bi conftitutas fufpenfionis. excommunicati 
interdicti fententiam promulganerint. fiue di 
mercennarios xeftros pro eo quod decimas » rr: 
uitis: fiue aliqua: óccalione eorum que ab s 
benignitate upbis indulta fant feu in- 
ueftros pro eo quod aliqua. uobis. beneficia s 
fequia ex caritate prefiiterint tel ad;labot 
adiuuetint in illis diebus in quibus uos - 
alii feriantur eandem (fententiam ptotulerint. if 
tamquam contra.fedis apoftolice indulta prob 
duximus: irritandam. - Nec littere ulle firmitft 
habeant. quas tacito: nomine: Ciftercienfis ord 
et-contra. tenoxem apollolicorum priuilegiorum o 
ur Rite 
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Jefu Chrifti quatenus et hic fructum bon. 
percipiant. etapud diftrictum iudicem prerg de € 
ne pacis inueniant. Amen. Amen. Amen 


Ego Innocentius catholice ecclefie e 
Sublcribo. 


Sequuntur fubfcriptiones octodecim & In 
nalium. nat 

















Datum Lateran. per manum Jobanny 
Marie in Cofmidin ( ita legi deberi videlır) l 
Card. Sancte Romane Ecclefie Cancellarii. IDE 
nis Februarii. Indictione XIII. Incarnatiosi 
nice M.CC.IX. Pontificatus uero domini bus 
pape Ill. Anno Duodecimo. 


Bulla folita, - 


Aus den Gefegen und Privilegien [ent Wf 
Denkart, Sitten und Gebräuche des Volkes, V 
gegeben worden, (o wie aud) den Geiſt des & 
berg fennen, Eben fo verhält ſichs bep der P^ 
henden Urkunde. Sowohl das damalige fiic * 
Leben in Defterreih, ald auch ba$ SSetragen e Y 
fterreicher erhält burd) fie ein neues Licht, mug" 
man fid) dabei benfen, wenn der Papft mit MR 
tollen Anfehen verbiethet, daß fid) niemand ung, 
gen folle, innerhalb der Klofiermauern, fo toit 
in den Maierhöfen des Klofterd einen 2ieb(tapl, 9 
Mord, oder Brand zu begeben? 


Nro. 
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walebam ftudiofiuf affignani. Difculo Mom 
negotio et hinc inde diligentius uentilau len 
ad ipfuf principif et aliorum prudentum et 
examen. me in caufa cadente. predicti am 
tioref in iure. prout iplif fententia die v 
poflefionem memorati predii uendicabaulà I 
factum licet iufto iudicio fuerit limitatunfet : 
ego non ferens animo. ipfos modif omnibil pom 
tanf. diuerfis grauaminibuf. minif wideließh. 
roribus impulfaui ). Qui tandem ad nis: 

portunitatem et inftantiam meam. licet 1 
dentef. fed a iure fuo nullatenuf receden B 









' de confenfu ipforum qualicunque. prediigiina 
dium in preiudicium mee falutif. meif uilhpnu 
cipaui. Sane proceffu temporis pro nm P 


miffis fratribus irrogata. diuinam rnetuefs di | 
poftulata et accepta ab eif fumma quinqugu 
carum puri argenti. que pro expenfa eot 
michi necellaria extitit ad foluendum nid 
tum quod pro mea meorumque falute. a 
tranfmarinaf uoueramJefu Chrifto. non folunmier 
pro pecunia pretaxata. fed etiam pro remeöl 
me mee. et pie memorie Chunigundif asi: 
mee. et omnium parentum meorum. tam uie 
quam defunetorum. iuf eorum ipfif ex intet 
cognofcens. dominicale in Pulligin quod mic 
paueram. et contra iufliciam aliquanto tempotAt 
federam. ecclefie et fratribuf in Pomgartent 

ci 


^ à 





XY 
e 
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*) Ein Beweis, mie wenig damals bie tanbesfürf 
Urtheile und Befehle geachtet wurden, und wie! 
miüthig und ungerecht fid) die Edlen des Qanbe pi 

. minder Mächtige betragen haben. 





A20 
M.CC.XXXIH. VII. Kal. Auguft. Fride 
nobilifimo principe Auftriam feliciter zug 
Amen. | ! 












Sigillum pendens deperiit, 
Nro. XIL 


In einer Vergleichs Urkunde zwiſcha ie 
Piligrinus von Baumgartenberg unb zwiſche h 
ben des Ritters Schrot vom Fahre 1240 Mim 
Gutes Lawarin kommt folgende Stelle uni 
cautione arbitrii hiis adiectis: ut fili ef 
minae Wilbirgie. cum ad aetatem duoden i 
rum deuenerint. omni iuri renuncient wei 
uidebantur ratione matris. que mof i xy 
predio moleftabat. Daß die Kinder zu ba DA 
niffen oder aud) zu dein 9Berfauf eines Guti ie 
tern ihre Einwilligung geben mußten, Dat füu' 
toig beiwiefen. In Defterreich waren fie (dona! 
zwölften Sabre fähig, ihre Beftätigung dazu jy 


Bei obiger Uebereinfunft waren zugegen: P 
rei executores et fideiulfores funt: Dietmars # 
prouincialis et frater eius Dietricus de Steine * 


Nro. XIIL 


Henricus de Friethalindorf, Judex in M 
lant, confirmat monajlerio jus inq 
dam praedium. Sine nota anni, ſed 
te [aec. XIII. Ex autographo. 


Ego Heinricuf de Friethalmdorf, Jude 
Mac 
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Perge. Friderieus de holzleuten, Chunradus 
: ler de holtzleuten Ibidem, Reide. Hermı 
"Ruprehtfhoven. 


Sigillum pendens deperditum, 


Es if noch ein zweiter Urtheilsſpruch of 
gabe des Jahres, vod) feft wahrfcheinlich eb 
.eu$ dem dreisehnten Jahrhunderte vorhanden, 
Eingang alfo lautet : Ulricus. dictus de Capelle. 
provincialis in Machlant. omnibus in perpe 
Der übrige Inhalt der Urkunde enthält nichts 
wuͤrdiges, and verdient nicht abgefchrieben qu & 


Nro. XIV. 


Privilegium Hermanni, Marchionis de B 
|. i249. Ex autographo. 


H. dei gra Dux Auftrie et Stirie. et M 
de Badem ( fic). omnibus mutariis fuis. iuxta : 
Danubii conftitutis. gratiam fuam. Mandam 
bie. ut conuentui Ecclefie Paumgartenbergen 
mittatis omne ius, quod a duce Liupoldo. : 
derico filio fuo clare memorie actenus Cftc)! 
yunt. ita uidelicet. ut uictualia illorum. et : 
res ipforum more confueto tranfduci libere P 
tatis. Datum Newenftat. Anno ab incarnatio 
mini, M.CC.XLVIIII. XVI Ral. Octobris. 
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Bon den lirfunben bed. Hermann tou Badex, 
wie aud) von- feinen Echickfalen i. nachzuſchen: 
ilipp Lambachers Defterreichifches Sntertegnnm oder 
aatsgefchichte der Länder Defkerreich, Steger, Krain, 
d der windifchen Marf, von dem Gobfalle Friede; 
h des Streitbaren bid auf die Cinfegung der nenen 
rzoge Des Haufes Habsburg, 


Nro. XV. 


idigerus , epifcopus  Pa[favienfis , abbati 
Hilarienfi et Decano Laureacenfi mandat, 
ut monaf[lerii privilegia refpectu decima- 
rum Lueantur, | Sine nota anni, Ex au- 
&ographo. 


R. dei gratia Patavienfis epifcopus Dilectis in 
rifto fratribus Abbati in Willeheringe, et Archy- 
cono et Decano Laureaceníi fraternam in domino 
ritatem, Cum unicuique in iure fuo adeffe ex 
jito noftri officii teneamur, maxime tamen loca 
) dicata et perfonas religiofas in iure fuo debemus 
‚dis omnibus confouere. Hinc eft, quod cum 
linem eiftercienfem et precipue ecclefiam fancte 
rie in Poumgartinberge, meritis deuotionis ip- 
3 exigentibus, fpeciali fauore et gratia profequa- 
ir, et ex indulgentia noftra decimationes qua- 
ndam grangiarum fuarum, fiue ipfas in manlus 
igere uoluerint fiue non, debeant poflidere. li- 
e et quiete, ficut ipfas a principio fue funda- 
nis poffediffe libere et fine contradictione quali 
: dinofcuntur, nec nos ipfi ecclefje hac in parte 
:ffe iuris auxilio ualeamus, per uirtutem obedien- 
uobis diftricte precipiendo mandamus, g 
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nus auctoritate nofra tam laicis quam 













indulte iplis libertatis aliquid audeant: 
Omnes uero qui rebelles extiterint huic: 
clerici fuerint, fufpenfos ab officio et bed 
noftram: prefenciam , recepturos penam 
pro delicti meritis euocamus. Laicos uet 
tractionem diuinorum et fententiam ex 
cationis diftricte uolumus cohercere. Vo: 
executione huius mandati noftri fic geritis. 
uos penam delinquentium refundamus, ki 
uotionem ueftram debeamus ex meritoc 
Datum Patau. IIII. Id. Juli, 


Sigillum parvum, nunc maxime heu 
trinfecus impreffum. 


Daß vlefee biſchoffliche Befehl im wi 
Jahrhunderte fei. gegeben worden, erhellet o 
Schriftzuͤgen. Da aber in dem ganzen Jahn 
der Name feines einzigen Bifchofes zu dem 3s 
buchfiaben R paßt, ai$ nur der Name Rust 
muß ifm auch obiger Befehl gugecignet werden. : 
biger war Biſchof vom Jahre 1253 big 1950. X 
Abe von Wilhering, und der Dechant on Gui! 
toahrfcheinlich nicht im Stande gewefen, den Ctt 
des Ritters zu beugen , welcher dem Klofter Baunz 
tenberg in Rückficht des Zehends einen Schaden yi 
te; deswegen ſchrieb Rudigers zweiter Nachfolge 
Bifhof Berthold, an die Edlen von Altenburg und 
Cappeln, daß fie fid) bemühen follten, bag der R 
Haufer das Zchendrecht wieder aufgebe, beffen er 
tider dag Klofter ohne Befugniß angemaßt hatte, 
anderes Schreiben rourbe an den Deren bon Bert! 


fie 
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rum officialium feu preconum quiequám Iu 
de cetero, noftro vel alieno nomine vendic 
deat in eifdem. Hoc excepto , quod fi fur 
cinoroſus pro maleficio in eis fuerit. depreb 
fine omni emolumento, praecinctus tamen 
lo, noftro Judici, vel.aliorum, in quorum ( 
maleficia perpetrentur , debeat prefentari, ut 
fuerit puniendus. Id ipfum in omnibus fuis 
fionibus volumus obfervari. Et quia: omni: 
bia eiusdem, Ordinis in Auftria conítituta, 
quantitatem falis fine. teloneo tranfducendi I 
habuerunt hactenus. facultatem ,, nos antece 
noftrorum piis ftudiis provocati , . prefatum m 
rium faltem in aliqua parte eadem gaudere v: 
libertate, videlicet ut unum talentum falis i 
ligaminis tranfducant libere fine Muta. . 
igitur ipfum monafterium in prefata gratia g 
audeat, vel modo quolibet perturhare, pre 
paginam eis conícribi fecimus, et figilli nof 
nimine roborari; Datum anno domini Mi 
CC. Quinquageimo primo, Sexto decimo! 
Decembris. 

Nos, qui de innata nobis beninolenci: 
petentium uotis annuimus, prefertim quos | 
religionis ligat profeífio, . dictorum "fratrür 
precibus, prenotatum priuilegium cum o 
fuis punctis et capitulis, communicato fap 
uirorum confilio, de certa fcientia pro n 
noftris heredibus confirmavimus, et vigore 
tium innouamus, volentes fingula in eoden 
legio conferipta habere perpetui roboris firm 
Nulli igitur hominum liceat hanc noftre co 
"tonis et innovationis paginam violare aliq 
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E mia eis kora in fuperioribda contefi, 
Kiteris una cum Kariffimis fratrilius 
co et Stephano liberaliter approbamus, 
renovatum apud. Lantshuta anno-domixi 


-Nbnsgeimo quarto.. u; 


nuns das Cal, kaufte, : Daß Elifabeif,- u 
des Römifhen Königes Albert I., wide 


Nro. "xvii. - 


Ä Henricus de Schaumberg donat. món 
na-in Rigel, et ante 4ugiam, - 
codice traditionum, 


Nos H. de Schaumberg notüm elle 
omnibus hanc litteram intuentibus , quód Na 
fentientibus liberis noftris et Bernhardo fratie 
piae: memoriae nobifeum etiam donante 6b 
dium animarum noftrarum et progenitorum 
rum bona noftra in Rigel et ante Augiam Cif 
. nibus attinentiis cultis et incultis, ; vilis et] 


' *) Diplomatarium Garftenfe , p. 67 et feq, 
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libera civitate, Anno domini Milleümo 
fcptuagefimo fexto. Nonis Julii. 


Sigillum parvum extrinfecus diplo 
fum, cujus pars media deperdiü 
pus regis in folio fedentis, d.| 
nentie. | 


Ottokar befand fid) damals in Sreiftatt, 
dem Sxbmifden Könige Rudolph von Habibe 
gen, welcher durch Böhmen gegen Dcfend 
bringen brobte, 


Aus dem dreisehnten Sjaprbunberte fb 
funden mehr vorfindig, welche etwas Net 
für die Gefchichte bed Landes. enthielten; af « 
auf die Stiftung eines Jahrtages Dini. 6ı 
i. B. 1294 Heinricus de Od einen Salt 
funt: Wernbardus de Rusbach, Hart 
Smida, et Ulricus filius eius. Bezelo det 
Ulricus et Leutoldus frattes de Mitterber 
quardus de Ofterberch, Ulricus Haufer, 
de Chersperg, Heinricus de Windhag, - 
Innzinger , Fridericus Trachter , et alii qui 
Die edlen Haufer fommen oft vor, unb nenn 
woͤhnlich Haufer, Hufios, oder Houfianos « 
me, — Herug von Rutenftain machte 1294 
told von Mitterberch 1296 eine Ähnliche Gt 
om Sabre 1512 (denfte Rudolph von Goge 
Klofter ein Gut — „an bem Sacobfperg in 
hards Pharr in dem Vorſt.“ Der hier gena! 
gehörte zum Nordwalde, der fid) vom oberen: 
tel nördlich oberhalb Lasberg nad) Koͤnigsw 
Kloſter Stocttel erſtreckte. Die Pfarr €t, $a 
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Brif zw ainem vrkunth und ze ainer 9A... cu 
vnſern Anfigeln verfigelten. So verpinda na fa 
ons ond onfers lieben bruder Graue dm eco. 
alles das ftet ge halten. Das an difen brirum 
ift. der brif ift ge Schaumburgkh geben An, „um 
garethen tag Do man Zale vonn Gf, er 
Treytzehenhundert Jar und barnad) In oa 


zwaynzigiſten ar. 
AY C 


Am Jahre 15365 befiätigten die Cl inc 
und Heinrich, und im Jahre 1395 befällinide 
von Schaumburg dem Klofter Diefen Gili sa a 
Legterer nennt fh: Wir Vlreich Srafp eis it. 
burgkh. Anin: 










inti 
coní 


Nro. XXI.. I 


iri 


—. Innocentius VI. papa confirmat ond 
parochiam in Gumpendorf, gun 
contulit Joannes de Capella. wu 
autographo. 










Innocentius epifcopus feruus feruonm 
Dilectis filiis, Abbati et Conuentui Monaf? 
Poumgartenberg ciftercienfis ordinis, Pau 
üiocefis Salutem et apoftolicam  benedicislj. 
Cum a nobis petitur etc. Sane petitio uefin #, 
exhibita continebat, quod nobilis uir Johann 
Capella, dominus terre Machlant *), Pat 

dir 


*) Da in einer anderen Urkunde ein Ulricus dic 
Capelle, Judex provincialis in Machlant porte 
| 
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armerte at: owe. Tinte fdrieé- ib sem € 
Em; und Wurtrztrrg, dee arte aber veg a 
Er Ndt e ut mer Vifuste vem 1555: M di 
mat ver ugue, ex Duce Gum vom Phe 
Une ine: P iwm tnm dif pier 
Senes. 


fe set dr?umOv ver 25.2 meme sx Po: 
Seem zur UT IE der cef SummÉrahbe a: c 
Runter” 
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ur et gr Schnee Terme der Diem, Dd 
Sr Te set de Gibwcc lenimamt gue x 
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faffragia hominum in fuis aedificiis et 
novari, reftaurari, et debite reform B 
crebris honoribus frequentari, et ut i 
eo devotius confluant ad eamdem, a; 
jusmodi manus promptius porrigant adl q 


eX hoc ibidem dono coeleftis gratiae is De: 
[pexerint fe refperfos etc. — Conc uno 
pro certis diebus indulgentia. — etc. 

Datum Florencie anno Incarnatioidé Am 
Millefimo quadringentefimo tricefimo wißpellen 


Kal. Septembris. Pontificatus nofiri uM 


Quas quidem litteras cum ea, qut 
verentia recepimus. Suplicatum item 
pro parte fupradicti Abbatis, ut hv 
gentiarum litteram per totam dióce(isubs 
dictam publicare, et ad Chrifti fidelis 
deduci mandaremus. Inclinati igitur pi 2 


fupradicti monafterii fuas manus porrigant & 
ces ctc. Datum Patauie die decima noni Y 
Februarii Anno domini Millefimo quadringent 
quadragcfimo primo. 


Das Klofter wurde suerft wieder Bergeftelt 
es folgende Einweihungs⸗Urkunde beweiſet. 


Mathias dei et apoltolice fedis gratia epilw 
Vitricenlis Couperator in pontificalibus Revere 
fin 
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moventes, Gratia fancti fpiritus nobis haxes Y 
[uffragante, ea deuocione et diligenca,Biterna 
tuimus , Capellas fubfequentes, videlca@um o 
in antiqua porta preallegati monafterii fpicimu 
pellam fanctorum Jacobi Apoftoli maiors eitis | 
epifcopi et confefforis in monte. nec nudi > libe 


rjorem partem monafterii antenominati, fe dile 
capella in grangia marbach , que ad preiilibonuc 
nafterium pertinet. Capellam in antiyuperig 









die Inuentionis fancte Crucis. Capellam Mpis nı 
Jacobi et Udalrici in monte, proxima dtl ip 
ftum fancti Udalrici. Pofteriorem parten ilis bo 
rii in Octaua fanctorum Apoftolorum Perdlinam: 
Et capellam in Marbach proxima die pium | 
jiamdictorum apoflolorum reconciliauims. Mopte 
in prima prememorata Capella tria ii Wpequ 
cunda fimiliter tria altaria, iu pofteriss wt odi: 
nafter!i feptem, et in Capella in Marbi& iliene 
.xia diebus, ut prefertur, de novo alklain 
mus etc. Datum et actum diebus et horsmot 
tatis Anno domini Millefimo quadringenteimgpro 
dragefimo tercio, harum teftimonio littera ru 








appenfione figilli roboratarum, fc 
an 

Privilegium, a Nicolao Cardinale mowj} 
eonce[fum. 1442, Ex autographo. Ä Y 


Nicolaus miferacione diuina Bafilice duoiet 
Apoftolorum ancte Romane ecclefie prefbyterU 
dinalis Panormitanus Vulgariter nuncupatus Sac 
fancte generalis Synodi Bafilienfis in fpiritu [ant 
legitime congregate univerfalem ecclefiam rep 
fentantis nec non Apoftolice fedis per Germa 
partes de latere legatus Univerfis Chrifti fidelib 


pre 
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iplorum prelencin habere non valent 
nec non eciam que pro fuorum peccami 
cione liberaliter ad reparacionem predic 
propriis bonis: donsre voluerint ab eiík 
fidelibus contritis ex iniuncta. penitexà 
alias reftituere volentibus et debentibu 
dumtaxat pretacte reparacionis necelur 
zedditibus dicti monafterii fieri non pote 
tends et non alias recipiendi Ipfosque Chi 
de premiflis abfoluendi et guitandi lits 
folutorias defuper oportunas concedendi x 
legacionis qua fungimur facultatem et last 
fentibus noftris litteris indulgemus, Hh 
preterea omnes et fingulos Chrifti fide 
pro eterna retribucione ad reparacionen s 
dicti monafterii manus adiutrices pesi 
fÉquidem repáracione neceflaria ceffai e 
Aoftrum indultum nullius fit roboris wi» 
Datum Frankfordie Maguntine dioceh H 
Augulti. Anno a Natiuitate. domini Mills 
dringentefimo quadragefimo fecundo. 













Sigillum pendens. 


Nro. XXIII. 


— Bafileenſis Abbati Scotorum V 
et Praepofito ad Sti Floriani manı 
bona, a 'monafterio in Baumgar 
quocumque modo abalienata, adi 
vocent, 1434. Ex autographo. 


Sacrofancta generalis Synodus Bafili 
fpiritu fm fancto legitime congregata uniuerlfale 
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fiafticam appellacione poftpofita compelce 
ftes autem gti fuerunt nominati fi [e gu 
uel timore fubtraxerint cenfura fimili ap 
 eeffante compellatis neritati teftimonium 
Quod fi non ambo hiis exequendis potuem 
effe alter veftrum nichi:ominus ea exequi 
tum Bafilee III Non. Maii Anno a Nati 
mini Millefimo quadringentefimo tricelim 


ne ad 


Generalis: Sınodus: Baflienis 
averfa icones plurium epilcopım 
tris tectorum in circulo [edet 
medio fpiritus fanctus in [pe 
bae; fuperne Chriftus in nwiu E 


Bulla appenía cum epigraphe: : 


: Die Aufſchrift und bad Gepräg it 
wurde von beni Concilium (elóft 1430 5e 


Es ift im Archive su Baumgartenbetz de 
ginal eines zweiten Befehles von dem Gondis 
Dafel vorhanden, der allerdings febr meitläun 
faßt it; beffen ungeachtet babe ich ihm abgeſch 
weil er zur Ergänzung der damaligen Kirchenge 
dienet, unb weil aus ihm die Denfungsart di 
Zeit in Ruͤckſicht der Klöfter ganz vorzüglid 
leuchtet. Die weiteren Bemerfungen darüber 
dem Lefer überlaffen. 





*) Sacrofancta Concilia ad regiam editionem 
ftudio Philip. Labbei, et Gabr. Coffartii | 
P. 248. 





“ ' . SN O0* (T4 
Mon sas €. 4 

taniam necellitztein uel utilitatem i 
abíque ulla coactione ad releuandas 
Htates uel nocelfitstes ubi laycorum non 
facultates [nbfidia per ecclefias laicis 
tedenda tninimé- fuper hoc confulto 
tifice conceífiones et fententie que a 
ápforum mandato forent promulgate 
jnanes nullo umqnam tempore ualiture, 8 
in ipfo generali concilio decretum extiti 
infra tempus fui. regiminis propter fradim 
fitutionum uel fanctionum huiusmodi I 
anathema tamquam poft illud eſſet ad id 
debitam compellendus. nec non ipfius is 
qui non [atisfaceret infra menfem nun 
fiaftica cenfura conclufum donec failxw 
petenter cum fuccederet in onere qui ét 
in hondre.: PBoftmodüm uero felici 
Honorius papa HI attente confiderans qi 
dam Fridericus fecundus olim Romanus! 
tunc fub obedientia et deuotione Sanc 
Ecclefie perfiftens ad laudem eiusdem : 
- facri decus Romani. Imperii cupiens ut. 
quorumdam erroribus et iniquis ftatut 
deftitutis de cetero ecclefie et ecclefiafti 
plena uigerent quiete et fecura libertate 

ac pie et iufte attendens quod quorumdi 
forum iniquitas adeo habundaüuerat ut r 
rent contra ecclefiafticam difciplinam e 
nones ftatuta fua confringere aduerfus e 
perfonàás et ecclefiaffieam libertatem, ec 
huiusmodi ftatuta iniqua nritauerat et 

irrita nuntiari et omnia fiatuta et con 
que ciuitates et loca Poteftates uel Co 
quecumque alie-perfone contra libertat 
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* 
infuper, ordinaverat ut nullus ecclefiafticam 
nam in criminali queftione uel ciuili ad iu 
Seculare trahere prefumeret contra easdemt 
cas fanctiones et conftitutiones Imperiales. ( 
fecus faceret actor a fuo iure caderet et iud 
non tencret et iudex foret ex tunc iudicandi 
ritate priuatus. quodque iudices temporal 
clericis et períonis ecclefiafticis iuftitiam de 
prefumerent tercio requiliti fuam 1urisdic! 
ammitterent. Conftitutionem ipfam, de c 
etiam fratrum fuorum fancte Romane ecclel 
dinalium qui tunc erant auctoritate apoſtol 
probans et confirmans ipfam mandauit inui 
ter obferuari nec non ftatutarios et fcripto 
uiolatores predictos excommunicatos eadem 
ritate nunciarn. Et deinde ad audienezam 
memorie Karoli quarti etiam Romanorum ir 
toris [emper 'Augufti deducto quod nonnulk 
lares perfone in pgteltatibus et officiis publi 
ftitute videlicet Marchiones Comites B 
et alii domini Semporales nec non Confules 
tum oppidorurfi villarum et locorum' rectores 
uerfis prouinciis eiusdem Imperii dei timo 
pofito ftatuta fingularia et iniquas ordinacione 
proprio de facto contra ipfas perfonas eccle! 
et ecclefiarum libertates ac eorum priuilegi 
sliderant illisque de facto et publice utebantı 
tra canonicas et legitimas [anctiones utpot 
nulla bona temporalia in poteftatem eccleß: 
tranfferrentur et ne clerici in facris ordinib 
fütuti ad agendum et teftificandum in ciuil 
maxime in piis caufis aliquatenus" admitt« 
quodque excommunicati laici et publice den 
in ciuili foro minime repellerentur, Et i 
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rent. et de luce tollerent quodque fecundu 
judicarent amplius neque fententias dict 
de eifdem in iudicio uel extra iudicium q 
libet pro fe ct contra eamdem ecclefiaftici 
tatem potirentur pronunciauit. Infuper : 
decreuit auctoritate quod quicumque laic 
cumque ftatus aut conditionis exifteret = 
lego et proprie temeritatis audacia facerd 
clericum fecularem uel religiofum  diffide 
Icriberet et captiuaret fpoliaret occideret ; 
aut in carcere detineret uel huiusmodi 

perpetrantes Ícienter receptaret uel eis 
preftaret preter penas in facris Canonibus 
libus fanctionibus in tales inflictas eo ipfo 
tur infamis et omni honore priuatus neca 
nel confilia nobilium admitteretur guoz 
Hortans infuper in domino et requirens ec 
cos prelatos in illis partibus in quibus comr 
tur talia conftitutos ut legem Imperialem ht 
per eorum ecclefias et finodos publicarent : 
grellores huiusmodi per fimulatam ignorant 
ualerent in hac parte malitiam excufare : 
conftitutionibus et fanctionibus Concilioru 
norii predictorum ac Imperialibus prefati: 
continetur. Cum autem ficut lamentabil 
dilectorum ecclefie filiorum Abbatis et Cc 
monafterii in Pawmgartenperg Ciftercienfi: 
Patauienfis diocefis uniuerfarumque ecclefi 
lis fubjeetarum perfonarum nuper accepin 
null Principes Duces Comites Barones ei 
culares poteítates earumdem conftitntio 
fanctionum Canonicarum et legalium forf: 
Contra ipfas ab Abbate et conuentu ac perf 
dictis communiter uel diuiüm forfan tallis 
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et perfonis predictis occafione premillor: 
commoniter uel diuifim le(is feu gras} 
bellas et exactiones ipfas ac etiam boni dh 
conuentus et perfonarum predictarum rj 
cupata detenta et applicata ipfis aut que: 
alios illo pretextu quomodolibet recepen 
verins temere et illicite ufurpauerunt ij 
omnino relaxent ac in manibus nofi 
rint qnod de cetero. talia non commit 
committentibus non preftent auxilium e 
ucl fauorem. Contradictores per ceníum 
fialticam et alia iuris oportuna remeli 
cendo invocato etiam fi opus fuerit ui 
chii fecularie. Ceterum fi forfan huius 
grellorum ant violatorum uel ea ies 
tm ipfisque confentientium [eu à 
per fe uel alios directe uel indirec qi 
occulte auxilium confilium uel fauore v? 
pro monitionibus et requifitionibus pa «PMi 
iphs fiendis tute fecure uel commodo hs 
quiret, Nos vobis monitiones et requi: 
huiusmodi ac citationes quaslibet predica # 
locis affhgenda publicis de quibus fit ver 
coniectura quod ad noticiam dictorum dud 
et monitorum hujusmodi peruenire vale! 
eiendi plenam et liberam concedimus tenni] 
fentium. facultatem Volentes quod monitiae! 
requifitiones ac citationes hujusmodi perin& i 
tatos requißtos et monitos ut premittitur ^5 
ut ac fi eis facte et infinuate prefencialitt * 
perfonaliter extitiffent Non obftantibus tan : 
memorie Bonifacii pape VIII quibus cauetur' 
aliquis extra fuam civitatem vel diocefim nii 
ceris excepüs cafibus et in illis ultra unam | 
tam 
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fine fue diocefis ad iudicium euocetur feu 
ices extra civitatem et diocefim in quibus 
i fuerint contra quoscumque procedere aut 

alis vices fuas committere feu aliquos 
nam dietam. a fine diocefis eorumdem tra- 
refamant dummodo ultra duas dietas ali- 
actoritate prefentium non trahatur ac de 
8 ultra certum numerum ad iudicium non 
is quam aliis .conftitutionibus apoftolicis 
iis quibuscumque Aut £i aliquibus commu- 
el diuifim a fede apoftolica indultum exi- 


‚od interdici fufpendi uel excommunicari. 


ra uel ultra certa loca ad iudicium euo- 
on poffint per litteras apoftolicas non fa- 
"plenam et expreffam ac de verbo ad ver- 
e indulto huiusmodi mentionem. . 


latum Bafilee VIII Kal. May a natiuitate do- 
lillimo quadringentefimo tricefimo quarta. 
. L 


Bulla folita. 





. Ring, mit Zeichtinger'fchen Schriften. 
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Berbefferungen. 


Zeile 1 bleibt bad Wort: dabei, Kintoeg ’ 

legte 3. hinabſtoß — hinabſtieß. 

3. 11 bof — baf. 

3. 5 von unten: nah — att, 

3. 5 Proinzial — Provinzial. 

legte Zeile: welche — melden. 

3. 17 wahre — wahres, 

3, 16 Möhren — Mährer, 

3. 5 die Deutfchen (tbt — nofigortmgen 
, febr. 
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